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Hiſtoriſch - ſtatiſtiſch⸗topographiſches

zrtftfitof
von dem

Großherzogthum
enthaltend

ADEN

in alphabetiſcher Ordnung eine vollſtaͤndige Beſchreibung aller

Feſtungen , Staͤdte , Flecken , Doͤrfer , Schlöſſer , Klöſter , Stifter ,
Weiler , Hoͤfe, Zinken , Waͤlder, Berge , Thaͤler, Haͤfen, Seen , Fluͤſſe,

Handelsplaͤtze, Fabrikoͤrter, Geſundbrunnen , Baͤder , und uͤberhaupt aller

in irgend einer Hinſicht bemerkenswerthen Ortſchaften und Gegenden
des Großherzogthums Baden , nebſt Anzeige ihrer Lage , Entfernung ,

vormaligen und jetzigen Beſchaffenheit , und aller ihrer Natur ⸗ und

Kunſtmerkwuͤrdigkeiten .

Herausgegeben
von

,
Oreßherjoglich Badiſchem Archivr RNathe in Frepburg

— —

Grier Band A - G

Karlsruhe ,
im Verlage der Carl Friedrich Macklot ' ſchen

Hofbuchhandlung und

Pofbuhoruderinn
x Itesast Cita
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Seiner Excellenz

Dem

Herrn

Johann Nicolaus Friedrich Brauer ,
JU . Dr ;

Seiner Königl . Hoheit des Grofherzogs von Baden

Staats⸗ und Geheimen - Kabinetsrathe

widmet

dieſes Werk

in tiefſter Verehrung und Dankbarkeit

der Ver faſſer .
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Vorrede .

— » wAͥ˖ß1

Sen ſchon Kirchenrath Sachs in ſeiner Einlei⸗

tung zur Geſchichte der Markgrafſchaft Baden

am Schluſſe ſeiner Vorrede Gott in tiefſter Demuth
fuͤr den kraͤftigen Beyſtand dankt , den er bey Voll⸗

bringung ſeiner Arbeit empfunden hat ; wenn jeder ,
der ſich an die Bearbeitung eines topographiſch⸗ ſta⸗

tiſtiſchen Lexicons wagte , und nach einer muͤhevollen
Arbeit von vielen Jahren endlich damit fertig ward ,
mit Schauer und Behagen ſeinen Blick ruͤckwaͤrts

auf den Pfad wandte , der nun zuruͤckgelegt war :

wird auch mir das Publikum die Verſicherung daß

das vorliegende Werk einen Aufwand von Zeit ,
Muͤhe und Ueberwindung koſtete , den ich nicht wieder

beſtehen moͤchte, gerue glauben . Ich habe meiner

Beſchreibung eine Ausdehnung gegeben , von der ich
hoffte , daß ſie Aller Anſpruͤche befriedigen werde , und
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vI Vorrebbe

diefe Aufgabe mufte mir um ſo ſchwerer fallen , da

ich mitunter Orte , Gegenden und Laͤnder zu beſchrei⸗

ben hatte , wovon zum Theil im Drucke gar nichts ,
in Urkunden wenig bisher vorkam , und da ich mich

ruͤckſichtlich der unentbehrlichſten ſtatiſtiſchen und topo⸗

graphiſchen Beytraͤge an Maͤnner halten mußte ,

welche , durch Berufsgeſchaͤfte von der Aufmerkſamkeit

fuͤr meine Aufforderung abgelenkt , mich manchmal

nur duͤrftig unterſtuͤtzen konnten .

Dagegen hat meine Anſtellung bey dem Ar⸗

chive wieder vieles erſetzt , was mir durch andere

Verhaͤltniſſe entgieng . Viele Urkunden , die mir ſo

unter die Haͤnde liefen , blieben bis jetzt von allen

Geſchichtsſchreibern unbenutzt , und meine Beſchreibung

duͤrfte ſich in dieſer Hinſicht an manchen Orten durch

Neuheit auszeichnen . Dem ſey aber wie ihm wolle ,

bin ich weit entfernt , meine Arbeit fuͤr vollſtaͤndig

oder unverbeſſerlich zu erklaͤren . Indeſſen habe ich

den Anfang gemacht , und wenn ich nicht ſchon des⸗

halb Rachſicht verdiene , werden einſichtsvolle Maͤnner

zwar die Maͤngel meines Werkes ruͤgen, und zur Be⸗

richtigung derſelben das Ihrige beytragen , aber ſie

werden darum das Gerathene deſſelben nicht uͤberſe⸗

hen . Es bleibt mir daher immerhin das Bewußt⸗

ſeyn , was verdienſtliches geliefert zu haben , und die

a a nemen rE



Vorrede . VIL

Hoffnung , daß die Brauchbarkeit meiner auch nicht

vollkommenen Arbeit mehr oder weniger geachtet

werde , wodurch ich mich fuͤr meine Anſtrengungen

hinlaͤnglich belohnt finde .

Des Beduͤrfniſſes eines ſolchen Werkes für

das Großherzogthum Baden , und der Anlage des

Gegenwaͤrtigen habe ich in der Ankuͤndigung erwaͤhnt.

Ich entledige mich daher , ehe ich dieſen Vor⸗

trag an das Publikum ſchließe , nur noch einer Pflicht

in Betreff derjenigen , die durch thaͤtige Theilnahme

die Erſcheinung dieſes Werkes theils befoͤrdert , theils

den Inhalt deſſelben bereichert oder mich auf Gebre⸗

chen aufmerkſam machten , die ſohin vermieden und

verbeſſert wurden . Und hierinn bin ich vorzugsweiſe

Sr . Excellenz dem Herrn Staats⸗ und geheimen Ka⸗

binetsrathe Brauer , die ſich mit ganz beſonderm

Intereſſe des Werkes annahmen , und mich durch

Rath und That auf die kraͤftigſte Weiſe unterſtuͤtz⸗

ten , den oͤffentlichen Dank ſchuldig .

Unter andern , die durch Beytraͤge ſich um den

erſten Band verdient machten , fuͤhre ich Herrn Amt⸗

mann Ackermann in Oberkirch , Herrn Pfarrer

Dahl in Gernsheim , Herrn Heker , Großherzog⸗

lich Frankfurtiſcher Hofrath , grundherrlich v . Vennin⸗

giſcher Conſulent und Rentamtmann zu Eichtersheim ,



MZo rame- yea an

VIIL Vortrede

Herrn Dekan und Pfarrer Jäck zu Kirchhofen ,
Herrn Dr . Sievert in Schopfheim Herrn Joſeph
Tritſchler , reſignirten Pfarrer zu Altdorf , Herrn
Pfarrer Winterhalder in Oberſpizenbach und Herrn
Pfarrer Zahn in St . Georgen bey Freyburg mit

der Bitte , auch meiner Fortſetzung ihre Aufmerkſam⸗
keit zu widmen , und mit dem Vorbehalte , die wei⸗

teren Befoͤrderer ebenfalls namhaft zu machen , damit

das cuique suum nicht außer Acht bleibe , dankbar

auf . Eben ſo danke ich Herrn Bibliothekar Ba gati
fúr die zuvorkommende Guͤte in Mittheilung der hiſto⸗

riſchen Werke , aus der Buͤcherſammlung der hieſigen
hohen Schule . An dem Werke wird uͤbrigens un⸗

unterbrochen fortgearbeitet , der zweyte Theil ſoll
bald nachfolgen , und der Dritte noch im Laufe die⸗

ſes Jahres das Ganze ſchließen . Veraͤnderungen , die

ſich waͤhrend dem Drucke ergaben , ſo wie Ergaͤnzun⸗
gen und Berichtigungen , werden am Ende des Werkes

angezeigt werden .

Freyburg , den 24 May 1813, .

Der Verfaſſer .

— — — —— — — =
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Aach , Gtädthen und Dorf , von 573
und 420 Bu gern , im der

afſchaft Nellenburg , an der

raf Ste fah nad ) €

Dorf ausmachen . In dieſem b
den ſich eine Papiermühle , 2
und 2 Oelmühlen , eine W alle und

rols
Del

Haufreiben , I Y

eibe y
Leilke , m ©

Sädiberen mit
1 Tuchma

A F ärb
de1
Schuhmacher

erleute ,
fer , 2 .

Bäcker , 1 Seiler , 2 Weber und
2 Nagelſchmiede . Die übrigen Ein —
wohner nähren ſich vom Wfer s, Weins

und der Vienhzucht . Das
idtchen hat 3 Jahrmärkte , wor⸗

der am St . omäitag
' orzüglichſte iſt . Das Patro —

natrecht der Kirche gehorte ehedem
dem Domprobſt von Konſtanz ; ni
ſteht es der Landesherrſchaft

Es ſind hier 2 Kurat - Kaplaneyen ,
aber nur eine beſetzt iſt . Meh⸗

ivon ſchloßartigen Ges
vermuthen , dag dtes

des Fauſtrechts von
vohnt war .

idſtra⸗
tilen :

ae

samte Heili
e

H
Difer ges

der Familie von Hom⸗
idieſer an die Grem

liche , 1458 an Har on
Werdenberg und nach Aus 18
dieſes Stammes an das H au Für⸗

Aach ,

findrſic ein Groß⸗

im Hegal
im Fürſtenbergiſchen Amte Ln⸗

gen entſtehenden Arm bey dem Dor —
fe Haufen auf , und fällt bey Ras
dolphszell , in den U ieſeile

( fie bildet iin ei⸗
eiher ) friert mi wef ;
r dabey ſtehender

vortheilhaft iſt. Zwiſcher
en und m

| i ſich
Donau È id es ſcheint
aufer Zweifel zu ſeyn , daß die
Aach dieſem!? ren Urſprung

au danten habe ; denn fo oft die
Donau trúbe iſt , ſo oft iſt auch
die Quelle der Aach trüb , welchesbeſonders

bey ſtarken Gewittern undbeſonders
ngüſſen wahrzunehmen iſt . —

Dag in den Bergen zwiſchen Mö⸗
ringen und dem Städtchen Aach
unterirdiſche Höhlungen ſeyn müf —
ſen , davon geben uns einige Erſcheinungen erſt vor 3

i $
9 abren den

untrüglichſten Beweis . Es verſank
nemlich auf , einem B

gegen
Hattingen ein Platz von —
Klaftern ins Quadrat , und erzeugte
eine Oeffnung , welche bey 50 Schuh
tief iſt Junge Buchen verſanken
ſammt dem n in Abgrund und
ihre Gipfel erreichten kaum noch die
Oberfläche des Randes . Die Aach
liefert an ihrem Ausfluſſe in den
Zellerſee ſehr gute Krebſe , die von
den Fiſchern von Moos gewöhnlich
in die Schweiz verkauft werden .
Im Monate Mapy ſteigt ei Art
Weißfi ſche den Fluß einwärts ,
ſetzt ihr Laich FU wird dann
zu Hunderten

Dieigen . Die
Stangennetzen ge—⸗
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Achern :

Markg f ı Pa ? en. Bor dem
Jahr 1452 war hier nur eine Ka
pelle , die im Jahr 1536 zu einer
Pfarrkirche erhoben worden . Die
älteſte Pfarrtirche bon Unter Achern
fichet gu Hber + Adern . Die Baus
art aiki thr Alterthum. Sie
ſteht mit ihrem Begräbnißplatze et⸗

erhöht und iſt mit einer Wau

umgeben. Den Pfarrſatz beſaß vor
ials das Prömonſtratenſer Kloſter

welches auch den
Pfarrer alg Zehentherr beſolde —

te . Nebſt dem Pfarrer , wel —
cher von der Landesherrſchaft beſtellt
wird , unterhält die Stadt auch ei—
nen Pua Außer der Pfarr⸗

e befindet fih audy hier die fleis
Nifolaug s Kapelle, in wel⸗
dem Altare auf der Evan —

Seite die Eingeweide des
bey PAra gebliebe⸗

franzöſiſchen Feldmarſchalls

Allerheiligen

t675

raben
t :

JYE
Kapelle ſteht ein

as Vellethurnle
Dieſes iſt

hor , die Gränz —
int ,

nite Ballat
ſcheidung der uralten Grafſchaft
Schwigenſtein , welche Ruth ard der
€ tifter beyde Kloſter Schwarzach
und Ge ngenback Vy feir tem neu gejttf
teten Gotteshauſe Gengenbach ver
gabte ; wie dann diefe Abtey in äl⸗
ktern Zeiten bis hieher zr
th ile Einkünfte

a beziehe
nO =Die Stadt zählt 1 „Axocl te ;

bis 10 Handelsleute , 5 © a
2 Bierbrauereyen , 1 — —
Blechner , 3

EE Aai a 3 Huf :
and- Waj

kenſchn
3 Mahlmüh

len , 2 Sei REREN 4 Maurer , 9
Bader ,8 Geiler , 14 Schuhmacher ,

Kupferſchm z Sattler , 3Schloſſer , 6 Schneider, 4 Hut
macher , 2

R
8 Meiger , 4

vener , 1 hirurg,
2 Dreher ,

1 Glaſer /4 Nagelſchmlede , 3 Wag⸗
ner , 6 Strumpfftricker , 2 Färber
und 1 Slavi: eT deſſen vors
zügliche Inf iente bis nad Nuß⸗
land verfer F werden . Zum Un⸗
terrichte gend befindet ſich

Knaben und Mäd
nit welch letzterer ein In⸗

uſtitut verbunden if
an der Ber 7 t

ind w
1 ee zu eis

Adelhausen

tn ; in etn
Kaif erſtuhls

Eiri amte389 Seelen und na
baufebſt , Viehzucht und dem Weis
ne , Ter von vor

licher Güt
waͤchſt.
in einer Urkunde

Acha € w orin

Ge t
Ka Ludwig d
13: O pu Hagenau ſein
und Güter in dieſem
Burkhard vonSur

Uſen
1382 gibt MaradonatHeſſo 1
von Hochberg als Vormünder derbon Heſſo von Uſenberg hinterlaf

Kinder dem Eberhard und

„Erb, Bürge von Br
Ort um 366 fl. auf

Tof ung zu kaufen . Er wut
Folg noh an mehrere @
verpfändet , und tam endli⸗
geuthum an die Stadt Bre
Achkarren gelangte erſt ſeit der Zeit
zu einem etw as größeren Wohlſfan⸗
de , wo den E upohr ern , die in
ihrer Markung gelegene n Güter der
verbrannten Klöſter in Breyſach
käuflich überlaſſe n Worden

hrend dem dfturme
Dorf von den Franzoſen

en angezündet und 10 Häu
ingeäſchert . “

ſind .
wurde

E
htobeI , ſiehe Benistobel .
€ snbach , Nof mit 2 Geb bäuder
g und 10 len in dem

samte Heiligenberg .
fo hieß eint

Sn dem She
dDhoc

ejir
Adelhartsbaar ,

e heutige Baar .

Trodt

è
b
Ç

zuwelche
eingeweiht

deliches Schl iloh, wel⸗
en Turnern gehörte .
zu Adelhauſen kam

Té
eine Oeſterreichi

die Summe von



Adelhausen .

an die Stadt Freyburg ; es wurde

ausgelöſt und dem Edlen Lienhard
Schnewlin von dem “viio Ocſt,
reich zu Lehen gegeben .
me Schnewlin verkaufte in der ;
ge Adelhauſen um 80 fl. an die
Stadt Freyburg , welche es 1510
von K. Marimilian I. zu Lehen

Je

bai

empfin Bey dem Dorfe ſtund
ein Nonnenkloſter . Kun tgu! de, die
Schweſter des Habsburgiſe

eli Thron erhobenen
t ; aup

den kaiſerlichen
Grafen $ kuri „ Wittae eines
Grafen von Sulz , unterſtützte die
fromme Abſicht einiger June
aus dem gerſtande , und erbaute
für ſelbe das Sie trat
ſelbſt in daſſelbe ein , und ließ es

als in ſeine
ſten

Blüthe
eO er einver —
ta wurde

y unfern dem Dorfe
c Kapelle

ſt

em Jahr 128l in
8ger von Frevburg mit ihrem Gra

ten Egon die erſte Fehde

mit 300 Mark Silbers erſetzt wur⸗
de. In dem J. 1677 , da die Stadt
Freyburg durch die W jaffei Frankreichs
erobert und die Feſtungswerke ſamt
den Voeſtädten zu Boden geriſſen
wurden , ward auch ganz Adelhau⸗
ſen in einen Steinhaufen verwan⸗
delty und die Nonnen wurden ges
zwungen , in einem Bürgerhauſe
ihre Wohnung zu ſuchen . 17 Jahre
darbeen ipe Töchter Jeruſalems ,

is ſie end lich 1694 ihr neues Klo —
in der jetzigen Stephanienvor⸗

wieder beziehen konnten . In
dieſem Kloſter leben noch jetzt die
Nonnen im religiöſen Verbande ,

jüngſte großherz ogli⸗ite 1 Sept . 1811 ſeine
und neue Einrichtung
zeichnen ſich durch Un⸗

kerrichtung der Jugend beſonders
vortheilhaft für den Staat
Mehr als 300 Mädchen erhalten

inentgeldlichen Unterricht im L

Schreiben , Rechnen , franz
Arten Stick⸗ u

nebſt andern
s en

edler Schonung den
tragen wird . Die

erfi Riktit
be

1 dieſee Inſtit mi
$ 4 art , be

ung ihr

zogin Kai

glückten 18
iini l

$beſon

delhans
zirksamte

nem

der höchſten bt
dem Schwarzwalde trennen . X t

nach Eichſel eingepfa gï
459

Seelen , 80
bäude . Der
Beſchäftigung dort
Da Korn oder Dün
allen umliegenden Orren $

zug hat ; ſo wird dieſer Ber

gemein Düntelberg genannt . Wein
wird wenig gepflanzet , und die Nah⸗

rung der Einwohner beſteht aus
Erdäpfeln und
Gegend wird ein
durchſichtiger und ſehr
don häufig auf den 2

wor aus ſehr

sden Wer

Milch . In
weißlichter halb⸗

harter Ca

troffen ,
ſteine gem

m
theil

seig in
Menae

hichten -

eingruben mra ung eheure
am Tage cheil

der Ab⸗

8
Aſteriten, Teſlinier Te

ten , Chamulae —
tae und unendlich viele Gryphiten .
Dieſe Verſteinerungen ſind als ein
unwiderſprechl Beweis eme ?

allgemeinen Ueberſchwemmung ans

zuſehen , da man an keinem Ufer
des Meeres ſo viele Gattungen und
Arten an einem Haufen beyſammen
antreffen wird . Ferner befindet ſich
nächſt dem Dorfe ein Platz , wel⸗
chen man nicht ohne Grund Heiden —

gräber nennt ; indem vor kurzem
einige Gräber , die von Stein Was
ren , und aud fteir Dede
ten, wirklich gefunden an en.
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8 Aglasterha user Ahausen .

wichtig gewordenen Erdäpfel ſind liſchen theilbar . Von letzſeine einige Nahrung. Die Gewerbe iſt ſolche ein Filial der Pfarrey Bar —
ſind ungedentend , ſowohl ihrer Zahl gen , andern Seits — mitals Beſchaffenheit nach , und der einem eigenen Pfarrer verſehen , der
Hirte bey weitem geſchaßter als der zugleich die Kirche zu Bargen zu
erſte der Handwerker . Die Geſchichte bedienen hat Das Dorfgericht führt

dieſes Ortes verliert fidh in das Graue in feinem Siegel ein Haus zwiſchendes Alterchums und in die Zeiten gweenn Bäumen ; auf dem Dahe të
des Iten und loten Jahrhunderts , het eine Elſter
in denen die Väter der gegenwärti , A gnesthal , oder das Frendenber —
gen Bewohner als Bergmänner be giſche Schlot , cin adelicher Hof un—rühmt waren . Afterſteg iſt nach weit Zuzenhauſen in dem grundherr —Todenau eingepfarrt . lichen Amte Euchters sheim.Aglasterhausen , ein ev. Inthe Ah , ein kleiner aber reißender Fluß ,riſch Pfarrdorf im Elſe enzgau , mit welcher im Deggenbanfer Thale ents633 Seelen, 89 Häuſern und 5 Müh⸗

foringt und durch Ue chwemmu
len auf der La Heidel ofters bedeutenden Schaden bers
berg nah Mo : nit l durchſchlängelt das von
Neckargemünd nih en Namer nde Ahau —
des Kloſters bere $ fertha ſetzt die Papiermühle zukolf von Agi [re un d

Müßlhofen , die Mahl - und Sägmüh⸗von Agileiſt E ' r⸗ len zu Ahauſen und Oberuhldingenſcheinet , des ru Mutter Hedwig in Bewegung , und fällt bey Seefel —
aber Markolfs von Kirchheim rückge - den in den Bod enſee . Er führt Fiſchelaſſene Wittib geweſen iſt ; ſo ſchei⸗ von ve Gattung : Karpfen ,net , daß dieſes alte Geſchlecht
Kirchheim den Ort entweder Lehe
oder Eigenthumsweiſe beſeſſen und
den Beynamen da 0r
habe ; wie in folgenden

anger
Zeiten chwig⸗

echte E arben ,Schl eyen und Weiß —
ſiſche ; auch werd en hie und da Fiſch⸗
ottern gefange Die Fiſcherey in
dieſem Fluſſe iſt ein Salmansweiler
Lehen .

ger , Arnold und Beringer Edle von Aha , Vorder - und Hinteraha , zweyAgileſternhuſen in Urkunden vorkom kleine Weiler mit 208 Seelen und
men , In der Folge trugen dieſen 11 Häuſern , gehören zur PfarrOrt die Dynaſten von Hirſchhorn luchſee und in das irksamt
von den 4 — von Worms zu
Lehen . Mit Friedrich von Hirſchhorn
erloſch im J 163 2 dieſes altadeliche
Geſchlecht , Ydie wormſiſchen Lehen
fielen dem Biſchofe anheim , die er
auch zu ſeiner Kammer einzog . Dieſe
beſtunden aus der
richtsbarkeit , einem

vogteylichen Ge —
anſehnlichen Hof⸗

gute und andern Gefällen , welche
Rechte mit der Land esherrlichkeit ,
welche die Kurpfalz bis zur Abtre⸗
tung an Baden hier

Rer. tt in
keiner Verbindung ſtunden Unters
halb des Dorfes fließet

Die S hwarz⸗
bach vorbey , und daſſelbe die
Zellerbach , ı e ſich mit der oben
am Orte ent ngenden Ritterbach
vereinigt , und von der Schwarzbac
aufgenommen wird. Der Pfarrſatz
war ehemals ein Ligenthum der Her⸗

ch
B

ren
a : Hornek und Werner und

Conrad dieſes Geſchlec chtes , übertrugen
ih Rdem Rollegiatii zu Wim⸗
pfen . Seit der Refo mation iſt Hierder cheriſche

Gottesdienſt , nwu! der Folge wieder die girdzwiſchen den Lutheriſchen und Kath

Die fe Weiler famen im
em Landgraf

St . Blaſien .
Jahre 1658 vond
milian Sri von Fürſtenber r
käuflich an St. Blaſien . Die Einwob⸗

brencheils von derner nähren ſich größ
liegenViebzuche⸗ dem Holze, und

oben an dem Schluchſee .
Ahausen , einſt Hahahusin ,

Dorf und Filial Pfarr Ber —
matingen , mit einer Schule und
einer Kapelle in dem Bezirksamte
Meersburg gelegen . Es zählt 281

elen , 40 Familien und 40 Häuſer .
3 Dorf liegt an dem gie Ah ,
velchem es durch Ueberſchwem —Miaa öfters Schaden leid

u
und

war einſt eine Beſitzung der Edlen
von Ellerbach . Burkard bon Eller⸗
bach auf Roſiburg verkaufte AhauſenJ.

1434 mit dem Dorf und derIttendorf um 10,280 fl. an die
ehemalige Reichsſtadt Ueberlingen .
Von dieſer kam es 1650 käuflich adas fürſtliche Stift

Linſiedlen, und
endlich im Jahr 1693 an das Gottes⸗
haus Wein

Larten ,
welches ſodann

die Vogtey Ittendorf mit demDorfe

~ * — — ——



ſchach wieder an ſich

Airac 5

Aispel , ein

*

Ahauſen um die € umme von 81 ipao fsdem Hochſtift Konſtanz überlaſſer
hat. Die hohe Jur penon ſtund bis

Kahr 1779 der Grafſchaftauf Ò
Deigen berg gu , und wurde m ge
dachtem Jahre gegen andere Reali

täten an das Hochſtift eingetauſcht .

Die Beſien
en und Gerechtſamen

aber , welche das ehemal fürſtliche

Danner iſtift “g indaau in Ahauſer 1 barte ,

fielen aug Anlaf 5 von
i gthum

Ackerbau und Viehzucht ſind
züglichen Nahrungsquellen der

hner ; auch Obſt und et

éWein gepflanzt . Der Ort ſelbſt
iſt ſehr alt und war in älteſten Zei⸗
ten ein Meyergut des Mothars , wo⸗

zu 15 Häuschen gehörten , welche
Mothar am loten May 752 nebſt
den Gütern Dur Theuringen )
und Altſtadi ( St Pdem Kloſter
St . Gallen vergabte .

Hof in * zweyten
reyburg und Pfarr Glot⸗

wird

ſiehe Vach .
dorf , 3 Stunden bon
¢
t

ichen , Pf
ſeinem Am
fernt , zählt

Bettmaringen ent —
Allmut 33 Häuſer ,

208 Seelen , und
y Rora f

an den Berauerbe
r Aeara A . al $an die Landgrafſchaf

hin gehorte dieſes

Wolfr rth von
von Reifdah. Jm s
das ehemalige Stift S
den ihre Rechte ſamt dem Pfa
ab , und —ſeinen an

l. Blaſien b bey⸗

rrſatze
dem von Reiſchach

en nächſten Höfen in
Allmut und Hagnan habenden An⸗

theil dagegen , welche Gerechtſame
dieſes Stift 1505 um die Summe
von 2400 fl . von Hans Reis

) 1 ich löſte .
ldingen , ſiehe Eigeldin -

gen

e

in Weiler von 6 Häuſern
46 Seelen , in der Landgraf⸗

urg Er gehört zur
d ſteht unter

€ Nellenbu
Pfarr Sernat
dem Bezirks

Tia to RVogtey B bronn , Pf
Maldshamte Waldshut .

in der
Weilheim und Bezir
isperg , em Weiler mit

der Vogtey Bi

worin

Afiterbach , ſi

Alb , ein Weiler

uneenErlaub
gallii chen

Aitern ,
Aitrach ,

Kleinlauffenburg un

Alb , ein ſtarker
auf dem ſogenannte

nen , Uetrrut g hat

Der Guaf hafe Hauen
älzt und eni dlich

inen Sp
ftein fich f
dem er in í
au viele 9
fabrik Albb
ſetzt hat ,
nommen it

al b, ein Fl luß, der am nördlichen
êl e$ unt ernt oder wirtember

chwar
Í

und die C

PEER
in Bewegung

von
dem Rheine auf

d

Se

bad entſprin
Thälern ein kleines

det , deffen Anfang m Wir
ao

bergiſchen ne ehem alige Kloſter
Herrer nalh mac Eine halbe Stun⸗E

die Refore Reforma

das

de unter ſolchem duro
tion eingegar Kl tritt die

Alb in das he Gebiet und be⸗
ſpült bald nachher J n
des kürzlich eingeganger ren Kloſters

rauenalb , in dem
ſie

eine Mühleem ſie
treibet . Sie wäſſert von da an em
vier Stunden langes Wieſenthal ,
das von ihr den Namen führt , und

belebt in ſolchem mehrere Mühlen ,
tritt dann bey der Stadt Ettlingen ,
die ſie durchſtrömt , in das Rhein⸗
thal , durch wele heg fie quer þin
flie É; nachdem fie die Gemarfungen

Nippur , wo eine Mühle von ihr
getrieben wird , Bulach , Bayert.bein, wo fie gu einem Bades und
Unterhaltungs : Gebäude für Ùdie Stadt
Karlsruhe , das im italieniſchen Ge

ſchmacke angelegt ifti den Anlag gab ,
endlich Mühlburg und Darlanden ,

zwiſchen welchen Orten die Appen
liegt , welche ſie in Bewegung

vorbey gelaufen iſt , fällt ſie
Rhein . Sie führt nur kleine

dient aber nicht nur
ol; floßen , ſondern auch

f , wiewohl ſie da⸗
iden Rhein , ſondern

iach Rüppur gebraucht
rd , von wo ein Kanal ihr Waſ⸗



PARLARE

EIEEE

Fi

ieaa

ia

W



,

`

vp

as



rheiligen .

hier eine Spinnfabrik errichten ; allein
bey den e ften Anſtalt eny die of⸗

Moyfen wu cden , geigte es fid ,
gen Der raube n und, bergig $
gend nur das Ful hrweſen mehr Koſten
verurſachen würde , als man Nutzen
zu hoffen hätte . Gegenw ärtig iſt die

Gegend mit Mede fn ;
dern Feldern , f § um das
Kloſter gelegen ; an einen Meyer
verlehnt ; in den noch übrig
bäuden wohnt ein Kap uziner
Oberkirch , der

gie den Go

wund ansl Uq
Anag nm Nag

verſieht , ein ey der zugleich
Wirth iſt , und Meyer mit ſei⸗
nen Ler tten , Utta Sn
gebohrne Gräfin
Tochter Gode

von

pnd dder

Belfo
dorf aÔ Calr
Teto ꝛc

pern
fib zu Sind
ſtiftete 1400 è

waren eslih
€ Geiftlihedenen Girung Sohn der

tifterin , welcher i òſtratenſerkloſter Erdibe 8

burger Bisthums,
abgelegtHatte, al
ſti mò, Durch fro
adelicher Layen ge
ſter immer mehr und mehr
ſehen ; es war ſchon im
im Beſitze einiger Pfi

em Prämon⸗
3 eM, Stras —

a

der Vert
Heinrich ,
1262 gefto Tiſt,
pif Hof tton M ainzoder Lauris
Benedittine
dem Kloſter Allerhegen

cin
und mit Geiſtlichen âu
ſtey wieder beſetzte . Dı rey und dreyßigPröbſte ſtunden diefenn Kloſter vor ,
bis es um die Mitte des 17ten Jahr⸗

erhoben
meh⸗

hunderts zu einer Abtey
wurde , unter welcher
rere Unglücksfälle
u
Y

Zeit es
ertragen nn

nter Ewon Andreas Rohard von
teuenſtein entſtund 1470 aus der

Küche ein Brand der das ganze
Kloſter in Aſche legte . Probſt Hein⸗

Allerheiligen .

hatte waͤhrend dem Bauern
hart zu kämpfen um fetr

ofter zu battens doch mußte
er fir und auf den Pfarreyen

en
. —

ani
1555 , da Yeter Müller der zwey und

snaigfte E war, wurde das
ſte

4
lams

er ți Bi⸗

Feel

A
Herren den He
gen , Biſchof von

Hiſchof von
S zum

erwählten ,
3des Biſchof

Ai den cie

Dachſte

r on wo
am. Ananta fit

Ob ia war endlich
und dreyßigſte Te und

Prämonſtrat aus et

c

2lfen Marzgab ſeine Abtey den
1691 auf , und ſtarb 1695 im 8

Jahre ſeines Alters . Von ò
Zeit an iſt Wilhelm Fiſcher von O
kirch der zehnte Abt , und der Kekin

ig war ,
chos W ann ,

rwähl t wi

fo von Oberkir ch gebü

irde .

a Laute nbad,
y t gäbri⸗

ſo rauh
in dieſem

elder find ,
in einem

den

Deh derepean ſiſcher t
ahm auch dieſebis nmi

d

rgang der Fran —⸗
über

den
Fhein 1796 d lbe

minarium von Strask 1funterſtützte viele de
zur Rückkehr in ihr

ie Mönche m
m Unte rrichtaat nützlich .
tudenten e

nſt Unt
riechiſchen ,
ſiſchen mð í { t

gereicht den Schulen von Aller
eiligen immer zur Ehre , daß Adal

f Eiſenman, Kapitular d

X}0

2QL
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a
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eer
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Alle rheilige . ,

Stiftes und von Haslach im Kinzi⸗
gerthale gebürtig , oͤffentlicher Lel
der Mathei natif bu Par i $ ii š
und auch der vor beyläu fig

gehaltenen gelehrten
zu Göt t

lerheiligen
7 ommerszeit , be ſo

Natur wieder ihr ?
einer u
iſt das Gebirge⸗ Grinten genannt , deſ —
ſen Rücken aus einer mehrere

en langen Ebene
wer ſchw arzen ſump

che Hi
nur

Srog $pO einzig brauch⸗
n € n ; N

2t (3
hier bem wird y Dez

Herber gt De ſicht au beim
Ge 3 id , und
loh mi

ht der
Gr u ut
Ñ s n

e ch

Felſenkluft , die

r » GitNAHE Pier
ein natur

Io

iber E a
citer , der pon den

h lgt wurde , hinab —
ind dadurch dieſer ſchauer⸗

zegend den Namen gab. Ges
gen Abend , an dem - Ende eine

iehmen Weges ſieht man von
höhe , das Kän⸗

ͤ entſprungen

— Quelle
iſt

der einen
ſeinem Knechte1 folgender Schrift
ausgeh

4 iiiĝid , áv

{ Ç 7 h hafüf Aai1 g durchgeführt , von deſ⸗
fer ; nn berrührt . —
Da ſter beſaß zwar keine Herr⸗
ſchaft , wie andere o iſche Klöſter ,
batte jedoch ie Güter und Ge —
fälle in der n von Oberkirch ,

? D war im
ngen die

` und
l } Sulzbach

eil all kr igehörunTS von topra 9Jo
berhard von. Hirſchhörn
er von

biſchof Gerlach
Rechten , Ger
len , 3

Grota AIO
ü: vitita erkauft

Pfan dſchaft
„denn ſchon

rzbiſchof Jo⸗
ichteÑie an dag Ér

zurück . Bon der Burg
batte auch ein adeliches
( wahrſche einlich ein bu

zes daſelbſt ) den Namen an⸗
genomme t ; Wozu Al Hr Edie
von Alenfeldt

im J . 1286 feine Cin
N a swilligung De “l in ges

w R. È n thm zu
Lehen ge u Hunt
heim u $ Stift
Aſchaff ; ie
J t All

ré
ra l gr
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tbreysach .

ſeitigen Ufers von Meinau , Din⸗

gelsdorf , St . Nakolaus ꝛc. $ ges
$ iach Ueberlingen , und wird
ge

l
nur zur Sommerszeit

to u bewohnt, die dem
{

ſer
Stadt daſelbſt den

e
i

Ehemals war hier
tr e ponwelcheeine

Vabſt
dem Gottes
— 17
aufgelöst , das

ro; Salem , und end
lich 1750 in die neuerbaute Kirche
Neubirnau am Bodenſee übe führt.Den Bühl , auf welchem diefe W
fahrt bis 1746 geſtanden , hat (
lem 1241 mit Vorbehalt t
ceben Rechte um 75

Ueberlingen verkauft .
Itbre

y
s a cCh, ſiehe Breyſach .

Itdorf , ein Filial der Pfarr En⸗
gen , hängt mit dieſer Stadt zu⸗
ſammen ; und bildet hievon eine
Vorſtadt . Es zählt 197 Seclen 44
Häuſer , und kommt ſchon in em

Dokumente von 830 vor , worin
ein gi ewiſſer Hiltibert dem Hof En⸗
gelberts von dem Kloſter St . Gal⸗
len zu Lehen empfing . Die darinn
Vefindliche St . Martir che , wor
die Herren von Höwen ihr

ttätte haben , war im $

Die Pfarrrirche y t
Die Familie icd r
Mitte des 17ten S
geſtorben , ſcheint ihren Namen von
dieſem Deo führt zu haben .
Die Daup Kanſtatter Sti
ge durdi ich in dieſem
und b dortigen

ſer . Altdorf hat in den
Kriegen vieles erlitten , und t
È im Jahre 1799 , wo es die
Franzoſen bis auf 5 kleine Häuſer
abbrannten . Die Einwohner näh —
ren ſich von Ackerbau und Viel
zucht .
Itüdorf , ei

au zwiſcheu N
heim an der L

n in der obern Orte —
Hilberg und- Et

o TAA Meze nach Baſel
liegendes Pfarrdorf mit 1140 See⸗
len , eine grundherrliche Beſitzung
des Freyberen von Türkheim . Der
Ort iſt ſehr alt . Schon im J . 640
nahm : heilige Landelin bey ei⸗

iem e lichen Einwohner daſelbſt
Edulf oderWdolph mit Namen , fei
ne Einkehr . Noch zeigt man in
Altdorf die Gegend , wo ESdulf ge⸗

Altdorf ,

wohnt hat , die nun mit 4 Häuſern
beſetzt iſt , auch den Brunnen , wor⸗
aus Landelin getrunken hat . Im
17ten Jahrhundert wurde dieſe Ge—
gend nod die St . Landelins Matten

enannt , der Brunnen aber führt
noch itzt von ihm ſeinen Namen .
Von dem Alterthum dieſes Ortes
hat man übrigens Spuren , daß er
ſchon im Zzten Jahrhundert geſtan —
den hat , wie ſolches eine zu Alt⸗
dorf im J . 4804 oausgegrabene Tod —

ten - Urne oder Ampel ſammt einem
eiſernen Perſchaft und bepliegen den
Todtenkörper beweiſet , welche Urne

wahrſche inlich nach jener Schlacht ,
iſer Mariminn im 3, 235. oder

Ç en Allemaunen in diefe Ge
gend lieferte und davon an ni „Feimiſchen Rath übertrie
erſtattet hatte , an dieſem
geſetzt worden .

Es
iſt

Altdorf wegen den vielen daſel

entdeckten Romiſch - und Allemanni —
chen Altertt ſehr merkwürdig .

Freyherr von Türkheim hat
hier ein ſchöͤnes Schloß mit einer
vortrefflichen aus

allen Gegenſtänden , nur iſt zu be—

dauern , daß ſelbe im letzten fran⸗

zoͤſiſchen Kriege merklichen Schaden
6 uchreren buns

beſtandene Münzkabi⸗
geraubt wurde . Der am

befindliche botaniſche Gars
ifi febr reichhaltig an auslän⸗

n Gewächſen . Das Dorf und
war von jeher Zweyherriſch .

er Schmiebach , welcher durch den
t läuft , ſcheidete die Herrſchaf —

obere Theil links der
v in älteren Zeiten

) ches Gut ; weiaeih Zeugniß einer alten geheng
beſchreibung der Kirche zu Stras —8burg vom J. 1336 dem Johann von

on aufgetragen war , bey

eſchlechte S bis in da te
verblieb , Friedrich

von Endingen ,

aLiefland

zy Aergielt 1 Andern 9
en M aunlehen er [e
Dorf Aledo orf dieſſeits 4
bach gegen Ettenheim , den
Hof zu Ettenheim , den der Frey —
þer von Türkheim mit Beyſtim —



Altdorf

mung des Domkapitels g
Stras⸗

burg an den Cardinal Rohan zur
Vergrößerung ſeiner damaligen Re⸗
ſidenz , gegen die ſogenannte Für⸗
ſtenlehen zu Orſchweier , die in äl⸗
tern Zeiten auch zur Herrſchaft
Orſchweier gehört haben , abgetre⸗
ten , nebſt den Erblehen zu Etten ;

heimweiler , die vormals 20 Vie tel
Korn Gülte trugen . Im J . 1653

wurde Freyherr von Diedenhei

Hochſtifts Strasburg Kanzler , ne
ſeinen 2 Töchtern Sabina und An⸗
na Maria , im Falle er keine männ⸗

lichen Erben hinterlaſſen ſollte , mit

obigen Gütern belehnt . Sabina
wurde an ESgon Freyherrn von
Gail , und Anna Maria an Emas
nuel Freyherrn von Reich , Vice⸗

kanzler des Bisthums Scrasburg ,
verehlicht , welche nach Abſterben
des Walters von Diedenheim ſolche
Lehen gemeinſchaftlich beſaßen und
verwalteten . Im J . 1664 verlehnte

Franz Egon von Fürſtenberg , Bi⸗
ſchof von Strasburg , beſagte Lehen
an die Herren Johann Walter ,

Franz und Leopold von Reich , die

Söhne der Anna Maria , und an
Walter Joſeph und Frang Balentin
von Gail , die Söhne der Sabina .
Dieſe zwey Geſchlechter von
und von Gail beſaßen dieſe
bis in das Jahr 1759 gemeinf
lich , wo Jacob Ignaz von Reich ,
der letzte dieſes Geſchlechtes ſtarb /
und ſomit der Freyherr von Gail
in den Alleinbeſitz dieſer Lehen kam.

Franz Egon von Gail erhielt 1772

für ſich und ſeinen Bruder Jvo ,
und ſeinen Vetter Friedrich Ru —
dolph von Gail die Belehnung .
Nach dem Tode Franz Egons von
Gail erkaufte ſie der Freyherr Joh .
Baptiſt von Türkheim von den
Söhnen Dionis Joſeph Andreas ,
Franz Ludwig Friedrich , ( war
Priefer ) und Heinrich Franz von
Gail , und erhielt hierüber 1786 von
den Cardinal von Nohan und feis
nem Domfapitel fúr fih und feinen
Bruder Friedrich von Türkheim ,
ſo wie deren männliche Erben die
Belehnung .

Der untere Theil des Dorfes
Altdorf , rechts der Schmiebach ,
war jederzeit von dem biſchöfflichen
Antheile getrennt . Wahyſcheinlich
war es ein denen alten Dynaſten
von Mahlberg zuſtändiges Gut , wel⸗
ches durch Helika , die letzte Dyna —

Altdorf . 17

ftin , die an Walter I. von Gerolds —
sarı an diefe Familie

:
nadh dem Tode

Wal fie fih in Die Herra
ſchaft theilten , und Herrmann Lahr
und Mahlberg für ſeinen Theil be—
kam , ſo fiel auch der untere Theil
von Altdorf dahin , und hatte mit

hlberg gleiches Schickſal , bis im
J. 1629 eine Theilung der Herr —
ſchaft Lahr und Mahlberg zwiſchen5 Wilhem von Badens

uud dem Grafen Johann
etroffen wurde . Schon

en die Herren von

t defer - Hälfte deg
Dorf rf rechts der Schmie —
bach und mit dem ganzen Dorfe
Walburg von Johann Grafen von
Mörs und Saarwerden , Herrn zu
Lahr und Mahlberg , belehnt : So
hat auch nach d terben der Her —
ren von Mör wig bon Nafs
fau s Saar auf gleiche Weiſe
die untere Hälfte von Altdorf und
Walburg 16l4 gang an die Herren
von Endingen geliehen . Nach Er⸗
löſchung des Endingiſchen Geſchlech⸗
tes befanden ſich dreyerley Güter
zu Altdorf ; erſtlich das Dorf , wel ,hol Doi Opatrne `
hes der ſtrasburgiſche Kanzler Wal⸗
ter von Diei u bon Bisthunt
Strasburg gu Lehen krug ; den un⸗
teren ode
des Dorfes
den und Nafi
hen . Nach Erloſchung de
giſchen Geſchlechtes war die Reihe

er Lehensertheilung an Baden ;
llein Naſſau verweigerte die Mit⸗
elehnung und behielt ſeinen Iten

Theil des Dorfes als ein heimge⸗
fallenes Eigenthum . Paden bes
lehnte aber init ſeinem Antheil auch
den Kanzler von Diedenheim und
ſeine Tochtermänner , welche alſo
drey Theile des Dorfes , bis auf
das Abſterben Philipp Ignaz von
Reich in Gemeinſchaft befaßen , wo
ſodann der Alleinbeſitz an die Her —
ren von Gail überging . Naſſau
ließ ſeinen vierten Antheil von Lahr
aus verwalten , bis endlich Alexan⸗
der Freyherr von Auffenberg die
älteſte Tochter von Philipp von
Reich ehlichte , und dadurch dieſen
vierten Antheil des Dorfes um die
Mitte des 18ten Jahrhunderts an
ſich brachte . Im J . 1783 erkaufte Frey⸗herr Joh . Baptiſt von Türkheim mit
lehenherrlicher Einwilligung den von

afs hgOdecktſchen Antheil
Ba⸗
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t8 Altdorf .

Auffenbe giſchen oder Naſſauiſchen
Ancheil des Dorfes , hernach im J .
4786 die Badiſche Quart , und endlich
1789 die biſchoſtiche Hälfte, und ſo

eurde das ganze Dorf wi eder nach
Jahren in der Perfon des FreyA von Türkheim vereinigt .

Die zweyte Art herrſchaftlichen Guts
zu Altdorf , war die freyadeliche
Burg mit ihren Garten ; fie war
pon Endingiſches Stammgut , und

hatte ihren beſondern Matrikular⸗
Anſchlag . j dem Tode des leh :
ten von Endingiſchen Mannsſtam⸗
mes Friedrich Rheinhard von En⸗
dingen 1652 fiel fe an die verſtor —
benen 2 Schweſtern , deren eine an
Streif von Lauenſtein , und die
andere an Maylach von Deltinge
verheyrathet war . Von dieſem brach⸗
te fre fe ann nn J. 1654 der ſtras⸗
burgiſche Kanzler von Diedenheim
durch Kauf an ſich , und vererbte
ſie nachher an die von Reich und

Ariffenberg , von welch letztern ſie
der Freyherr von Türkheim nebſt
ſämtlich von — und Auffenbergi⸗
ſchen Beſitzungen um Sie
bon 46 , 000 fi g,

7

Die 3te Arr herrſchaftlic
en

zu Altdorf ift ein dem Narsi
roldseck ipſtändiges Freygut von
120 Jucht Ackers , Reben und Wies
ſen , 40 Ohmen Wein , und . ein igen
Frucht und Geldzinſen .
ſen Gürer belehnten die
von Geroldseck in vorige
mehrere adeliche Geſchlechten 3

J . 1555 . belehnte Quirin Gangolf
Herr zu Geroldseck den Jacob Klett
von Uttenheim mit dieſem Gute .
Nach deſſen Tode wurde es er —
neuert , und im J . 1597 durch Kauf
als ein freyes Herrengut an die
von Endingen überlaſſen, aus deſ⸗
ſen Händen es die Iletten von
Sulzburg erhielten . aber iher
die letzten Glieder und Erben dieſes
Guts eine Zahlungs Unvermögen
heit ausgebrochen , ſo übergingen
dieſe Güter an die Gläubiger . Wal⸗
ter von Diedenheim ſuchte ſie
zwar als ein Afterlehen von
Geroldseck wieder frey zu machen ,
hat auch wirklich im 3. 1657 eine
irrige Belehnung von Adolph Otto
Grafen zu Kronenburg , und Hohen —

gerold Seck erhalten , welches aber alles
von der eigenen geroldseckiſchen egierung als nichtig erkannt worden :
es mußte ſich von Diedenheim ge

boii aa

Altenbürg

fallen laſſen
,

dieſe Güter um 2700fl .
nieder an fih gu kaufen . Von diu
fet Zeit an patten fie , mit de
adelichen freyen Burg vereinigt , mit
dieſer gleiche Schickſale . Die 1781
neu erbaute Kirhe und Pfarrhaus
ftehen auf einem Berge , von wels

hei u man eine heerrliche Ausſicht in
das Elſaß und in die umliegendt
Gegend hat . Lehenherr der Kirch⸗
iſt der Landesherr .

Altehü tte , einige Höfe in der Vogtey
Blaſiwald im Bezirksamte St . Blaſien .

Altenhach , Dorf , bild et mit Hew
bah , Kohlhof , Niegeshof und NRofh
bachteine Gemeinde , welche zuſammen
386 Einwohner und 39 Gebäude zaͤhlt,
Dieſe Orte gehörten ehemals den
Biſchöfen von Worms , die hohe Lam
desherrlichkeit aber übte Kurpfalt
aus , welcher auch 1705 die übrigen
Rechte und Gefälle vom Bisthum
Worus überlaſſen wurden . Die Ein
wohner von Wen drey, Religionen
gehoren zur Pfarr Kreuzſteinach und

gius
Bezirksamke ünterpeid elberg .

Altenbeuren , Dorf mit em u
Kapelle , 143 Seelen und 24 Häu

ſern , gehört in das fürſtenb dergiſch
Bezirksamt Heiligenberg und u
Pfarrey Weildorf . Altenbeuren koͤmmt
ſchon unter dem Na nen Aldunpu

ias in einer Urkunde vom J . 783
In dieſem re ſchenkte Wi⸗

char dem Kloſter St . Gallen einige
von feinen Gütern im Linggau , na
nentlich im Dorfe Aldunp urias ( Al

tenbeuren )drey Huben , enthaltend an
Ackerfeld 400 Jauchert oder Tag⸗
verke , und an Wieſen zu 37 Fuhren

Smi5ferner die Hütten ,Weinfäſſer ,
en Speicher im geſchloffenen Hofi

den Häuſern und Gebäuden vonmit de
z Leibeigenen, nämlich Franko und
Liutſinda , Kerhild , Liubila , Folrato ,
Dakarat und Haill at . Die Nutznieſ
ſung von dieſen Objekten behielt efür ſich und ſeine Kinder gegen den

jöh lihen Zing von 20 Murt Haber
1 Malter Korn und den Werth von

einem Friſchling . Die Einwohnen
nähren ſich vom Feld - und Wein
bau ; doch iſt letzterer ſowohl an
Quantität als Qualität unbedeutend ,
Mitten durch das Dorf fließt ein bey

de m Frauenkloſter Bächen entſprin ,
ger Bach .

Altenbürg , ein herrſchaftlichel
Landſchloß und im
Pfinz - und Enz reife eine ffeint
Stunde von Bruchſal weſtwärts gë
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Altenbürg .

gen den Rhein gelegen iſt in die

Kirche zu I Neuthard eingepfarrt , ge⸗
hört übrigens zur Stadt Br [

und ihrer Gemarkun
Schloſſe ſind anſehnliche

en iomiegebäude . U den zwey
vorl eei {y eyeriſchen Fürſtbiſchöͤfen ,
Franz Chriſtoph von Hutten und A

Auguft s Styrum , war hier be⸗
deutende Viehzucht , eine Schweizerey
und Stutterey . Erſtere iſt bey den

Kriegsunruhen im J. 1796 ganz ein⸗

gegangen , von letzterer NES noch

die Befchellerey
in der Gegend . Die zu

gehörigen Güter ſind jetzt me ſtens

verpachtet , und die herrſchaftliche
Oekonomie für eigene Rechnung iſt
eingeſtellt . Dahier befindet ſich auch
das ehemals ſpeyeriſche Landhoſpital ,
das der Fürſtbiſchof Kardinal Da⸗
mian Hugo von Schönborn im
1723 für Arme geſtiftet , in B
etablirt , der rſtbiſchof von

Stp
;

rum im . 1772 von da nah Alten :

bürg gt , und ſeine Stiftung ſo
beträchtlich vermehrt hat , daß darin
nunmehr 36 Arme , Manns : und
Weibsperſonen , ihren vollen Unters
halt in Wohnung , Koſt unid gI cis
dung finden ſollen . Nach e Ó

tlichen Urkunde betr agen die
diefer Stiftu 105,444 fl

fi
t

die
3

Güter Bnd

ier
$

Pfründner in
merklich gemirider
ſes Schloß Partii fel
thum . Es iſt ſehr wah
ſchon die ehemaligen
Franken dieſe zur Jagd {

Burg bewohnt haben . Nikolaus ,
mit dem Beynamen von

Wiß ba deny
der 60ſte Biſchof von Speyer , wel⸗
cher von 1389 bis 1396 regi ret þat ,
lieg daſſelbe repariren ; ſpäter kam
es an adeliche Saili und um das
Sabe 1466 beſaß ſolches des touDieter von Venningen Wittwe , Eli⸗
ſabeth von Hohenberg , mit welcher
im gedachten Jahre der Rath von
Bruchſal verſchiedene Irrungen uͤber
Waidgang , Beholzung⸗ Bodenzinſe
u. dgl . sern hat . In der Folge

brachte die ſpeyeriſche Hofkammer ſol⸗
ches an ſich und obgedachter Kar⸗
dinal von Schönborn baute das
Schloß von Grund aus neu auf , Ders
mal beginnt mit diefem Hofe wieder
eine gr ofe Beränderung, Èda dag Dorf
Dettenheim , das vom Rheine vers
ſchlungen zu werden bedrohet iſt , und

für das Lande
it A

Altenburg , 19

b òie erang eich beynahe alle
rloren hat , auf

vird . Von Bruch⸗
nehme Allee durch
1d Wieſen bis nach

des linken Rhein⸗
f

ie dortigen

gróf entheils
ienfond

ur zeſtand ausgelehnt.
„ Dorf , wobey einſt ein

Minerſ h und , mit 49 Häuſern
und 251 Seelen in der Landgraf :

ſchaft Kleggau und Bezirksamte Je⸗

ſterten . Es erſch eint hon in einer

Urkunde vom J. 2 7L , worin Wol
vene Herr , und end lichAbt von Rhei⸗
nau , dieſem Kloſter 5 Höfe in Altens
burg , und für jeden Nof da Nedi
10 Sd e in ſeinen Lottſtetter
W

atung au trets

t | wohr wer näh⸗
ren ſich vorzüg zeldbau und
der Viehzucht . ein , der hier

wächſt , iſt von guter Qualität , die

Felder hingegen gering , aber mit
vielen Obſtb i , beſonders Kir⸗
fd o s zu den im J .

tot Reiche

äinderungen übte
or über dem

5 loſter Rhei—⸗
barkeit über

fiasi in an das
zenberg fiel ,
Jurisdiktion

a ug

t
unie ?

über dieſen Ort h Eben ſo war

Altenburg vorm nach Rheinau
eingepfarrt , ſeit gedachter Verän⸗
derung aber hat es einen eigenen
Pfarrer . Die Straße von Schaff⸗
hauſen na $ Rheinau führt an die⸗

ſem Orte vorbey . U gan ift die

Lage dieſes Dorfes angenehm und

merkwürdig . ngenem
y weil e$

nur eine Viertelſtunde von dem be⸗

rühmten Schaffhauſer Rheinfalle ent⸗

fernt , und fo gu fagen am €i

gange iener beträchtli chen Halbi inſel
oder Erd zunge , welche der Rhein
durch eine ganz befo dere Wendung
ſeines Laufes hier bildet; merkwür⸗
dig , weil eben Halbinſel ,
Schwaben genannt , der nämliche
Platz iſt, auf welchem unſere Vor⸗

fahrer , dre
Alle: nannier , im Jahre

357 fih gegen die unter den Befeh⸗
len Julians hier eindringenden Römer

2 *
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20 Altenburg .

mit
Vonkicber

t vertheidig⸗
ten , bis lich die Römer ihre

Verſch aung en wovon jetzt noch
Sp uren ſichtdar ſind , durchbrachen ,
und hierauf die in die Waldung
dieſer Halbinſel . Deuts
ſchen ohne Un an hlelechtt $
und Miters ni
römiſche Mi
welche noch
Feldern Al er⸗
den , find die zeichen diefes
von Amian ellin näher
beſchriebenen F ns. Hier befin⸗
det ſich ein landesherrlicher Wehr⸗
zoll .

Altenburg ' ein Zinke in dem ka⸗
tholiſchen Stabe Tenenbrun und
Be amte Hornberg .

Altenheim , ein anſehnliches Dorf ,
liegt an der Landſtraße von ;{

s4nach Dinglingen , zwiſchen den D
fern Goldſcheur und Dundenh
und ungefähr in der Mitte zwiſchen
S trasburg und Lahr nahe am Rhein
im ſogenannten Ried in einer wei —
ten ebenen zum Fruchtbau ſehr

tauglichen Gegend . Der Ort ents
sit 280 Häuſer , 350 raer und

þat einen eigenen
Hule , eine neu erbaute ſchöne Kirche:mit einer eber

falls neuen Orgel . Die Einwo
nähren ſich vom Fruchtbau und der
Vievzucht ; vorzügzich wird Waizen ,
Korn , Gerſte , Hanf , Taback und

Zichorien auf ihren Feldern erbaut .
Der Ort , welcher ſchon in einer
Urkunde vom J . 838 vorkömmt ,

ehörte von Alters her zur Herr
ſchaft Lahr , und hatte mit derſel⸗
ben immer gleiche Schickſale , ſtr ia
in älteſten en unter der Her

der fen von Gerol bied
en, kam hernach un⸗

Saarwerden , und da

Hälfre von Lahr

demGrafen von

{230 Seelen ,
Pfarrer , ein eSch

Enr $yi

fe fi

Zeit

SeINATTS ra
rò

inteaiiai rder gu eich unter ba⸗
diktde Her ſchaft, bis auf das J .

1629 die beyden Herrſchaften durch
das Loos getheilt wurden , Lahr an

Sa arbrücken und Mahl K an Bas
den fiel . Da aber ai `darauf die
Herrſchaft kdahr von Saarbrücken
an Badens Durlach geg en ein An⸗
lehen von 100,000 f . verpfändet
wurde , ſo kam auch Altenheim un⸗
ter baden⸗durlachiſche Regierung ,bis ſolche Pfandſchaft im J . 1725

Altenweg .

aufbörte , wo es an Naſſau⸗l ſingenaurit fiel, unter deſſen Herrſchaft
es auch verblieb , bis es im J . 1803
aufs neue an Baden überlaſſen und
ſodann zu dem Amte ? berg gu

ſchlagen wurde, Der Ort hatre vor
ungefähr 200 Jahren auch das Un
gluͤck, gang von den Franzofen abs
gebrannt zu werden . Hier

befitndet
fih ein herrſchaftllicher Wehrzoll .

Altenronde , einzelne Höfe in der
Vogtey Bernau und Bezirksamt

St . Blaſien .
Altens chwand , Dorf

lial der Pfarr Rickenbach
Bezirksamte Si ickingen .
455 Seelen , Mrr ien und
Häuſer . Der Sri treut , theilg
eben , theilg ber

Gbe nehievon traͤgt S und 2
te n, Ha und Gras ,
bergige aber iſt ſehr rauh , undter dieſem ſind beſonders
nannte Todtenbühl und Abhauj die
etliche 100 Jaucherte abwerfen mö⸗

gen völlig unfruchtbar ; das min⸗
der bergige trä igt Laubholz . Die
Nahrung der Einwohner beſteht ,
nebſt wenigem ſelbſtgepflanzten Rogt

gens und Haberbrode, aus Erd ;

pr

und Şi
in dem

g. Die3
niner s0i Y

dag
uns

der foge

rrogge

äpfeln. Ehema
is

war dag Baum —

wol leſpinnen und Weben das vor⸗
ſte Gewerbe der Altenſchwan —

Alt n , Dorf , liegt auf eis

ner
der Höhen im Zeller Kirchſpiel ,

welche das Wieſ⸗ enthal umgeben , und

enstei

bildet einen der höchſten Punkte
der ſehr ge birgigten Bogtey Zell ,
abgelegen von der durch das Wie⸗
ſenthal bis Lörach führenden Kom⸗
merzialſtraße . Es zählt 200 Seelen ,
38 Familien und 18 Häuſer . Die
Viehzucht iſt das Hauptprodukt der
Einwohner. Jruchehau no nur
auf Ebenen ſtatt . Milch , Käſe und
Erdäpfel ſind die gewöhnliche Nah⸗
rung , Brod wird nur zur Noth⸗
durft genoſſen . Baumwollenſpinne⸗
rey Berfertigung jeder GattungA F llentuchs und des Baffin
wird daſelbſt ſtark betrieben . Alten⸗

ſtein gehört zur Pfarrey Zell , und
iſt eine grundherrliche Beſitzung des
Freyherrn von Schönau .
Itenweg , zerſtreute Höfe in demfi ienbergiſchen Juſtizamte Neus
ſtadt . Es gehört zur Gemeinde Vier⸗
thaͤler , welche aus den 4 Zinken ,
Altenweg , Josthal , Schildwendi
und Priegelbach beſteht .

A
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Altglashütte .

itg glashütte , oper Altrothwaſ⸗
fers Glaghůtte , em Dorf am Fuße
des Feldberges , zählt 35 Häuſer ,
34 Hürger und 226 Seelen . Epez
malg bewohnten Glasmacher dieſe
wilde Segend , welche ſie nach und

nach ur - und wohnbar machten ; da⸗

ber der Name Altglashuͤtte . Im
J. 1669 verkaufte das fürſtliche Haus

Fürſteniberg feine daſelbſt erbauten
Häuſer an die damaligen Glasmas
hery und ſo wuchs eg nah und
nach zu einem Dörfchen an. Es
hat eine geräumige Kirche , in wel⸗
che ein dortiger Bür J6
Morath , eine " fa
Die Bewohner
theils durch S Handel mit hol⸗
zernen Uhren und Glaswaaren im
Auslande , und gehs f

Jo
kaplaney ſt

ftizo erwaltun :
von dem Yr
itheim ,
A

le

ſta ann
B e neberl lingen .
be ſaß fürſliche Stift
den Kirchenſatz und einen Kellhof ,
mit dem das Amannamt verbun⸗
den war .
ltheim , ein grofe Pfarrdorf
oder Flecken von 844 Bewohnern ,
an 2 Bächen , und nicht weit vom
Urſprunge der Kernau,1 1/2 Stunde
von feinem Juſtizamte Buchen ent—⸗

Die hieſige Pfarrey iſt in
neuern Verzeichniſſe der Wirz⸗

burge r Diöceſanpfarreyen nicht auf⸗
genommen ; gewiß iſt es aber , daf
ſolche zum Landkapitel Buchheim ge⸗
Hört ; wie 5 altern Dic efenger
zeichniſſe ſolches ausweiſen . Das
hohe Alter =d Dorfes Altheim ift
daraus erſichtlich , weil ſchor zu

der
Zeiten Karls des Gi Klo
ſter Lorſch und Fuld Güter daſe
erbielten .
Ithohenfels , eine Herrſ⸗
der erſten Bergkette des B

in dem ksamte Ueb
Sie beſteht aus den zerfallen

ſchl öſſern henfels , &
und Helder — nebſt de

Altsmatt . 2¹

fern Bonndorf , Neſſelwang , N

pertsweiler , Burhof , Haldenhof,
Schnarrenberg und Helchen ho En
rid , Hang , Wolfgang und Bur :
far ` bon Jungingen wa im J
1436 im Beſitze dieſer
Wolfgang von Jungingen
dieſelbe 1473 an ſeinen
vater Hugo von Lar
4000 fl . , und deſſen Sohr cin

ger ton Landenberg tr dieſelbe
1479 um die Summe 5100 fl.
an das Spital zu Uebe rlingen ab
Die „ganye Her rſchaft gehörte eb
mals den Nittern von Hohenfels.
Goswin von Hohenfels wurde in
einer Fehde 1 bon Graf E
hard von Wirtemberg gefang
mufte gu feiner reyung des Gra —
fen Lehenträger w — ib m

t “4Geſpinſtt und
ornberg ?nbbey Hor

Althülffurthmühle , eine Schif⸗
åger Gängen an

= idamte

ſich von dem
YBerge Hül ffurt , deranſtoßer

nun Amalienberg heißt.
Altlausheim , Ffarrderf am Rhein

bey Speyerf bildet mit Neulausheim
eine Gemeinde nnd gehört pum Be :
zirksamte Schwezingen . Die bobe
Jurisdiktion über dieſen Ort ſteht
dem Hrosberzesthum Baden , die

niedern Gerichte und Grundeigen⸗
thum aber gehören dem wirtember —
giNen Kirchengute. Der Ort zählt
667 Seelen .

Altlichtnegg , ein Spital Yfuls
lendorfiſcher Bauernhof in ddem Degsgenhauſer Thale am ufe des Bergs
ruͤckens gelegen , wo die Höfe
von Neulichtnegg Im J .

1442 verkaufte Ju Marquard
ein dieſen

zreuthe und Biz
m 1250 fl. an das Spi⸗

llendorf .
rf , Dorf mit 260 Gev

Bezirksamte Unterhei —

ein kleines Thal mit

T

L

POA

I



9 Altschweier .

6 Familien in dem Bezirksamte
Oberkirch und Pfarr Lautenbach .

Altschweier , Dorf mit 764
len , 150 Häuſer , und 14 Nebeng
bäuden in dem Bezirksamte Bi
Es liegt eine Viertelſtunde y
Bühl auf der Straße in das Büh⸗
lerthal , mit welchem letztern Orte
es durch die vorwärts liegenden zer —
ſtreuten Häuſer beynahe zuſammen —

(2

haͤngt . Durch den Ort fließt der
Buͤhllothbach . Die rechts an dieſem
Bache wohnenden Bürger ſind nach
Buͤhl , und die links wohnenden
nach Kappel unter Windeck einge —
pfarrt . Weinbau iſt die vorzügliche
Nahrungsquelle der Einwohner
und der hier erzeugte rothe
giebt dem bekannten Affenthaler
wenig an Güte nach .

Altwog , ein eingegangener Ort ,
mit Altenheim dermalen vereinigt ,
er lag eine Viertelſtunde vom Dorf
gegen den Rhein þin ,
Wieſen heißt man jetzt noch in der
Altwog .

Altwiesloch , Dorf mit 107 See⸗
len , 1 Kirche und 24 Gebäuden ,
in dem Bezirksamte Oberheidelberg
unfern Stadt Wis loch auf der
Landſtraße gegen Sinsheim gelegen .
Die Ruinen des alten Schloſſes ſind
vermuthlich ein Ueberreſt der Burg ,
die in der Theilung des Kaifer Nuz
prechts vom J .
Otto von Mosbach unter dem Nas
men : Altenwisloch , die Veſte , zu⸗
erkannt wurde . Die Freyherren von
Bettendorf , von Uexkül und von
Leoprechting haben hier Ritterſitze .
Die Kirche iſt zwiſchen den Refor⸗
mirten und Katholiſchen theilbar .

Amalienb erg , noch vor 32 Jah⸗
ren war dieſer Granitfelſen , wel —
her auf der einen Geite mit gez
uyinem didhten Kalffteine abwechz
felt , mit Heide , Gnifter und wenig
abgaͤngigem Holze bewachſen . An —
fangs der 1780ger Jahre unternahm
der Oekonomierath Rindenſchwen —
der , ein Haupttheilhaber bey dem
Schifferhandel an der Murg , das
koſtſpielige Werk , dieſen Felſen ,
der kaum mit Erde bedeckt war ;
zu einem ergiebigen Ackerland um⸗
zuſchaffen . Die Lücken wurden aus⸗
gefuͤllt , kahle Felſen mit Erde be⸗
deckt , und was die Natur zu tra⸗
gen weigerte , durch Mauern und
Quaderpfeiler terraſſenförmig befe⸗
gigt . Die Lage dieſes Felſenſitzes

Die dortigen /

A

Amoltern .

iſt vortrefflich und
nehmſte Ausſicht

haf Cyntthal . Die Spitze

ie ange
Murgs

fens wird
irthſchaft —
en bedeckt .
eil dieſet

Berges ) Morgen , und
bringt neb zetreide , Futter und
mannigfaltigem Obſt , einen guten
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mbach , eine Rotte , auch Bach
rotte genannt im Gerichte Kappel un
ter Rodeck und Bezirksamte Achern .
Sie zählt mit den dahin gehörigen
Berggütern Günſtberg , Buchwald ,
Schrofen und Muttert 20 Familien ,
Die Gegend ift rauh þat aber
doch gute Bauer man glaubt ,
daß dieſes Thal ſeine Benennung
von dem uralten adelichen Geſchlecht
der Herren von Bach , welche in
dieſer Gegend Guͤter beſatzen , er—
halten habe .
mbringen , ſiehe Ober - und
Unterambringen .
merigschwand , Dorf und Vog⸗
tey mit 151 Seelen in dem Ei —
nungstheile Höchenſchwand und Be —
zirksamte Waldshut . Die Vogtey
uͤber dieſes Dorf gehörte in ältern
Zeiten den Edlen von Gutenburg ,
und Konrad dieſes Geſchlechts ver
kaufte dieſelbe 1277 an das Stift
St . Blaſien .

4410 dem Herzog Amerxtsfeld , zerſtreute Höfe in
dem Bezirksamte Bettmaringen mit
7 Haͤuſern ,

7
Familien und 66 See —

len . Die Vogtey über dieſe Höfe
verkaufte 1341 Egprecht Roth an
das Gotteshaus Allerheiligen in
Schaffhauſen . Sie kamen in der
Folge an die Grafen von Lupfen ,
von dieſen an die von Pappenheim ,
und endlich 1609 durch Kauf an St .
Blaſien .
moltern , Pfarrdorf von 412
Seelen , 81 Familien und 79 NHäw
ſern in dem Bezirksamte Endingen .
Einſt beſaßen dieſes Dorf die Edlen
bon Iſenburg , von denen das ehe—
malige Frauenkloſt Wonnenthal
den Zehenden , Bodenzinſe und das
Patronatrecht an ſich gebracht hatte .
In der Zeitfolge kam es zur Hälfte
an das Haus Oeſtreich , und die
andere Haͤlfte an die Edle Nagel
von Altenſchönenſtein . Der öſtrei⸗—
chiſche Antheil kam hernach lebens
weiſe an die freyherrliche Familie
von Wittenbach , der Nagelſchönen⸗
ſteiniſche aber dDurh Kauf 1699 an
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Am Randen . ,

die freyherrliche Familie von Baden .

Das Dorf liegt an der nordweſt⸗

lichen Seite des Kaiſerſtuhls , im
Hintergrunde eines engen Thales /
welches zwey niedrige , gegen die

angränzende Ebene ſich
abdachende Arme dieſes Gebirges
bildet , in der Mitte zwiſchen dem

Städtchen Endingen und dem

Küchlinsbergen . Die nordöſtliche hin —

tere Gebirgsſeite enthält febr gute
haltbare Bauſteine , welche febr ges

fucht und theuer bezahlt werden .

Je tiefer man dringt , deſto großere
und feſtere Schichten werden anges
troffen . In mehrern Gegenden des

Kaiſerſtuhls will man unverkenn⸗
bare Spuren eines ehemaligen nahe

gelegenen Vulkans entdeckt haben ; Andelsbach, ,

man trifft nämlich hier und in ſehr

vielen höhern Lagen des Kaiſer
und feinen Umgebungen ein gez
wiſſes ſehr poröſes ſchwärzlich - graue
etwas ſchweres Geſtein an , wel
dem ähnlich ſeyn ſoll , das an den

Orten gefunden wird , in deren

Nähe nach ſichern hiſtoriſchen Quel —
len Vulkane vorhanden waren .
Weinbau und Obſtzucht nähren die

Einwohner . Früchte werden kaum

hinlänglich zu ihrem Hausgebrauch
gebaut .

Am Randen , ſiehe Rande
Amsenhof , ein einzelner Hof in

dem Kirchſpiele Mundingen und Be —

zirksamte Hochberg .
Amtenhausen,z ein inkammerir⸗

tes Nonnenkloſter Ord . St . Bened . Angelhof ,
in einem engen Thale oberhalb dem

Dorfe Zimmern in der fürftenbers
giſchen Landgrafſchaft Baar und Be - Angel loch ,

zirksamte Möringen gelegen . Der
Urſprung dieſes Kloſters iſt unzu⸗
verlätzig ; die Tradition ſetzt ſeinen
Anfang in das Jahr 1111 , wo der

ſelige Theoger , Abt von St . Geor :

gen , den erſten Grund dazu gelegt ,
und in denſelben bey hundert Klo⸗
ſterfrauen , welchen zur Regel ge⸗
macht wurde , daß ſie die larini
ſchen Pſalmen nicht nur fingen , fons
dern auch verſtehen lernen ſol

geſammelt haben ſoll . Dieſes Klo —
ſter kam in der Folge in Abgang .
Graf Rudolph von Habsburg er⸗
neuerte unter dem St . Georgiſchen
Abte Deitmar deſſen Stiftung , und
beſchenkte daſſelbe mit einigen eigen⸗
thümlichen Gütern . Die Edlen von

Reiſchah , von Lupfen , von Winn⸗

iten ;

berg von Wartenberg und die Gra Ang

5 1
allmählig Am Wal

Dorfe Andelsbach , F

Al

Angelthürn ,

fen von Fürſtenberg werden in den
Annalen dieſes Kloſters als be

dere Gutthäter aufgeführt . Ai t
haufen zählt gegenwärtig 5 Häuſer

Seelen .
Hof in

und 52
W7 da3

amte Gengenbach , Pfarr und Bogs
tey Nordrach .

ſchen , entſpringt

aus dem ſogenannten Ilmenſee in

dem Bezirksamte Pfullendorf , zieht
an Denkingen vorbey , treibt bis

Zell 8 Muͤhlen , vereinigt ſich bev

Krauchenwies mit der Ablach , und

fließt der Donau zu. Die Fiſcherey
in dieſem Flüßchen , welches gute Fo⸗

rellen liefert , gehört der Stadt

Pfullendorf , welche fie verpachtet hat .
Weiler , gehört in

Gerichtsſtab Den —
Bezirksamte

16 Seelen

die Pfarr und
kingen und zu dem
Ueberlingen . Er zählt

Pfarrdorf mit ei—
132 Seelen in dem
erlir Es ge

der dortigen Kom —
Die Einwohner

Feldbau und
err der Kirche

hörte ehemals d
mende St . Johann .
nähren ſich von d
der Obſtzucht

t der Landesherr .
kleiner Ort in dem

Harmers —
Fa⸗

tt
sei
Re

hat mit
ehemaligen
bach ;
milien .

Andersback , 3 Höfe , Stabs Wei ;
ler und Bezirkamtes Haslach .

Hof mit 14 Seelen in

dem Bezirksamte Schwezingen und

Pfarr Hockenheim .
oder auh Gau z Anz

gelloh , Dorf mit 388 Geelen , 2

Kirchen und 52 Häuſern ; eine

grundherrliche Beſitzung des Frey⸗

herrn Franz Ludwig von Bettens
dorf , in dem Bezirksamte Ober⸗

heidelberg . Der Ort hatte ehedem

ſeinen eigenen Adel , der ſich davon

nannte und die dortige Burg Des

wohnte . Diefer trus die Burg und
dag Dorf von der Pfalz zu einem
Mannlehen . 1363 machten Gerhard
und Konrad von Angelloch dem

Pfalzgrafen Nuprecht I . ihre Burg

zum ewigen offenen Hauſe . Burg
und Dorf kamen in der Mitte des
1ten Jahrhunderts durch Kauf ar
die Familie von Bettendorf , in def !}
ſen Beſitze ſie ſich noch gegenwaͤrtig
befinden .

lthürn ; ein kleiner Ori



24 Anselfingen .
von 235 Einwohnern ; eine grund⸗
herrliche Beſitzung des Freyherrn
von Fik , innerhalb des Amts Box⸗
berg gelegen .

Anselfin gen , ein kleines Dorf ,
eine Viertelſtunde ſüdweſtlich von
ſeinem Bezirks - und Pfarramte
Engen , am ufe des Berges Ho :
henhöwen , und eine halbe Viertel —
ſtunde weſtlich von der Kanſtatter
Strafe gelegen . Sm F. 965 ver ;
gabte Chuno , Graf von Oeningen ,
ſeine hieſigen Güter der Kirche zu
Oeningen , und Kaiſer Friedrich
der Rothbart beſlaͤtigte 1466 dieſe
Schenkung . Die zwey Kammeral —
höfe Howen und Haufen am Bal
lenberg , die Steig : und Thaͤlmühle ,
welche beyde an der Landſtraße von
Engen gegen Welſchingen liegen ,
werden zu dieſer Gemeinde gezogen .
Der Ort zählt 274 Seelen , 58 Häu⸗
ſer , und nährt ſich vorzuͤglich bom
Ackerbau ; auch wächſt hier etwas
Wein und Obſt .

Anspach , ein feiner Ort mit
257 Einwohnern in dem fürſtlich
löwenſtein „ wertheimiſchen Amte
Steinfeld , ein Filial der Pfarr Stein —
feld . Das Kloſter Neuſtadt hatte
hier ehemals einen beträchtlichen
Bauernhof . In dem Orte befindet
fih ein herrſchaftlicher Wehrzotl .

Antogast , ein Sauerbrunnen mit
einem Badehauſe , 3 Stunden von
der Mineralquelle Petersthal und
1 Stunde von der im Griesbach ,
in einer Bergſchlucht der Vogtey
Oppenau , Bezirkamtes Oberkirch .
Die Umgebung iſt wild und groß .
Doch ſind die Vorhügel und Thäler
in der Nachbarſchaft des Badehauſes
angebaut , und die Gegend hat einen
eigenthümlichen Reiz für den Na⸗
turfreund . Die Eigenthümer der
Mineralquelle ſind , wohlhabende
Landleute . Sie wird aber weniger
beſucht , als die im Petersthal und
Griesbach ; doch feblt es die Som
mermonate uͤb ſelten an Kur⸗
gäſten . Das Waſſer wird weit und
breit verführt .

Antonsmühle , eine Mühle mit
4 Seelen in dem gräͤflich löwenſtein⸗
wertheimiſchen Amte Freudenberg .

Appenmühle , eine Muhle an der
Alb in dem Landamte Karlsruhe
und Pfarr Daxlanden .

Appenweier , ein Marktflecken ,
2 Stunden von Offenburg , 2 St .
von Oberkirch und 2 4/2 St . von

i

Appenweier .

Achern an der Landſtraße von Frank
furt nah Bafel gelegen . Die Strafe
von Offenburg nach Naſtatt und
lene von Kniebis nach Strasburg
durchkreuzen ſich bier , daher e mit
einer Poſtſtation verſehen iſt . Der
Ort iſt an Landſtraße gepfla
ſtert , und h einige anſehnliche
Häuſer , als : das Amthaus ' , die
Gaſthäuſer zur Sonne , jenes zum
Adler , das Poſth aus und das zur
Krone mit einer Bierbrauerey . Die
Kirche ift febr fhón erbaut , bat ei
nen erhabenen mit Kupfer gedeckten
Thurm , und ift niedlich ausgeziert .

Der Ort zä Sürger , 970
Geelen l vo jeher der
Sitz de tey Appenweier ,
Run if eó ? eines Bezirks ,

es , wozu nicht nur das Gericht
Appenweier , Nusbach und Urlof —
fen , ſondern der ganze Stab Durs
bach , ſamt dem Orte Ebersweier ,
das ehemals zum Gerichte Gries
heim gehörte , und das Gericht Ren—
chen und Wagshurſt gehören . Nach
einer Sage ſoll Appenweier in äl⸗
tern Zeiten aus 3 Meyerhöfen be—
ſtanden ſeyn , wovon einer den Gra ;
fen von Eberſtein , der andere den

TFürſten von Fürſtenberg , und der
dritte den Grafen von Schauen —
burg gehörte . Als fih aber mehs
rere Tagelöhner hier anſiedelten ,
ſo wurden dieſe Höfe unter die an —
geſeſſenen mit Auflegung einer ewi⸗—
gen Gilte , vertheilt , weiches durch
die Wirklichkeit ſo mannigfaltiger
Gilten und Zehenden , die wenig⸗
ſtens unter 30 Giltherrn ſich thei —
len , beſtätiget wird . Der Pfarr —
ſatz gehörte ehemals dem Kloſter
Allerheiligen , wohin denſelben 1359

dem Probſte Eberhard eine
gewiſſe Gieſella von Hohenweiler ,
di Bittwe eines adelichen Advoka —
ten bre . Der Bos
d hier ſehr fruchtbar . Es wird8 t

r Rebs ,
) etwas

ger Gat⸗
rungêquellen

eldbau , indem
ten Bann

uer 30 — 40
mit Gilten

Waizen , Halbwaizen , $
Magſamen , Hanf

Bein , jedoch
tung , gebaut ,
ſind vorzüglich
der Ort einen a
beſitzt , und man
Jauchert hat , d
und Bodenzinſen ſehr belaſtet ſind .
Die Viehzucht kann auch dahin gerech⸗
net werden , beſonders die Schwein :
zucht , da beynahe jeder Buͤrger
ſein Mutterſchwein , wobon er , nebſt



Arch .

ſeinem Gebrauch , auch zum Bers

touf erzieht . Obſt giebt es auch
in der Gegend , jedoch nicht von

vorzüglicher Gattung . Der Ort
hatte ehemals jeden Montag einen
Wochenmarkt , der aber ſchon vor
mehreren Jahren in Abgang kam .

Arch , 3 Häuſer mit 29 Seelen
und 4 Familien , gehóren zur Ges
meinde Kollnau und liegen gerade
unter dem verfallenen Schloſſe Ka⸗
ſtelberg im Bezirksamte Waldkirch .

Hier befindet ſich ein Jäger - und
Badehaus .

Arlen , Dorf im Umfang der lands
grafſchaft Nellenburg , mtt eme

Shule und 244 Einwohnern . Es
iſt eine grundherrliche Beſitzung des
Grafen von Enzenberg , dem Bez
zirksamte Ra

Aühntien UGODEN „ und
zur Zeit nach Ramſen im Ran ton

Schaffhauſen ier iſt
ein landesh RR

Armenhöfe , einige Höfe im Ge⸗
richte Ulm und Bezirksamte Ober —
kirch .

Armen - oder Hintergas
ein Zinke von po

poena Häuſe rn
mit 217 ©
der Ger
hört zur

ssen ,

10
in das Bezirksamt Star ie

Einwohner nähren ſich größtentheils
von der Viehzucht und mit Verfer⸗
tigung hölzerner Geſchirre .

Arnespach und Sulzbach , ſins
zwey kleine Thäler , welche 7

Höfe
enthalten und einen kleinen Stab
des fürſtenbergiſchen. Bezirksamtes
Wolfach ausmachen . Die Herren von
Hohengeroldseck beſaßen die Nieder⸗
gerichte darin ; und
1566 an Fü

verkauften ſie

tnlr .ne Mühle , $ 3
und in dag

nes in der untern
ul theißthum Otters⸗

wei genes Dorf , gehört in
das Bezirkssamt Buͤhl und Pfarr
Ottersweier .

Asback , ein reformirtes Pfarrdorf
mit 498 Seelen in dem

s

amte Neckargemuͤnd . Johan Bi⸗
ſchof zu Speyer , ein Sohn des
Grafen Wolfram im Kraichgau ,
tiftete 1100 das Kloſter Sinsheim ,

und begabte ſolches unter andern
auch mit ſeinem Eigenthum in As⸗
bach . Das altadeliche echt vo

> it Pi
Helmſtett hatte hier eme Burg ,

—

welche Gerung von Helmſtett, dem

Pfalzgrafen RKuprecht dem ältern

im J . 1356 z einem offenen Hauſe
machte . Kurfürſt Friedrich I. von
der Pfalz nahm Wiprecht von Helm⸗

ftett in emer ehde die Burg abı
und bewirkte 1470 , daf Georg von

Rechberg und ſeine Frau , Hanſen
von Helmſtett Tochter und Wipree dtté
Enkelin , darauf verzichteten . Er
belehnte hernach mit dieſem Dorfe
ſeine beyden Söhne und
Ludwig , die er mit Barbara Dettin

erzeugt
9 at te . Sein Nachf folger Kur⸗

fuͤrſt Philipp belehnte im J . 1476
den damals noh allein am Leben ges
weſenen Sohn , Ludwig von Bayern ,
und nachherigen Grafen von Lowen

ſtein , mit Asbach , welcher Beſit⸗
ſtand nur bis 1525 dauerte ; denn
als des Grafen Friedrichs $Knecht
einen rſtl. Diener ermordet
hatte mußte der Graf , nebſt 5000 fl .

raf das Dorf Asbach der
en, von welcher es der

kurfürſtl . Marſchall Wilhelm von
Habern au Mannlehen empfangen .
Nachdem dieſes Geſchlecht im Man⸗
nesſtamme erloſchen , zog es Kur⸗
fürſt Friedrich III . im J . 1560 wie⸗
der zur Kammer ein Die Burg
lag etwas abwärts von dem Dorfe ,
iſt aber in Kriegszeiten gänzlich
zerffallen und jetzt nur noch emi ;
ge Grundgem auer davon übrig .
durch den Ort zieht die Landſtraße

von Sinsheim nach Mosbach . Die
Katholiſchen ſind Filialiſten von

Neukirchen , und die Lutheriſchen
haben ſich eine eigene Kirche erbaut ,
die von dem Pfarrer zu Dautenzell
verſehen wird .
selfingentd ein in einem von
dem zwar reißenden aber nicht gro⸗
ßen Fluſſe Wutach durchſtrömten
IA liegendes Dorf . Es zählt 17

Häuſer , 169 Seelen , Ae iſt ein

Filial der Pfarr Achdorf i

Bezirksamte Bonndorf. Dieſe
erſcheint ſchon in einer Urt
vom Dſten Oktober 791, worin
Graf Bertold

in i p

Werdo von € Gi
gabte . Im J Aſelfingen
mit der H t Blumegg von
den Herren Thyring von Hallwiler

Friedrich

iter Der;

zur Hälfte an das Go ttesbaus Rei

chenau zur andern Hälfte an
das St t. Blaſien , weides auh

den reichenauiſchen Anim J . 145
Viehzucht undtheil an ſich kaufte .
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26 Aspen .

Ackerbau ſind die vorzüglichen Nah⸗
rungsquellen der Einwohner ; auch
wird ziemlich Obſt gepflanzt . In
dieſem Banne finden ſich ſchöne
Steinkohlen , die aber zu ſchwach
anſtehen .

Aspen , ein herrſchaftlicher Erb —
lehenhof in dem Bezirksamte Ra⸗
dolfzell und Pfarr Oeningen .

Aspich , ein Hof in dem Bezirks⸗
amte Buͤhl , ehemals den Grafen
bon Eberſtein , jetzt von Bock ge
hörig .

Assulzerhof , 4 Höfe , welche auch
die Namen Aeuſſernhof , Gäͤnzhof
und Mittelhof führen , in dem gräf⸗
lich leiningiſchen Amte Billigheim .
Im J . 1402 verlieh der Erzbiſchof
Johann von Mainz dieſen Hof dem
Ritter Hans von Hirſchhorn zu
Scheuerberg als ein Burglehen , von
deſſen Familie er ſodann an die
von Gemmingen überging , die ihn
gegenwärtig noch beſitzen . Hier be⸗
3 ſich ein landesherrlicher Wehr⸗
goll .

Assumstadt , Pfarrdorf mit einem
Schloſſe und 920 Seelen , 1 1/2 Stun :
de von ſeinem Juſtizamte Kraut :
heim an der Erlenbach . Im J . 1290
trug Ludwig von Liebenſtett ſein
Schloß und Gut zu Atzemanſtett dem
Gerla von Breuberg zu Lehen auf ,
In dem I4ten Jahrhundert gehörte
der Ort den Herren von Teufel ,
welche hier wohnten und ihn wahr⸗
ſcheinlich als ein mainziſches Lehen
beſaßen . Gegen die Mitte des löten
Jahrhunderts ſtiftete die Edle Frau

va von Teufel die Pfarrey aus
ihren Allodialgütern , weßwegen auch
alle Quatember ein Jahrstag für
ſie gehalten wird . Ihr Gemahl und
ſie ſtarben ohne Erben . Die Herrn
von Roſenberg , Anverwandte von
der Frau von Teufel , erbten zum
Theil die eigenen Güter derſelben ,
den andern Theil erbte die Abtey
Amorbach ; die Landeshoheit und
Lehengüter aber kamen ſchon zu
Ende des 15ten Jahrhundert an
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Au .

oberhalb der Kirche wurde vor
5 Jahren ein gewölbtes Grab ent⸗
deckt , darin war ein vermoderter
Sarg mit Knochen , worauf ein
3 —4 Ellen langes Schwerdt nebf
einigen kleinen Waffen lag ; nut
Schade , daß es der Ausgräber nicht
achtete und als altes Eiſen ver⸗
ſchmieden ließ . Wahrſcheinlich wa,
ren dies Ueberreſte eines ehemaligen
Beſitzers von Aſſumſtadt . Die Pro
dukte des Ortes beſtehen in Spel, ,
Korn , Haber , Gerſte , Kartoffell
und Runkelrüben , wenig Hanf aber
ziemlich Flachs . Die Obſtzucht wird
ftar betrieben , woraus wegen du
Nähe von der Stadt Mergentheim
anſehnliche Vortheile gezogen wet
den . Die Nauptnahrungquellen de
Einwohner ſind Feldbau und Vieh⸗
zucht . Hier befindet ſich ein hern
ſchaftlicher Wehrzoll .

Atdorf , Dorf mit 197 Seelen , 6

Familien und 34 Häuſern in den
Bezirksamte Säckingen . Es iſt ein
Filial der Pfarr Rickenbach , un
nährt ſich vom Ackerbau / Viehzuch
und dem Holzhandel .

Atlisberg , kleines Dorf in de
Vogtey Amrigſchwand und Bezirk ;
amte Waldshut .

Attenthal , ein Thal mit zerſtreu⸗
ten Höfen in dem zweyten Landamtt
Freyburg und Pfarr Kirchzarten ,
Shemals trugen dieſes Thal dit

von Falkenſtein und die Tegeli
von Freyburg zu Lehen ; hernach
faufte e8 dag Gotteshaus St . Peter
auf dem Shwarywalde , verpfändet
e5 1499 . gegen 150 fi . an dte Stadi
Freyburg , welche endlich mit Ein ,
willigung Kaifer Maximilians gegen
obigen Kaufſchilling 1532 in wirk⸗
lichen Beſitz kam , und es nun vol
Baden zu Lehen trägt . Die Cim
wohner nähbren ſich vorzuͤglich von
der Viehzucht .

Au , ein Hof mit 22 Seelen in dem

Bezirksamte Heiligenberg und kö,

niglich wirtembergiſchen Pfarr Zu⸗
forf .

Kurmainz . Die Abtey Amorbach Au , Weiler in dem Bezirksamte St ,
hatte hier Zehenten und den Pfarr⸗
ſatz , auch waren ? Fruhmeſſereyen all⸗

da, aber gegen das 16te Jahrbundert
wurde dieſe Pfarrey nebſt Zehenten
von der Abtey Amorbach an die
Abtey Schönthal abgetreten , und
verblieb daſelbſt bis zur Staats⸗
veränderung 1805 . Bey Grabung
eines Fundaments zu einem Haufe

Blaſien , eine Geſchworney zur Bog
tey Todtmoos , zählt 36 Familien
und 22 Häuſer . Hier iſt eine Bi
triolfabrit unter der Firma del
Heren Nitter von Bafel ; der Eri
hierzu wird theils in der Vogtey
Todtmoos , theils im altbadiſchen
Orte Gerſpach gewonnen , und ſol
einträglich ſeyn .
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Au , Kenzinger Au , bildet einen Theil

des Hochwaldes , welchen die Stadt

Kenzingen im J . 1344 von dem ade⸗

lichen Frauenſtifte
Strasburger Bisthums , um 400
Mart Silbers erkaufte ; ihr Flä⸗—
cheninhalt betraͤgt 15 bis 18 Jaus

herte . Daſelbſt befindet fih ein

ſiädtiſches Jägerhaus mit Wirth⸗
ſchaftsgerechtigkeit und ein landeg ;
herrlicher Zoll .

Au , Dorf in dem ſogenannten Thale
am Fuße des Schönbergs , eine

grundherrliche Beſitzung des Frey
herrn von Baden . Durch das Dorf ,
welches dem zweyten Landamte Frey⸗
burg untergeordnet iſt , fuͤhrt der

Bach Reichenbach und die Vizinal⸗
ſtraße von Freyburg über Bollſchweil
nach Staufen . Die Einwohner , wel⸗
che nach Merzhauſen eingepfarrt
ſind , nähren ſich von Wein - und
etwas wenigem Ackerbau , der är⸗
mere Theil aber durch Tagelohn in
der nahe gelegenen Stadt Freyburg .

Au , ein Zinke in dem Bezirksamte
Achern .

Dorf und Filial der Pfarr
Weiſſenbach in dem Bezirksamte
Gernſpach , mit 190 Seelen , 24
Wohn : und 24 Nebengebäuden .

Nicht weit von da fließt ſehr vieil

Eiſenglimmer , doch findet man keine

Spuren von andern Eiſenerzen ;
er iſt bon ſtahlgrauer Farbe , ſtark

glänzend von metalliſchem Glanze .
Die Einwohner dieſes Ortes leben
größtentheils von der Viehzucht .

Au , Dorf und Filial der Pfarr Dur⸗
lach , mit 346 Seelen , 59 Wohn⸗
und 83 Nebengebäuden , in dem Be⸗
zirksamte Durlach .

am Rhein , Pfarrdorf mit 814
Seelen , 1 Kirche , 1 Schule , 164

und 297 Rebengebäuden ,
in dem Stadt - und erſten Landamte

dem Begraͤbnißplatz
bey der f teht ein ganz in das
Viereck gebautes Beinhaus , in 3
Ecken deſſelben find v kigte Ara ,
dem Herkules gewidmet , einge⸗
mauert . Eben ſo befindet ſich in
der Mauer der Kirche bey dem

Eingang auf der Seite des Thurms
eine ſogenannte Leugenſaäule , wovon
die Schrift größtentheils in der
Mauer verborgen iſt . Hier iſt ein
landesherrlicher Wehrzoll .

ein Hof in dem Bezirks⸗
amte Staufen und Pfarr St . Ulrich .
Er iſt eine grundherrliche Beſitzung

von Andlau , A

Auenheim , ein in

Auerbach , 27

der freyherrlichen Familie Boll⸗

ſchweil , und gehört zur Gemeinde
Bollſchweil .
ubach , liegt 3/4 Stunde von

der Hauptſtraße von Frankfurt nach
Baſel am Fuße des Gebirgs unweit

Lauf ; es iſt allda ein niedliches
Schlößchen , hat eine ſehr ange⸗
nehme weit ausſehende Lage , viele

Feilder , Wieſen und Reben , gebört
dem Freyherrn Leopold von Laſo⸗

laye und in die Gemeinde Lauf ,

Bezirkamtes Bühl .
der mittlern

Ortenau nahe am Rhein unterhalb
Kehlgelegenesproteſtantiſches Pfarr⸗
dorf im Bezirksamte Kork . Es

ähit 535 Seelen , 141 Gebäͤude ,
i Kirche , Schule und gehörte vor⸗
mals den Herrn von Nanan z Lids
tenberg , nachher defen Erben , dem

Landgrafen von Heſſen - Darmſtadt .
Der Ort iſt ſehr alt , und ſchon
Kaiſer Arnulph hat im J . 888 hier
dem Prieſter Iſanprecht unter ge⸗
wiſſen Bedingniſſen ( ſiehe Alten⸗

heim ) Guͤter geſchenkt . Im . J . 901

hat Ütto oder Udo III . , Biſchof
von Strasburg , ein Enkel Herr⸗
manns , Herzogs von Schwaben ,
wuh einige Güter von hier gegen

gewiſſe zu leiſtende Dienſte an das

Stift Strasburg vergabet . Der

Ort hat einen fruchtbaren Bann ,
wohlbemittelte Bürger und eine er⸗

giebige Rheinfiſcherey . Das Patro⸗
natrecht ſamt dem Zehenten gehörte
ehemals dem Chorherrnſtift St . Pe⸗
ter in Strasburg , nun bezieht ihn
die Landesherrſchaft , welche auch
den Pfarrer ernennt . Während dem

franzöſiſchen Revolutionskriege wur
de Auenheim ſtark von den Fran⸗
zoſen verſchanzet , und die Einwoh⸗
ner konnten durch 2 Jahre ihren
ſonſt fruchtbaren Bank nicht ber

nutzen und ſahen ſich genöthigt ,
ihren Unterhalt theils im Elſaß ,
theils in den benachbarten Orten

zu ſuchen . Hier iſt ein landesherr⸗
licher Wehrzoll .

Auerbach , ein anſehnliches Dorf ,
2 Stunden von Mosbach , heißet
in Lorſcher Urkunden Urbach , und
kömmt ſchon zu Ende des Zten
Jahrhunderts vor . Es zählt 572
Seelen und gehört zu dem fuͤrſtlich
leiningiſchen Amte Lohrbach . Die
vogteyliche Gerichtsbarkeit dieſes Or⸗
tes gehörte zur Hälfte zur Burg
Lohrbach und die andere Hälfte war
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dem dentſchen Ritterorden zuſtändig .
Im J . 1416 wart Auerbach an die
Pfalz verpfändet , wurde aber bald
wieder ausgelöſt . In der Folge kam
die ganze Vogtey mittelſt Vergleich
zwiſchen dem Deutſchmeiſter Franz
Ludwig , ein gebohrner Pfalzgraf ,und feinem Bruder , Kurfürſt Karl
Philipp , an die Pfalz .

Auerbach , fieþe Ober - und Un -
ter - Auerbach .

Auerhach , ein kleines Dorf mit

Aufen ,

b
a

109 Geelen , 1 Stunde von feinem
Juſtizamte Mudau . Der Ort gehört
der Pfarrkirche von Mudau .

ein kleines Dorf an der
ein Filial der Pfarr Do —Yr

n hingen , zählt 27 Häufer , 206
Scelen , und gehört zu dem Be⸗

Hüfingen . Ackerbau und
ſeine

zirksamte
Wiehzucht f Nahrungsquel —

len . Einſt ſtund noch ein Dörſchen
mit dem Namen Oberaufen etwas
mehr nordwärts an der Brieg ; die⸗
fes und das noch beſtehende Unter —
aufen kamen 1488 mit Donauöſchin⸗
gen von Ulrich und Diepold von
Habsberg an Fuͤrſtenberg .
ufhausen , ſiehe Uffhausen .
ufkirch , ehemals ein Pfarrdorf ,
wohin ſelbſt die Stadt Ueberlingen

ur Kirche ging ; nun ſeit 1357 ein
bilia der Pfarr dieſer Stadt , an
der Poſtſtraße von Ueberlingen nach
Stockach . Die Einwohner , welche
Bürger der Stadt Ueberlingen ſind ,
nähren ſich vom Acker - und Wein —
bau und der Obſtzucht ; ihre Zahl
beläuft ſich auf 44.
uggen , ein Marktflecken mit ei⸗
ner Pfarrey , 1196 Geelen und 245
Häuſern in dem Bezirksamte Muͤhl,⸗
beim im Breisgau . In den ältern
Zeiten hieß dieſer Ort Ougheim
oder Opfern , und if wahrſcheinlich
das Angin in pago Brisigaugensi
( Breisgau ) in welchem Prunicho
vom Werin Güter erworben hatte ,x 4die er am 147ten Fuly 800 dem Klo :
ſter St. Gallen ſchenkte . Die in
der Urkunde borkommenden Orte Ro⸗
tinlaim ( Rötheln ) und Hacanpae
( Hugenbach ) bey Rheinfelden , recht⸗
fertigen dieſe Vermuthung . Jakob
von Ruwenfels , Edelknecht , empfing
1358 vôn Markgraf Otto als ein
Mannlehen das halbe Dorf Oug⸗
beim . In der Folge kam dieſer Ort
wieder durch Kauf an die Mark⸗
grafen von Baden . Im
raffte dafelbſt die Peſt Über 50 Men ?

F. 1667c

Ausserurberg .

ſchen hinweg , und 1727 brannt⸗
das ganze untere Dorf ſamt der
Kirche ab . Auggen liegt beynaht
im Mittelpunkte zwiſchen Baſel unz
Freyburg , und iſt nur eine Stund
bem Rhein entfernt , Die Lan)
ſtraße von Frankfurt nach Baſe
geht zwar nicht durch den Flecken,
aber unmittelbar an demſelben vor
bey , Der Ort ift von drey Seiten
mit Bergen umgeben , gegen Mit
tag begränzt ihn nebſt vielen Wein
bergen der Schliengemerberg , gegen
Morgen der hohe Blauen , gegen
Mitternacht viele Weinberge , ny
gegen Abend iſt er offen ; jedoch if

ge geſund . Mangel leide
ind

Waldung ; in,ken
Frucht

und vortrefflichen Weinbau ,
Die Einwohner von Hauch und 3i
angen find Birger diefes Ortel
welcher vor dem Herbſt einen nigi
unbeträchtlichen Jahrmarkt hält .

Auhaus oder Auhof , ein einſchich
tiger Hof in dem Bezirksamte Lör
ach und Pfarr Wühlen . Er wurdt
ert im J . 1806 erbaut , nachden
das unten am Rbein nächſt der Ge
wärthinſel gelegen geweſene Go
bäude , die ſogenannte Aumühlt ,
abgebrannt iſt .

Aulfingen , Pfarrdorf mit einen
Schl oſſe an der Eitrach in der Land
grafſchaft Baar und fuͤrſtenbergiſchen

Bezirksamte Möhringen gelegen , zähl
66 Häuſer und 285 Geelen , Diefer
Ort kömmt ſchon unter dem Namen
Auwolbinca im Gau Ettrahuntal ( Ei
trachthal ) in einem Schenkungsbrief
des Grafen Rotberts , eines Sobni
des Heabi , Großvaters der Hilde⸗
garde oder Gemahlin Karls det
Großen , im J . 773 vor , worin
derſelbe Grundſtücke an das Kloſtet
St . Gallen vergabte . Das Ober
leheneigenthum dieſes Dorfes be

en in der Mitte des 14ten Jahr⸗
hunderts die Herren von Thengen
pon denen eg 1527 an Fürftenberg
fam . Die Bafallen von Studen
gat , von S rf , von Reckenbach
von Almshofen , Knöringen , Frey
berg und von Weſſenberg hatten
nach und nach das Nutzeigenthun
inne ; letztere veräußerten es aber
17 an Fürſtenberg . Leopold pon
Laſſolaye erhielt es 1782 als ein
Kunkellehen , es wurde aber im fol
genden Jahre wieder eingelöſt .
usserurberg , Weiler , zählt mit

W

A Yr
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Autenweiler

Innerurburg , Golden und Segen ,
welche zuſamme n eine Geſchworney
bilden , 266 Seelen , 28 Familien ,
21 Häuſer , und gehören ju

è
dem Hes

zirksamte St . Blaſien . Die Eins
wohner no fih jum Theil mit
der Viehn ucht und dem Holzhacken .
In dieſer Gegend iſt der bekannte
Bildſteinfelſen , welcher inwendig
eine weite Strecke hohl iſt ;
weit hiebon war ehedem ei
poche , worin Silber und
gegraben wurde .

Autenweiler , zwey Bauernhöfe
mit 18 Seelen in dem fürſtenbergi —
ſchen Vezirkeamte Heiligenberg ı
Vogtey Wittenhofen und Pfarr Ber —
matingen .

Ay,; kleines Dorf mit 200 Seelen in
der Banholz und Bezirks⸗
amte Waldshut .

Azelbach , ein Zinke in dem Be⸗
zirksamte Achern .

Baar . 29

Azenbach ,

dem Bezirrf
an der Wieſe in

8Sch
Cr t; Vogtey

nvelche im
Vieh zur

it man wenigà nige ,
ſich dieſer Ort dur

ſpinnen , Verfertigung jeder Gats
A

tung Baumwollentuchs und des H.
fin aug .

Azenweiler , Weiler in der Vog⸗
tey Homberg , fürſtenbergiſchen Be⸗
zirkkamtes Deilig:nberg , mit 56
Seelen und 10 Häuſern . Er gehört
iur Pfarr Roggenbeuren ,

B.

Baar , eine Landgrafſchaft der Stan⸗
aus dem Hauſe Fürſten —

Die begriff vor der Medias
ieſes ehemaligen Reichsfür⸗

uſtizär nter Huͤfingen,
Löffingen , Mohri ngen

die ein beſonderes ,
elbares Landgericht

deutſchen Kaiſers
dem Karolingiſchen

Zeitalter war die Baar oder Para
von ungle ich weiterm Umfange als

Sie zeigte überhaupt nach dem
n Sprahgebraude ein Grund⸗

erlichkeitsbezirk an , deſſen Ver⸗
ng einer überaus mächtigen

und mit dem fränki iſchen Kaiſerhofe
zerten Familie der Birtilo⸗

D de
anvertraut mwar,

ame eines jedes⸗
dem Lande einige

f ; fo bieg e bald Adal⸗
hards⸗ Baar , Bertholdes⸗ Baar , Al⸗
buines Baar , oder FolcholtesBaar .

halb dieſer Ausdehnung ge⸗
vte big in die Mitte des 14ten

Jahrhunderts zur Baar , die Stadt
und das heutige Bezirksamt Villin⸗
gen , in deren Nähe auf dem fo

aenannten Baraberg , die gaanz zer⸗
fallene Ba aburg r der Sik de pals

ten Gaugrafen und
war .

Die Aemt er s

bergh 18 geg
Ji

l
der Krone gehörigen
Aemtern Kothweil
Sulz , Roſenfeld , Balingen, Obern⸗
dorf , Schramberg , Schönberg
Speichingen , Münſingen , Zwifalten
u. ſ. w. In einem eltenmekkie⸗fe eines Edlen Walchars an das
Kloſter St . Gallen im J . 759 tommt
im Gau Bertholdsbaara , das heuti —
ge Dorf Bieſingen ( Boaſinheim )
im Bezirksamte Villingen neben
Heidenhofen ( Heidinhova ) im Bus
ſtizamte Huͤfingen vor . Die awh
— — bewährten Grafen in dem
Gaue Bertoldesbara oder Perich —
toltespara ſind :

I . Adalhart nach einem Verge
bungébriefe eines gewiſſen Hugo
bom 22, Nov , 763 für das Kloſter
St . Gallen , eines Sigichars vom
J . 775 . gegeben den 4. Merz zu
Wolterdingen ultardingas) im
Juſtizamte Hüfingen . Von ihm
hieß auch das Lar Adalhartezvarg.II . Dirodhar , Rothar oder Nuod :
har als Graf unterzeichnet in der
Schenkungs Urkunde des Dudo 3J.

Mallſtadt

und Try⸗

a
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30 Baar

786 den it . April , welder nur eis
nen Theil diefed Gaunes verwaltete
mit ſeinem Amtsgenoſſen dem Gra⸗
fen Berthold , Gerold und Pirtilo .
Derſelbe erſcheint den 4. Juny 814
unter Kaiſer Ludwig dem Fron
men , mit andern Grafen in Alle⸗
mannien , als Frumald , Cunthard ,
Karamann Erchanger , deren

Obſorge die Orte Hondingen
( Guntingen ) bey gusſtenberg , Klen⸗

en ( Chenigun ) nächſt Villingen ,
Hiehingen (Piſingas) Weilersbach
(Wilaresbhach) Nordſtetten ( Nord⸗
ſtettin ) einige Höfe um Billingen,wie ſelbſt auch namentlich Filingas
vorkommt , auch Forrum ( Pforen )
und Thannen ( Tanheim ) im Amte

Hüfingen.
III . Graf Berthold erſcheint als

Wohlthaͤter der Mönche zu St .
Gallen mit ſeiner Mutter Ragin⸗
ſinde 791 unter dem Biſchoffe Agi⸗
no zu Konſtanz und Abte Werdo ,
als er ein Mayergut zu Aſelfingen ,
und Mundelfingen an der Wutach
verſchenkte .

IV . Graf Gerold , Kerald oder

Cerold in der Baar , war ein Bru —
der der Tout Hiltegarde , der

Gemahlin Carls M. defen Sohn
Graf Berthold die Verwaltung

dieſes Gaues übernahm . Er ver⸗

gabte auch 786 dem heilig en Gal
Güter im Beyſeyn ſeiner Mutter
Imma und bereicherte mit ganzen
Dörfern die Abtey Reichenau .

V. Graf Berthold ein Neffe des
vorigen , und Sohn des Grafen
Chadaloh beſtätigt 826 die Stiftun⸗
gen ſeiner Ahnen in der Baar,und fein Sohn Graf Berthold
terfertigte 2 die Briefe feine
Onkels des Grafen Wago .

VI. ma Shadaloh/ ein Sohn
Berthold , des ältern verſchenkte
ſein Erbe ii Furtwangen im Amte

Lan

Tryberg , 805 mit Vorbehalt des

Nießgebrauches , für Prunolf und
deſſen Sohn Vadalwart . Man fin⸗
det ihn ferner mit ſeinem Bruder
Wago den 23 . Oct . J . 805 und be⸗
ſonders den 17. Nov .

B17 .VII . Ratolf , Graf in der Perah⸗
toldesparaf vermög einer Uebergab
Cundharts an St . Gallen J .

VIII . Graf Karamann Srfgeint
in dem Schenkungs⸗Briefe Wa⸗
rins den 30. Merz 797 , in der
Precarie Bertholds den 11. Dec .
797 , in der Urkunde Ludwigs des

Baar .

Frommen den 4. Suny 847 in ®
minolds Vergabung der Güter y
Hochemmingen ( Ominga ) den 1
Febr . 819 , und in einer Ader
Shenfung Eehos gu Riéthein

8 bey Villingen im 3
834 und 875

IX . Graf Tbiotirich beurkundt
die Gabe Perachlants den 15. Apr
816 .

X. Tiſo oder Difo befórdert die Gy
be Cunfreds , 818 , die eines Ruadgı
819 was ſie zu Löffingen und Röten
bach beſaßen , ferner die Precarie Han
mings unter dem Abte Gozbert 82ʃ
die Wicramms zu Pſoren ds
wie die des Theotmar J . 846 .

XI. Graf Ato , Attho oder Utf
unterzeichnet die Gabe Wolfker
in der Marf Forra 836 , die cini
gewiſſen Arnolf im Dorfe Bacht
838 , die Gabe Sigibolds unter de
Abte Grimold 851 und eint
Otolfs 854 . Sein Sohn Lambe
war ein Geiſtlicher , machte untt
Pabſt Nicolaus J. eine Wallfaht
nach Rom und baute 2 Klöſtel
davon man aber feine Spure
mebr findet .

XIL . Kaifer Carl der Dide , h

foror
ſelbſt noch vor ſeiner Thron

beſteigung dieſem Gau nad eine
Tauſchvertrage eines gewiſſen Eri
ker mit Abt Grimold zu St . Gi
len von J . 870 .

XIII . Graf Adelbert beſtätitz
einen brüderlichen Tauſch Amalperl

er it audi bey der Vergebun

Cu ndperts J . 883 . Ihm folgte i
der Paar.

XIV . Graf mnder zu Dirrhe
ls Ze

euge unt

rkard ſein Soht
1 bey Billingen 8⁰

eichnet . Er erhit
önig Arnulf 893

mit feinem Bati
bert , dem Grafen Bertold i
sgau ( dem Vater Herzog Ber
I. von Zähringen ) und Gre

Uodalrick im Argengau unter einu
Eide im Kloter St . Gallen ein
Unter ſuchung vorzunehmen ,XV. Graf Hiltipold in der Pan
unte rſchrieb unter Kaifer Ottol
961 den Tauſch Biſchofs Hartpert
von Chur mit St . Gallen erſchein
in einem Schenkungsbriefe fil
das Kloſter Petersba zuſen 994 un
in der Urkunde Kaiſer Otto Hl

ju Rom für - Graf Berthod im

Breisgau , al er im 3. 999 fur
feinen Ort Villingen das Mün

om deut e $
den Auftrag ,f2282
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recht und Meßfreyheit erwarb . In

einem Schirmbriefe Kaiſer Hein⸗

rig V. für die Abtey St . Georgen
im Schwarzwalde vom J . 1108

kommt die Grafſchaft Aſenheim ,
wozu Ober + und Nieder - Eſchach
am Flüßchen Eſchach gehört, in der

Baar vor , ebenfo als der Abt Ul

rich von Reichenau , mit Abt Werz
ner zu St . Gallen , Güter zu
Dögsingen und Hauſen nächſt Hü⸗
fingen , gegen andere zu Fridenwei⸗
ler vertauſchte Im J . 1123 heißt
diefe Gegend Ylbuinespara/ vermuth⸗
lich von einem damaligen Landgra⸗
fen Albuin . Kaiſer Rudolf I
von Habsburg belehnte mit . der

Landgrafſchaft Baar , die durch
Abtretung des Grafen Herrmann
von Sulz , dem Reiche heimfiel ,
im J . 1283 dem Grafen Heinrich
I. zu Fürſtenberg , aus dem Stam⸗
me Urach , ſeit welcher Zeit dieſe
Landgrafſchaft beſtaͤndig bey dieſem

Hauſe blieb . Vermuthlich waren
die Grafen zu Sulz Lehensinhaber
der Baar ſchon ſeit dem Anfange
des 11. Jahrhunderts , wie das
Kloſter Alpirſpach , ſchon im J .
1095 den Grafen Alewich von

Sulz unter ſeine Stifter zählte ;
ſeine Gemahlin war Adelheid von
Nuſplingen , in der obern Graf⸗
ſchaft Hohenberg , welche einige
Erbgüter ihrer Familie zu Mün⸗
chingen und Birkach , außer andern
auf der Alp zu Waldſtetten , Un⸗
dingen und Nuifra den Mönchen
von Zwifalten opferte , wie ihr
Gemadl , die Abtey Hirſchau eben⸗
falls bereichern half . Ein ſpäterer
Graf Alewich von Sulz , iſt Zeuge
in einer Urkunde , Kaiſer Conrad
III . vom 10. April J . ns Im
J . 1235 lebten 2 Brüder als Gras
fen, zu Sulz , ebenfalls Alewich
und Berthold , welche der Tochter
ihres Le nmanns Alberts von

Steinh der nachherigen Ge⸗
mahlin Ber tholds von BI ankenſtein ,
die Kirche zu Steinl
genthum abtraten e

Graf Berthold it als Zeu
geführt in einer Urkunde d
ſters Denkendorf im J. 1226
verloren ſogar ihre eigene Graf
ſchaft Sulz um die Mitte des 13.

Jahrhunderts an die Herren von
Geroldseck , vermuthlich wegen elen⸗
den Umſtänden ihres Hauſes , we—
wigſtens verkaufte , wegen Geld⸗
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noth , Graf Hermann zu Sulz
öfters Güter , J . 1267 big 1284 ,
beſonders den Kirchenſatz zu Thum⸗
lingen an zwey Brüder von Hor ,
be , und im J . 12786 das Dorf
Hopfau dem Abte von Alpirſpach ,
mit Einwilligung ſeines Vetters
Graf Conrad von Wartenbe rg.
Wegen ähnlichen Umſtänden verlor
er auch die Landgrafſchaft Baar
an Fuͤrſtenberg ; blos behielten ſie
das Erb - Hofrichter ,Amt zu Roth⸗
weil , bis zu Ende des 17. Jahr⸗
hunderts . Die Baar iſt zwar eine
hochliegende kalte Gegend , aber
das flache Land hat einen febr gus
ten Getreidedoden , und gute Vieh⸗
beſonders Pferdezucht . Die Gegend
hieß ehemals Obnobia , Abnobi

montes Sie wird von der Do⸗

nau, Ddie hier ihren Namen piltder Länge nach durchfloſſen . In der
Baar befinden ſich die Städte Do⸗
nau - Oeſchingen , Fuͤrſtenberg , Hü⸗
fingen , rg , Möhringen ,
Löffingen , Vöhrenbach und Geiſin⸗
gen .

Baberast , ein Hof , Stabs Bol⸗
lenbach in dem fürſtenbergiſchen
Amte Haslach .

Babstett , Dorf mit 321 Seelen ,
in dem Bezirksamte Necker⸗Bi,
ſchofsheim . Es iſt eine grundherr —
liche Beſitzung der Familie Gem⸗
mingen Hornberg , und ſteuerte
vorher zum Ritterkanten Kreichgau .
Es kommt ſchon im J . 976 vor , wo eg
eine Zugehörde der Abtey Mosbach
war , und mit ihr von Kaiſer Otto der
Peterskirche in Worms geſchenkt
ward .

Bach , am , ein Zinke in dem
Stabe Gutach Bezirks Amtes
Hornberg .

Bachheim , eheſßäls Phachheim .
Dorf und Filial der Pfarrey Löf⸗
fingen , mit 43 Häuſern und 287
Seelen . Es gehört zu dem fuͤrſten⸗
— — Bezirksamte Löffingen ,
hat hinlängliche Waldungen , guten
Wieswachs ; und nährt ſich vom

Sone und der Viehzucht . Schon
$. 838 , gab Arnolf ſein elterli⸗

ches Erbgut in Bachheim der Kir —
che St . Martin in efi inca ( Löf⸗
fingen . ) Der Ort ſelbſt kam in
der Folge ( 1477 ) an Conrad von
Schellenberg , von dieſer Familie
1770 an Freyherrn v. Neuenſtein ,
und endlich durch Kauf 1784 an
Fürſtenberg .

—
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Das nahe gelegene Bachthal ge⸗
gen Ewatingen hin , war ſchon im
q . 82L befannt .

Bachri , oder Bachera , fünf Hö⸗
fe in dem Prechthal und Bezirks⸗
amte Triberg .

Bachrotte , oder Ambach , gers
ſtreute Höfe im Bezirksamte Achern .
Siehe Ambach .

Bachzimmern , ein Weiler mit
13 Haͤuſern , und 94 Seelen , in
einem engen Thale oberhalb ſeinem
Pfarrerte Immendingen in dem

fürſtenbergiſchen Bezirksamte Möh⸗

ringen . In dieſem Thale iſt ein
herrſchaftlicher Meyerhof , und ein
fuͤrſtliches Jagdſchloß , welches von ei—⸗
nem Thiergarten umgeben iſt; die Ei⸗

ſenſchmelze , welche zu einer größern
Anſiedlung Anlaßgab , iſt eingegangen .

Baaden , Stadt im Murgkreiſe im
alten Osgau oder Asgau , auch Uf⸗
gau , am Flüßchen Os , das hier
Oelbach heißt . Sie liegt in einem

anmuthigen Thale , zwey Stunden

vom Rhein , eben ſo viel von Ra⸗

ſtatt , und gab dem großherzogli⸗ —
chen Haus und Land den Namen .

Sie iſt als eine der älteſten Städte

Badens , als ehemalige Haupt - und
Reſidenzſtadt der Markgrafen von

Baden und als ein berühmter Bad⸗

ort merkwürdig , hat mit den das
zu gehörigen Zinken und Höfen
Badenſcheuren , Karlshof , Dollen ,
Falkenſteg , Fremersberg , Glasfeld ,
Griepenhof , Grobach , Gunzenbach ,
Hahnhof , Herrengut , Heslich ,

Hungersberg , Jagdhaus , Kunzen⸗
bütt , Neuhaus , Quettich , Ruhe
plätzel , Sauersberg , Selig , Thier⸗

garten , und Unterplettich 418 Haͤu⸗
ſer , wobon 35 auf die Zugehörun⸗
gen kommeß hoá Buͤrger , 31

Hinterſaßenſ84 Privatperſonen
und 3019 Einwohner , eine Gemar⸗

kung von etwa 1000 Morgen , wo⸗
von %8 pu Gaͤrten , 102 zu Wein⸗

bergen , 318 zu Wieſen , die übri⸗

gen zu Aeckern benutzt werden . Zu
dem hieſigen Bezirksamte , welches
von 12516 Seelen bewohnt wird ,
gehören nebſt obgenannten Orten ,
die Dörfer , Weiler und Höfe ,
Balg , Beuren mit dem Frauen⸗
kloſter Lichtenthal , Eck , Geißbach ,
Geroldsau , Mahlſpach , Mullenbach ,
Oberbeuren , Schafberg , Schmal⸗
bach , Seelach und Unterbeuren ,
Eberſteinburg , Oos mit Oossſcheu⸗
ren , Schlößelhöfe und Schweig⸗

Baaden .

rothermühle , Sinzheim der Staal
mit Altenberg , Buchtung , Burger⸗
hof , Duttenhurſt , Ebenung , Halber ,
ſtung , Kartung , Liedelshof , tiş
lung , Mühlhofen , Schiftung , Tie
fenau , Bormberg , Winden , Stein
badh der Staab mit Afenthal , Ci
ſenthal , Etzhofen , Gallenbach , Muh —
lenbach Negelsförſterhof , Neuweier
mit Schneckenbach Ottenhot , Umweg ,
Varnhalt , Weitenung , Wiſchtung ,
und Pberg :

Die Stadt ift mit Mauern und
einem zu Gärten benutzten Graben
umgeben , bat 4 Thore , wey Vor
fädte, - zwar unregelmäfige frum
me enge Gaſſen , meiſtens nut
kleine Häuſer , aber doch viele
ſehens - und bemerkungswerthe
Gebäude und Anſtalten , z. . ;
ein großherzogliches Schloß , ein
Amthaus , eine Pfarr ; und ehe—
malige Kollegiatsſtiftskirche , eine
Antiquitätenhalle , ein Frauenklo⸗
fter , etn Spital mit einer Kirde ,
ein Gutleuthaus , ein Krankenhaus ,
8 öffentliche Badhäuſer , 9 öffentlil
che Brunnen , 4 Mühlen , eint
Steingutfabrik , eine Lichter und
Seifenfabrik und 24 Wirthshäuſer .
Das Schloß , vom Marfgraf Chri
ftoph gebaut , und 1479 vollendet
bon Philipp II . aber wieder abge
riffen und 1579 vom nenem fhi
ner und prachtvoller aufgeführt —

liegt auf einem Hügel und gewährt
eine herrliche Auéſicht über die
Stadt und umliegende Gegend .
Merkwürdig iſt das unter dem
Schloſſe beſindliche Souterrain ,
wahrſcheinlich römiſchen Urſprunge ,
aus verſchiedenen mit eiſernen
Tbüren verwahrten Gängen , Ge—
wölbern und Hallen beſtehend , das
die alte Tradition nicht unwahr —
ſcheinlich zum Sitz eines ehemali
gen Frey - oder Fehmgerichts macht .
Die Stifts - und Pfarrkirche auf
dem Markte , auf dem ſchönſten
Platze der Stadt ſtehend , iſt von
gothiſcher Bauart und ſchen im
7. Jahrhundert erbaut worden .
Im Chore ſieht man die Grabſtei
ne der Markgrafen von Baden ,
welche von Bernard T. an (die
Markgrafen von Baden Durlach
ausgenommen ) faſt alle hier begra —
ben liegen . Das Kollegiatſtift wur⸗
de 1453 durch Mrakgraf Jacob für
12 Kanonikate und 10 Vilkarien
geſtiftet beſteht zuletzt als Schul⸗
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ſtift aus einem Dechant ,dem Scho⸗

laſter , Cuſtos zugleich Stadtpfarrer ,
4 Kanoniker , 4 Stifts - Vikarien
und 2 Kaplänen des Cuſtos al
Stadtpfarrers , und beſaß 12 zum
Theil ſchöne Wohnhäuſer mit daran
liegenden Gärten . Vor einigen Jah —
ren ward eë aufgehoben , und der

Fond zu einem in Raſtatt angeleg⸗
ten Lycäum verwendet, ſeit welch er

eit nur noch ein Stadtpfarrer mit
ſeinen Kaplänen allda geblieben
iſt .

Die Antiquitätenhalle wur⸗
de 1803 an der Haupftquelle der Bä⸗
der , dem ſogenannte n Urſprung in
Form eines antiken Tempels nach
altdoriſcher Orduusg erbaut , um
die in und um Baden gefundenen
römiſchen Alterthümer oder Denkmä —
ler darinn aufzubewahren . Sie
führt die Aufſchrift Museum palaeo -
technicum ( Muſeum alter Kunſt )
Inwendig an der Hauptwand ſteht
folgende Innſchrift : „ Monumenta
heæec qualiacunque romane domi -
nationis cultusve Deo Mercurio
habiti passim in te Badensi -
bus vicinisque regic dete
in memoriam gentis
vate per
perantis cor

nious

orbem terrarum
uirı et ın hoc mu -

seo Siaa jussit Carol
Fridericus - S. R, I . Elec
anno MDGECCIV, . An ſolchen
miſchen Monumenten find wirkl, iÉ
vorhanden 1) ceine Jnferipti
onstafel vom J . 107 oder 198 ,
durch welche die Stadt ( die ſich dar —
auf Respublica , aquensis nennt )

gegen Caracalla oder Marcus Au⸗
relius als den neu ernannten Thron —
folger des Kaiſers Lucius Septimus
Severus — ihre Ehrerbie⸗
tung bezeigen wollte . Sie iſt ein
viereckigter , 3 Schuhe hoher und
über

2
Schuhe breiter Stein , der

einſt in der Gegend der Stiftskirche
oder an einem Stadtthore angebracht
war 2) Ein Leuken oder Meilen⸗

eiger , ein 5 Fuß hoh
Splinder pon der Stadt

AR ) im J . 213 dem Kaifer
Baſſian Caracalla gewidmet , als
er zum viertenmal Conſul war , und
die Namen Marcus Aurelius Anto—⸗
ninus annahm . Vierdandere Leu⸗
kenzeiger , welche die Stadt Baden
unter dem Namen Givi

a $
und Aquenſt
00 , Oog
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fern Caracalla , Elagabalus und die

zwey letztern dem Alexander S
rus oder M. Aurelius Alexander
Severus widmeten , ſtehen jetzt im
a
Schlo ßgarten zu Durlach . 3 ) Ein

e ' tun auf eine viereckigten
Stein ſtehend in hocherhabener Ar —

wie die Innſchrift zeigt , auf
des Cornelius Aliquandus

Gott Neptun im Namen der
lde , oder vielleicht der

Pontoniers einer römiſchen Legion ,
( collegium nautarum ) geweiht .
Er wurde 1748 in einem alten Kel⸗
ler am Fuße des Schloßberges ge—
funden . 4 ) Ein Grabſtein dem
Lucius Aeburrinus , Soldat in der
2öten Cohorte der Freywilligen von

S chziffergi
No

defen Erben gewidmet , war vors
þer in der Mauer DS nun abges
gangenen un d in einen Bad hof ver⸗
wandelten K apuziner⸗ Kloſters, einge⸗

uert , ift 6 1y breit .
5) Ein ande Y ı für den gu
cius Aemilius , Soldat in der 14te

Doppel⸗ Legion , gebürti
von deſſen Brüdern und Erben ger
ſetzt . Er war ehedem auch in der
Maner jenes Kapuziner - Kloſters
eingemar rt ; unterſcheidet ſich von

irch, daß er
ladenen Krie⸗

nn und 2
22

22

&
ıı

l ein
kopf , iſchem Marmor ſchön
gearbeitet iſt , und 1800 bey der
Dechaney

aifo
den wurde , 7 ) Ein

Altarſtein , dem Mercur als
Sühnopfer für eine abgeſchiedent
Seele gewidmet , mit einer ſchwer

zu entziffernden Innſchrift. Er wur⸗
de 1804 im Dorfe Balg bey Gra⸗
bung eines Fundaments zu dem
Schulhauſe gefunden . 8) Eine Ko⸗
pie von Mercursbild , welches die
Romer auf dem nahen Mercurius —
berg , jetzt Stauffenberg, auf . einer
Arg errichteten , und „welches noch
daſelbſt zu ſehen iſt . Die Kopie ließ
der Handlungs 7 Borteher verfertis
gen und iſt weniger als elmäſſie
in halb erl ier. Arit

9 )
Herculesaltäre ,

nò eine
!

wurden v
letzte von @
Die Hi

en Leukenzeiger
Di erſten

nt Rhein , die
r hieher gebracht .
gleicher pryf * 3

ohngefähr viertehalb Hoch un
haben t3 Joll wed mff w —
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ſieht man Götterbilder in hocherha —
bener Arbeit . Auf dem einen , und
am beſten erhaltenen , einen Hers
cules mit Keule und Köcher , eine
Pallas , eine Juno und einen Ba⸗
hus . Auf den beyden übrigen kann
man zur Noth den Hercules und
Mercur unterſcheiden . Die Sculp —
tur it f und die Attribute

ſheir wn jurm Theil auf Localität und
Zeitumſtände zu deuten. Der Ba⸗
chus auf erten . Arar der fih

t alten Bildwerfe im
det, begründet einiger⸗

zermuthung , daß di e⸗
Zeit errichtet worden,

den Anbau des
dieſen Gegenden er—

ſonſt auf keine
Badiſ .ſchen find
maßen die

hnsobusy

An der linken Seite dieſes Auti⸗
fen s Ganl s iſt das weite Brunnen⸗
gewölbe des fosger ani iten Urſrrunges,
weleg gu der Romer Zeit zum
Dampfba diente jetzt aber ein
Waſſerbehälter iſt . Wänd de, Bank ,
und Fußboden ſind mit dem ſchön —

ſten carrariſchen karines bekleidet .

Auf dem ganzen Bezirk der Halle
der Stiftskirche und des Warlepla-
tzes gewahrt man römiſche Subſtruc —
tionen , römiſches Paviment und
Reſte von römiſchen Bädern .

Das Fraue nkloſter wurde
1668 von der Gemahlin des Mark —

rafen Leopold Wilhelms geſtiftet .

ĉl

ie erten Nonnen vom Orden
um heiligen Grabe kamen aug
üttich . Gegenwärtig widmen ſich

deſſen Bewohnerin en dem Schul⸗
unterrichte der Mädchen des Orts ,
und halten daneben eine Penſion
für vermögliche Töchter . Das ehe⸗
malige Kapuziner⸗ Kloſter
von Marggrav Wilhelm 1630 er⸗
baut , liegt jenſeits des Oelbachs in
der Vorſtadt , hatte eigene Bäder
und einige ſehenswerthe Gemäl de
und in der das [Kirche das G wapi
eines Mo ie Neffen des bez
rühmten herren Montecuculi ,
iſt nur Badwirthshaus , der

Badiſche Hof enannt . Das Spi⸗
tal , in welchem 20 bis 30 abge⸗
lebte Arme und Krüppel verpflegt
werden , liegt vor der Stadt am

Wege nach Gernsbach und iſt eine
uralte Stiftung der Malkgrafen .Das Gutleuthaus iſt ein ſtädti⸗
ſches Inſtitut für bürgerliche Arme
und Bebrechliche . Das Kran⸗
kenhaus , welches der Rathsver⸗

Baaden .

wandte Seefels durch Vermüchtz
ſeines Wohnhauſes inder Vorti
ſtiftete , wird gany arine bürgerli
Hinterſaßen , Dienſtboten u
Handwerksleute aufnehmen , we
ſeine Geſchwiſter , die es lebensläh
lich bewohnen , einmal mit $i
abgehen .

Außer dieſen Anſtalten für An
und Kranke iſt hier noch ein a
talienfond von 58,300 fl . , mel
von Markgraf Auguſt und ſei

Gemahlin , aufer: 5300 fl . , wel
der Kathsberwaindte Seeſels fund
te , für dürftige Schullnaben ,
Ausſteuer dreyer armer Mädch
und zum Behuf angehender Kii
ler und Hand werfer . ausgefegt ni
den . Die 8

oͤffentlichen Badhäu
ſind das Armenbad , auf !
Ruinen eines römiſchen Bades
baut , zum Baldreith mit
Badläſten , und 24 Zimmern
Kurgaͤſte , zum ar q hen i
33 D käſten und 35 Zimmer

zum. Hirſch mit 47 Badkäſten 1
48 Zimmern , puu rothen f
wen , wird meiſt von der niel
gen Volkskl afie beſucht . Zum Õiı
men mit 2Käſten und 33 8
mern ; gur Sonne mit 24 Si
käſten und 36 Zimmern . End
der obgedachte Badiſche He
Von dieſen Badhäuſern erwäl
der Doctor Kuffer im feiner $
ſchreibung der warmen Bader
Baden

1025. des Yrmenbadeg , Ù

zum Baldreith , zum rothen gów!
zum Salmen und zur Sonne .
erwähnt aber noh mehrerer , dieni
mehr vorhanden ſind , z. B. p
Ungemach , damals das vornehm
mit 60 Badkäſten , zum Eng
Ochſen ,Spieß , Kühl en - Brunne

zogel Greif , Freye Bad , PrivatB⸗
Tafi 10 Zimmer befteht t

fn Badmwaffer , weldhes a
12 warmer Queelen , wovon d

Urfprung die Hauptauelle i
porosta wird als inneres He

mittel y als gewóbnlidhes Pad , i

als Tropfbad gebr aucht⸗ und 4i
in jeder Ninfiht die wohlthätigl
Wirkungen . Für das Vergnüg
und Zerſtreuung der Kurgäſte
hier reichlich geſorgt durch die N
turſchönheiten der Gegend

y,
ui

ueg befondere Anftalten , dien
erlich febr erweitert worden fint
und täglich noch verſchönert werde
von welchen vorzüglich Pron
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nadehaus , und das aus einen , ehe⸗
maligen Feſuiter⸗ Collegio durch

prachtvolle Umſchaffung entſtandene
Konverſations - Haus namenswerth

ſind.
Ueber dasAlter der Stadt hat

man keine zub erläßige Da

ſcheinlich war Kaiſer Hadr
im J. 138 ſtarb ihr Er z denn
er umſchlo die Gauen , welche die

alten Markomannen Krleſen hat⸗

ten , und nun von den, Galliern

unter dem Namen Agridecumates

( Zehendfelder ) bezogen wurden

mit einem Wall , pon dem, noch jez
Spuren übrig find, die das Volk

Teufelsmauer , Teufelshecke nennt .

Dieſer Wall . bey Neuſtadt an
der Donau an , und zog ſich bis an
den Neckar bey Wimpfen . Gewiß

ift, die Leukenſiulen beweiſen es ,

daß Baden der
grogen Rómer
von Straßburg
Stol lhofen⸗ Steinbach und Nöttin⸗

gen nach den römiſchen Defi sungen
an dem Neckar und an der Donau

führte . Sie hieß die aureliſche
Waſſerſtadt , und wurde als Bäder⸗
ſtadt von den Kaiſern , die ſich die
aureliſchen nannten , beſonders bes
günſtigt . Ihre Gemarkung erſtreckte

ſich ſüdlich gegen Straßb urg vier

Leugen nördlich gesen Pforzheim 17
gengen weite Diefe glänzende . Pes
riode der Stadt hörte nad Alexan⸗

der Seberus auf . Als die Römer
von den Allemannen im J . 237
aus Schwaben vertrieben wurden ,
hatte Baden das Schickſal aller rö⸗
miſchen Kolonien und Kaſtelle , wel —
che dieſe Feinde der Städte und der
Römer zerſtörten . Von dieſer Zeit
an wird Baden ſeiner Mauern be—
raubt , zum Theil ruinirt , mehrere
Jahrhundert keine Stadt mehr ge⸗
nannt . Im J . 676 ſchenkte der
Franken König Dagobert II dieſe

Bäder —
ihrer ganzen Gemarkung

bis an dieMurg gegen Weſten eine
Raſt A 2 Stunden , gegen Often
6 Leuken oder 33 Rafteten weit feinem
lieben Freund Ratfried Abt
ßenburg als freyes Eigenthum . Der
deutſche König Ludwig beſtätigte
873 das Kloſter Weiſſenburg auf
Anſuchen des Abts Grimold im Be⸗
fike von Baden , als die königliche
Dienſtmannen den andächtigen Mön
chen die warmen Quellen im Usga —
we ſtreitig machen wollten . Im

4u
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titen Jahrhundert fund Baden uns
ter der Gerichtsbarkeit des Grafen
— —

vor ' deffen Toch⸗
ter Judith é Hermann 1 ,
der St eoat des Hauſes Baden

zur Gemahlin hatte . Kaiſer Dein
rich III ſchenkte im 3. 1046 der
Domkirche zu Speyer ein tonigi
ches Kammergut in Baden ( præ -
dium in villa Baden ) welhes fein
Vater Conrad II . erworben hatte .
Nach einer Urkunde vom J . 1073
tauſchte Kaiſer Heinrich IV . H-
Domainengut Baden ı gegen andere
Güter von einem gewiſſen Ritter
Boto ein . Eben dieſer Kaiſer ver⸗

ſchenkte im 9 . 1104 alle feine Kams

mergefälle zu Badum dem Hochſtift
Speyer y vermög vorhandener
Dokumente , die Schöpflin ſelbſt

kannte . Auf welche Art die
dt und die alte eine Stunde

Burg Baden von
kgrafen über —

iſt nunt. Letztere

batte mit de Staͤdt nichts als
den Namen gemein , und war bis

zum laten Jahrbundert ein von —Stadt unabhängiges Allodialgut de
Markgrafen , die davon den Kamen
führten . Ge wiß iſt , daß Markgraf
Rudolf I. die Stadt und den Burg⸗
ſtall Baden von Kaifer Kart IV.
im J . 1362 zu Lel pfieng . Am
Ende des 15sten

s
Jahrhur derts wur⸗

de Baden die Reſidenz des regieren⸗
den Hauſes und am Anfang des
löten Jahrhunderts war der Ruf
ſeiner Bäder ſo ausgebreitet , daß
man den glänzendſten Zuſtand der
Stadt feit den Rómer : Zeiten in

dieſer Periode finder , Aver traus
rig und ſchrecklich für ifie mwar das

J . 1680 wo ſie von den Franzoſen
auf Befehl des franz zöſiſchen Kriegs .
miniſters Louvois mit vielen andern
Dörfern und Städten dieſer Gegend
den 24ten a gänzlich einge⸗
äſchert wurd RNoch jetzt begehen
Badens Bürger Dag Andenken an
den verbängnißvollen Bartholomeus⸗
tag jährlich urch eine fevyerliche

pr ozeſſion. Die Stadt erhob ſich
r langſam wieder aus ihren Rui⸗

£1

„ und erlitt bey der Verlegung
der Reſidenz nach Raſtadt einen
neuen empfindlichen Verluſt , wofür

die ſo verdiente und
Celebrität ihrer

ts Erſatz gefunden
länger je mehr noch

—

—

———
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6 Baden ,

1 wik . An Profeſſioniſten und

2 Bierbrauer , Fimoia 1 Buch⸗
binder , 5 Drechsler , 1 arber ,
15 Rochger ber , 1 Weißgerber , 3
Glaſer , 2 Hutmacher , 6 Hafner ,
9 Küfer , 2 Kübler , 14 Krämer ,
1 Kaminkehrer , 4 Maurer und
Steinhauer , 3 Müller , 2 Sägmül⸗
kryp 8 Nagelſchmied de , 3 Meſſer⸗
ſchmiede , 7 Waffenſchmiede ,3 Kirſeh
ner , 8 Lein weber/, 16. Metzger , 2
Pflaſterer , 1 Pe ſamentier⸗ 3
ler , 22 Seiler , 1 Seſſelme
11 Schre eineier, 2 Sattler , 13 Schn
der , 27 @ 6

Stricker , 8
Baade und 1
Wagner , 2 U
ler , 4 Zimmermei 43
und Paſtetenbäcker. Zwey
märkte werden , der eine am erſter

a im Monat Julius ,
der andere am erſ Dienſtag nach
Mart RETS fo mie alle Samsiag ein
Wochenmarkt gehalten .
aden , eine wohl erhaltene Mui
ne der alten , großen Burg Baden ,
eine kleine halbe Stunde von der
Stadt dieſes Namens , auf einem
Berge , der die Ausſichtge / per
gewährt . Die Zeit ihrer Erbauung
iſt ungewiß . Vie leicht var fie ein
Grundeigenthum der Grafen: von
Calw , und durch die Gräfin Judith
vou Calw an den Marfgraf Herr⸗
mann J. ihren Gemahl als Eigen⸗
thum übergangen . Herrmann HI .
nannte ſich zuerſt auf dem Reichsta⸗
ge Kaiſer othars zu Baſel 1130 .
von dieſem Schloſſe Markgraf von
Baden . Es war 400 Jahre hindurch
die Reſidenz der Markgrafen , bis
Markgraf Chriſtoph im J . 1479 in
der Stadt ein neues Schloß er⸗
baute .
aden , d Gr
unſtreitig von eir
Fürſtenhauſe in 9

thum , mirò
der älteſten
Euroga be—s

hatherrſcht , wenigſten man von
wenig wirklich herrſchend Dyna :
frien eike fo aut erlätzige und zuſam⸗
menhängende Geſchichte feiner Blü⸗
the innerbalb einem Jahrtauſend ,
als von Baden . Der mächtige
Stamm der Bertilonen leitet ſeinen
Urſprung aus dem frühzeitig herr —
ſchenden Geſchlechte Gotfrieds ) jenes
ſiegreichen Herzogs der Allemannen
her , der fein Vaterland bis an ſei⸗

Baden ,

nen Tod im 3; 709 gegen die Neby
macht der fränkiſchen Oberhofmeiflt
ver digte. Als ſeine Natit
durch heftige Kriege nicht fonnte g
be ugt werden , nahm Carl der Gn
fe aus dieſer ſchwäbiſchen Famili
die ſchöne Hildegarde sur- Gemah

S ie Siche Des Wolfs mi
Deren Bruh

lin ; um fih
Nuhe zu verſchaffen .
Kerold oder Gerald erſcheint
Urkunden als Gau - oder Landgn
in der Baar um das J . 786 , w

fein Sohn Berthold F. 790 big W
Von dieſen Bertolden oder Birtil
nen hatte auch der Baargau ſche
früher den Namen Bertoldesbe
in einem Sch nfungs s Briefe MK

Kloſter St . Galle
$ $ y cin Sobu Berto

des ältern ,
beg!leitoresdiefe Würde fa

er aar feit dem Y, l
317 und è826, wie deſſen Sohn Be

told der Jüngere und ſein Onk
3 im 3. 842. Die Wiege die

cht man alſo nach d
nichſten Meynung des g

lehrten Neugart nicht im Elſaf
nach Shöpflin fondern in Ù
Baar , und die Bergabung d

Güter à " Aginesheim im J .
7

unte dem Grafen Pirathilo gefa
im Dorfe Sgesheim in Swabe
und nicht im

E ſaß , wo fene Be
tilone über die Baar walteten . Hin
gegen kommen dieſe im zehnt
Jahrhundert als Grafen im Preil
gau vor , wie Birithilo J . 90ʃ
990 , 993 . 994 und 995 . Nachhi
zeigt ſich Graf Bertold im Breisga
um as J . 999 und 3 . 1004 i

Diplomen von anerkanntem Werth
nach dem allgemeinen Urtheile h
rühmter Geſchichtforſcher als Vat
des Herzogs Bertold IL init

der
die ununterbrochene Reihe der Fül
ſten aus dem Hauſe Zähringen f
ginnet , und deffen Sohn , Herma
I . Stifter der Badifen Nebent
nie wurde,Die erblichen Lehengüter des Gri
fen Bertold im Breisgau ‘ wari
in ganz Schwaben , im Neckargan
auf dem Swar zwalde , im Br
gau, - in der Baar und Ortena
zerſtreut . Eine der älteſten Befigu
gen war der Ort

Billingen , deffe
Yufnahıne er durd . befondere Han
delsfreoyheiten mitrelt Abhaltung t
ner Mefe , wie zu Zürch und Con
ſtanz , einer Münze , Zoll und Gi
richtsbann zu befoͤrdern ſuchte , au

n der
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Baden ,

Anſuchen Herzog Hermann II . von

Schwaben bey Kaiſer Otto III . zu
Nom im J . 999 . Aud ) erwarb er
ähnliche Vorzüge für ſein neuerrich⸗
tetes Nonnenkloſter Sulzburg im J .
1004 von Kaiſer Heinrich 11. , nur
durfte er dort feine Münzen prägen .
Der Aufſicht ſeines Sohns Bertold
I. war nicht nur die Grafſchaft im
Breisgauß ſondern auch die in der
Ortenau ind im Alpegau anver⸗
traut J . 1016 . 1023 . 1047 . 1048 .
1049 , big er im J . 1052
Sohn Hermann I. den Prei
übertrug und mit Genehmigung deg
Kaiſers Heinrich III . ſich als Herzog
unterzeichnete , ohne Beyſatz eines
Landes , weil ihm aus Rückſicht ſei⸗
ner dem Reiche geleiteten Dienſte
dieſer Rang ertheilt wurde , mit der
Anwartſchaft auf Schwaben , wenn
Otto von Schweinfurt mit Tode ab⸗—

gehen ſollte . Zur Sicherheit
Verheißung erhielt er einen 14
vom Kaiſer , dieſer ſtarb aber mit
den ſchwäbiſchen Herzoge im J .
14056, und die Kaiſerin Agnes harte
als Vormünderin des jungen Hein —
rich IV . diefe Wiirde bereits dem
Grafen Rudolf von Rheinfelden zus
geſagt , der ihre Tochter Mathilde ,
welche dem Biſchoffe Rumold zu
Konſtanz pur Bildung anvertraut
war , mit Liſt entführte , und ſich im
J . 1057 mit ihr vermählte . Die
Kaiſerin ſuchte dieſe Unbilden eini —
germaaßen wieder gut zu machen ,
und belehnte unſern Bertold I. end⸗
lich im J . 1060 . mit dem Herzog⸗
thum Kärnthen nach dem Berichte
des Grafen Hermann Contractus aus
der Reichenau , eines Zeitgenoſſen ,
der ihn ſeiner Herkunft nach für
einen eingebornen Schwaben ( Zue -
vigena ) hielt . Ueber Kärnthen und
die Mark Verona herrſchte er nun
mit Ruhm kaum 13 Jahre bis 1073 .
Da ihm der deutſche Hof die Erbfol⸗
ge zugeſichert hatte , ſo ſah er ſich in
ſeiner Erwartung nicht wenig ge—
täuſcht , als König Heinrich IV .
dieſes Herzogthum und die Mark
ganz nach Willkühr ſeinem
wandten Marquard
verlieh . Bertolds größtes Verbre —
chen war , daß er bey einem Hofta⸗
ge zu Bamberg nebſt andern Fürs
den nicht erſchien und dadurch ſein
Mißvergnuͤgen zu laut äußerte , daß
der König unwürdigen Räthen Ge—
hör gebe und ſich von einem herrſch⸗

pon Spvenſtein
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ſüchtigen Erzbiſchoffe Adelbert zu
Bremen leiten laſſe , der ihm eine
unumſchränkte Gewalt über die
deutſchen Großen einräumte . Die

mächtigen und anſehnlichſten Fürſten
aus ſchwäbiſchen Häuſern , Welf , Her —
zog in Baiern , und f, Herzog
Der Allemannen , wu nun gu
Freunde mit dem vertriebenen Her

og Bertold . , weil ſie für ihre

Rechte ceben fo wohl in Sorge ftans
` IV .den . Heinrich uhndete eme

Verſchwörung , vertrug ſich zuerſt
mit den Sachſen , und kam nach

Augsburg , die erbitterten Gemüther

gu
beſänftigen , welches ihm für

dießmal noch gelang . Bald hierauf
kömmt der Herzog Bertold 1. ſelbſt
nach Hof auf die Hartesbuyg nach

Sachſen , ( vermuthlich weil ihn dieſes
kränkte Volk als Vermittler anges

ſprochen ) wo der treuloſe König in
dem äußerſten Gedränge , von ſeinen
Feinden eingeſchloſſen ſich zur nie —

drigſten Entſchuldigung verſtand , als
habe ſich der unverſchämte Marquard
ohne ſein und der Fürſten Vorwiſ —
ſen zum Herzog von Kärnthen auf⸗
gedrungen , daher ſeine Anſprüche
an dieſes Land noch immer geltend
wären . Dieſe aus Noth geleiſtete
Genugthuung , obſchon ſie bloße
Viſſtellung war , bewog den edlen
aen Bertold . , ſeinem Könige
wieder Treue zu geloben für alle
fernere Dienſtleiſtung . Heinrich
kannte ſeine trefflichen Geiſtesfähig⸗
keiten und wußte , daß ihm an Klug⸗
heit und Beredtſamkeit keiner gleich
käme , er bat ihn alſo , daß er mit
den Biſchöffen von Zeiz und Ofna :
brügg in ſeinem Namen bey den
Sachſen einen Frieden unterhandeln
möchte , welches Geſchäft er glück⸗
lich zu Stande gebracht haben wür⸗
de ; wenn fih der König zur Schlei⸗
fung der vielen Schlöſſer in dieſem
Lande verſtanden hätte . Er ſcheute
keine Gefahr in den düſtern Wäldern
von Thüringen , und kömmt nach
Heersfeld in fünf Tagen , wo die
rheiniſchen Fürſten ihre Völker zu
einem Feldzug gegen die Polen pers
ſammelt hatten . Heinrich bat ſie
auf den Knien um ihren Beyſtand
wider die empörten Sachſen ; allein
man beſchloß vorher eine Verſamm⸗
lung zu Gerſtungen , um beide Pars
theyen anzuhören , wobey ſich Ber⸗
told I. mit andern Fürſten und
Biſchöffen einfand . Die vorgebrach⸗



8 Baden .

ten Klagen über das Betragen des
Königs waren indeſſen ſo auffallend ,
daß man vielmehr mit dieſem be—
drängten Volke Mitleiden haben
mußte . Ein Hofbedienter desKönigs ,

Resinger , trat auf , und entdeckteden Anſchiag ſeines Herny ddaf er
nebſt andern gedungen werd en fev ,

die Herzoge Bertold und Rudolf
nebſt den übrigen Fürſten bey ihremKonvente zu Würzburg zu ermor
den. Dieſer Vericht bewog fiey

er
mochte wahr oder falſch ſeyn , dem

eeir zu erklären , ſie ſeyen an
keine Lehe nsverbindlichkeit nehr ge⸗bund en , und er habe , im Falle er
ſeine un ſchuld

f i
von

ihnen keine Dienf par ?
ten , weil er der
Treue an ihnen re
Seite traten öffe von
Mainz , Colln Se raßburg und
Worms , wie die lichen Fürſten
alle . Man traf bereittz Anſtalten ,
ihn der höchſten Reichswürde zu
entſetzen , als Heinrich IV. durch die
Treue der Bürger von Worms noch
dießmal gerettet wurde , und mit
den Stönden einen gütlichen Ver⸗
glich zu Oppenheim ſchloß . Auch
verſöhnte er ſich wieder in Perſon
mit den ſchwäbiſchen Großen , beſon⸗
ders unſerm Berthold in di Feis
wenau ( St . Pfiters ; Gefhid von

Schwaben iI. B ar 114.) bis er

zuletzt in der Stadt Straßburg
durch mancherley Verheizungen alle
auf ſeine Seite lockte, um ſie zu ei⸗
nem Feldzuge gegen die Sachſen zu
bewegen . Sie trafen hierauf wirk —
lich mit einem ungeheuren Heere zu
Brvedrigen an der AUnſtrut
—

— und erfochten J . 1075 einen

nea
( er die Sachſen zur

rfung brachte .
hwaben bedauerten den

Edlen , ſie fühlten ,
für das Reich

dige Opfer ge—
Herzoge Ru⸗

elden und Bertold

Berthold II . ſich
Tochter Agnes be⸗

fo mande :
bracht ,
dolph don N
I , deſſen Sohn
mit des vorigen
reits vermählte , “gellobten demnach
nie wieder gegen die Sachfen fech⸗
ten zu wollen , bedenkend , dieſes
Volk müſſe der königlichen Rache
unterliegen , da es ſich doch auf ihr
Wort ergeben hätte Heinrich III .

ve fugi„bart mit den Sachſen , ſetzte
nge in ſeine Schloſſer ge⸗

Baden .

fangen , zog jhr Bermógen ein , a
ſchonte ſelbſt die Kirchengüter nit
Es wirde nun immer mehr begril
det , daf er Meuchelmörder gedh
gen , pu di Köpfe der 3 HerhRudolf , BSertholð I. und Welf e

zuliefern,, welche Treuloſigkeit fi
veranlaßte , ihm öffentlich den 6.
horſam aufzuſa StR

le
Die Klagen des gedrückten ſächt

ſchen Volks und Unwille d
Fünrſten kamen vor den römiſcht
Stuhl ; Gregor VII . “pätt fih ali
für beredtigt, ihn zur Berantiontung über
vor

ſein ärger ches Betrage

uladen. Als er dieſen Ruf nd

lig; unter feiner Würde Hiel
ibn der Baunfluch , der al

zindlichte
it der rthanen au

In dieſer d

—

tro urige 1 Lage d
meinen Yerwirrung forgte Va

mit feinem grer ind Rude
die Herſtellung der Ruhe u
Vaterlandes ; berſammelte,

itſchen Großen zu Ulm , um ih

ſchlläge gu hören , wobey mi
die Vornahme einer neuen Koͤnig
wahl in der Stadt Trebur beſchle
wenn Heinrich ſich nicht um d
Auflöſung des Bannes bewerbe
würde . Beil ſie aber einem Fü
ften , de die V

erti äge ſchon fo o
gebrochen , am Ende doch nicht me
trauen mochten ; ; fo forgten die Hi
zoge Rudolf und Bertold I . dur
ihre Dienſtmannen , daß alle Pål

nadh Italien geſperrt wnat PE
daf folglich Heinrich dem -fei
Weg offen dlieb , ſich — de

Pabſt zu ſtellen . Sey einer ally
meinen Reichsverſammlung zu Ford
heim ( welches einige Schriftſtell
in der Mark Ba ſuchen ) b
haupten die Biſchöffe und Fürſtt
ihre alte Freyheit , nach vorgelegt
Capitulation die erbliche Königswü
de aufzuheben , und erhoben de

ezog von Schwaben Rudolf i
threm Haupte , dem der Herzel
Bertold I . deni Huldigung seid ſchwu
welchem Beyſpiele die ganze Vel
ſammlung ſogleich folgte . Nach ſi
ner Krönung zu Mainz nahm dieſt
mit einem ſtarker Gefolge feine
Zug durch Schwaben bis ftant
wo. der ihm abgeeneigte Biſchof d
to I. ſich im Schloſſe Marlkdon
verba

wg; hierauf begab er fih !
die Reichenau, febre den wegen
Simonie dächtigen Abt Ruu
pet ab , befo dert Eccarden

—.

Ti

den

unè



Baden .

aug dem Haufe Nellenburg an def

fen. Stelle .
Allein während dem bekam auch

Heinrich IV . wider alle Erwartung
einen Anhang , und überfiel Schwa⸗

ben , mit unerhörter Raubſucht , ſo

daß ſeinem Heere nichts mehr heilig

ſchien/Die böhmiſchen „„Hülfs s Bolfer

ſchwächten das in die Kirche geflüch⸗

tete ſchöne Geſchlecht ohne Scheu .

In Ulm aber eröf Heinrich mit

ſeinen Getreuen einen Hoftag , ert

klärte den Gegentouig Nudolf nebſt

beyden Gefährten die Herzoge Bertold
I . und Welf wie den gleichgeſinnten
Adel nach den alten Geſetzen der

Allemannen des Str anges würdig ,
und belegte ſie mit der Reichsacht ,

wodurch alle Le bugüter und Ehren⸗
ſtellen ihnen fecntüch abge eſp rochen
wurden . Auch Bertol
ſollte die Land
lieren , welche nunm

ſchoffe Werner II . von Straßbu
aus den Grafen von Achalm

gu
getheilt wurde , der aber gegen die
Macht des Herzogs nichts vermochte
und an niemal zum Beſitze dieſes
Lande das freylich ERStreife liher

f

nitgenommen wurde . en

züchtigte Bertold I. den

genen Abt zu St . Gallen ule
von Eppenſtein , einen Sohn

Herzogs von Kärnten Marquard
dem der König, Heinrich IV . mit
Gewalt zu dieſer Stelle verhalf ;
und nahm alle Beſitzungen dieſes

Kloſters auf dem Schwarzwalde und
im Breisgau weg , beſonders erober⸗
te er die beyden SARF Zimbern
und Wiſſneck . Er bee ein eifri —
ger Vertheidiger d—

lten R
hen Ständ ein treuer

udhafter Freund ſeines erho⸗
des Pabſtes Gres

em er ſogar ſeinen Erben

Geiſel
der Treue

nen Stürmen

htoE

ie an Bey
unterſtützte er

bis ihm ſein
erlaubte , die es
und der Kirche mit män

zu ſchirmen . Alſo f
or Gran auf feiner fei tenLont berg am Rhein im Breisg

J . 1078 , von wo aus ſeine
eben ſo gut nach Hird hau

geführt moug
Limburg
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Sein Zeitalter rühmte die Tapfer ,
keit und Gerechtigkeitsliebe dieſes

allgemein gel n Fürſten , welche

ſich auf alle ſe ſpäteren Enkel , bis

auf unſere verbreitete . Unter

den aus zwen Ehen gezeugten Kin⸗

dern kennt die Geſchi los drey ,

welche eine bedeutende Rolle auf

dem deutſchen Schauplatze übbernah⸗
men ; Gebhard III . , Domherr des

Erzſtifts Kölln und Probſt zu 3Fans

ten , ( zuerſt ein Mönch im Kloſter

Hirſchau ) ward zum Biſchoffe von

Konſtanz gewählt J . 1085 , mußte
aber mit einer ſtarken Macht von

feinem Bruder in den Beſitz ſeiner

Würde geſetzt werden . Paſchalis
IL nht ihn zum apoſtoliſchen ges
gaten im Deutſchlande , zweeymal

vertrieb ihn die kaiſerliche Pa wrhen

von TRE Stuhle , bis zu ſeinem
Kor iſtanzer Bis⸗

den Brüder theils

Herzogliche - und
s zwey Li⸗

e ı die erfie

ſchon im J . 1218 erloſch , und die

andere ſich bis auf unſere Zeit im

Hauſe Baden glücklich fortpflanzte .
Bertold II . war nun Herzog , und
beſaß eträchtliche Erbgüter im

Breisgau ,
O

t , am Schwarz⸗
walde und im <s argau mit dem

breisgauiſchen amte , wie

Hermann L als Markgraf zu feinem

Antheile Ländereyen im Ufgau ,
Craichgau und D anfen bekam .
Der Gegenkönig Rudolf von Rhein⸗

felden beſtimmte ſein Herzogthum
Schwaben für deſſen Sohn Ber⸗

told , und empfahl ihn wäh rend ſei⸗
ner Minor 1 Tochter⸗
mann unſerm Herzoge Bertold II .
als dieſer beſtändigen Unru⸗
hen unverebelicht fart , im 3. 1090 .

Durch Vorſchub des Hiſchoffs von

Konſtanz , Gebhard III . kömmt nun

fei n Prude Bertold I . an die

Stelle ſeines Schwagers durd eine

freye Wahl der ſchwäbiſchen Stän⸗
de im J . 1092 mit der größten
Feyerlichkeit ; er ward ſogleich in

racht mit ſeinem Bruder ein
Wohlthäte des ganzen
ls er bey einer Verſamm⸗
Prälaten , Fürſten und

1 J. 1093 einen Land⸗
ge Jahre beſchwören

lie G, um allen blutigen Fehden ein
nde zu machen . So weit ſeine

Macht reichte , wurde er genau
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beobachtet , denn er übertraf beynahe
alle ſeine Vorgänger an Grotzmuth
und Gerechtigkeit . Als ein unzer —⸗
trennter Waffengenoſſe ſeines Va⸗
ters übte er ſich frühzeitig im Kam⸗
pfe wider die Feinde des Vaterlan⸗
des und ſeines Hauſes ; ſeine Tap —
ferfeit erregte fogar die Bewun⸗
derung feiner Gegner der Gibelli
nen ; er blieb im Wechſel des Glückes
auch bey widrigen Zufällen ſich im⸗
mer gleich .

Er vertheidigt ſich in dem Beſitze des
Herzogthums Schwabengegen K. Hein⸗

richIV . und deſſen Tochtermann Fried —
rich von Staufen nachdrücklichſt , ver⸗
gleicht ſich aber endlich 1098 mit demſel⸗
ben , und begab ſich zum Vortheil des
letztern ſeiner Rechte auf Schwaben .
Er erhielt aber für ſein Haus vom
Kaiſer als Reichslehen die Reichs —
vogte über den Thurgau , die
Stadt Zürch wie die Schirmgerech—⸗
tigkeit über die dortigen reichen
Stifter im großen und FrauenMün⸗
ſter , außer dem , was er als Stamm⸗
gut im Schwarzwalde , Breisgau ,
Ortenau , und Neckargau ferner un⸗

eſtört behielt , ohne von dem ſchivä —
iſchen Herzoge abzuhängen . Er

bekriegte noch einmal J . 1086 die
Abtey St . Gallen , weil er durch
Verrätherey die Veſte Twil verlor ;
war übrigens ein treuer Anhänger
des Gegenkönigs Hermann und ver⸗
jagte mit Hülfe des Herzogs Welfo
bon Baiern und des Grafen Purs
kard von Nellenburg den ihm ge⸗
häſſigen Biſchoff Otto I. aus ſeiner

athedralſtadt Conſtanz im J . 1084
zum Vortheil feines Bruders Geb :
hard III . , auf deffen Rath er die
Benedictinermönche aus dem von
ſeinem Vater geſtifteten Kloſter
Weilheim unter Ted auf dem
Schwarzwald
ſetzte J . 1090 .

nach St . Peter ver⸗
Im J . 1095 weihte

Gebhard die Kirche zu St . Peter
en . Die Familiengruft der Zährin⸗
ger kam dahin , und Bertold III .
war der Erſte , deſſen Leiche ( er
ſtarb am 12. April 1111 ) dort nie :

ergelegt wurde ,
€ r blieb immer an der Seite feisnes Bruders des Biſchoffs Gebhard

III . , als dieſer J . 1004 eine Kirchen⸗
berſammlung zu Konſtanz hielt ;
begleitete ihn mit ſeinen Dienſtleu⸗
ten bey allen Unternehmungen im
deutſchen Reiche , betrieb auf der Syno⸗de zu Nordhauſen in Sachſen und

Baden .

bey dem allgem
Apy

einen Fürſtenkonben
zu Mainz im . . 1405 Die Abiy
kung Heinrich IV . zu Gunften fi
nes Sohnes Heinrich . , dem m
die deutſche Krone zufiel . Dief
folgte er auf den Neichstägen un
Regensburg und utrecht im J . 11
und leiſtete willig die Heersſfol⸗
über die Alpen nach Italien p
Kaiſerkrönung im J . 1141 , wo “
zu Rom an den wichtigſten Unt
handlungen des Pabſts mit Syin
rich V. Antheil nahm ; er bol ſit
Paſchal II . als Vermittler an , m
ter der heiligſten Zuſage , im Fal
der Kaiſer den Vertrag brecht
würde , werde er mit den übrige⸗
deutſchen Großen die Parthey di
römiſchen Hofes ergreifen . Einig
Schritſteller wollen dieſes Verdien
feinem Sohn Bertold III . beymef
ſen , der vielleicht im Gefolge ſeint
Baters war , allein Aiter und E
fahrung geben dem legten in G
ſchäften unſtreitig den Vorzug . Di
beyden Söhne Bertolds II . behert
ſchen nach einander die Erblandt
ihres Hauſes . Bertold III . füh
zuerſt den Beynamen eines Herzog
von der Burg Zähringen , weld
fein Bater bey den Dorfe gleichen
Namens im Breisgau erbaute , un
zum gewöhnlichen Aufenthalt wähl
te . Das Dorf Zähringen zerſcheint
ſchon in einer Urkunde Kaiſer Hein
rich II . im J . 1008 fir das Hodi
ſtift Baſel , welchem er den Wild
bahn bis dahin zuwies . Die heyden
Herzoge von Zähringen , Bertoll
IIT . und Conrad erſcheinen deutlich
als Söhne Bertolds II . in Shen
kungsbriefen für die Abtey St , Pe
ter im J . 4112 und 1113 , weil fit
ihren Eltern an frommer grenasbigfeit nah dem damaligen eitgei
ſte nicht nachſtehen wollten . Herzog
Bertold III . erſcheint bey einem
Fürſtenkonvente Kaiſer Heinrich V.
zu Baſel im J . 1414 und unterzeich⸗
net jene berühmte Concordate der
deutſchen Nation mit dem Pabſte
Kalixtus U. über das Inveſtitur⸗
recht der Biſchöffe auf dem großen
Reichstage zu Worms im J . 1122
wodurch das ehmalige deutſcheStaatsrecht ein neues Grundgeſetz
erhielt . Einen unſterblichen Namen
erwarb er ſich durch Erbauung der
Hauptſtadt Freyburg im Breisgau
um das J . 1120 auf ſeinem eigenen
Grund und Boden , deren Bewoh⸗
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ner er mit außerord dentlichen Vor⸗

sigen begünſtigte . Er geſtattete ih⸗
nen das Recht , ihre geiſtlichen und

weltchen Obrigkeiten ſelbſt zu

len; ber Rechrsſtreitigkeiten zuletzt
den Ausſpruch der Stadt Cölln am
Rhein einzuholen , 3während er ih⸗
nen eben ſo viele Privilegien zur

Aufnahme des Handels und der

Ind uſtrie zufſcherde. Im Kriegs —

dienſte ſollen die Bürger nicht über
eine Tagreiſe wegziehen dürfen ;

Er verbot den Zweykampf ; werde
einer blutrünſtig geſchlagen / ſo ſoll
er die Glocken ziehen , damit ſo⸗

gleich die 24 Richter erſcheinen , die
Wunde zu beſchauen ; werden an⸗
dern verwundet dem foll die Hand

abgehauen werden ; Todſchlag wird
mit dem Leben geᷣüßt. Das Schirm —
recht blieb ſeinem Hauſe vorbeh al⸗
ten . Sowohl der

Saifer
Heinrich

V. als die Fürſten des eutſchen
Reichs genehmigten die aes
dieſer neuen Stadt während dem
Kampfe des Staates mit der Kirche .
Eine Fehde ſeines Bundesgenoſſen
des Grafen Hugo von Dagsburg
mit ſeinen unruhigen Unterthanen
bewog Bertold III . zur ſchle

í

Hülfe Der Biſe Cu
Straßburg , ein $ 1d des o es

wider den Pabſt , ſtieß ihn zu BodenRi
bey Mols þeim im Elfaß im 3. 1122 ,
ohne daß dieſer loͤbliche Fürſt einen
männlichen Erben erlebte . Gein
Bruder Conrad übernahm die Re —

gierung und wohnt einem Hoftage
Heinrich V. mit andern Fürſten
bey J . 1123 . Er bekommt die Ka⸗

ſtenbo gtey über die damals ſchon
mächtige Abtey St . laſien auf
dem

Sdhwarjwalde
ing. 1125 , wels

che fih von der Lehenbarkeit und

dem Se DEEA des Hochſtifts Ba⸗
el nach langwierigen Zwiſten los⸗

gewunden hatte , und ſpäter bey
dieſem Hauſe verblieb . Ert im J .
1141 wurden die Irrungen des Klo⸗
ſters mit dem Biſchoffe Ortlieb von
Baſel , vom König Conrad III . zu
Straßburg ganz beygelegt , durch
Vor bub. Herzog Conrads von Zäh⸗
ringen , der auch früher in eben die⸗
ſer Stadt an der Seite Kaiſers Lo⸗
thar IL erſcheint J . 1126 . Dieſer
konnte nicht
Rainald II . von Burgund aller
Verbindung mit dem deutſchen Reische ſich entziehen wollte , als die
S e Linie mit Kaiſer Heinrich

zuſehen , wie Graf

Baden . åt

V. erloſch . Er verlieh daher den
Antheil von Burgund , den vorher
Wilhelm der Knab inne hatte , un⸗

ſerm Herzoge Conrad von Zährin⸗
gen , als dem Mutter Bruder dieſes

verewigten Grafen , um ihn für feine
treuen Dienfte wider das Haus Hos
henſtaufen zu belohne n und feine
Anhänglichkeit an das höchſte Reichs⸗
oberh aupt mehr zu

be feſtigen . Er

beherrſchte nun als Rector oder
Statthalter des Kaiſers im Namen
des Reichs alle burgundiſchen Länder
bis an das mittelländiſche Meer , und

führte einen heftigen Krieg mit dem

widerſpenſtigen Grafen Rainold ,
den er gefangen den Sene Staͤn⸗
den zu Straßburg vorführte . Die
Kaiſerwahl Conrad | IL . Herzogs
von Oſtfranken aus dem ſchwäbi⸗
ſchen Hauſe Hohenſtauffen⸗ welche
in Coblenz vorgieng J: 1138 , mißfiel
der Parthey d Gibellinen unter

den
deutſchen en wegen dem

Uebergewicht dieſes Hauſes ( da oh⸗
nehin ſein Bruder Friederich , Her
zog von Schwaben war ) eben fos
wohl , alfo tid . unſerm Herzoge
Conrad vo Zähr ngen ,

einem treus
en Freunde e inrrichs des Großmü⸗
thigen , Herzogs von Sachſen und

der ſich jenem zu unter⸗Bayern , der
werfen weigerte . Darüber zog er

Hohenſtaufen zu.ſich den Haß de
Es erſchien aus dieſem Hauſe ein

junger muthiger Held des erwähn⸗
ten Herzogs Sohn Friederich, wel⸗

cher die Stammgüter der Bühringerüberfiel , und ihre asb liche

ong
un Breisgau beſtürmte, nach⸗

em er vorher die Stadt Zürch ge⸗ORA hatte , bis fih Herzog Con :
rad ðemüthigre und bey feinem Bas
ter und Oheim , der auh nad der
Huldigung alle Lehengüter ſeiner
Ahnen vom Reich zurückerhielt , um
Frieden bat . Dieſer bekam wieder
mit ſeinem alten Feinde „RainaldILL in Burgund pu thun , den aber
der Tod bald . gur Ruhe zwang . Auf
dem Keichstage zu Fre Aukfurt ward
die Vermählu der Zähringiſchen

Prinzeſſin Clementia einer Tochter
Herzog Conrads , mi

dem Herzoge
der Sachſen und Baye rn Heinrich
dem Löwen mit ſeltner Pracht gollo:
gen im $

1147 , wo damals der
heilige Bernhard einen Kreuzzug
predigte wider die Unglaubigen im
Morgenlande . Herzog i
Zähringen ward auch mit d

e—————

as

*
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e bezeichnet , focht aber nur widerbe heidniſchen Sclaven im nördli⸗
Deutſchland , ſeinem Tochtermann
zu gefallen . Bald nach dieſem Feld⸗
zuge ſtarb er im J . 1152 im Rufe
eines heldenmüthigen Fürſten , der
als ein Denkmal ſeiner Frömmigkeit
das heute noch bewundernswürdige
Münſter mit einem außerodentlich
erhaben bearbeiteten Thurm in feis
ner noch mehr verſchönerten Stadt
Freyburg im Breisgau , hinterließ .

Unter ſeinen 5 Söhnen weihte
ſich dem geiſtlichen Stande Rudolf ,
erwählter aber nicht beſtätigter Erz⸗
biſchof zu Mainz , im J . 1160 , der
als Biſchof zu Lüttich ins gelobte
Land zog , und bey ſeiner

u Herdern nächſt Freybbiden ſeyn foll , J . 1189 .
ſtarben ohne Nachkommen und
pflanzten den herzoglichen St
fort .

Berthold IV . bleibt Herzog zu
Zähringen , Adelbrechtwird der er⸗
ſte Herzog von Teck und S
einer neuen Linie in Schwaben , die
bis zum J . 1439 blühte , als zu Bas
ſel bey dem allgemeinen Concilium
der letzte Zweig Ludwig IV. Patris
arch von Aquileia begraben wurde .
Bertold IV . unterſchrieb ſich bey
Lebzeiten ſeines Vaters blos als
Graf im Lande Breisgau , hierauf
heißt er Herzog von Zähringen und
Burgund oder auch Rector und
Schirm⸗ oder Kaſtenvogt mehrerer
Stifter und Klöſter . Er beſuchte
einige Reichstage mit andern Für⸗
ften zu Worms , J . 1153 , zu Um
J . 4166 und zu Conſtanz im J .
1183 , folgte auch dem Hofe des Kai⸗
ſers vermöge einigen Urkunden zu
Mengen Y. 14170 und Bafel im 3.
1173 , ſetzte den Krieg ſeines Vaters
in Burgund fort , mit der Tochter
und Erbin des Grafen Rainald III .
Beatrix , ( die dem Kaiſer Friederich
I . dem Rothbart ſo wohl gefiel , daß
er ſie zur Gemahlin nahm ) und
Herzog Bertold IV . mußte ſichs
bey dem Vergleiche zu Würzburg J .
1156 gefallen laſſen , auf einen Theil
dieſer Länder Verzicht zu leiſten .
Es blieb ihm folglich blos Burgund
dieſſeits dem Juragebürge in Helbe⸗
tien mit den Städten Genf , Lau⸗
ſanne und Sitten im Walliſerlan⸗
de. Die dortigen Biſchöffe wo
ihn aber nicht als Oberherrn erken⸗
nen , ſondern ſich vom Kaiſer ſelbſt

ver⸗
wey
wey

amm

3
W

>
te
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belehnen laſſen , woraus ihm nicht
wenig Verdruß und ſelbſt blw
tige Fehden erwuchſen .

Im Kriege des Herzogs Welf
von Bayern mit dem Pfal ; grafen
Hugo von Tübingen leiſtet Bertold
IV . dem erſtern tapfern Beyſtand
damit jener ſich gegen den Herzog
Friederich von hwaben , eines
Prinzen Kaiſer Conrad III . , nach
dem mörderiſchen Gefechte bey Tii
bingen , wo er 900 Gefangene einge⸗
büßt , wider erholen fonnte . Gw
gleich kam er mit ſeinen tapfern
Reiſigen dem alten Welfo zu Hülfk
im J . 41164, verheerte die Beſitzun

des Pfalzgrafen mit Mord und
zerſtörte 8

Radhe diti
tzhauſen und

w Die von
F zte Kirchthürme nicht .
Er blokirte das Schloß Weilhein

( Wilare ) , nahm es durch Sturn
ein und ſchleifte es zuletzt . Kaiſer
Friederich I. kommt aus Italien zu⸗
rück , hört den Unfug ſeiner Fürſten
in Schwaben im J . 1165 , die er nach
Ulm vorlud ; er verſchaffte der bo
leidigten Parthey des Welfen Go
nugthuung , und nahm unſerm Her
zog Bertold IV . liebreich auf ; gu
bot dagegen dem Pfalzgrafen ſeint
Gefangenen herauszugeben , droht
ibm fogar mit der Yht , mwenn e
ſich nicht demüthige . Auf ſolcht
Art ſöhnte er ſich mit dieſen Gro
ßen aus , und gewann ihre Treut
durch ſeine Gerechtigkeit . In der
Folge bekommt der Herzog eine neu
Fehde mit dem Hauſe Zollern , wel—
ches vorhin ſchon dem Pfalzgrafen
ergeben mwar. Hier zerbrach er eine
heut unbekante Burg Gillum im J.
1175 , büßte jedoch durch Den Stur
des Gemäuers eine Menge Leute ein,
Bey der nämlichen Gelegenheit be—
kam er auch das Schloß Fürſtenberg
in feine Gewalt . Er patte fih frih
zeitig durch Tugend und Tapferkeit
unt das deutſche Reich bleibende
Verdienſte erworben , und dem Kai⸗
fer Friederich I. den Rothbart red⸗
nh beygeſtanden , den Muchwillen
der empörten Stadt Mayland in
der Loembardie zu züchtigen im J.
1158 . Am Ende trat er aber auch
als Vermittler perſönlich auf , um
die ſo ſehr geängſtigten Bürger mit

em erbitterten Sieger wieder
auszuſöhnen . Sie mußten es ſichs
gefallen laſſen , vor ſeinem Throne
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niedergebeugt mit bloßen Füßen in

einem armſeligen Anzuge Gnade zu
ſuchen , wor auf nach A A

Ruhe unſer Herzog Bertold IV .
mit ſeinen Leuten nach Hauſe ent⸗
laſſen wurd Allein nene Bes

wegungen der unruhigen . Italiener ,

riefen ihn im folgenden Jahre ſchon
wieder zur Belagerung der Stadt
Cremona , die 6 Monate dauerte ,
bis ſie ſich auf Gnade und Ungna⸗
de ergab , und ein Raub der Flam —
me ward .

Die kurz vorher gebeugten Mai⸗
länder brachen ihre geſchworene
Treue auf Antrieb des Pabſts
Adrian IV. , und reizten den Zorn
des Kaiſers , der mit einem Heere
von n deutſchen Kriegern ani

rükte . Herz
109

Bertold IV . hatte
das Panilier in ſeiner Fauſt , brach
aus einem Hinterhalt herbor und
gewann eine wichtige Schlacht n
trift ihn wi der an 3. 1167 $
einem Feldzuge des Kaiſers in Ita⸗
lien , obwohl er es ſehr hart fühl te ,
daß dieſer ihm die Wahl ma

Bruders Rudolf zum Erzbiſchof vo
Maing im J . 1160 nicht beftätigen
wollte ; ja er madtfe

gar Verſuch ,
ſelbe duirch Empfeh y an den

Konig t on Frankreich Ludwig VII .
und den Pabſt Alexander III. gel⸗
tend zu machen , konnte aber ſeinen
Zweck nicht erreichen ; def ige⸗
achtet ſetzte Friederich . , als er durch
anſteckende Seuchen in Italien eine
große Menge ſtattlicher Ritter , außer

vielen Fürſten und Biſchöffen , mi
dem Kern deutſcher Mannſchaft ver⸗
loren , im J . 1177 ſein einziges
Vertrauen auf den biederen Herzog

Bertold IV, den er durch ſeine Ge:
ſandt ten dringend bat ; ibm der
Rückzug über die Alpen mit ſeinen
ger ten zu decken . Bald darauf bauz

He rog . gur Sicherheit feiz

icſchaft über Burgund
eyburg im Nidii and
wider den aufrühri⸗

ſchen Adel
i

im . 1179 , zugleih ums
ab er auch den von ſeinem Urahn —

bern umit Marftfreyhert und Münz⸗
recht begünſtigten Flecken, Villingen
am Schwarzwalde in der Baar mit
Mauer und Graben . Den berühm⸗

Friedensvertrag mit den Lom⸗
barden zu Konſtanz , den Friederich
I gum Grundgeſetz erhob ; unters
zei dni t er mit andern Fürſten J .
1183. Er endigt ſeine ruhmvolle
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Laufbahn J . 4186 , und hatte mit feis
ner Gemah delwige / einer Tochter
Graf Hermann , von Froburg
in Helvetien ( nicht Freyburg ) einen
Sohn Bertold V. und zwey Toch⸗
tern gezeugt . Dieſer mit dem Beys
namen des Reichen bekan Fürſt
Bertold V. von un ynlicher

Gröͤße, der als ein gepa Held
in einer Statue zu Freyburg im
Breisgau im Münſter noch heute

Bewunderung erregt zvolte der
heiligen Kreuz⸗Fahne in die More
länder nicht folgen , um entfernte
unſichere Eroberungen gu machen ;
ſondern war vielmehr für das Wohl
ſeiner Erbländer beſorgt , und für

die Handhabung der Gerechtigkeit ,
die er mit mehr Strenge betrieb ,
als alle vorgehende Beherrſcher von

Burgund . Darüber trotzten die auf
alte Rechte und Freyheiten ftolzeſelbſt getrennte Edlen /unter ſich
ungeachtet ſie ſelbſt den fleißigen

erhiel⸗

sfin

Landmann im Scl favenjobe
tens Dieſe kleinen Despoten zu be⸗

ähmen , befeſtigte er Maudon , Ober,
don und Burgdorf , auch gründete
er an der Aar die ſchöne Stadt ,

Bern im F. 1491 , deren dankbare
Andenken ihres Stif⸗
as Jahr 1656 in ih⸗

verewigten . Die auf⸗
wachſende es Hauſes gosringen , defen Linder durd Fries

densfünfte blühender wurden , erregt
te die Eiferſucht des Kaiſers Heinr ih
IV . noch mehr , als ihm Bertold V. die

Heeresfolg je nach 3 peen timiga
Heinrich befahl aalſo ſeinem Bru —

der dem Herzog Conrad von Schwa⸗

— im J . 1197 . ihn zu bekriegen .
Dieſer brach peio mitten in feit
Gebiet bis Durlach ein ; allein hier
blieb der GRE Primz; nicht auf
dem Schlachtfelde , ſondern er ward
von einer Frau —. —

Damit
war die Febde geendi

Der Kaiſer verlieh Sisó kurz vor
ſeinem Hinſcheiden das ſchwäbiſche
Herzogthum dem noch übrigen Bru⸗
der Philipp , der ſogleich um die
deutſche Krone auf dem Für

ſten⸗
konvente zu Hagnau für ſeinen
noch unmündigen Neffen bublte.
Sie konnten ſich aber über die Kai⸗

ſerwahl nicht vereinigen , ein Theil
erwählte ihn ſelbſt zu Mühlhauſen ,
dahingegen die Eetei ſchöffe von

Colln und Trier , der Pfalzgraf
Hei — am Rhein , einigg Bi⸗
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ſchöffe und Reichsſtände , als fie in
der Stadt Colln eintrafen , die Wahl
des kaiſerlichen Prinzen verwarfen ,
weil fie ohne ihr Vorwiſſen geſchah ;
dieſe beriefen unſern Herzog Ber —
told V. von Zähringen , dem
ſie die höchſte Reichswürde an⸗
boten , nicht deswegen , weil er der
gerechteſte und mächtigſte unter den
Fürſten war , ſondern weil er das
meiſte Geld beſaß . Er kam auf den
beſtimmten Tag, zeigte ſich bereit ,
diefe erhabene Stelle anzunehmen y
gab ihnen fogar fein Wort , daf er
ein anſehnliches Kriegsheer ſtellen
wolle , und hinterläßt ihnen ſeine
beyden Schweſterſöhne die Grafen
Conrad und Bertold von Urach als
Geiſeln , gegen die Einwendungen
ſeiner gebeimen Räthe , in dem ſie
die Anhänglichkeit der öſtlichen Für —
ſten an das Haus Hohenſtaufen
bedenklich fanden . Um ſich hierüber
zu bedenken , kehrte er nach Haus ,
erſchien aber nicht wieder zur wirk ;
lichen Kaiſerwahl , da er einen
zu gropen Aufwand für die Behaup —⸗
tung der Krone nicht aufs Spiel
ſetzen wollte .

Gegen alle Erwartung lägt er
fih indeſſen von ſeinem Gegner
Philipp bereden , deſſen Anerbieten
anzunehmen , ihm die bereits gehab⸗
ten Koſten zu erſetzen , 11,000 Mark
Silbers zu erlegen , und mit dem
Herzogthum , welches er wirklich be⸗
fiber gu belehen , wenn er ſich für
ihn bey der Kaiſerwahl intereſſiren
wolle . Die zu Colln verſammelten
Fürſten und Biſchöffe waren dar⸗
über nicht wenig aufgebracht , und
ſchickten ihr Wahldecret durch den
Grafen Emicho von Leiningen dem
Otto IV . Herzogen von Bayern und
Sachſen , während Bertold V. ein
treuer Anhänger Phiſipps von
Schwaben blieb . Einige Zeitgenoſſen
tadeln daher ſeine Trägheit und
Habſucht , welche ſich doch aus der
damaligen Lage der Dinge leicht als
Staatsklugheit erklären läßte , indem
er wohl ſchwerlich die ungleich ſtär —
kere entgegenſtehende Macht beſiegt
haben würde , die auf benachbarte
Hülfe Frankreichs rechnen konnte .
Der Pabſt Innocentius III . hätte
thn gerne von Philipps Parthey ab —

ezogen , allein er wollte ſeine
Treue nicht brechen , obwohl er ihm

von Herzen doch nicht gewogen war .
Beberhaupt war er kein Schmeichler

*

Baden .

des römiſchen Hofes , wenn er ſchon
im J . 1209 , als er dem Reichstag
zu Augsburg beywohnte , den mit
dem Banne belegten Otto IV , ve
ließ , weil dieſer den folgenden Kai
fer Friederich II nicht anerkennen
wollte . Dod bewarb fih Bertol
V. für fih und feine Erben um die
einträgliche Schirmvogtey deg mäh
tigen Kloſters St . Galen im $,
1208 , welche vorhin das fewätifdt
Koaiferhbaug befag . Er bot umfont
1000 Mark Silber dafür . Der
ſchlaue Abt Ulrich IV. ſchlug ſie aus ,
dann es graußte ſeinen Miniſterig⸗
len por einen fo gewaltigen Kw
ſtenvogte . Er warnicht ſo glücklich ,
ſeinen Mannsſtamm fortzuſetzen ,
und mit ſeinem Hintritt zerfiel daher
der Glan ; des mäcbtigen Hauſts
Zähringen um das J . 1218 . Die

Beſitzungen betrachtete
der Kaiſer Friederich II . , dem noch
die Herzoge von Teck ihre Anſprüche
verkauften , größgte {S als erleow
digte Reichslehen . Der Markgraf
Hermann IV . zu Baden erhieltgnichts , als die Landgrafſchaft Breis
gau ; die beyden Schweſtern des letz⸗
ten Herzogs Agnes , die Gemahlin
des Grafen Egeno I. mit dem Bar
te von Urach , behielten nah Dem
Vertrage mit dem Kaiſer zu Hage⸗
nau und Um, die Lander in
Schwaben und im Schwarzwald mit
der Stadt Villingen und Freyburg
im Breisgau , welche bereits nebſt
der Grafſchaft Rheinfelden , det
Landvogtey Turgau , Zürch , Solo —
thurn , Bern , Freyburg im Uicht⸗
land unmittelbar dem Reiche unter ,
worfen waren . Die andere Schwe —
fter Bertold V. mar an den Grafen
Ulrich von Kiburg vermählt , den
Vater der Heilwige , welche den Kai⸗
fer Rudolf l. von Habsburg im
Schloſſe Limburg im Breisgau ge⸗
babr lim 3. 4218 . Spr fielen die
Zähringiſchen Allodien in Helvetien
zu , darunter die Grafſchaft Burg

orf war . Des Herzogs Conrad
von Zähringen jüngſter Sohn Adel —
bert , der Stifter der neuen hew
zoglichen Branche im Mittelpunkte
von Würtemberg , auf der Burg
Teck , lebte ſeit J . 1215 . nicht mehr ,
wohl aber ſeine beyden Söhne . Der
ältere wählte den geiſtlichen Stand ,
er war jener kriegeriſche Biſchoff zu
Straßburg , Bertold Herzog von
Teck , welcher J . 1228 drey Jahre
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lang feine Bettern die Grafen bon

Pfirt befehdete , und bey den Für⸗
ſtentage zu Mainz im J . 1235 mit
andern geiſtlichen und weltlichen
Ständen vorkömmt . Den jüngern
Conrad I. fennen wir aus Urkun⸗
den , worin er als Zeuge antaefiihrrift ; al Her 39

von Teck in

4e Hagenau und im S. ‘i
Wimpfen , Sein Sohn H

wig J. iſt ein großer ©
Nonnen zu Kir
Documenkts vom r
von P ger y
tete über dieGerichts barke
von Alpirſpach in der S 14

ban J . 1251, verkaufte nebſt ſeinen
Kindern Ludwig II . und Conrad II .
das Patronatrecht in Kürnbach an

S von Horn J . 1250 und
wählte ſeine Ga

Conr ad II. er
heim nächſt
unter
ne K (i
mit Oeſterreich und
dem Reichsta
1282 , und a
dolph die

br lehung d
r Rudolfs I. von Ha

Steuermar
Augsb
Jeg

rgf auf

urg

Nach
effer

n Top
fith feine :
11I . Lud

ſchondas Schloß

III. —
et , wegen

zutenberg und die bal
be g Teck an ihren Betster Hermann 1. gu d

Nächſt dem leiſteten ſie B e
Berzicht auf ihr väterliches Erbe ,

bis ſie ihre Creditoren befriediget
Rum Glück ſtarben alle fins
Dem Kaiſer Albrecht 1. hat⸗
feine Teckiſchen Güter ein —

J . 1305, doch wans
ens in die Hände
Bürtemberg ; AnS

eu
dwig , Hermann ,

derich , denen ſie
die Burg

1 As ANAg, die Dor⸗
Leidringen , Peſingen , Bickels —

perg ou, f w. für 4000 P . H
ler J. 1317 hernach im J . 1318
die Vogteyen Hainningen mit Se
ningen , 1 otenbach außer vie⸗
len and öfen indſti
cken um Pf.
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Die Städte Owen und Kirch⸗
maren 1322 den Grafen zu

į irtenberg verſetzt. Es blühte alſo
di e pon Ludwignur noch die älte

h i
II . gegründete des Hauſes

Ludwig III .Ted } ò ©
und Hermann I it foon einmal
erwähnten . Der Letztere hatte ſein
Eigenthum in

8

Ludwig ſeiner
de einer Y
uugnieglih ve

kloſter zu Kirch
uft , fo mie

Leibeigne zu
ty Kirchberg

Eberhard z
brachte er

Folge fort , denn
unbeerbt . Er

achten 4. Söhne
NTR II . Luzmann , und Frie⸗

ch . ; Ludwig IV . wurde Hof⸗
Kaiſer Ludwig IV, bon Yay

1340 , den er vorher
begleitet J . 1328 . Her

war in ſo ſchlimmen
ſein Patronat⸗
gen J . 1343

347. veräuf⸗

ſich in
ſein Bruder

zeugte die oben
Ludwig IV.

ſländ en ,
red zu R

und zu
terte

Friederich I,
Süb ich all

de von Abo
IV . machte

en frey
en zu feinem Land⸗

vogte in der tadt Augsburg J .
7. Er folgte ſeinem Hofe nach

im folgenden Jahr , bekam
zu Waisi den Auftrag J .

em Rathe der Stadt
in Betreff der Güter

vertriebenen Juden , die dem
Reihe heimfielen , zu unterhand⸗
len . Hierauf ward er Oeſtereichi —
ſcher Landoo ogt in Schwaben und
Elſaß , wie über die dortige Reichs —
ſtädte im J . 1350. Sein Sohn
Friederich II . ſtritt lange mit dem

Herzoge Conrad von Urſelingen
wegen d

dem Erbſchenkenamt der Ab—
1 der Kaſtenvog⸗

spach bis zum
L; wo er die

Dörfer rI
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Alpirspach um 14,500 Pf . Meller
auslöſte , dagegen feinen Rechten
auf die Herrſchaft Schildach ent —
ſagte . Da er endlich mit ſeinem

Conrad die übrige Hälfte
es Keſidenzſchloſſes Teck und der

Stadt Kirchheim mit allen Burg⸗
leuten nebſt dem Weiler Lindach an

Graf Eberhard von Würtemberg
— ＋＋ dann im J . 1381 für
147,500 Gulden berkaufte/ blieb feis
nem Haufe nichts mehr übrig , als
die Herrſchaft Mindelheim , obwohl
er noch 4 Söhne und 6 Tochtern
nad feinem bald - darauf erfolgter
Tode hinterließ ; Friederich III .
überließ an ebendenſelben Eberhard
von Würremberg die ſchon verpfän —
dete Stadt Owen , Schloß Guten —
berg und Thal Lenningen mit den
Dörfern Biſſingen , Vruden z Ek⸗
weiler , Krebſtein , Nabern , Ober⸗

— — unterleningen, Ohmden
Roßwelden u. ſ. w. auf ewige Zeit .
Sein Bruder Ulrich bekam Anna ,
eine Tochter Herzog Caſimirs in
Pohlen zur Ehe , nahm Kriegsdien —
ſte bey Kaiſer Sigismund , ward
Statthalter und Obergeneral in

garo iy wo er 1402 ſtarb . Der
idwig , der von den
rtriebene Patriarch
1 muthvoller Freund

eine Mein 19
Vätern zu Baſel

daſelbſt an
D pm hörte die

kegte Zweigs Lu
Venetianern ve

gu Aquileja , ei
der Wahrbeit
den verſammelten

iemlich o jte , ſtarb
der Peſt

£
y

heit , der

zweite herzogliche der Zährin⸗
ger auf , al die alte Markgr rafen

Linie zu B noh in voller Blits
the aufrecht ſtand. Die wirklicher

Seitenkinien, die von den Shwe
ſtern des letzten Herzogs von Zäh —
ringen herrühren ; nämlich die der
Grafen von Kiburg und Zabe,burg , die mit
Lothringen , einen
wandten € unne
kam , und eine der

narchie —Grafen von
erſt in zwo Linien te , wovon
eine die Grafen zu Freyburg im
Bretisgau bis auf das J . 1458 fort

ſchte /
Urach ,

ſetzten , die andere dagegen in den
Grafen zu Fürf ebenfalls
unſer Zeitalter mit Reichsfür⸗

ſtenwürde erreichte y 5 hielten ſich
und mehrten ihr Anſehen .

Die Genealogie der heute noch
blühenden Zähringiſchen männlichen

Baden .

Sproſſe in dem zur niglichen
Hoheit erhobenen Großherzoglichen
Hauſe Baden theilt ſich in V,
Epochen , als A. Die Zeit der Hu
manniden , B. Die Zeit der Mark

rafen zu Hechberg und Saufenberg . C. Die Reit der Rud olphi⸗
niſchen Linie , D Die Zeit d er Bern
bardiniſchen Linie . E. Die Zeit der

Chriſtephiniſchen Linie , welche fidin die Häuſer von Baden uni
Durlach theilte , bis nach dem U
gange des Erſten , letzteres da

All leinherrſchende wurde . A. Di
Periode der Hermanniden daur
über zwey Jahrhund derte , ſeit den
J . 1052. Deren Haupt war Marfi
graf Herrmann F deffen Yate
Bertold I. Herzog zu Kärnchenund Markgraf zu — — dent Hau
fe Zähringen , pon dem er auch in
Breisgau das Gebiee und die Huy
Hachberg , Baden im Ufgowe und

Backnang im Craichgowe jum
Erbe

bekam , ſein Daſeyn gab . Die Zeit
genoſſen rühmen eine ſeltene Froͤm
migkeit dieſes Fürſten , der ſchon
in feiner Jugend , feiner religiófe
Ausbildung halber Erſtaunen erreg
te und ſpäter gleich einem Heili
gen bewundert wurd ep weil er im
Geiſte der damaligen Zeit auf alk

Würd en der Welt verzicht ' te, aui
Vorliebe zu einem contempl [ativargeben feine geliebte Gemahlin Ju

ith Gräfin von Calwe und feine
inzigen Sohn Hermann I ve

ß , um im ſtrengen
Mönche zu Clugny in

Orden det
Burgund

einem Engel ähnlich zu werden ,
Er beſchlloß dort ſein im $
1074 , deffen o

f
por

her Domherr zi a
bey ihm i SA ffei

g verloren /
andere uni

fein W
erhiel

allein
dagegen
verdächtige Urkunden , und gleich
zeitige Schri ftſteller z We lche die Fa
mi Herzoge voſ
Zähringen und Markgrafen

allen 3r weifel etzen. Di
rige gage

von. Der tſchl
re dem der
mit der weltlichen
kührliche Regi g Kaifer He
rich IV. welche dieRechte der Fün
ſten bedrohte , ihnen ſogar ohne
Urſache Laänder und Würden ente

zog⸗
mochten wohl unſern Stifter

des Badiſchen Hauſes bewogen ha
ben ,

Macht :

auf die Unbe ſtändigkeit dei
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Glücks ein Mißtrauen zu ſetzen ,
und nach dem Beyſpiel anderer Gro

ßen im Kloſ
R

Hermann L,
Länderer n

nicht von
noch ohne vöhnlich war ,

doch em Großva⸗ —
ter > rwHLandgraf⸗
chaft Br J. 1077. n
ern deu Fürſten und

Sin erſcheint er auf den Re
gen zu Worus ſchon 9 1D
fiio wie zu Str aßburg
1141. d 1126 , mo er r

Freyheitsbriefe der Kaiſer iHe
IV . V. und Lothar II . als

unterzei ichnete. Dem erſten

achten de
im J rn . Er
erkohr f zur Grabit
te im J . “Spm folgt fein
Sohn pein ann Hi , der wahrſchein⸗
lih in dieſem Jahre zuerſt den

arfgvaf
tu Baden

fi Kaiſe

H den Ur
ücklich vorkommt . Mit

erwachte der Heldengeiſt der

Zähringer , und er erwarb
rbeern unter den ſchwäbiſchen

rn Conrad II . und Friedrich
I. bey Eröffnung der Feldzüge im

deutſchen Reiche , über den Alpen
in Italien und im gelobten Lande .

e dem Hoflager des eiea
nach Veiſſenburg im Elfa y J . 113
nach Straßburg ' , wohnte der Bel
gerung der Stadt Weins

spera
a

Franken bey im J . 1140 , läßt ſich
auf Zureden des heil . Bernhard zu
Speyer im 3. 1147. jum Kampfe
wider die ungläubigen Morgenlän⸗
der mit d ùI

uze Pe
und fon f

rankfurt zurück. Er b

€ viger Anhänger Kaiſer Friedrichs
1. in deſſen Gefolge er

au
Speyer

J . 1153 zu Konſtanz , J . 1155 und
wg J . 1158 erſcheint , wo er

Markgraf zu Verona ſchrieb .
Auf dieſe Würde ſeiner hohen Ah—
nen hatte er ohnehin
ſprüche , und der Kaiſer belohnte

chte An⸗
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nun damit ſeine Tapferkeit in dem
itali Feldzuge vom J . 1154
und 1158 , n er ihn zugleich
in Neichs zum Statt⸗

ı einer Urkunde
ite er ſich des

s von Kärnthen .
Er wurde zu Back iang in der Gruft
ſeiner Väter beygeſetzt J . 1160
Mir aeien

Gemahlin B
Tochter Herzog Mari

ringen , zeugte er H
der im Kriege wid
gr afen Hua 30 zu Tü
th
und
L zu

—. —unter
fe a

B
er wi ſein
ſtab führ

zu Loth⸗
rmann IV
den Pfalz

ugen die Pars

elfen verſtärkte J . 1104 ,
n grieden Kaifer Friedevihs
Konſtanz J . 1183 mit den

l tädten unterſchrieb ,
eines Markgra⸗

in welcher Stadt
den Oberbefehls⸗

ſt Alexan⸗
der III Hauptkir⸗
che J. 11
AaDie Treue ge
haupt Fried )
Kreuzzuge nach Paläſtina zu folgen

1190. Er focht in jener bluti⸗

Schlacht wider die Türken bey
i im

heeutige n Natolien wie

n
0 gleich darauf

Seuche weg⸗3 Söl
eBt í rmann - V,

Hauptaſt fort , Heinrich I, gr
te im Breisgau auf dem Ç

Hachberg einen neuen Aſt
berühmten Hauſes und Friederich
blieb unvermählt bis J . 1216 , wo
wir ihn bey einem Hoftage Kaiſer
Friederich UI. zu Würzburg mit
ſeinem Bruder Hermann V.
letztenmal ſehen . Er ſtarb auf der
Kreuzfahrt zum Grabe des Herrn .

Beyde Brüder kamen noch vorher
mit den übrigen deutſchen Fürſten
nach Aachen J . 1215 . Hermann
V. heißt bald der Kleine bald der
Fromme , oder der Str

nur noh in Unterſchriften
graf zu Verona , deſſer
verloren zu ſeyn ſcheint . Er nimn

b dig bey allen wichtigen Ge—
í en des Reihs am Hofe Kaifer

Frie derich II. Antheil zu Hagenau
und Rothweil im J. 1214 , zu Ulm
3. 1216 — 1248 , und Wimpfen , im:

zu Frankfurt und Goßlar ,

der ÇStadt Nürnberg im
Jahr ; er begleitet den —

narchen durch Italien bis
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A
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i
$
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in ſeine Erbreiche beyder Sieilien ,
nah Bari und Tarento F. 1221 ,
doh it er 3 . 1225 mit dem rómi ;
ſchen König Heinrich VII . ſchon
wieder in Deutſchland zu Worms
und Hagenau . Er behauptete in
Verbindung mit ſeinem Bruder
Heinrich 1. ſeit 1211 ſtandhaft ſei⸗
ne Anſpruͤche an die Verlaſſen⸗
ſchaft des letzten Grafen Albrecht
lie von Dagsburg von ſeiner Schwe —
fter Gertrude þer , ( die an denſel⸗
ben vermählt mwar) mider die Ans
maßung des Herzogs Heinrich von
Brabant , der die Sache auf dem
Reichstage zu Worms dem Kaiſer

riederich H. vortrug , von woaus
te aber an den gewöhnlichen Rich —

ter den Landgrafen im niedern El —
ſaß Siegbert verwieſen , und bey
offenem Gerichte zu Molzheim J .
1226 . nach den allemaniſchen Geſe⸗
tzen den beyden Markgrafen zuge⸗
ſprochen wurde , welche dieſe Erb⸗
ſchaft , beſtehend in den Grafſchaf⸗
ten Dagsburg , den Antheil von
Egesheim , das Gebiet um Metz
in Lothringen ihrem Stammsbvetter
Bertold Furen von Ted F. 1226
dem Biſchoffe zu Straßburg ſchenk —
ten . Durch Vergleich mit dem Hoch⸗
ſtifte erhält der hinterlaſſene Ges
mahl der Erbprinzeſſin Gertrude ,
Gra Emicho von Leiningen , einen
Theil dieſer Beſitzungen . Dem Mark⸗
grafen Hermann V. bot ſich eine
weitere Gelegenheit dar , durch neue
Erbtheile die Macht ſeines Hauſes

u vergrößern . Als Herzog Heinrich
der Schöne von Sachſen und Pfalz⸗
graf am Rhein , deffen Tochter Ir —
mengard jener zur Gemahlin hatte ,
ohne männliche Nachkommen ſtarb ,
ſo fiel ihm und ſeinem Schwager
dem Pfalzgrafen Otto dem Erlauch —
ten Herzog zu Bayern J . 127 die

Stadt und das Gebiet Braunſchweig ,
ein Alodegut der Welfen, zu. Kaiſer
Friederich II . wünſchte aus Rückſich⸗
ten der Staatspolitik einen feſten
Punkt ſeiner Macht in Sachſen zu
erhalten . Er traf alſo mit beyden
Erben einen Tauſchvertrag , gab un⸗
ſerm Markgrafen für ſeinen Antheil
die ihm vortheilhaft gelegene Stadt
Ettlingen alè Neichslehen , Durlach
aber zu eigen , außer dem , daß er
an ihn die Städte Lauffen , Sunnes⸗
beim ; und Eppingen um 2,300
Mark Sikber verpfändete . Der Kai⸗
ſer war lin ſeinen italieniſchen

Baden .

Staaten hinreichend beſchäftiget ,
als in Deutſchland fein Thronen
be Heinrich VII . , der bereits röm
ſcher König war , Miene machte ,
ſeinem ihm nicht unbillig abgeneig⸗
ten Bater die Krone völlig zu ent
reifen , Die rheinifhen Städte brad
te dieſer größtentheils auf feint
Seite , außer Worms , welche ihn
Treue nicht brechen wollte , und unſern
Markgrafen Hermann . , der ſich
ſogleich heimlich nach Sicilien begab,
um diefe Gefahr dem Monarchen
zu entdecken . Anhänglichkeiten von
dieſer Urt verdienen eine bleibend
Stätte in der Geſchichte . Der da
durch aufgebrachte Heinrich VII.
wollte diefen Marfgrafen feine Na
che fühlen laffen , Er nöthigte fbm
por der. Anfunft feines Freundd
des, Kaiſers , an den 2,300 Mal
Silbers der Pfandſumme für di
Städte Lauffen , Sunnesheim und
Eppingen auf 1000 Mark Verzich
zu leiſten . Bey der Ankunft de⸗
Kaiſers J . 14234 wurde diefer abe
wieder entſchädiget . E8 blieben folg
lih nun dem WMarfgrafenhaufe fut
immer die beyden Städte Ettlin
gen und Durlach . Eppingen ver⸗
ſetzte in der Folge Markgraf Bern ,

ara 1. an Churpfaly um 10,00
. im 3. 1402 , AlS bhernadh Mark

graf Car ! 1. 3. 1462 im Trefa
mit dem Churfürſten gefangen wur
de , verlor er auh dag Redt du
Einlöſung , bis es in unſern Tagen
mit der Rheinpfalz am rechten
Rheinufer wieder an Baden fiel.
Die Burg und Stadt Lauffen wird
J . 1346 an die Familie der Hofi
warten veräußert , welche es an
Würtemberg verkaufte .

Sinnsheim war J . 1315 noch
einmal dem Markgrafen verpfände
um 1/000 Pf . Heller , nachher kan
es an die Pfalz . Wir treffen den
Mark Hermann V. auf der
allgemeinen Re erſammlung zu
Maing an F. 4235 , wo der Kaifer
Friederih l . den empörten Hem
rich VII . der höchſten Würde ver—
luſtig erklärte , und ihn gefangen
nach Apulien ſchickte . 1243 ſtirkt
der m ten Ruhme über
em halbs Jahrhundert herrſchendt
Markgraf ( nach einigen im . 149
und liegt in dem von feiner Go
mahlin errichteten Nonnenkloſter
zu Lichtenthal begraben . Die ben
den Söhne Hemant Vh und M

rapen
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dolph 1. folgen ibm in re. Hoffnung , ſolche Beſitzungen
rung . Der Bee beſchließt e⸗ upt werden die An⸗
riode nebſt ſeinem ungl ùd! ichen dauſes erſt zweifel —
Sohne Friederich ; der andere iſt der 1 die S t

Stammvater der fortd aurenden Mark⸗ Fried hò

grafenkinie zu Baden . Noch bey th, ar
zeiten ſeines Vaters kam der t ungearte Y

rmann „ langwierige Friederich I
über den Beſitz von licht itar ,

in obean Bı eisgau ſchaft ſchien ihre ıt i
St . Blaſien . B ziſchof gen ; ſie drang ſich alfo „ obwohl ſie

von Konſtanz
e ſie Wittwe war , zur Beherrſch n

1232 in Güte bey . Die öſterreichiſchen Erblande auf ,
Bac nang mit dem Chorherrn ihre Sitz zu Haimburg an
litt durch muthwillige Streifz
viel Ungemach , däß die beyde
Markgrafen Herrmann VI. und
dolph 1. J . 1243 an dieſen Se inder
Radhe übten und

ia
erfochtenen

Siege das Gelübd machten , die

a mwa
nit dem Er ben

Ming Hof hielt .
der weiblichen

n Bevoll⸗
Larkgr af zu Meiſ⸗

Kirche des heil en Hane t au fi n Erlauchten mit

ap R fte ibre A errich⸗ D e ien feiner Sobnen
$

t der Conſtantie einer
h S veglebte Herzogs und

1 $ rtozareth eugte ,
ben zu ihrem La fur zu beſteimmen .
im 3

ga n Bruders $,
Boöhmen be⸗

nzel Ul. , ſei⸗
es Graͤuſamen , 7 zu⸗ der Wittwera an der fgrafen von Z atga

a . i x d ſog leich
ren Uladeslau 1 Prude en⸗ in d J. 12

Ili , Konig t t 2 i i

mählt ; und da nach o Herkor t
men und Privi 8

lichen Descend
die B ung

in Par⸗wand

D rich I a ge
Bitte , ihnen ein atthalter ebtter hne eine n Statthalter eber au und

derſelbe beſtimmte für ſie war
den Herzog Otto von Bay - Länderver d

ern , Òu h deſſen Verwend dung ſeiner Der letzte faßte “ tb , die ihm durchGemahlin Schweſterſohn , unfer Herzog Carl pon Anjou
iffens

M arkgraf
He nann

|
VL fih mit der Erbkönigr iche

öſterreichiſchen E n und Wittwe obern , rüſtete

Beternde vern ählte Die Landſtän⸗ nach Italien ,
de eigen größtentl fem Fürs Better dem
ften alg erao

Oeſt p und Bayern die
Steiermart , welche pm 2000 Mark Silb i
der dam rals in eur m © u beſtreiten t der Zuſic: aa e a zu beſtreiten , muf g Zuſicherur
angelegenheiten

nod
wichtige Pabſt im Falle er umkä oten

ibin alle
Innock

n$ 1V. e a e aane erante , bm alle
Innocer w ife Vejtatig ? feine Erbſtaaten in S ta ien undt ) l 3, 66. Sein

A,Friederi⸗h- pon
Feldzuge

an ſeiner



Seite . Uber
bey der unglücklichen

ſchlacht auf der Ebene zu Palenza
»erloren ſie Frepheit und Leben auf

dem Blutgerüſt . So ein tragiſches
Ende nahm die älteſte Reihe der

Markgr safen von Baden , dagegen
ſich die jüngere Linie aufrecht hielt .

B. Die Zeit der Markgrafen zr
Hochberg und enberg umfaßte
einen Raum von beynahe drey Jahr⸗
hunderten , an ihrer Spitze ſteht
Heinrich . , der in einer angeneh⸗
men Lage des fruchtbaren Breisgau⸗es auf ſeiner unüberwindlichen Burg

Hochberg ohnweit Emmendingen
ſaß ; er war ein Sohn SPTIV . , ein

trobi iger Ritter der Egen

perg , der einen Bür—— von Land
Stad

dhii Fehde
gen die ernſt
Friederich
ſtellen 1
durch deffeund die 2
gen

aie
lan doögte

gezuSont war er
A

thätige rNachb ar der
enen bach , denen er

Mußbach mit dem Forſte , eigenen
Leuten und der Patronatrechte für
immer ſchenkte J . 1230 , Nadh Ers

loſchung des Hauſes Zähringen
ſoll er der erſte Landgraf im Breis
gau geweſen ſeyn . Sein mä
cher Erbe li . folgt
nadh feinen Tode F, 1231
unter Gormundſchaft ſein iesters des Biſchofs zu Straßl
Berthold Herzog ? m Ted bis
J . 1256 , wo er in der S

dingen einen Zwiſt , der
weil mit dem Kloſter Thenenbach
wegen dem Dorfe Hardern , ſchlich⸗

tet, Er ſelbſt gerieth in Fehde mit

Biſchoffe Heinrich von Straß⸗
und deſſen Bundsgenoſſen ,

Herrn von Gerolds⸗
fach , und Uſſenberg

4 leiſteten , bis zum
Wa fenti lftandde J . j3. Der
Johannitter Ritterordens - Commen —⸗
de zu Freyburg im Breisgau ver —
gabte er die Vogtey und Gerecht —
ſame zu Heiter m als Lehengut
J . 1870 . 3m Krieg der beyden
Grafen Rudolf pon Habsburg
( nachher Saifer und Heinrich von
Freyburg Herrn zu Badenweilerund See mit dem Biſchoffe
Heinrich

g Baſel J. 1273 über⸗
nahm er die Rolle tines Vermikt —

— —

BadBaden

lers , ſo wie e
auf Befehl N

Kaiſers Rudolf 1. im J . 1276
dem Schultheiß zu Breyſ

zu Thenenba⸗Irrungen des 2
mit den Gebrüdern Keppenbaz
als Landrichter im s$ gau bi

onſt ſchickte er dieſem deil
upte nebſt de

und Burgau
Nürnbe

zu ſe
Friederich von

eiſige „ol Hülfsvolk Xi
ónig Ottokar von Hi

12 8, wobey er das Pa
und ſich im Gefech
Marchfelde als rülliger
es beſonders an
fehlte , auszeich
er ein treuer

auch
D⁰ elligkeit d

mit feinen Bürgern
im 3. 1289 ; wo er die Eintrat

wieder herzuſtellen j E
a— beh einem ù

feint
er cu fk bri

ſter Bund sgenoſſ
von Lothringen
ende J . 1297 .
folgte dem

s

rd zu e der Ô
theferor
dann alpr

Deutſch ſeit dem 3 -lich Großprior m
u Hoheurain .A im Breisgau feit

graben, Geine Brüder £
und Rudolf theilten

ô
3
k

Bateri
e8 Mi

ei Erſte blieb

eines neuen biod
im 3. 1300 . Bov

fie. eine gemeinfoafti
Regierunge Sie faufen nod

die Gerechtſame Der Grafen po
Vöringen im Dorfe Malterdingenin

Breisgau für 60 Mark Silbe⸗
Riedlingen J , 1297 an fih

zraf Heinrich III . p
belehnt nun für ſich X

j. ter Nudolf - den ` Lurne
Hanſen deffen Bruder mii

Gerichte zu Denzlingen , und
t Lehen gericht mit mehrern Herrn

1d Şiittern zu Burgheim J . 1306

her führten
liche
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Baden ,

wo Hans Spenli
erſchien , alſo des r
Sponegs verluſtig erklärt , das ſei

Bruder Markgraf Rudolf zuerke
wurde . Den frechen Burkhard von

Keppenbach hielt er 1313 auf feinem
Schloſſe zu Hochberg in Verwah —

rung , weil er ihm grob begegnete
bis er mit ſeinen Brüdern ſchwur ,
einen ewigen Frieden mit den Mark⸗

rafen zu halten , worauf er ihn
osgab . Dem Junker Konrad Die⸗

terich Snewelin von Freybarg
im Breisgau geſtattete er , 1324
das Weyherſchloß Schneefelden
bauen ; doch ſolle er vorher gelob
der Markgrafſchaft feinen Shader

izufüge n , noch „feto eô obne fein
Werwißſen an andere zu veräußern .
Er gieng zu den Vätern J < 1330.
Graf Ulrichs von Hoheuker
Schwaben Tochter , die zu D
bach begraben liegt , gebahr
Sohne , von denen zwey J

Ordensri tter geworden . 1

IV . fete diefe Linte fórt , bekam ei⸗
nen Gu mit der Stadt Breiſach ,
welche die UſenbergiſchenUnterth anen
aufnahm , der aber J . 1340 Ò

Biſchof Berthol Ò von Sira

beygelegt wurde . Er kauft

Abtiſſin zu Andlau Hofgi
Thal Sexau und Ottoſchwa
allen Rechten um 200 Mark

. 1344 . Bon feinem Better
bon Uſenberg erhält er
Herrſchaft Uſenberg , die

amgen , Òdas Schloß Kürnbere
Dörfer Blaichheim , Herbe

dk Vogtey Minn enweiler, “
das Patronatre echt in Ber n EnD
Kapell nebſt Forſtrecht 4u Sulzbergals Lehen J. 352 . Seine Fehde
mit den Städten Mößkirch J . 1352
Rheinfelden und Villingen 1354
dauerte nicht lange ; HerzogRudolph
Do! eſterreich foll fie verr niktelt has
ben . Dieſem wurde durch ein offenes
Gericht nächſt Seckingen 1358 die
Herrſchaft Kürnberg mit der Stadt

Kenz naa zugeſprochen , doch Sndem Markgrafen der T
Herrn zu Kenzinge ne Die
fómmt an das Hofgericht Ke

Carl IV, nad Prag J , 4365 , worauf
ſogar die Achtserklärung wider un—
ſern M ſarkgrafen erfolgte J 1366 .
Er verließ die Welt im J . 1350 , der
jüngere grin Marfgraf sJohannT,ſtarb als Eandongt

—.J . 4408 . Otte 1 . der

fen
gene
un

9

Bürger u
erkauften
mit ſeiner l

Biſchof Friedricht
Fehde zu beſt
Il . von Oeſterre ich

u
un

hard von Würtenber
diefe 1385 dahin t
den beyden Markgrafzn 120

bezahlen muf W

zog dem erwähnten Herzog von

Deſterreich wider die Schweizer zu
Hülfe , blieb in jener Tzi chterlichen
Schlaht bey Sempah J . 1386 ; und
liegt begraben im Kloſter Thenen⸗
bah . Sein Bruder Heſſo l, wird
ni n raipen vom
Biſcho
loſt S
von Ot

ſtenbog
erhiält 0vom, Grafen e

Hub burg Laufenburg
Brechthal , kauft

titter Wern⸗
ſen Jí spifAntheil

Höhingen

überl äßt er
das Dorf B

ſeinen Lebensfa
war guef mit $

egg , hernach mit
graͤfin zu ( Erbin des
Schloſſes He berg ) —vermählt .
Von der erſten kamen , 3 Söhne zur
Welt , zwey ſtar bald , Otto II . ,
der feine Brüder i ebte , kömmt

dagegen als re gierender Fürſt vor .
Väterliche Schulden nöthigten ihn

1414 , ſeine Herrſchafter
b

und
Hoöhingen

an den Y
Bernhard 1. zu Baden

i

fl. zu veräußern ,
deſſen Höhingen
und ſtarb und

—8. Mit Ta er

AT X 10zum J . 1410 ,
von Gerolds ;

ha Pfalz,

ſich in⸗
iglich vor

im J .
ie Hochber⸗

immer durch
Sauſen⸗

Hochberg gründ
ger . Er erwarb

+
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am Rhein J . 1306 durch Privatber⸗
trag und blieb Landgraf im Breis⸗
gau . In dieſer Eigenſchaft hielt er
oͤffentlich Gericht zu Schliengen J .
1309 . Zu der Herrſchaft Röteln
fam er 1311 durch Erbrecht ſeiner
Gemahlin , als ihre amilie auss
ſtarb . Vor ſeinem Hintritt zerſtuͤ⸗
ckelte er dieſe Läͤndereyen durch Erb —
theilung an ſeine

3 S F

eine Markgraf
s

teln mit der Le
fändete ſei⸗

1318 an den
zu Freyburg ,

hweſter Anna mit 700
1ausſtatten zu können ,

ſelbſt unbeerbt ſtarb .
yden Bruͤder Rudolph 1

tto regieren gemein ftlich
die vereinig Sauſenber⸗

Grafen

ſich auch Lan
r erſte ſti

mitſein
von
dolph III . i
mit . feinem Onfel Otto big an def ;

einziger
iſchen Gi

ſen Tod J . 138 uf er
Herr aller
wurde .
in heftigſten S ?
fen Heinrich II . zu Siir
re Händel kommen vor
gericht nach Rothweil J .
ches denſelben
jener zum Beſitze der
Fürſtenbergiſchen
Loͤffingen , und Neuſtadt
lih wird er don dem kaiſerlichen
Hofrichter Herzog Suantipor von
Pommern in die Acht erklärt , und
weil er noch der Ketzerey verdächtig
war , vom Erzbiſchoffe zu Mainz
durch den Abt zu Thenenbach Ja⸗

Thanuer mit dem Banne belegt ,
hnung beyder Fürſten

der Tochter des
jungen

b ine Au
und eine Heirath
Markgrafen f

Grafen zu §F
herbeyführte ine Verf
gung hob ; 1395 erhielt er die Le
gratſchaft im Breisgau
Grafen Conrad
der zuruͤck, wird
Rupreht von der $
1401 und ſtarb J . 1 Aus der
zweyten Ehe wurde Otto II . im J .
1451 zum Biſchof zu Konſtanz er⸗
waͤhlt , er ſtarb 1451 und Rudolph im
. 1419 . Wilhelm wird 1429 ſein Erb

vom Kaiſer
alz belehnt J .

tUL

Baden ,

folgen . Derſelbe erſchien 1431 auf he
Reichsverſammlung zu Nürnberz
ward 1432 Beſchirmer des allgemt
nen Conciliums zu Baſel Namer
des Herzogs Wilhelm von Bayem
dann 1434 Geſandter des Heroven Burgund an den Kaifer Sigi
mund , diente 4435 als Feldherr i
Kriege Friederichs Herzogs po
Oeſterreich wider die Stadt Zuͤrt
und als Landvogt im Elſaß . Yu
Sparfamfeit legte er die Regierun
nieder , um die ererbten € hulden
tilgen , Seine Söhne Rudolph w
Hugo übernehmen fie unter Yy
mundſchaft des Grafen Johann ;
Freyburg J . 1441 . Rbr Barer be
ſorgte dagegen am kaiſerlichen Hi
die wichtigſten Staatsgeſchäfte , blit
Statthalter der öſterreichiſchen Er
länder unter Kaifer Friedrich I
über Elſaß , Sundgau , Breisgau
Schwarzwald , Hegau , Thurgan
Schwaben , Algau und am Bodn
fee 3. 1444 . € r lebte nocd big $
1473 . Marfgraf Rudolph 1V. erbil
nun vonſeinem Anverwandten Vo
münder , dem Grafen Johann t
Sreyburg im F. 1444 durd She
kung die Herrſchaft Badenweilt
und durch Erbſchaft die Grafſchaf
Neuſchatel in Helvetien ( J . 1457
weil er ein Neffe - der Anna oi
Freyburg war . Dieſer glücklich
Fürſt lebte ſehr ſparſam und ſchützl

as Recht bis an ſein Lebensend
1487 . Sein männlicher Erbe wa

Narkgraf Philipp von Hochberg un
5auſenberg , Graf zu Neuenburg

der 1477 für Carl , den Herzog vo
Burgund , in der Schlacht von Nan
cy focht . Er ſchloß einen Erbfolg
vertrag mit dem Marfgraf Ghr
ſtoph zu Baden im J . 1400 , im Falı
er opne Nachkommen ſtürbe , wel
chen Kaiſer tilian 1. 1499 pi
Freyburg E Marimilian
I. war ihm indeſſen abgeneigt , und
erklärte ſeine Grafſchaft Neuburg
dem Reich heimgefallen . Darübel
erbittert , vereinigt er fidh mit den
Eidgenoſſen in ihren Kriegen widet
die ſchwäbiſchen Stände , und nahm

Parthen Frankreichs gegen den

á

Wuv

te ,

fdie 8die J
Kaifer , die Prinzen won Oranien
und Herzoge von Savoyen , bis
er 1503 dieſen Stamm ſchloß . Jo
hanna ſeine einzige Tochter vet⸗
mählte er an einen franzbſiſchen
Grofen ; Ludwig Herzog 4u gon
gueville , einen natürlichen Sohn dez
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Baden .

Prinzen von Orleans , deffen Baz
ter Carl V. König von Frankreich
war . Dieſer bekam in Helvetien
die Grafſchaft Neuſchatel zum Erb⸗
theil , und ſein Sohn Franz ſchrieb
ſich noch immer Markgraf von Rö⸗
teln , welche Familie bis auf unſere
Zeiten fortdauerte .

C. Die Zeit der Rudolfiniſchen
Linie zu Baden dauret über hun —
dert und 20 Jahre , und hat den
Namen pon Rudolf I , einem Sohn
Hermann . , der vom J . 1242 bis
1288 die ganze Mark beherrſchte .
Er war nach damaliger Sitte ein
andächtiger Fürſt , der alle benach —⸗
barten Kloöſter bereicherte , feine
Wohlthaͤtigkeit gränzte an Ver⸗
ſchwendung ; von ihr zogen die Non⸗
nen zu Lichtenthal , die Mönche zu
Herrenalb , önau in der Pfalz ,
zu G u hwarzach , wie
da errnſtift zu Backnang ,
Nutzen . Doh foller fein Gebiet
waͤhrend dem großen Zwif
auf Koſten des erloſchen

ireto

ſchen Hauſes Hohenſtauf
wenig vergrößert haben , ſo daß
Kaifer Rudolph I
Mühe hatte , diefe R [
Krieg wieder zu erobern , Der
Friede erfolgte 3. 1272 , worauf er
dem Hoftage zu Hagenau beywohn⸗
te . Bald darauf wird der Mark⸗
graf ſelbſt bekriegt ( J . 1270 ) von
dem feindſeligen Biſchof Conrad
von Straßburg , der ihm ſein
Schloß zu Durlach in Brand ſteckte
und , pluͤnderte . Er wehrte ſich tap⸗
fer dagegen mit Hülfe des Biſchofs
von Baſel , der mit 500 Reiſigen
anrückte und eine Menge Feinde
gefangen nahm ( J . 1284 ) ; bald dars
auf ( 3. 1283 ) faufte er- den 4ten
Theil der Burg Alten ıs Eberftein
um 375 irt Gilber dem Graf
Simon zu Zweybruͤck ab ; da er auf
einen Theil wegen ſeiner Gemahlin
Kunigunda aus dieſem Grafenhau⸗
ſe ohnehin Anſpruch hatte . Wegen
Altenſteig zankte er ſich mit Gr
Burkard von Hohenberg X. 1288
Er führte den Titel eines Markgra⸗
fen zu Verona bis an ſeinen Tod J .
1288 . Gein ålteter Sohn Hers
mann VII . kämpft mit dem Grafen
zu Zweybrücken wegen Lidolsheim
und Rusheim , bis er ſich verglich
. . 1281 , und dafür Spielberg und

Dürrenwetterſpach bekam . Er ſtirbt

fen

GIgsBaden ,

Y. 1294 , und
ben Frieder
Rudolph ll. blieb 4
vergab feine N
ſtens an todte H
Er ſtarb J . 129
Heſſo gab dem vertr
fen Eberhard dem
Würtemberg , der
beſtaͤndig widerſetzte /
wider Heinrich VII . auf der
zu Beſſigheim , bis er vom

hinterläßt einen Er⸗
ein Bruder

los , und

fer ludwig IV. von Baiern ſeine
Länder wieder bekam . Eberhard
zahlte daher aus Dankbarkeit nach
deſſen Tode die Schulden , und über⸗
nahm als Pfandſchaft Reichenberg ,
Backnang und Beilſtein J . 1317 . Ru⸗
dolph . , Heſſo ' s Sohn , bekam einer
Zwiſt mit der Stadt
tarb . 1335 . Sein I

f mit den
Strasburg . Er lebte bis 1
hinterließ keine Er S
iE , an rmanns VII . ,

ſchingen und

Brüder kaufen J .
und Stadt Enzebe
verſezt war , um
dann das Schl

den Dörfert

die ihnen
Pf . Heller ,

Ochſenberg , mit
1, Michelbach ,

Zabernfeld , O amſpach , Damp
t dem Hofe zu Flehingen um

200 Pf . Heller von Zeiſolfen von
Magenheim . Margraf Friedrich
ergriff die des Kaiſers
Ludwig von Bayern , und trat in

en rheiniſchen Städtbund .
1325 . Gein Leidenftein deutet auf

. 1333 . SHm folgte der von einer
Gräfin von Beuͤchli
Sohn Hermann IX . , ge
Herr von Ebe
des a ge

r
Veinſperg ,

ge Kinder
er 1331 kaum

1de , die Hälfte der
erechſamen zu Eber⸗

i und Stein zu
Städtchen Klein⸗

er ſammt dem
Bruſ⸗

ierte
Schloſſe Leimberg an Albrecht

S
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fen 3. 1283 . Zur nämlichen Zeit
erwirbt er aler auch von Kaiſer

idwig IV . zu Stuttgardt , den
erzoll zu M orfelt , mit der Frev⸗

von jedem Fuder Wein einen
fange gut bezier

Summe von 2100

heit, Fu
Shilling Heller fo
ben , bi er eine
Pf . werde eir eira haben ; wel⸗
ches Vorreckt auh Garl IV . fúr
den Markgrafen erneuerte J . 1350 .
Endlich verliert er die Gnade des
Kaiſerhofes durch die Anklage der
Stiftsberren bey St . Guido in
Speyer , und der Minde von Her :
renalb zu Frankfurt , die er 1338
als Schirmooge ſo ſehr bedrückte ,
daß ſie in die großte Axrmuth ver —
fielen . Die erwaͤhnte Abtey ward
daher von dem SchutzeKaiſer dem
des Grafen Ulrich von Wuͤrtem —
berg , damals Landvoge in Schwa⸗

dem uͤbertra —
Mit⸗

ben und Elſaß , mit
gen , den Markgrafen unter
wirkung des ſchwäbiſchen Städte⸗
bunds , darinn Rothwril , Eßlingen
und Reutlingen unen , 13539
zu bdekriec Er vertheidigte ſich
tapfer 8 l

iang , fab ih aber

orkon

T:
1346 greah igt, zu Heidelbergin
Gegenwart ehrerer Güren aufMra Kaſte iogtev Verzicht zu lei⸗
fen , um Ruhe zu genießen , da er
bereits A in Schulden gerieth .

mod, fommt er aber nadh feiner
Ausſöhnung mit dem Kaifer gu
fei nem alfen Vorrechte J . 1350
auf dem Reichetage zu Nürnberg ,
wo er mit der Burg Pberg und
andern Landern belehnt wird , nebſt
allen hergebrachten Freyheiten ſei⸗
ner Ahnen . Die Rheinzölle ſchei⸗
nen der Stadt Straßburg für Schif
fahrt und Handlung gefäaͤhrlich ,
weswegen ſie

felbe
dem Landfrieden

pinoinee achtend bep Graben in
Das Land fallen , 'bis der Markgraf
pu

Koſtenerſatz
petete iget wurde

4353 , worüb hn dann auchA demſelben Jahr der Kummer
zur Erde bate diefe Länder fie ’
len alfo feinen Onkel dem R udolph
V, demt Weider zu , Rudolfs IV .
Sohn . Dieſer Rudolf - IV. , der
bey der Theilung mit ſeinem Bru⸗
der Friedrich JL die Stadt Pforz⸗
heim bekam , davon er den Beyna⸗
men führte ſeit dem J . 1300 , war
zuerſt Domherr zu Speyer J .
1307 , mit welcher Stadt er nach

geändertem Stande und angetrete⸗
ner Retzierung Verdruß bekam J .

Baden

1333 , weil ſeine Diener dem Flech
Udenheim und den Bürgern w
Gpeper Shaden zugefiat , Kai
Ludwig IV. brachte ihn voni
Partey des böſterreichiſchen Gege
Katſers Friederich III . ab , be
pfandete thm- um 900 Mart Silty
wegen geleiſtetem Beyftand , d
Landvogtey Ortenau , die Burgd
tenberg , die Städt SFe
Gengenbach , und Zel am Hu
mersbach J . 1334 , auch belehn
ihn dieſer Kaiſer nebſt dem Prit
legium , dag feine Stadt feine ei
ne eunte aufnehme , mit der Hil
Mühlberg , nebſt allen durd t
Tod des Markgrafen Rudoh
Heſſo , dem Reiche heimgefallen
Reichslehen zu Nürnberg S, 13
Sm J , 4339 erhält er - von Ù
Grafen ju

Eberſtein die Gh
Bretten , doh mit dem Vorbeh
ſelbe wieder einlöſen zu könn

verſetzte fie aber Hierauf felbf ,m
der Grafen Einwilligung , ant
Pfalzgrafen Rudolph und Rupreg
um 4400 Pf . Heller .

Das Städtchen Heidolshe ' n wi
de pon dem Marfgrafen 1346 m
der an ſich gelöſt . Er ſtarb im
1348 . Seine hinterlaſſenen mäm
chen Erben waren Friederich ll
und Rudolph V. oder der Wedi

Wrorzhen
bruͤderlich
Nach fem

betätigt il

ebenfalls Herren zu
welches ihm in der
Landestheilung zufiel .
Belehnung J . 1349 ,
Kaiſer Carl IV . auch die Pfa
ſchaft in der Ortenau , twie femi
Vorgänger um 900 Mark Silber
4000 Pfund Heller ; allein nad 2 Y
ren fallt es dem Kaiſer ein, !
Ortenau noch einmal an den
ſchof zn Strasburg Bertholden

Budet mit der Verbindlidh
obige Summe an den Martgrof
herauszuzahlen , zu verleihen, !

aber dieſer mit der Summe niauffommen fonnte , berfegte er M
Marfgrafen feinen Zoll zu Strii

burg, welches auch die Kurfürſl
1350 genehmigten . Der Kaiſer !
theilte ferner dem Karkgraft
und ſeinen Unterthanen die ſond
bare Freyheit , teine Shul
mehr an die Juden zu Straßbu
zu bezahlen, aud ) feine gelei
Bürgſchaft zu realiſiren , weil
wegen Vergiftung der Brunni
übel berüchtigt waren ; dagen
verſyricht der Markgraf bey ein
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geldzuge des Kaiſers mit 50 ges
rüſteten Mannen gewirtig zu ſeyn ,

verweigerte aber 1353 den Beytritt

zum Fürſten - und Staͤdtebund am

Rhein .
Die dem Hauſe Baden verpfän⸗

deten Scaͤdte Hagendach und Selz ,
gaben zu mancherley Beſchwerden
Anlaß , weil ſie den Landfrieden

ſtörten , und vorüberziehende Kauf :
leute 1357 plünderten . Auf Befehl
des Kaiſers ſchleiften dann die ver
bündeten Städte am Rhein und

Schwaben ihre Feſtungswerke ; je⸗
duch erhalten die dadurch beſchaͤdig —
ten Markgrafen einen Erſatz durch
Zolleinzug bey Selz auf 1000
Mark mit einem Schutzbrief J .
1360 . Gleich im folgenden Jahr
endigt ohne Nachkommen dieſer
Fürſt ſein n und Regierung ,
Der ältere ruder Friedrie 111
wohnte zu en mit dem Ruhme
eines Friedliebenden Fürſten ſeit
J. 1348 , erweiterte ſeinen Stamm
durch Rudolph VI. den Langen , der
die ganze Markgrafſchaft wieder
vereinigte . Er ſchloß den

vertrag zu tlingen ,
ſchnur aller folgende n, m
vermöge deſſen diefe gä

pe rfi
dety aber niemalè $

veräußert werden dürften .
folgte er ſeinem Onkel

und erhaͤlt von Cari IV.
Hof er erzogen wurde ,

die Erlaudnit, vom Wein in der
Stadt Pi oriheim 1362 das O

iehen .geld zu be Er ſchließt 13

einen
wech eitigen Erbvertrag

mit dem Kurfürſten Ruprecht von
der Pfalz auf den Fall , daß der
Mannsſtamm erlöſchen ſollte , auch

ſollen in dieſem Falle durch des
letztern Tod die Städte Heides —

heim und Wildberg an Baden über —
gehen , und leiſtet Verzicht auf die
Pfandſchaft von Liebenzell ;
J . 1390 trat ! dieſer Fall ohne Er
fullung des Vertrags ein . Dem
Graf Egon IV. zu Freyburg hilft
er ſeine unruhigen Bürger der
Stadt bezähmen , denen die Buͤrger
von Breiſach , Nürnberg und Baſel
beyſtanden J . 1366 . Er kauft ſel⸗
bem feine , Dienſtleute von der

Bleicha in der Ortenau , dem Rbein
und Schwarzwald , wie J . 1368 ,
die Schlöſſer Rotenfels und Reichen⸗
bach ab. Stollhofen löſte er wies
dor um 2,200 fl. ein , mit Graf

Baden . 55

Eberhard von Wiring führte
er Krieg , den der Kaifer Karl
1V. auf dem Rath der Fürſten 1370

ausglich . Damals beſtellten ibn die

Herzoge zu Oeſterreich Leopold III .
und Albrecht IV. zum Landvogt
und Oberbefehlshaber des Militairs
für ihre Erbländer im Breisgau ,

wozu die Städte Neuenburg , Brei
fad , Kenzing yen , und
aus druͤcklich gerechnet

wurden . Er
fam 1372 in die Gruft feiner Vä⸗
ter bey den Nonnen zu Lichtenthal .
Gein Eropring Bernhard 1, ift der
Bater eines neuen Hauptſtammes ,
mit dem die D. Zeit der Bernhar⸗

diniſchen L inie beginnet , welche ein

Jahrhundert und faſt zwey Decen⸗
nien forrtblühet . Margraf Bern⸗

ne fe gehört unſtreit ig unter die

tächtigſtten und größten Fürſten ſei —
ner Zeit im deutſchen Reiche , deſ —

ſe e ruhmvolle Re⸗
1

K
Ai If
un bira
gleichkam . Als eir rüf iger junger
Ritter zeigte er fih auf dem Tur⸗

nen 1374 , mit feis
trat er

väbiſchen

nier je

ter

Landvogte in
der werden
ſchen Für
che die Parthey d
fen ; 13388 . hart mitgenommen , bis
der Friede zu Sger 1389 die Rus

he herbeyfuͤhrte . Beſondere Bers

träge f ſchloſſen die Markgrafen
Bernhard 1. und Rudolph Vll . mit
den benachbarten Städten , wegen
Schadloshaltung , darunter Speyer
15,000 fl . ſollte ; mit Straß⸗
burg kam es zu einem neuen Bru —

ergrif⸗Ho

che J. 1392, wegen läſtigen Ueber⸗

fällen der badiſchen Lande am
Rhein , wegen Aufnah me fremder
Bürger und andern Jrrungen , tie
J . 1393 d jung bon 2,000 f .
an den Markgrafen verglichen jwur⸗
den . Hierauf trat er in den Für⸗
ſtenbund wider die edle Geſellſchaft

h {Y E
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der Schlegeler
um algeme :
Die öſterreichif
Grafſchaft Hoh
mancherley Beeinträchti

che r durch Guͤte m
zoge Leopold IV. J . 139
ger wurd
Stadt Spe mit
grafen durch das Urtl
des Aeltern von ders
lichen Ja :
Gere tf

u fao V Apt p Appn Beamten in der

und
ey uͤber d

Er

än Kaiſer
Wenzel erhaltenen Privilegien wollte
jener nicht genehmigen , worü
langwierige Streitigkeiten entf

Bernhard 1. hob dieden .
bormals bewil
auf , ſondern
mit dem

f
Ludwig

leans , einem Bruder Carl VI Kö⸗
nigs von Frankreich , wider den
neuen deutſchen König Ruprecht .
Er ſtieß zu ihm mitsHülfsvöltern
aegen einen Jahrsgehalt von D,000

Lebenslang . Nach dem un⸗
aluͤ )hen italieniſchen Feldzuge
ſchickte Ruprecht von der Pfalzumſonſt Abmahnungs Briefe an
unſern Markgrafen , dieſem Bunde
zu entſagen , er erklärte ſich ſtand⸗
haft , daß er kein Feind des Reichs
wäre , ſondern ſeine Sache dem
Urtherle der Fürft überlaſſe . Als
die Verſuche eines Vergleichs zuBruchſal fruchtlos abliefen , ent⸗
ſtund ein Krieg zwiſchen dem Köz
nig dem Markgrafen . Der
erſte belagerte Mühlberg und ſei⸗
ne alliirten Füͤrſten verheerten die

berf
Herzoge

und

obern Rheingeger
in der Stadt Y
ſchof Friedrich vor

chof von Utrech
Sponbeim beyde Thei hnte ,wodurch alle eingenommene Schloͤſ⸗ſer wieder geräumt und die Rhein⸗
zolle wieder belaffen wurden . Die⸗
ſe Eintracht war aber von kurzer
Dauer , denn gleich J . 4405 , läßt
fih Berngard T. durch den Kurfür⸗
fien bon. Maing nebit andern
Reichsſtänden zum Marbacher Ver⸗

sein w

Baden .

r den Qaifer verleiten ,
Dieſer eröffnet darauf einen Fiv
ftenfonvent zu Maing F. i406 , dar
in er die Auflöſung dieſes Bundt
betrieb ; a ug auf Ab
hülfe Beſo den
umſonſt dem Kaiſer

Markgrafen
ſeine Seite zu bringen ;

ein treuer Gu
Bunds blieh

dieſer Fürſten
von Hefer

ſchädigung Krieg
welcher Gelegen⸗
rafſchaft Burgau
if von Würtem⸗

Geſellſchaft vom
enſchild in Schwaben ,

D 1410 bey,
l. gegen Heri

Sroberungen alg
often 18,000 fl.

wodurch

ausgabe ſein
Erſatz für Krie
erhielt . Er b tet als bevoll⸗

nächtigter Geſandter der Krone
Böhmen den übrigen Reichsſtänden
141l die Wahl Sigismund zum
römiſchen König , zog hernach dem
Herzoge Carl von Lothringen wi
der ſeine Fei von Juͤlich und
Naſſau ' J . 14 zu s wobe
die Großmuth dieſes
den beſonders ruch
bleibt im
Staßburg
auch mit
meine Kirchenverſammlung zu Kon⸗
ſtanz , wo ihm der Pabſt Johann
XXII . 16,000 fl. verſprach , wenn
er ſeine Perſon in Schutz ' nehme ,
er blieb aber ſeinem Reichsober⸗
haupte getreu , welches im J . 1415
nach der Achtserklärung Herzog

beſuchte
die allge⸗

und

Friedrichs Oeſterreich die
Reichsvogt „ die Städte Brei⸗
fah , $ Endingen , Neuen⸗
burg un nzingen nebſt der Land
grafſchaft Breisgau 4417 übertrug ,
in welchem Beſitze er über zehen
Jahre verblieb . Unterdeſſen kam
auch durch Kauf von Orto UL für

80,000 fl . die Mark Hochberg , nebſt
Höhningen , und Herrſchaft Uſen⸗
berg 1415 , in ſeine Gewalt ; nads
dem die Tomter des lebten Herrn
Heſſo von Uſenberg , Agatha , eine
Ronne von Waldkirch , ihre An—
ſprüche auf dieſe Herrſchaft gegen
eine Penſion von jährlich 30 *
aufgegeben hatte . Wollten ſich die
Bürger der Breisgauiſchen Städte
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in dieſen neuerworbenen Ländern
niederlaſſen , ſo mußten ſie , wie
andere Unterthanen behandelt wer⸗
den , und ſich den von ihm errich

unterwerfen , worar
Widerſpruch un£

CAERSE

a
A

Q

und andern
neb ? demStädten

Pfalzgre Ludwig am Rhein ,
Markgrafen . Der Hers

von Lothringen , der Kurs
Sonrad von Maing und Otto
rier ſuchten dieſen Zwiſt zu
burg und Worms in Guͤte

hzulegen , vergebens war ihre
Mühe , und der Krieg brach 1424

Flammen aus . Raſtadtin vollen
wird in die Aſche gelegt , die
Schlö Mühlberg und Graben

belagert , aber nicht eingenommen ,
bis endlich Erzbiſchof Dietrich von
Kolln , Johann Biſchof zu Würz⸗
burg und Graf Albrecht von Hos
henlohe den Vertrag bey Mühls
berg zu Stande brachten . Ein
anderer Vertrag zu Beinheim im
Elſaß um das J . 1425 , mit dem
Grafen Hans von Sponheim , er —
warb dem Marfgrafen diefe Grafs
ſchaft für ſein Haus . Die rheini⸗
ſchen ädte nebſt Freyburg , bra⸗
chen Landfrieden noch einmal
J. 1428 , und überfielen die badi⸗ſchen

Beſitzungen Bernhards . , dem
Biſchof Wilhelm von Straß⸗

urg , und der Graf Ludwig von
chtenberg Beyſtand leiſteten . Sie

die Rheinbrücke ! bey
burg , und ängſtigten Ober⸗

ach mancherley Gefechten ſtif⸗
Kurmainz Ruhe zu Speyer
1429 . Bald darauf fangt aud

Biſchof Råban von Speyer anr
wegen erlittener Beſchädigung un⸗
ſerm Markgrafen 1430 zu bekriegen ,
welche Fehde aber nicht lange währ⸗
te, indem nach der Vermittlung
des Biſchofs von Würzburg , Mark⸗f

nhard 1. im folgenden
thatenreiches Leben ende⸗
Bruder Rudolph VII. ,

eit 1380 , die obere Mart
beherrſchte , war nicht weni⸗

kriegeriſch . Er focht mit den
zwäbiſ⸗ ſo wie mit

Straßburg , erwarb die Hälfte vonE cova
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Grafſchaft Eberſtein , ſtarb aber
J. 1391 ohne Erben . Unter

ſeines Bruders folgte
Regierung ſeinem ſtreitrüſti⸗

ater , ein friedliebender Fuͤrſt ,
Jocob . , ein großer Hönner und
Freund der Wiſſenſchaften und

Seine Staats⸗
eit erhielt die
dRuhe des es und den

glaͤnzenden Ruhm ſeines Hauſes
unter Deutſchen . Er ſchloß
den n zu Kreuzenach
J . 1437 , wegen der Grafſchaft
Sponheim ; erſchien bey dem Reichs⸗
tage zu Frankfurt J . 1442 und
1446 . Vor ſeinem Hintritt J . 1453 ,
vermachte er im Teſtamente ſeinen
3 älteſten Prinzen die Erblaäͤnder ,
die übrigen zwey wurden für die
Kirche beſtimmt . Carl 1. übernahm
das Steuerruder zuerſt , über ſei⸗

en Antheil , bhernadh über die ganze
Mark unter mancherley Stürmen ,
im Kriege weniger gluͤcklich als

ſein Großvater . Kaiſer Friedrich
1V. erlaubte ihm , die an das Hoch⸗
ſtift Straßburg verſetzte Landvogtey
Ortenau wieder einzulöſen J . 1453 ,
auch mußten die Städte Offenburg ,
Gengenbach und Zell , nebſt der
Burg Ortenberg ihn 1462 , als

Reichsvogt erkennen , wie auf 60

Jahre die Reichsſtadt Eßlingen .
Wider die heimlichen äußerſt gefähr⸗
lichen weſtphäliſchen Gerichte ſchloß
er 1461 , mit andern Fürſten einen

wohlthätigen Bund , lwollte auch
nicht , daß iſich die Buͤrger der
Stadt Eßlingen dorthin , ſonder
an ſeinen Hof wenden ſollten . Er
mengte fih , dem Pabſte und Kaiz
ſer zu Gefallen , unvorſichtig in die
zwiſtige Erzbiſchofswahl von Mainz ,
ergriff die Parthey des Grafen
Adolph von Naſſau , wider den mit

dem Banne und Reichsacht beleg⸗
ten Diether von Iſenburg , den der
kühne und liſtige Kurfürſt Friedrich
von der Pfalz in Schutz nahm .

Hierüber entſtand der verderbliche
Krieg , darinn die! Markgrafſchaft
fürchterlich verbeert , und Carl T.

ſelbſt in der Schlacht bey Seden ?

heim J . 1462 gefangen wurde .
Er lag in : Ketten auf dem Schloſſe

zu Heidelberg febr hart gehalten ,
und errang nur unter den env

lickpfindl . HBedingungen ſeine

Freyheit .
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Die Peſt wüthete zu Baden J .
4475 , und daran verlor dag gand
ſeinen unglücklichen Fürſten . Sein
Bruder Bernhard 1. bekam
1454 , in der erlich beung
die Städte u Pforzheim ,
Stein , Remchi aldeck , Lie⸗
benzell , Alte Beſſigheim .
Die Tochter

Frantreich , ur Gemahlin
beſtimmt , wählte lieber
das Moönchsleben , und leiſtete
icht au e Herrſchaft ſeiner Erb ;

fande. Kaiſer Friedrich IV. wünſcch⸗
te ihn der Einſamkeit zu entzke⸗
hen , und ſchickte ihn all Geſand —
ten an alle europäiſchen Hofe , am
fie zum Türkenkriege zu ermun —
tern ; bey dieſem Geſchäfte er —
ſchien er auch zu Turin 1458 , bey
dem Herzoge Ludwig von Savoyen ,
ſtarb aber plotzlich auf der Reiſe nach
Rom . Sixtus IV. verſetzte ihn in
die Reihe der Heiligen J . 1469 ,
weil das gläubige Volk bey ſer⸗
nem Grabe Wunder bemerkt ha⸗
ben wollte Gewig éf , dag dlefer
fromme Fürſt nach dem Berichte
aller Zeitgenoſſen ſehr eingezogen ,
und in Unſchald wandelte , dabey
auf alle Vergnügen dieſes Lebens
Verztcht leitete , um dém höchſten
Urbilde der Vollkommenheit ähn⸗
zu werden . Der Britte Bruder
Earl l. war Sobann . , feit 1456
Kurfürſt zu Trier , der in ſeiner
Reſidenzſtadt 1472 , eine hohe Schu⸗
le errichtete . Als ein großer Ken⸗
ner und Beförderer der Wiſſen⸗
ſchaften ſtand er im deutſchen Rei⸗
che im größten Anſehen , da er bis
an ſein Ende 1503 , die Gelehrten
ſeiner Zeit zu ſchätzen wußte . Der
bierte Sohn Jacob 1. ſtand dem
Bisthum Metz vor ; Georg ſeit dem
J . 1460 gerieth mit feinem Pru
der Marcus Biſchof zu Lüttich in
die Gefangenſchaft der Schauen —
burge , welche der Markgraf Carl
1. wegen den Schlöffern Schauen⸗
burg und Bernbach zu Iſenheim
im Elſaß befehdete , bis der kaiſer⸗
liche Landvogt Götz von Adelsheim

Im MainziſchenEintracht ſtiftete .
Kriege hatte er bey der Schlachtvon Seckenheim mit ſeinen Bruͤdern
Carl 1. und Kurfürſt von Trier
Johann , ein ähnliches Loos . Bey⸗

Fh prTHhe

Lie—

töntgs von

de waren Geſandte Kaiſer Fried⸗
rich W. nach Gent J . 1477 , wo fie
die Belgiſchen Stände durch ihre

Beredtſammkeit bewogen , in Yı
Heirath des Erzherzogs Maximi
lian l , mit der Erdin Maria einun No des Rihait Der òes Btihofi

g fållt auf dag J . 1484 , un
Marcus auf dag 3 . 1478 , wehh

trer wegen beſtändigen Unruhen
zu Luttich , ſeinen Stuhl nicht beſteigen
konnte . Ihr Neffe Friedrich ein Sohn

Carls 1. kömmt durch Empfehlung
Kaiſer Maximilians fè
würde , von Utrecht J . 1406, welcheer
aber durch Vorſchub des Königs von
Frankreich Frang L, wegen unau
horlichen Schwterigkeiten mit dm
Niederländern mit dem Hochſtifn
Metz vertauſchte . Er ſtapb J . 1517
Sein Bruder Albreht -blieb gwa
em weltlichen Stande und theill
J . 1482 , die Regierung mit den
Erbprinzen Chriſtoph 1. auf kurſt
Zeit , dabey er in Beſitz von Hoch'

erg kam . Er begnuͤgte ſich aber dall
mit einer Penſion , um Nuhe yi
genießen , oder vbielmehr am öſter,
reichiſchen Hofe Geſchäfte zu über
nehmen . Bey Erober der Stadi
Damm in Belgien fómmt er durd
einen Schuß 1488 um das Leben
ða er den von den empörten Pür
gern au Brügge in Flandern ge
fangenen römiſchen König Mari
milan 1l. retten wollte . Sein altu
fter Bruder Markgraf Chriſtoph !
war allein Herrſcher der badiſchen
Lande , und der Stifter der neun
von ihm benannten Linie .

E. Die Chriſtophiſche Epoche er⸗
hielt ſich über dreytzundert undſ 37
Jahr ; während welcher Zeit , dit
2 getteilten Branchen ſich wiedet

m heutigen Souverainen Groß
herzoglichen Hauſe vereinigten ,
Chriſtoph 1. war ein Bater feint
Volkes , welches bisher keinen i
guten Fürſten kannte , der ſowohl
durch Großthaten im Kriege , all
zu Friedenszeiten durch Mäßigung
und Sanftmuth ſich allgemeine
Verehrung erwarb . Sein geſchäfts
gang war geſchwind und ſicher , et
hielt ſtreng auf ſein gegebenes
Wort , ohne täuſchende Politik , ſeine
Vorliebe zur Billigkeit brachte eint
Gerichts - und Erbordnung zu Staw
de , er blieb in ſeiner Staatsökono⸗
mie ſparſam , ohne das Eigen⸗
thum ſeiner Unterthanen zu gë
fäbrden . Gein Hof war eine Shw
le der Tugend , und glänzte unter
allen Höfen deutſcher FJürfen am
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meiteng daher ihn drey , aufein⸗
ander folgende : Kaiſer über 40

Jahre ihrer beſondern , Achtung

würdigten , und ihn mit Ehrenſtel⸗
len und Reichslehen überhäuften .

Friedrich IV . ſein Onkel nahm ihn
1475 mit ſich nach Frankfurt , hier⸗

auf wohnte er mit ſeinen Naus :

truppen dem Feldzuge wider den

Herzog Carl von Burgund bey ,

leiſtete dem Erzherjoge Maximilan

l . 1470 , treffliche Dienſte wider

die Franzoſen durch Einnahme der

Veſtung Lurendurg . Ueber die

reiche Verlaſſenſchaft des letzten
Grafen von Kabenelenbogen Ppi⸗
Tipp , worauf fetne Gemahlin ge;
rechte Anſprüche hatte , lvertrug er

ſich 1480 in Güte mit dem Land⸗

grafen Heinrich 1 Heffen am fai

ſerlichen Hofe leitete auf Län —

gegen ené ani

ſehnliche Summe , doch mit Vorbe⸗

halt des Erbfolgerechts , im Falle
das Haus Heſſen erlöſchen ſollte .
Er war auf dem Reichstage zu

nkfurt im J . 1486 , nachdem er
i

Feldzug nach Geldern
ich mitgemacht hatte .

dererwerb Verzicht ,

`te der Wahl und Krönung
ian 1. bey; un ò

verſammlung übertrug nı wegen
Gefahr de te ſich mit
dem päbſtlichen Geſandten zu unter⸗
reden , und ſowohl den Kaiſer als
Kurfürſten darüber zu berathen .
Nach dem Aufbruche wider die en

pörten Bürger der Städte Gent
und Brügge in Flandern mit 4,000
Mann Infanterie , die er auf eige⸗
ne Koſten unterhielt , um dem Kai⸗

ſer beyzuſtehen , koͤmmt er wieder
J. 1489 zur Reichsverſammlung

nach Frankfurt , mit ſeinem Sohn
Jacob . , ward tegen feiner
Treue zum Statthalter des Her⸗
zogthums Luxenburg mit einer aus⸗
gedehnten Vollmacht ſowohl in Mi⸗
litär⸗ als Buͤrgerlichen Angelegen⸗
heiten beſtimmt ; daher er allda
einige pflichtbergeßne Be
Stellen entließ , auch geiſtliche
den⸗- vergab . Er unterzeichnete

¢ gür tens

e ihrer

den Frieden , mit dem König von
Frankreich Carl VIII . zu ilig .
Die ſchwäbiſchen Ritter und Reichs⸗
ſtädte ſchloſſen 1480 zu Erhaktung
der allgemeinen Sicherheit einen
Bund , dem er auch zu Eßlingen
beytrat . Er errichtete gleich im

folgenden Jahre zum Beſten ſeines
Hauſes den Sauſenbergiſchen Erb⸗

Baden . 59

folgetraktat mit dem Markarafen

Philipp / dem letzten von Rotela ,

durch welche Erbeinigung die über
te getheilten Eind

an einen Beſitzer kamen

ſtoph 1. wird wegen ſeinen

ften vom Erzherzoge Philipp
Oeſterreich zu Mecheln in d
derlanden J . 1401. mit dem

det goldenen Vließes , den Lehengu

Rodemachern ,
ingen , Bolchen ,
bekehnt , welches

J. 14
er auch au t
mit feinen 1 zu
den ſchwäbiſchen Bundsgenoſſen ,
vider Herzog Albrecht von Batern

der 1486 Regensburg für ſt 4s
nahm . Die Armee wa 4 $s

irg im Anzuge ſens jte
2, der Friede . Er datte ý474

den unruhigen Grafen R le

von der Mark , N
šouil

lon im Hochſtifte
Gräͤnze von Luxendu

nung bewogen J .
der Landfriede zu Wort:
Wohl des deutſchen
geſchloſſen wurde
ſten Reichsgerichte
Mitgliede beſtellt , auf Nors

ſchlag der Fürſtenver t

Augsburg J . 1500 te

Wohlthat erwies er der 1

Nation überhaupt und ſeinen Un

terthanen dadurch , daß er die Vehm
gerichte , oder weſt tif

che Gerichte unterdrücken half, wel

che der Raifer auf feinen Raerd `
1512 aufhob ; mit dieſern verdend

er ſich auch, nebſt and⸗ ò hen
Ständen wider die Franzoſen und
Eidgenoſſen J . 15 e Halfte
der Herrſchaft Lahr und Mahlbere
kaufte er J. 1497, dem Hraf zu
Mörg und Saarwerder ab, und

theilte ſchon J Jahr
por feinem Abf $ ein
Teſtament die unte vereinig⸗
te Markgrafſchaft wieder unter ſei⸗
ne 3 Söhne . Bernhard II . der
älteſte bekam von der vordern
Grafſchaft pon ! den halben
Theil ; mi nLurenburgiſchen

H aften , außer den Gerecht⸗
Ruland

Pfandſchaft
rg . Er gründete die Li⸗

yit Baden Baden . Der Mark⸗

graf Philipp erhielt einen Antheil

Puktingen, ;
Trieriſche
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bon Baden , mit Altenſteig und
Beinheim , die verpfändeten Orte
Neuenburg und Weingarten ,
Haͤlfte von Eberſtein , und von der
Herrſchaft Lahr , Mah berg , nebſt
den vom Hauſe Geroldegg erwor⸗
benen Dörfern . Ernſt , der Stifterdes fortblühenden Haufes Baden —
Durlach oder Pforzheim , bekam
die Markgrafſchaft Hochberg , die

Iſenberg , Röteln , Ba —
der

Noh bey feiz
ihnen

Herrſchaft
enwetler , Sauſenderg nebſt

Stadt Schopfheim .
nen Lebzeiten überließ er
1516 , mit Genehmigung des

et abnehmenden
die Regierung die

' Hatte ù fia
n verlaſſen un is

denz in der Stadt ſelbſt 1479 auf⸗
geſchlagen , wo der von ihm erbaute
Pallaſt noch zu ſehen iſt . Sein
mit Ruhm bedecktes Leben endigteer J . 1527 . Aus einer ein igen
geſegneten Ehe hinterließ er 15 Kin⸗
der. Aus den fon erwi
Nachfolgern , ward
fürſt zu Trier , ein
ten Litteratur und g
der Gelehrten ſeines it
Reihsfammerrid ſeik .
und Erzbiſchof J . 1503 . Er erſchien
auf dem Reichskage zu Konſtanz im
J . 1507 und ſtarb zu Kö
er die gute Harmonie zwiſc

ters ,
1496

Buͤrgern und dem Magiſtrat wieder
herſtellte . Carl , Chriſtoph un
dolph waren Dommherrn
burg . Die damals leben
ten rühmen ihren Beſchütz )
aufgeklärten Markgraf Philipp , der
die deutſche Ueberſetzung der heili⸗
gen Schrift zu Durlach durd D . M.
Luther J . 1529 — 1530 drucken
ließ , auch ſeinem HofpredigerJo —hann Ungerer , ſich zu verehelichen
erlaubte . Er trat doch niemals
ſer Glaubenslehre bey ; ſon
mißbilligte ſogar durch ſeinen
ler Hieronymus Vehus ,
Profeſſor zu Freyburg im
gau , auf dem Reichstage zu Worms
3. 1521 eine bon einer Y vatper⸗
ſon betriebene Reformation , und
vertrieb J . 1532 , die Eboangeliſch
lutheriſchen Prediger aus ſeinem Ge⸗
biete . Sonſt war er in ſeiner Ju⸗
gend im Dienſte des Königs don

ankreich Ludwig XII . bey ſeinem
lieniſchen Feldzuge J . 1500 , und

focht zur See für Venedig wider

i nz⸗
vorher
Breis⸗

Baden

bie Türken J . 41501. Ale er natDeutſchland zurück fam , erhielt yvom Kaiſer Maximilian 1. die Aidere Hälfte der Grafſchaft Eberſtein
weil der legte Graf Bernhard m
vorſichtig im Kriege mit Pfalzba
ern , deſſen Parthey ergriff und ndie Acht erklärt wurde . RaifeCarl V. machte ihn zum Statthalter von Luxenburg und brauchte ihi
zu ſeinen Anſtalten wider Srani
reich im Elſaß und Breisgau J
15241. Seine Stadt Durlach naht
Antheil am Baurenaufſtande in
Brurheim bey dem Dorfe MalX, 1595, @e 2500

Rebellen bat~ LIS 3 Redellen D
ſick und im

ſich ebenfallse
Häuſer wur

und die Klug
afen brachte auf

te die meien
€ r war aug

der öffentliche
n J . 1531 un!

te J . 1533 ſein
Erbprinzen alle . Mit ihm erloſt
alſo dieſe Linie . Seinem Prud
Bernhard Ul. hatte er ſeine väten
lichen Erbtheile . 41519 úber Bah
re vorenthalten , big J . 4527 p
Worms ein bräderlicher Pertra
folgte , darinn der Wille ihres Vu
ters beſtätiget wurde . Vermoht
ſeines Teſtaments vom 14ten Ma
bu Mühlberg . fielen feine Landek
antheile an beyde Brüder , welchtſie anfangs in Eintracht gemeinſan
zu beherrſchen ſchienen , allein gleich
im folgenden Jahre auf eine Shei
lung drangen , welche der Kurfürſ
von der Pfalz Ludwig der Fried
fertige vermitteln ſollte . Dieſer
wies dem ältern Markgrafen Bern ,
hard III . die Stadt Baden und den
juͤngern Ernſt 1. Pforzheim put

fürſtlichen Reſidenz an , welchet
Vorſchlag ihnen aber nicht gefallen
wollte . Sie entſchieden durch dat
Koo , der ältere Bruder ordnett
die Theile , und der jüngere be⸗
kam das Recht zu wählen , Erni
I. übernahm nun aus der Verlaſſen ,
ſchaft Philipps , Pforzheim , Dur
lach , Mühlberg , nebſt dem Amte
Stein , Remchingen , u. a. . , nachder väterlichen Abtheilung gebört
ihm bereits Hochberg , Röteln , Sau⸗
ſenberg und Badenweiler . Bern:hard III . blieb aus dieſer Erbſchaft
die Stadt Baden nebſt Gebiet und

wieder z
der Y
Rube

über



ört
au’

Schirmvogtey

zach , He alb
Lichtenthal ; die

l, Steinbach , Stol ;
„Raſladt ' Kuppenheim , die

nau , die Stadt
Gebiet ; d

das Shi
der Abt
und ee
Sre

enwinkel und
Hard von EÈ
Rhein , de

-
Herrſchaft

bewog
alle
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uweiſen , welch e Lieferung auch

wirklich bis zum TP äliſchen Frie⸗
den J .

1 643 erfolgte , € g erhoben

fidh ieue — —ò dem

tantigzmus ge⸗

b zu Baden , der an
iachern und ſtiftete ei

Linie . Philibert ein Kind vonM
vurde nach ſeines

der Vormundſchaft
helm IV. von Bayern

zgrafen Johann von
auch wegen Sponheim ,

helm Herrn von Eberſtein
it Vorher wari$ 4556 ant ertra

der junge Markgra
auf dem Reichstage
Gleich beym Antritt ner >
rung ſchloß er mit ſeinem Bruder
einen Vertrag , darinn er ſich die ga
ze Marnkgraſſchaft Baden —vorbehielt , und pren di
Luxenburgiſchen Her
ſtoph U. überließ
envogtey
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alb und Reichenbach bekam er Ver⸗
drießlichkeiten mit dem Herzog
Chriſtoph von Würtemberg , wor
aus langwierige Proz am Kam⸗
mergericht erwuchſen . Hierauf trat

er
in öſterreichiſche Kriegs sdiienſte wi⸗

1 6; twarb
sbölker utſche Reide

ſe
A

ỳi
der
ge
u Hugo⸗
n Anthe eil zu nehmen ,
to de Partheyen feine Hülfe
f t Bald focht er für und

letzt wider die Reformirten . Er
lunter der koöniglichen Armee

im Treffen bey Monſon —

Sein Erbfol ger Philipp U. wird
von ſeinem Onkel Alorecht
Herzog von Bayern in der ka
tholiſchen Religion
führte ſie auch in ſeiner
wieder ein , mit dem

Beamten zu entla
teſtantiſch geſinnt
Er gab über das Jagd
weſen die ſchönſten rordnungenus J. 1 f Lerb⸗

Eber⸗

ſammeln fol tite,
er mit raſtloſer Thät

1588 das Landrecht ſeiner
Mark , in welches alle Verordnun —
gen ſeiner Borgänger aufgenom :
men wurden . Dieſer einſichtsvolle
sürt , würdig ein Jahrhundert zu
berr hen , ſchloß ſeine Laufbahn
3. 1588 den i7ten Julius im
neun und zwanzigſten Jahre ſeines
bluͤhenden Alters ; ſein lebhafterGeiſt belebte die lichewi ſſenſchaft

ltur , die an i
ten Kenner und B
€ r tmar Rector der hoben Go

1 Ingoldſt tadt J. 1572 und 74Ind
Menge römiſcher
iem Vaterlande

großen
es Neptunus
en. Er ſtarb

Nebenlinie
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4u! Rodemachern folgte in der Nez
pA von Baden Haden , Sein
Onkel Markgraf Chriſtoph II . im

KLuxenburgiſchen war zuerſt ein An⸗
bänger des pfälziſchen Hofes und
ſtritt fuͤr den Sonig $Philipp II .
von Spanien wider die Erans
zoſen J . 1557 mit vieler Tapfer⸗
feit ;nah dem Frieden ju Cams
bray hamia . er 93. 1559 eme: Reife
nach Schweden , vermaͤhlte ſich zu
Stockholm mit Caͤcilie , der Schwe⸗
ſter des Königs Erich XIV . Er
kehrte hierauf in ſeine Erbgüter
nach Rod 7＋＋ zurück , wo ſei⸗
ne Gemahlinn aber wenig Ver⸗
gnuͤgen fand ; und ſo entſchloß er

ktr ihr zu gefallen , 1565 zur
eiſe nach England an den Hof

der Kͤnigin Eliſabeth , die thn
nebſt dem Antrage eine jährlick n

Penſion von 2 0 Krenen, mit
aller Auszeichnung empfieng. We⸗

gen Religi onsunruhen fand er
1568 wenig Sicherheit in den Nie⸗
derlanden , er begab ſich daher
wieder nach Schweden , wo ihm
der König einige Lehengüter auf
der Inſel Oeſel 1572 anwies . Der
ungluͤckliche Fuͤrſt ſtarb 1575 şu
Rodemachern und hinterließ 6
Söhne , darunter nur einer den
Stamm fortſetzte , nämlich SED— — weelcher die Luxe

durgiſchen väterlichen Erbgüter wie⸗
der mit der Markgrafſchaft Ba⸗
den Baden 4588 vereinigte Er
fah auf feinen Neifen Schweden ,

Pohlen und Itallen, lebte einige
Zeit am Hofe des Herzogs von
Parma Alexander Farneſe , und

vermählte . ſich zu Brüſſel 1591
mit der Tochter des Gouverneurs

pon Breda , Maria von Eyken .
Da er aber meiſtens ſich außer⸗
halb ſeines Landes aufhielt , und
in großer Pracht lebte , vermehr⸗
te er die ohnehin großen Schul⸗
den ſeines Hauſes ſo ſehr , daß
man über die Behauptung ſeiner
Länder in Sorgen ſtund . Mark⸗

raf Ernſt 1. von Durlach belegte
ie alfo 1594 mit Sequeſter , um

die Gläubi ger befriedigen gu kön⸗
nen , Er nahm Dienſte im Krie⸗

ae
wider die vereinigten Nieder⸗

länder unter dem Erzherzoge Al⸗
brecht von Oeſterreich J . 1597 , be⸗

gab ſich nach Pohlen und kämpf⸗
te wider ’ die Schweden unter dem
König Sigismund Ul . , der ihn zus

Bad

letzt zum Friedenſchluſſe mit f
nem Better dem ſchwediſchen Hu
zog Carl zu üdermanl and beton
Bey feiner Rückkehr nach Deutſt
land ſtarb er J . 1600 4u Caf
aun auf dem HNundsriüřen , m

aen ,

er fih mit dem Pfalzgrafen Ca
von Birkenfeld wegen gemeinſ
mer Regierung der Grafſchſf

Sponheim befpradh , und über
ne Treppe þin unter fiel . Er my
ein unbeſtändiger Fürſt , der ſi
pen der Sinnlichkeit beberrſchn
ließ , obwohl es ihm nicht 9
großen Geiſteskräften fehlte , y
nahm die katholiſche Reltaion wi
der an . Wir bemerken wieder
Söhne , der jüngſte Albrecht Gn
mufte fih mit den Einkünften d
Kloſters Frauenalb
ſtarb ſchon J . 1625. Der andu
Hermann Fortunat erbte diet
xenburgiſchen Vefiğungen , th
ſich als Feldherr im 30jährig
Kriege hervor , wo er zueri h
der ſpaniſchen , hernach bey N
kaiſerlichen Armee am Rhein |
1633 diente . Er wohnte dem u

pen Treffen bey Brei
ey, wo Graf Montecuculi y

fangen genommen wurde ; hermi
der Shlaht bey Wattwil im E
ſaß 3 . 1634 und tarb 1664 . &
ne beyden Sobne Car ! Wilh
Eugen und Leopold beſchloſſen w
fen Zweig , der erte als faif
licher Kämmerer und Dor nberrį
Kölln 3. 1666 , der andere alët
7jähriger Prinz ; Marfgraf $
helm der älteſte Sohn Edun
Fortunats , regierte alfo über !
Baden Badiſchen Lande 3. 42
Kaifer Ferdinand II. befahl mi
dem Treffen „bey Wimpfen dui
ein Urtel de Reih + Nofrathi
dem Markgrafen George Fri

rid au Durlah wieder die ob

Markgrafſchaft einzuräumen zwo
auf der römiſche G efandte C
Carafa am Wiener Nofe den W

trag erhielt , in diefen Gegendie kathol iſche
R eligion wieder o

zufuͤhren .Die Execu tion wird
zogen und die Huldigung für de
Markgraf Wilhelm von dem Gi
herzog Leopold, der damals y
ſchof zu Straßburg und Pal
war , eingenommen . Auch die bel
dere Graffhaft Sponheim W
1622 wieder in feine Gewalt ,

begnitgen w



t fà
Hu

reteo
eutſt
Safle
„ M

Gar
etn
fſchoj
ver t
r wy
r d
TIQ

Baden .

Friedrich V. Markgraf bon Dur⸗
ch , wurde nach Wien vorgela⸗

iy mit diefem Marfgraf Wil
m einen Vertrag zu ſchließen

J . 4627 , welcher 1620 zwiſchen bey⸗
den Fürſten zu Etelingen noch
beſſer berichtiget wurde . Die ge⸗—
meinſame Herrſchaft Lahr und
Mahlberg wurde mit dem Hauſe
Naſſau - Saarbrücken getheilt 3.
4629 , fo daf letere bey Paden
blieb , Markgraf Wilhelm ſtand
am deutſchen Kaiſerhofe in gröf
tem Anſehen , er ward ſchon 1630
Obriſt uͤber ein Regiment , nach
zwey Jahren General - Wachtme
ſter , hernach geheimer Rath ,
1635 Generalfeldzeugmeifter, dann
Präſident auf dem Reichstage und
des Kammergerichts zu

S

J . 1639 , und 1638 bpon
1V. König in. Spanien
ter des goldenen Vlieſſes er
Im dreyßigjährigen Kriege beſetzt
er 1632 die Stadt Speyer , ver⸗
langte von den Bürgern Erſatz
feiner gehabten Koften mit 12,000
Thaler , da ihm aber dieſe Sum⸗
me verweigert tourde, hob er Seifetn
aus und führte ſie nach Offenburg
und Breiſach ab. Bey der Ankunft
der Schweden unter Guſtav Horn
wich er der Uebermacht vom Rhein

Brnwen
bis nach Tirol ; rückte aber

633 wieder bis Breyſach vor .
Seine Diverſion mit 1000 Mann
gegen Kenzingen mißlang und ein
ahnliches Loos wiederfuhr ihm , J .
1634 , wo er feinen landen den
Ruͤcken kehren mußte ; allein gleich
nach der für den Kaiſer glücklich
ausgefallenen Schlacht bey Nörd —
lingen wurde er nige nur in feis
ne obere Maré wieder

eingeſetzt ,ſondern erhielt ſogar auch die un —
tere Markgrafſchaft Durl lach. Auf
dem lgemeinen Reichstage zu Res

J. 1640 ermahnte Mark⸗
helm als Principal⸗ Com⸗

imelten Stände zur
n Sabr bes

la
tVe
þe

D

vegen Aufrechthal tur
ſchen Religion ju emp fehlen .

erfolgte nun 1648 der weſt⸗
phäliſche Friede , zufolge deſſen
Markgraf Friedrich V. von Dur ;
lach wieder zu dem Beſitz der Aem —
ter Stein und Remchingen gelan
gen ſollte ; eben ſe erhielt Baden
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Baden die bor dem Kriege beſeſſe⸗
nen Lande zur Auf Reichs⸗ und

Kreistägen mußten beyde Linien
in Sitz und Stimme wechſeln . Die
Franzoſen verlaſſen Stollhofen und
Mar graf Wilbe [ m nimmt hievon
Beſitz . Hierauf wurde er Kammer
richter zu Speyer J. 1652 , welches
Amt er 25 Jahr mit allgemeinem

Beyfalle bekleidete . Mit dem Bi —
ſchof zu Speyer gerieth er über

die Grafiahaft rſtein in Streit ,
der indeſſen 1676 beygelegt wur⸗
de. Vorher ſchickte er 1664 ſein

Neichekontigent gegen die Tuͤrken .
Er brachte 1668 den Kurfürſt von
der Pfalz Carl Ludwig wegen der
Wildfangrechtsſtreitigkeit für Loth⸗
ringen und Kurmainz auf beſſere
Gef ſinnungen , und ſchloß ſeine thä⸗
tige Rolle J . 1677 nach einer un—
ruhigen Kegierng von mehr als
einem halben Jahrhunde tt , Er war
ein Fuͤrſt eines beſſeren Schickſals
werth , dem das Waffenglück der
Schweden , der Franzoſei . und des
Kaiſers ſeine Lande bald entzog ,
bald vergrößert wieder zurückgab .
Er war ein ſeltnes Beyſpiel eines
liberalen und doch ſparſamen© taatsmanns , der ſeiner Finanzen
betruͤbte !Lage zu verbeſſern verſt and .
Sein Erbfolger Markgraf Ferdi⸗
nand Max entfernte ſich vom

ſo gut als mög⸗
ebte lieber im Kreiſe der

rten für die Wiſſenſchaften ,
uiiò ward zum Wohl des Vaterlan⸗

des unter den
benachbarten Fürſten

allgeme iner Friedensſtifter . Mit
beſonderer Sorgfalt erzog er ſeinen

Sohn als Bater und Lehrer ſelbſt ,
ſo daß er die B ewunderung der äl⸗
tern Kürſten auf ſich zog ; er ertheil⸗
te ihm Unterricht in der Geſchichte
ſeines Hauſes , um ihn zu ähnlichen
Großthaten zu ermuntern . Wegen
ſeiner Beriwandefhaft mit dem
Schwediſchen Hauſe buhlte er nad
der Abdankung Caſimir IV . 1668
um die Krone von Pohlen ; aber
ein unglücklicher Zufall raubte dem
beſten Fuͤrſten die einzige $ Tnung
ſeiner Staaten , die er noch nicht
ſelbſt , ſondern blos im Namen ſeis
nes ergrauten Vaters beherrſchte ,
auf der Jagd im J . 1669 , wo ihn
in der Gegend von Heidelberg in
ſeinem Wagen neben d Kurfür⸗
ſten eine unberſehens losbrennende

e zu Boden £ Sein ein⸗

——
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iger von einer franzöſiſchen Prin⸗ Hülfstruppen in den ſpaniſchen gi⸗
zeſſin des königlichen Geblüts ger derlanden J . 1665 wider dre Eraborner Sobn Ludwig Wilhelm zoſen . Der ſpaniſche Gouvernen
folgte hernach ſeinem Großvater in brauchte ihn als Geſandten an derder Regierung . Sein Bruder Leo⸗ Hofe des Kurfürſten von Brandu
vold Wilhelm aber kam frühzeitig burg , um mit dem aifer ulan den deutſchen Kaiſerhof nach der Krone Spanien eine AllianWien als Kriegsrath und Leibgar ? zu bewirken ; in welchem Geſchäftde - Capitän unter Leopold Lı dener er nidt unglücklich unterhandel
zur Krönung nach Frankfurt 1658 Der Friede zu Aachen J . 10
begleitete . Sein erſter Feldzug un , dauerte nicht lange , es entha
ter dem öſterreichiſchen Feldherrn ein Krieg des Königs Ludwig XN
Grafen Suchi war nach Hommern mit Holland , Yem der Kaikwider den- König von Sweden Z, 1673 mit 30,000 Mann bentan

ex
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Cart Guftav 3. 1659 gerichtet , wors Damals beforgte unfer Martonauf aber bald der riede zu Oliva Hermann alè General Geldzenfolgte . Hierauf kommandirte er meiſter die Artillerie , und nachdeein Infanterieregiment ur Montecuculi die Winterquartin
beruͤhmten Heersfuͤhrer Gr bezog , führte er das Comman
tecuculi wider den unrt Für über die kaiſerlichen Völler yſten, Ragoczi in Siebenbürgen J . Bonn . Jm folgenden Jabr mi16615 ; worauf ôr Türtenfrieg ents er im Elſaß in der Schlacht be
ſtand , an dem auch die Reichsar ; Holzheim ; im J . 1675 befehlih
mee Antheil nehmen mußte . Die er ein Obſervationskorps im Bril⸗
Stände übertrugen ihm 1663 das gau bey Breyſach von 6000 Man
Ober - Commando , er rückte ſogleich darunter auch ſchwäbiſche Kreisi
nach Hungarn bis an die Muhr ker waren . Im Jahr darauf haund ward Sieger in der berühm⸗ er Philippsburg erobern und
ten Schlacht bey St. Gotthard J . 1678 Freyburg belagern ; nun fe
1664 , die einen and von 20 fe 1679 der riede yu Nimmen
Jahren zur Fe hatte . Der Kai⸗ Als Geſandter des deutſchen K
ſer ertheilte

ihm
das Waraßdiner ſers unterhandelte der Martyn

Oeneralat zur Aufſicht , wo er auch mit einigen Kurfürſten nnd Rat1671 ſeinen Heldenlauf ſchloß . Mit ſtänden , ſie zu einem Vereine
ſeiner erſten Gemahlin Sibylle Ca⸗ bewegen und wurde Präſident d
tharina G vor nie erwarb Hofkriegsrath . Er traf in Hu

higen F

i4
t

er für fe ur garn Anſtalten wider die TürkenHerrſchaft ! J . 1684, welche ſelbſt die Hauſ
Böhmen , aber
Er vermählte f

tenmal mit
Fürſtenberg ,
der er zwe
aber frühze
ben . D

Vien beſtuͤrmten , in welchm
te er die Ehre der Chriſt
eine bewunderswuͤrdige Sa
rettete . Er belagerte it

arn die Stadt Ofen , fa
Carl von Lothtil

gT
E©

AD
Unbeerbt ſt

n

Vorher zum gei
ſtimmt , erhielt
renpfründe am Hochſt
Paderborn ; da er ſich aber
ſein Bruder Hoffnung machte ; den
pohlniſchen Thron zu bef igen p> fo
änderte er ſeine Geſinnungen und
übernahm eine Feldherrnſtelle , die n, bey jed
ihm der Burgundiſche Kreis über fe Patrioten und befonderë i
die Contingente anbot , welde wis der kaiſerlichen Arn im beſtäl
der die Türken 1663 in Hungarn digen Andenken ; ſonſt war eri
fochten . Bald darauf commandir⸗ rmählt und ſein Neffe , der grtte er bey 5000 Mann kaiſerlicher ße Held Ludwig Wilhelm , erhel
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den Ruhm des Hauſes Baden auf Teckeli F. 1691 , fómmt aber unver⸗

die höchſte Sufe . Ganz . Europa muthet nach Peterwardein und ge⸗

bewunderte den Geiſt des vortreff - winnt die Schlacht bey Salanke⸗

lichſten Feld herrn ſeines Jahrhun — ment mir einer

derts ,der über ein Decennium der dem Gro

Schrecken der ottomanniſchen Pfor⸗ 1de das S

te war . Schon als ein Juͤngling gen dieſes Sieges waren die

von 19 Jahren ſpielte er ſeine mvon Brodi , Gradisco

Rolle auf dem rheiniſchen Kriegs - Großwardein . Noch J . 1692 war

theater wider die Franzoſen J . der Markgraf Obergeneral wider

1674 . Nach der Eroberungvon Phi⸗ die Türken , die ſich nun ſtille

lippehura
wo er den Wall beftiegı . hielten , alg er eine Reife nadh

rhaͤlt er gleich vom Kaiſer ein e ' Wien machte , und der Kaiſer den

genes Regiment zum Commando Wunſch äußerte , er möchte auf

3. 1676 , € r half Freyburg ver⸗ Auſuchen des fränkiſchen und ſchwä⸗

beuren Beute ;
deckten

chlachtfeld D

pety theidigen %. 1677 , wagte im fols : bıfhen das Commando
hhe genden Jahr ſelbſt einen Angriff am Rhein wider die Franzoſen

auf das franzöſiſche Heerbey Stauf , übernehmen , um ſeine Lande in
nì fen im Breisgau mit der äußerſten eigner Perſon zu vertheidigen .

Lebhaftigkeit und mit der größten Die Abreiſe geſchah auch wirklich

Gefahr , aug der er fih mit dem F. 1693 . Er zog vom Rhein an

Degen in der Sanft zu retten wuß⸗ den Schwarzwald eine verſchanzte
te und den feindlichen Chef ſogar Linie bis nach POETON, wo er
dabey erlegte . Damals übernahm fih mit ſeiner Armee konzentrir⸗ —
er auch die Regierung feiner Erbs te , den an WMadht weit überle⸗
lande , die durch häufige Ueberfaͤlle genen Dauphin 1 f

manhe Drangſale erlitten ; blieb über den Neckar
aber dennoch entſchloſſen, ſeine durch ſeine Kriegs
Kriegsdienſte dem Kaiſerhauſe fer - zuge ins Elſaß
ner mit aller Treue zu leiſten J . der ſpaniſchen

1679, weil er über die Anmaßungen unterdeſſen Unter
der Krone Frankreichs 4u flage n eige

gerechte Urſache hatte . Bereits J. großbrit aniſchen
4682 ward er kaiferlicher General⸗ ſowohl als bey

Feldmarſchall ⸗Lieutenant , als er von Holland ;
kaum 28 Jahre zählte , er half die kehr erſtattet er
bedrängte Reſidenzſtadt Wien J . zu Wien , nahm die
1683 in aller Eil entſetzen u. trieb die bey Heilbronn
Tuͤrken davon ; hierauf

W5tbiere
er befeſtigte das Schl

ſie zu einer Schlacht in Hungarn Würtenberg ; befö
bey Barkan , drang in diefe Stadt übergang ins Elſaß bey N
ein , eroberte nach einer ſtarken bach , zog ſich wegen Mnf
Blocade Gran ; nahm Viſſegrad , lung des Rheins wieder zurück ; z
Waitzen und Peſt nach erfolgten vertheidigte auch glücklich die Li⸗

ſiegreichen Gefechten ; er gewann nien J . 1695 . Die 5 Reichskreiſe
i die Schlacht bey Ofen und Gran , übertrugen ihm den Oberbefehl

Wie und Neuhäuſel fiel in ſeine Hände . ihrer Völker nach dem Verein zu
tany Gndlih azwang er auch F. 1686 die Frankfurt , blieben aber ſaumſelig
pie Stadt Ofen durh Sturm zur Wes- mit der Stellung threr Contingens
eini , Er fhlug im nächſten te . Der Markgraf erobert demun⸗
iſſl Jahre die Türken bey Moſac und geachtet Ebernburg am linten Rhein⸗
uri übernahm den Oberbefehl in l ufer bey Maing . Bald darauf ers

ne perjon

in
rt den Rhein⸗

reihi vonien J . 1688 , wo er @ folgte der Friede zu swick und
th pasun

einnahm und gulet ſeine Kriegsthaten fanden ihr Ziel .
t f ir Belgrad ein gleiches Lo

f den Borfhlag des iſers und
Deui —. — Œr verfolgte fein nigs n Dänemark tte er
ê i lihe Unternehmung durch Servien Hoffnung zur pohlniſchen
ſtän und Bulgarien unter beſtändigen Krone ; allein Wahl fi f

w Siegen , bedroht - fogar Sophia un
d den Kur

gri RNicope ! ; z089 aTi nach Sieben⸗ Shade
rhi bürgen in ] die Wallachep mider part
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und als Belohnung feiner : Bers
dienſte um das deutſche Reich er⸗
hielt er J . 1698 die Feſtung Kehl .
Da er ſich in einen Fuͤrſtenbund
wegen Errichtung der neunten
Churwuͤrde einließ , kam er am
Kaiſerhofe in Ungnade , dagegen
bezeugte er ſich ſtandhaft in Bes
hauptung ſeiner Fuͤrſtenrechte und
verlangte ſogar ſeiner bisherigen
Ehrenſtelle am öſterreichiſchen Hofe
entlaſfen zu werden , beſonders da
er nach z Feldzügen wenig
Dank ein ndtet , obwohl lauter

Siege erf fochten und ſein eignes
Vermögen zugeſetzt hatte . Man
hatte ihm nicht olfe n , feine ge

n dag Herzogs
und Land Hadeln

er Ée der

rechten An

ſtützet
fühlte den !
Feldhe
wieder

8 eines fo großen
M und ſuchte ihn

ehmen⸗
Er zog

der ſpa⸗
bey , und

Larudvogtey
öhte ibm feiz

tonat mit
ler Vollmacht eines
Us der Armee in

? Gouverneurs oailer
n Rh Im ſpani⸗

ſchen Succeſſions ge paſſierte er
J . 1702 den Rhein , beſetzte Weiſ⸗
ſenburg , Lautenburg und Billigheim
und belagerte landau , das hierauf
kapitulirte . Damit die Franzoſen
bey Hüningen nicht bied Rhein
ſetzen und ſich mit den Bayern in
Schwaben vereinigen möchten , lie⸗
ferte der Markg bern Breis⸗
gau das hitz en

bey Frid⸗
lingen mit Mannſchaft,
und zog Staufen zurück .
Im nächſt konnte er mit

einen 10 n dem Sirom
des Aufk Franz l

mehr hind
ſeine Lin
Bühl . Er
Shuid auf die Schläfrigkeit de

Kreisſtände , die er ſo oft zur ſchleu⸗
nigen Rüſtung umſonſt ermahnte .
Er zog feine,

$Völter nach Schwaben

zurück⸗ da ſie an allem Mangel litz
ten , befe pte die Yäſſe des Schwarz ;
walds und y u ingen eme
Garniſon , eſich tap theidig⸗
te . Unter MENIRE Bewegungen

Feſtunge

o
C
O
e

A

Baden

erreichte er Augsburg , weſchtt
beſetzte , um Bayern für . die Ku
lichen offen zu haben . Im nägi
Feldzuge ſchlug er in Verbind
mit den Engländern am Schll
berge bey Donauwört ag „1704
Bayern und Franzoſen biszur !
ligen Niederlage ; wian belag
der Markgraf Ingolſtadt , alz
Prinz Eugen von Savoyen unl
Herzog von Marlborough , jenii

te entſcheidende Treffen

ädt— — u deffen glerHö
chem

nigten ſich
Europa

‘ mee

vein ,
im Elſaß a |
ergab , Das Kri
indeſſen bald auf

dez vai. Zaudern ber
lagte diefe üble Wer

mer und Ver druß beugten dmi
dieſen trefflichen Krieger auf ſeh

Stände a
dung . f88
n Fürſten

| — hatt
Feldzüge gemacht , 25 YBelagerun
eröffnet , 13 Siege im offenen f

und wurde niemal i
wunden . Seline Klugheit ,I
ſchenliebe und Großmuth erſch
ihm einen unſterblichen Ruhm .

t erwa rb das Haus W
Herrſchaft Schlackenwerth , d

prin Hauenberg und anderen
ı Bóhmen : = Bon feiner Gema

Syt ille , Herzogin zu Sadfeni
enburg bekam er 9 Kinder /

n wey Söhne gur Regim
ten . Marfgraf Ludwig Gi

` 1707. bis 1761 fómmt

ring year 19a
ſeiner Mutter ,

neuerbauten prachtb
kaſtadt J . 1707

fter Sa Pfalz , Sohann t
jel ind d 5Herzogs von Lot

gen , Leopold , mäbhbrend wil

Zeit die bisher gemeinſchaftliche !
;

una ft Sponheim mit$
v getheilt wurde , f

S zwey Theile dem f

Ee Der tangi

ſchaft lüngs
verheerend war , erreichte feine €
ſchaft durch gütliche Beylegung
Pallaſte zu Raſtadt J . 7¹⁰;, 4beyden Feldberrn grin13 Eug
Savoven und der Marſchal
zuſammentraten . Allein dabey
riethen die badiſchen Herria
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im Luxenburgiſchen zu Semager
gegen alle gemachte Vorſtellu
unter die Abät der Krone Fran ;

reich . Im GL 727 trat der Mark⸗

graf die Regieru ng ſelbſt an ; en

pfieng vom Kufer die Würde eines
Obriſten über das Regiment feines
unvergeßlichen Vaters ; vom ſchwäbi⸗

ſchen Kreiſe und dem deutſchen Rei —
che wird er zum Generalfeldzeugmei⸗
ſter ernannt und erhält den Ritter⸗
orden des goldnen Vlieſſes J . 1752 ,
doch als ein friedliebender Sürü bes

gab er ſich im pohlniſchen Kriege
nach Böhmen auf ſeine Güter zu
Schlackenwerth . Unterdeſſen erober —
ten 1733 die Franzoſen ſeine Feſtund
Kehl . Die ſchon lange verpfändete

Herrſchaft Heſpringen im Herzog⸗
thum Arenburg er. J . 1784
wieder ein . Dieſer Fürſt war ein
Freund der Wohrbeit, Aufrichtig⸗
keit , Mäßigkeit und Keuſchheit , leb—
te febr eingezogen , big er feine beys
nahe 60jährige Regierung Rurch den

Tod z 1761 ſchloß , ohne einen
männlichen Nachkommen zu überle⸗
ben . In feinem Bruder agui Ge⸗
org , ſehen wir den legten Marfgras
fen der badiſchen Hauptlinie zu
Baden ; vorher war er Domherr des

Erzſtifts Kölln und Domdechant zu
Augsburg J .

8. Er beſuchte die
Univerſität zu Siena , um ſich in
Toskana den Wiſſenſchaften zu wei⸗
hen , J . 1730 , verließ aber den geiſt ,
lichen Stand mit Genehmhaltung
des Pabſtes Clemens XII. , bekam
von den Generalſtaaten die Stelle
eines Obriſten über das Regiment
Baden , mit der Würde cent Ges
neralfeldmarſchall - Lieutenants , wel —
chem Beyſpiele der ſchwäbiſche Kreis

folgte worauf er auch General der
Caballerie bey der Reichsarmee wur⸗

de J . 1757 . Endlich erhob ihn die
Kaiſerin Maria Thereſia zum Ge⸗
neralfeldmarſchall J . 1768 , nachdem
er 1761 die Regierung ſeiner Lande
angetreten hatte . Mit dem Hauſe
Baden zu Durlach errichtete er den
berühmten Erboertrag J. 1769 ,
nach welchem auf èden Fall des Abs
gang einer oder der andern ginie
ihres Stamme im voraus der über⸗
bleibenden die Huldigung von der

Unterthanen in beyden Ländern
eleiſtet ward . Sonſt war dieſer

iebenswürd dige Fürſt ein Vater ſeines
Volks , bey dem der geringſte Bür⸗
ger Zutritt hatte , ein Freund der

7
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Muſen in der Einſamkeit . Er ſtarb
unbeerbt 1774 , und ſo wurden ſeine
Staaten mit dem fortblühenden Hau⸗

Baden zu. wieder vereis
he von mehr
derten aten

I Auf y
va chen

The iung €
1 Ernſt I. als

Stammoater zu beemerken. Er lebte
in den unruhigen Zeiten der deu
ſchen Kirchenr tion , und fand

manche Gelegenheit , als Bers
mit vieler Vorſicht und Klug⸗

heit aufzutreten , desgleichen in dem
darau ; er olge edenklichen Bau⸗

ernkri eg 9 .
i25

indem ſeine oberen
und unteren Länder fürchterliche Sto⸗
fe litten . Durch ſein Fürwort wur⸗
den die wegen der neuen chre vers
dächtigen Städte Waldshut und
Kenzingen vom Hauſe terreich be⸗
gnadigt Auf dem

i
zu

Speyer J . 1526 und
J . 1532 erſchien dieſer N

ebenkalls und wünſchte eine
gleich der ge Neligionspars
theyen zu erzielen .

Er
ſchickte dem

Hauſe Oeſterreich zu
Celfallen Hülfs⸗

volker wider die Türken 3. 1532 ,
und 3x 37 ausf eib e Fürſtdes biſchen Kr r lebte
mit allen Nachbarn
nahm am Rel

ligio
nen Antheil . Obwe er eme Ver⸗
beſſerung nach vernünftigen Grundz
ſätzen wünſchte , ſchaffte er doch die
alte Kirchenverfaſſung in ſeinem Lan⸗
de nicht eigenmächtig ab ; indem er
immer noch einer glücklichen Bereits
nigung entgegen ſah . Das Land
verlor ſeinen edlen und

guten Für⸗
ſten J . Ssp Das Kloſter der Non⸗
nen zu Sulzburg hob er wegen ih⸗
rem ärger!lihen Wandel J . 1524 auf ,
verwendete ihre frommen Stiftungen
zu einem beſſern Zwecke für Schulen ,und verlangte von der Geiſtlichkeit
mehr Tugend . Er war fogar: wil⸗
lens , ſeinen Hofprediger Jacob
Truckenbrod pum Landesbiſchof zu
erheben , um —den Land: Kapiteln
des obern Bre sge

Di ng zu
halten. Dieſer herumreiſen ,
die Kirchſpiel chen , ob ſie
mit guten $ ver ſehen
wären , auch ſelbſt überall predigenz
allein die Ausführung dieſes Planes
unterblieb . 2 Carl Il . , der Rothe ,
folgt ſeinem Bater S 1553 , betrieb
die Lutheriſch e Reformation

5 *

a

Ey
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aus affen Kräften im 3. 1555 mit
Hülfe des Herz 093 Chriſtoph von
Würtenberg bey

s Reichstage zu
Augsburg , und führte ſie in ſeinenLändern überall E Kſöſter wurden

aufgehoben und menika: Pfrün⸗
den

eingezogen. nilian Mör⸗
fin , M. Stöſſelin
von Koburg, )

Hofprediger des
Pfalz , und der
hohen SŠhule zu Ti ut
tob Andreä ,
formatoren ,
diſche Hoffan ; zler
[ ius geborer l
aau , wo fei

ra deutſcher
arkgraf

aus

0 Ò
ngen , D. J
die erſten J

naa ihnen der ba
war n

. Martin Ame⸗

Gremrg im Breis —

erſuchte
D. Johann
zu Tlebingen D. Ja

eme neue

preke ;

8
Kirchenord —

übertrug ihm
t in kirchlichen ——

erbrand,

Generalſup
Lar

heiten als erſten
intendenten der durlachiſchen
und machte mit ihm in eigner J
ſon eine iſe in breisgauiſe
Beſitzun zu reformiren .

zäfte die Pro⸗
zu Baſel ,

Er zog in dieſem
€

feſſoren der Univerſität
D. Simon Sulzer und D. Johann
Jacob Grynalus bey . Dem legtenvertraute er die Superintendenten
ſtelle von Röͤteln , und dem Bafler,M. Paul Straſſer , die erſte evange —
liſch lutheriſche Prediger ll
in Lörrach . Manche Sch wierigk
und Zwiſte verurſachte die
rung einer neuen Lehre in der Her
ſchaft Badenweiler und Sulzburg
bey Gelegenheit der Kirchenviſitation

1556 , indem jene Pfarrer , welche
È atholiſchen Gebräuche und Litur⸗
gie beybehal wollten , ohne EBis
derrede il uſte entlaſſen wurden.
F b porderófterreidif heN A eſonders die P
tc ollte je Orten , w
nen d⸗ ronatrecht puge!

örte ,
kein eſoldung mehr fließe laſſ Ls

der Markg saf die in fei

elegenen Gefälle d
ſchen Klöſter 1559 ,f

Die Klas
Königdinand

w
5e römiſchen

chgelangte , bis endlich ein Vertrag
zu Stuttgardt zwiſchen Oeſterreich

d
B

J . 1501 die unterbro⸗
ne dnung herſtelltt . Man

findet dieſen Fürſten bey dem Kur⸗

Baden

fürſtentage zu Frankfurt
und bey dem von Kaiſer
I . ausgeſchriebenen Reick
Augsburg J . 1559 .
einem Konvente proteſtant
ſten zu Naumburg J. 156 ( , weförmigkeit ihrer Lehre und
eines Conciliums . Er verlegte ſeineh
ſidenz bon Pforzheim n

lach J . 1565 , und er
Schloß Cartel surg wo o
ſeinen Tod fand . 111 ) Ernſt

ſein älteſter Sobit, regiert nu
J bis

a

t Friedrich e
Nart, Pforzheimer
den

Hercfoaften $delsheim und
der Jaͤrob III.
Ho hberg , Sulzl

Landeck. Georg ;
te auf dem Schlo
beeherrſchte rebi 2dieſe s

Badenwei
das Gymnaf

J . 1586 , nahm
oteſtantiſchen Parthey des
els Straßburg an , führte ſellt

Mann Cavallerie , und ?
Hülfsvölker zu, bis

Vergleich gefillt
ierauf verlor ed

Bitſch gegen den Ha
hringen , 1ind trat demp

itifhen Fürfenbunde au Hi
onn bey, Er ſegueſtrirte deS

ae Paden zur

z0

E

gewieſen
riedrich bekannte ſich hien

zur Lehre Kalom 3. 1
ler in der lutheriſchen N

erzogen war Man warfd
auf ſeine Lehrer , Geon

d und D. Johann Piſtorit
emühte ſich ſogleich , ſeine &

feſſion auch ſeinen Unterthanen
waltſam aufzudringen , und beſtell
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zu Durlach J . 1600 einen reformir —
ten Prediger . Darüber entſtehen
Bewegungen zu Pforzheim wo
man durchaus lutheriſch geſinnt
bleiben wollte . Der Dod überraſchte
dieſen öfters zu hitzigen Fürſten J .
1604, n nu er Aitenfteig und
gi r J . 1603 , an Wür⸗

e ten gegen lſch und Langen —⸗
p l ſteinbach verta Rauch hieis
ied Da

i
D eim

om ein anſehnliches
Ye hatte . IV) Ja⸗

er , legte ſich auf
chöne haften y Sprachkunde

und hie ; auch hatte er
Aeigung zur Kriegskunſt . Nach der
Vormundſchaft trat er die Regie⸗
rung RA 1584 ; über Hochberg an ,
ſchloß einen Traktat , mit
Carl von Lothrin

Ba er
jof von

ſterreich ,

jelm von Y u
Konſtanz ,
nebſt demzu

ai Johann von Straßburg , dieſen Ent —
ltn ſchluß ſtandhaft auszuführ n , Zu

a dieſem Zwecke perariſtaltete der Mark

Ao graf . auf den Rath des beruͤhmten

Ay D. Johann Piſtorius , Generalbicars
f von Konſt anz zwey Re

läsienegeſpr
äche

zwiſchen beyden Parthey der

A Proteſtanten und KTa
au Baden . 1589
anſehnlichſten Theologen aus Wür
temberg dabey , allein fte trennten
ſich d w L 1590 wurde cin

welche Scherlichkeit 1596 ; den 15 .

Raden . 69

July , im Kloſter Thenenbach unter
dem Abt Martin IL Namens Sd
þer von Billingen „ in Gegen
des Rectors der jutt n pon S

heim , Theodor roy
gieng . Der Mar vünſchte
ſeine eigenen L A re

der Religion ihrer Väter zu bew
gen , all plötzl erkrank
fromme und eilte zum Gra
be, ehe Entwürfe zu fe
kamen , den 17. Auguſt , zu Emmen —

~
dingen J. 1590 an Zufällen , deren

E itſtehung aus beygebrachtem
feiner Zeit einerſeits behauptet ,
derſeits widerlegt ward . Der 9

Sohn
verließz

auch in
Jahre die Wel V) E

riedrich , ſein Bruder ,
s ~x

k 5
595. bis 1622 , in einer
Ep ; er mwar ein reis

iächt T s aber
zu V f jels

9
die

Türken , half unter kudolph
II . die Stadt Caniſcha lagern ;
brachte die Doͤrfer Dottingen und
Ballrechten wieder zur Markgraf⸗
ſchaft Hochberg ; erbte von ſeinem

Asy —' rich J . 1604 , die

tiſchen i
nach dem
J . 1608 ,
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Kriegskaſſe und den größten Theil
ſeiner Mannſchaft . Das Fieber raub⸗
te ihm ſein thatenvolles Leben J
162 zu Straßburg , nachdem er die
Regie ung zu Gunſten ſeines Erb —
prinzen VIY) Friedrich V. der ihn
überlebte , ſchon früher niedergelegt
hatte . Die Regierung des letztern
Daucrte vom Je L622 bis 1659 . Die
Niederlage ſeines Vaters zu Wim⸗
pfen ſtürzte die Mark Baden in die
traurige Lage eines verheerten Lan⸗
des , Durch ein kaiſerliches Urtheil ,
mußte er die Markgraſſchaft Baden
zu Baden dem Erben Eduard For⸗
tunats wieder abtreten J . 1622 ; im
Kriege der proteſtantiſchen Stände
wider die Katholiken hielt er ſich an
die Schweden J . 1631 , deren König
Guſtav Adolf er zu Mainz ſelbſt bes
ſuchte ; hierauf rückten aber auch die
kaiſerlichen Völker vor die Stadt
Durlach J . 1632 . Die Alllirten
nahmen ſich des Markgrafen eifrig
an , und beſtimmten für ihn den
Beſitz der ganzen Mark Ober - Ba —
den . Er trat dem Bunde der Für⸗
ſten zu Heilbronn mit Frankreich
bey , balf 1634 Breiſach belagern .
Nadh der Nördlinger Schlacht ver⸗
trieb ihn die kaiſerliche Armee von
Land und Leuten , er floh nach Straß⸗
burg und Baſel , wo er bis zum
Frieden 1642 , auf der Flucht leben
mußte . Der weſtphäliſche Friede
ſetzte ihn erſt in den ſichern Beſitz
der Baden Durlachiſchen Mark , wel⸗
che er bis zu ſeinem Ableben J .
1659 behauptete , Unter feinen Soh s
nen zeichnete ſich durch feinen Hel
dengeiſt im ſchwediſchen Kriege Carl
Magnus beſonders aus . Er zeugte
mit einer Gräfin von Hohenlohe
einen Sohn , Carl Friedrich , der auf
ſeinen Reiſen durch Italien zu Rom
die katholiſche Religion annahm ,
und als Maltheſer - Ritter 1676
ſtarb . Sein Onkel Bernhard Gu —
ftav war in venetianiſchen Kriegs⸗
dünſten , und focht gegen die Tür⸗
fen , 1055 begab er ſich zu ſeinen
Brüdern M. Friedrich und Carl
Magnus in den ſchwediſch⸗pohlni⸗
ſchen Krieg , und wohnte dem Tref⸗
fen bey Warka bey Er erhieit
1650 von der Krone Schweden das
Regiment ſeines Bruders Carl Mag⸗
nug mit der Würde eines General
Majers . Nach geendigtem Kriege
durchreiſte er Holland und Italien ,
und bekennte ſich bey ſeiner Rückkunft

Baden .

im Kloſter Hermelëheim im Eh
1660 zur katholiſchen Religion . N
dieſer Religionsänderung ſetzte
noch einige Zeit feine Kriege
tungen fort . Er wurde 1664 ,
dem Reichstage zu Regensburg ji
Generalwachtmeiſter ernannt ,
hierauf wider die Türken zu Fe
und zeichnete ſich in dem bluͤti
Gefechte bey St . Gotthard aus . M
dem Frieden wird er Mönch
Rheinau , dann Abt zu Fuldan
Kempten , endlich Cardinal ui
Pabt Clemens X. Er farb . 1
VII ) Markgraf Friedrich VI . henn
te bon J . 1659 pis 1677 , wu
unter dem Herzog Bernhard h
Sachſen - Weimar in der Kriegsſt
gebildet , und machte den ah
Feldzug 1637 , wider den Hu
von Ecthringaem nah Burgund m
In einem Arer - von, 22 Jah
half er Rheinfelden belagern ,v
die Schlacht bey Beuggen gewim
Er murde Obriſtlieutenant f
cin Cavallerie - Regiment , welt
unter feinem Befehl . bis- . M
ſtund . Im franzöſiſchen Rii
ward er J . 1672 Reichsgeneralft
marſchall ; und wohnte im vorz
Türkenkriege dem Hofkriegsrathe
Wien J . 1664 bey . Er belag
J . 1676 die Feſtung Philippol
und zwang den Commandanten
Uebergabe . Gleidh hierauf 16771
dete er fein Heldenleben , alg e
9 Schlachten Lorbeeren gefamn
hatte . Er wußte auch Gelehrtz
ſchätzen , in deren Zirkel er ſich il
haupt gerne befand . 3, 1660 fo
er die Freinsheimiſche Biblia
zu Worms für ſein Gymnaſiun
Durlach ; er ſammelte auch ein (
treffliches Münz - Cabinet , Altert
mer , Gemälde und Naturprodl
feines Landes , Für diefe Kof
feiten war er im Kriege fo febr !
foragt , dag er fie nah Bafet i
Sicherheit bringen lief , bon wo)
erſt der verewigte Großherzog &
Friedrich 3. 1765 , in feine Refin
fadt Carléruhe zurüdbradte , W
feinen 8 Kindern pon ebenbürti
Epe verdient Carl Gufav wu
borzüglichem Militärverdienſt !
Achtung der Nachwelt . Dieſer dil

te in den Niederlanden alg OM
über ein Regiment Sweden , M
zeigte ſich als ein beherzter Kriiz
am Rhein unter den Befehlen
nes Vaters . Als Anführer !
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ſchwäbiſchen Kreisvölker wirkte er

im Türkenkriege 1685 , bey, der Be⸗
lagerung von Neuhäuſell d

garn mit . Jm Jahre 1694 gel

thm durch Liſt ein
—. —gang

t

den Rhein . Er p
u $

Söhne , und ſtarb 1703

liche Nachkom
l

V 1E) avani

iden Krieges , mitgenommer
Die beyden Reſidenzſtädte

h und Pforzheim , litten dars

am meiſten . Doch ſorgte er

Verbeſſerung der Finanzen

beſſere Ordnung un

e m der
en pem

Land wieder$ t
in

t

Aurfna gen . Der Frie
de zu ihn , Baſel zu

verlaſſen
i eine heftige Krank⸗

t die Verwüſtungen
s Vaterlands unter
eobachten ; J. 1703

liſchenſichſah er

ge zweytenm
al gen öthiget, ſeine

Reſidenz zu verlaſſen und nadh Ba⸗

ſel mit ſeiner Famile zu fliehen,
Uniter ſolchen Laſten gebeugt ſank
den 14. Juny 1709 , ſein ermüdeter

Körper ins Gr
ab. Er hatte mit be⸗

wunderungswürdiger Standhaftig⸗
keit alles Ungemach, und alle Gefah⸗
ren ertragen . Dürftigen Juͤnglin⸗
gen mit Kopf und Herz reichte er

Unterſtützung , um ich in W̃
ſchaften zu bilden , deren Freund
ind Kenner er ſelbſt war ; er ſorg⸗

te für die Geſundheit ſeiner Unter⸗
thanen , er wie ein Vater liebte ,
durch Ableitung ſumpfifigter Gewöſſer ,
und erwarb ſich dafür die ungetheil⸗
te Verehrung ſeiner Unterthanen .
1X ) Cari I . Wilhelm vom J. 4709
bis 1738 . Die Tapferkeit dieſes Prin⸗

gen im ſpaniſchen Erbfolgkriege bey
der Blokade von Landau , und in
der Schlacht bey Fridlingen wurde
ſelbſt vom Feinde bewundert , und
von ſeinem Vetter und großen Leh⸗
rer der Kriegskunſt , Markgraf Lud⸗
wig Wilhelm , von Baden s Baden ,
nach Würde geſchätzt ; er war noch
als Erbprinz des ſchwäbiſchen Krei —

Ie
Ep

s)

Raden Z4

ldmarſchall
Lieute⸗

auch Kaiſer

nung feiner
e ertheilte ,
ea

mu ithvoll

ſes General
nant ; welde

Leopold

verwendete

Eid gen ofen, um
ſrigkei

baute , wo er ficch z lu

felten aufzuh alten Pe gte .
auch darum den Namen Carlsruh
bekommer

Der Y
Rig des Pal
bene Erbauer ſe

Stadt und

entwarf der e

löſt , ſein geläuterter

Geſchmack in der Baukunſt ſtiftete in
einer ſo trefflichen Anlage ein ewi⸗

es Denkmal für die Nachwel f
Al⸗

en Glaubeusgenoſſen erlaubte der to⸗

lerante, und Tania: nfrenndliche
5
Fürſt ,

in ſeiner neuen Stadt Bürger zu
den beyden Konfeſſionen ,

ſowoh vangeli ſch lutheriſchen
Fareli, erlaubte er Kirchen an ;

zulegen , für Katholi Bet⸗

haus und den J

ge, Er 403
hi

ley
und alle N llegien mit

dem Gymnaſium von Durlach nach
Carlsruhe J. 1724 . Die Koloniſten

blieben 30 Jahre von n Abga⸗
ben frey , erhielten Materialien uud

Hofkanz⸗
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Hol ; fat
umſonſt . Der Orden

der Treue für o deliche Staatsbedien —
te iſt das

— erk dieſes weiſen Kir :
ſten , wie das Waiſenhaus zu Pforz⸗

heim für — elternloſe Kinder ,
Bittwen und des allgemeinen Mits

$ würdige un
lückliche Wenſchjeny

dle
Vaterher z dieſes Regenten

zugleich auch für
ein Tollhaus und
ſowohl , als

bos;Perſonen Dug das
Budts und Arbeits⸗

eE l4 . Unter dieſem
der Menſchheit

lands wird die
ey Langenſteinbach
die berühmteſten

ò
dort ein bes

nie ranſtaltet , worauf
auch die übrigen in den obern Lan —

dlichen 2Sader zu Badenwei —

ishingen, Hauin —
und andere mehr
Einrichtung erhiel —
Vergleich mit dem

~Saarbrücken 9.
€ abr , behauptete der

arkgraf für Durlach blos die
Zichtleiſtung. auf Erſtattung des
hrigen Ein plötz⸗

hlag traf diefen für das
Wohl ihes Volts unermüdeten

Fürſt am 12 . May J . 1736 . Er
ward allgemein als Menſch enfreundund Vater bedauert . Alle einugelau⸗fenen Bittſchriften las er ſelbſt , und
er ertheilte Pogleich Beſcheid , wenn
es irgend das Verhältniß der Sas
che geſtattete ; Jedermann hatteÍ

Zutritt zu Ihm , am DienſtagWoche und ſonſt auch öfters ;
brotokolle feiner Regierungs —

ieß fih vorlegen , under
genau mit Beyfü —

Erinnerungen . Bey

entgien g feinem
Gering

merkſam⸗

— die Gerech —
t de, berfügte

er ſich nvermuthet in
ridtènð verlangte von frenu
den po chulen Urtheile über
zweifelhafte Fälle allgemei —
nen Noth ver Un⸗
tert en ſah er aus ſei
Kafi

Pe
die niemals

obwohl er die Schulden ſeiner

ga nger nlfate . Zum Beſittwen und Wai en derin ſeinen

Baden .

Landen verſtorbenen Geiſtlichen n
te er einen beſondern

Son)Stande 3. 1719 , und bedachtedStiftungen Kirchen und Shu
Sein zärtlich geliebter Herr Biuu
Markgraf Chr toph, begab fig
Kriegsdienſte zur holländiſchen ' !
mee ; als — — wohnte di
der Be elagerung der Stadt Lütticht
w ard General - Adjutant bey !
kaiſerlichen Heere , ſeit J . 170
der Schule des unvergleichlt
5

ſeines
Hauſes , Ludh

pon Yai en, erzogen . Í
ea ARAR ihn
Obriſt enadien - Regime
und er ſe
er ef e
do Über ihre Truppen 3.
dem Range cines General z W
meiſters . Im F, 17419, wat
Ritter des pfälziſchen St .
berts⸗Ordens . Er farb im 91
Er war Stifter einer Neben
und hinterließ von feiner Gemal
Maria Chriſtine , Gräfin ju em
gen zu Heidesheim, 3 Söhne .
Auguſt Reinhard ward ebenfall
17 Obriſt des ſchwäbiſe
ſes , und Ritter des pfälziſchen
Huberts - Ordens . Kaiſer Carl

machte ibn gui General Wagn
ſter J. 1735 .

jm polniſchen &
ceſſions⸗ Kriege der Krone Gu
reich wider das deutſche Reih d

te er unfer der Leitung der grif
Helden feines

Bei
italters , desi

an Eugen von Gavoyen und
Herzogs Carl Nierante von Ñ

temberg J . 1734 . Cr wurde !
des - Adminiſtrator

r nad dem $
ſeines Herrn Vetters des Marky
Cart Wilhelm J . 17 38; und
die Vormundſchaft über den i

unmün digen nun verewigten ©
Car ! Friedrich übernomm

je er acht Jahre lang
getheilter Zufriedenheit de
thanen behielt J . 1746 . Ka

VII. erhob ibn zur W̃

General, Feldwachtmeiſters ,
Nane zu jener eines Gent

Lieutenants , w
ihm

n
a ù

te gro
) A *

t tege
die dritte Kolonne
tions , Armee J . 172
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der Feſtung

gur Mriter⸗
mwar bey der Eroberung Ò
Čo inenſtein

J
ſtütz zung

es

— —
Hauptmann i

J . 1733 , m

Rheine nit ,

tua blokiren , kömmt
—

— Hungarn

J . 1736 , im Türkenkriege zur Wes

lagerung der gNiſſa in Sers
pien J. 17377 fer mer nadh Sieben⸗

kürgen mit: feinem Regimente Alt⸗
Baden bis J . 1740 , übere gieng zum

m von Sardinien als Obriſt
nes feloſterrichteren deutſchen Xn

ken teries Regiments J. 1742 nach
Q Saf bf OA Šhalf Miran de

Dienſten
dzug am

ien Man⸗

1y Veryo!
ontar u S ra

is Montmelian . Der Pring übers
nahm während der Vormundſchaft

J . 1743 die Regierungsgeſchäfte ſei⸗
nes Vaterlandes

zu
ç ' uhes 409ta

10aber bald wieder zu Felde nach Pie —
mont , und war = dem M igriffe
von Coni bey Fa im

e e Darte Y g,
g nach

en ohn⸗
ihn zur He

igen mußte . De
bohnte er allen fernern

Kriegs operationen bis zum Frieden
von Achen J . 1749 bey , worauf er

General + Feldzeugmeiſter wurde .
Der jüngſte Prinz Markgraf Chri ;
ſtoph machte ſich nicht weniger be⸗

rühmt durch
ſe
eine Kriegsdienſte . Er

e - 4736 Dorit + Lieutenant bey
kaſerlichen Regimente , focht

ken im Treffen bey
í ſeltner Bravour ; Bald

) if ficht man ihn wieder im Ges
fechte beyGratzta in Serbien . Im
öſterreichiſchen Erbfolgekriege zeigte
er ſich i felde J. 1741 bey der

men
ret

nadh Sch
A
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Oeſterreich und Baiern J . 1745
Nun rückte er mit ſeinen Truppen

en bis
zum Friedenstrak⸗

Allein er mußtetat zu
bald darar er den Rhein
an die M das Tref⸗

fen bey L erlanden
mit der Arriergard

erhält er von der Kaiſ
e- Regiment des

en von Heſſen .

nach de
Mı — 6:
feinen durch Se

Lauſitz “erhebt ibn ein Reid hlu
zur nämlichen Würde J . 1704. € r
war bey der römiſchen Königswahl

Zoſeph II . zui
R 177

Frantfurt J . 1763 ,
zum General⸗Feld⸗

Sein Vetter ,
fen Carl

ner Erb ;
h in einem

die Reiſe

nach Lauſanne,
wo er bis J . 1714 den

Wiſſenſchaften oblag . Zu Genf und
Lion ſetzte derſelbe ſeine Studien
fort , und beſchäftigte ſich in letzterm

rte vorzüglich mit der Mathema⸗
tik. Er beſah hierauf die Alterthü⸗

d 5 in languedoc ,
rſeille

und Toulo : Toulou⸗

ſe, Bourdea in der
Hauptſtadt d
am Hofe Lıudwig
ner Aufmerkſar

oſen zu Paris
XV. an ; wo fei

nichts entgie ug .
Bey ſeiner Rückkunft in die badiz
ſchen Landen erwarb er ſich gründli —
chere K in der latein
Sprache , Genealogie ,
in der bürgert iben und Kriegs⸗
baukunſt , welch Letztere ihn beſon⸗
ders anzog .

Eine zweyte Reiſe nach Paris un⸗
ternahm er J . 1718 , wo er in frems
den Sprachen und in der Feſtungs
baukunſt die vortrefflichf
fand . Er beſchloß J. 172
Holland zu v n. 2

vundt9
in Haag

werthe , und

ig Georg L nahm
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ibn mit großem Vergnügen zu Lons
don auf , mo er die königlichen Luſt ;
ſchlöſſer , Seehäfen und die Univer⸗

ſität Dror befah. Bey einer Rück⸗
reiſe durch Holland wollte er auch
die Höfe deutſcher Fürſten kennen
lernen . Er beſuchte daher die Höfe
zu Kaſſel , Philippsruhe , Darmſtadt ,
und Mannheim 3. 1723 , und traf
den 1. Sept. zur Freude feines
Hauſes und des ganzen Landes wie⸗
der in Carleruhe ein . Zur größern
Ausbildung für künftige Regierungs⸗
Heſchäfte erwarb er ſich tiefere Ein⸗
ſicht in die

Geſchichte, und Philoſo⸗
phie , beſonders in der Staats und
Lehenrechtskunde ; während er ſichugleich im Finanzweſen und in der
$aandwirthſchaft theoretiſche und prak —
tiſche Kenntniſſe ſammelte . Zu diesſem Zwecke beſuchte er fleißig die
Regierungs Sfollegien ind Hoffanzley,
die er auch in Abweſenheit ſeines
Herrn Vaters J . 1729 , junter eige⸗
ne Aufſichcht haii Desgleichen itbers
nahm er die Stelle eines Ob: ifendes ſchwäbiſchen Kreiſes J . 1724,
neben jener eines Generalwachtmei⸗
ſters , er fand aber wegen eingetre⸗
tenem Frieden keine Gelegenheit ,
ſich darin auszuzeichnen . Eine ſchwa⸗
che Leibeskonſtitution raubte dieſen
hoffnungsvollen Fürſten ſeinen
Staaten J . 1732 , 22 . März in
der Blüthe ſeiner Jahre . DoM
Glück ſeines Hauſes vermählte er

D mit Anna Charlotte Amalie ,
der einzigen Tochter des Erbſtatthal⸗
ters in Friesland , Fürſten — Naſ⸗ſauOranien, Johann Wilhelm Fr ifo.Mit dieſer zeugte er 2 Söhne
Carl Friedrich , den letztverſtorbenen

ar Groß herzog und
Wilhelm Ludwig . Dieſer trat in
holländiſche Kriegsdienſte/ machte
mit ſeinem eigenen Infanterie⸗ Negismente 1748 etnen Feeldzug mit , ward
1753 Gouverneur zu Arnheim , und
1766 General⸗Li

Seena t . X) Carl

8 geborer en Q. Nov .
1728 , fof gte 1738 iina Großv ater
in der Regierung des Landes . Schon
in ſeiner Kindheit verlor er
ſeinen Vater . Wegen Gemütkl J84
Schwäche ſeiner Frau Mutter über⸗
nahm deſſen Groß⸗Mutte kagdal eż

ilhelmine , eine geborne Prin⸗
zeſſin von Würtemberg , mit den
Markgrafen Carl Auguſt , die Ober⸗
vormundſchaft , nach ihrem Ableben
unterzog ſich Markgraf Carl Wil⸗

—
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helm Eugen Mitvormundſchel
Der Sorgfalt ſeiner Großmun
Magdalene Wilhelmine und fein
werfen Lehrers Litdefe , die veren
die Keime des Guten in denr Jin
ling . und die d ausgez hna
intellectuelen Anlagen frübzeitigy
entwideln - m ußte t þat das Gan
den großen Rege ur
terbrochene Reihe wohl

richtungen, die den langen Jeitram
ſeiner ſeegenreicher 1 i

ſchmückten ,die die G ;
Liebe der Unter
Glan des

Fi

vermelhrten ,
bfe

der

d die um

e Wißbegierde mit fei
Prudery Cari Ludwig , auf diet

rühmte Aniverſicke zu CAUA
welche damals die größten Gelehr
in den meiſten Fächern der Gitte
tur zählte , als

den Philoſopher
han n

Barbeivec , P rofeſſor der R
lehre und Geſe chichtst unde , Cari%helm Loys de Bochat , deffen

Sd

ler und Na chfolger auf de
ſtuhle , und den tieffinnigen DentiJohann Peterſ von Crouſaz ,der e
litteräriſcher Celebrität ſeine Coän
weit übertraf .

Im Umgange iir Männer
fi

dete ſich der Geiſt Carl Frieder nach aller
A

wi fien ſchaf
Ausbildung rang , w
habenen Berufe, St

Tlichel
te fie feinem t

gaten zu be
ſchen und zu beglücken , angemeſſi
war .

Mit
Mii

Renntnig der eurori
f

Nationalſprachch
ab er ſich 1745 aif

He Sitten und Ei

Völker kennen zu
Gute ausländiſcher Geſe

inrichtungen nach feiremLan
e zu verpflanenr fih der fehlen

haften dagegen aus fremden Be
ſpielen zu überzeugen . Er durd

e

reiſte Frankreich , beſuchte d
große und wichtige Städte gion

fir , die Seehäfen zu Toulon mid
Marſeille , nahm feinen Weg duró
Nimes , Roucrellel, Toulouſe , Boui

Nantes , Blois , fam endlid
nah Paris , wo er dieſen glänzen

den Hof und ſeinen Verwandten ,
den Herzog von Orleans ſah , und
mit ausgezeichneter Achtung aufze
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nommen wurde . Im folgenden Jah⸗

re durchreite er die Niederlande .
Nachdem er vom Kaiſer Franz 1.

J . 1746 als volljährig erklärt war

ünternahm er nach einem kurzen
Aufenthalt in Carlsruhe 1747 eine

zweyte Reiſe nach Holland . Er be⸗

ſah zu Maſtrich die allirte Armee ,

ſegelte hierauf nah London , und

beobachtete die ſchöne Escadre des

Admirals Harke zu Portsmuth .
Auch Italien zog 1750 die Gegen —
wart unſers forſchenden Fürſten an

ſich , wo ſein Kenner - Auge ſich an
den reichen Schätzen des Alterthums
und des Kunſtfleißes ergötzte . Er kam

ſelbſt an den Hof des gelehrten
Pabſt Benediet XIV . Auch Groß⸗
brittannien ſah ihn 1751 zum zwey⸗
tenmal , da ihn die dortige freye

Verfaſſung und Sprache , deren er

ganz mächtig war , beſonders anzog .
königliche Geſellſchaft der Wif

n zu London wäblte dieſen
einſichtsvollen Fürſten zu ihrem Mits

gliede . Er machte 1755 , in Beglei⸗
tung ſeiner vortrefflichen Gemahlin ,
die Naturalien , Gemälde , und
Kunſtſeltenheiten ungemein ſchätzte ,
eine dritte Reiſe nach Amſterdam ,
beſah die Bilder Gallerie der Herren
Braamkam von Neufville und von
Goll , auch die Kabinete der Herren
Lublink , Grikaum von der Meulan ,
die Menagerie des Blauen Janı die
Admiralität und das Haus der
oſtindiſchen Kompagnie , ſo wie die
ſeltene Blumenſammlung zu Har⸗
lem . Bey der Durchreiſe des Königs
Chriſtian VII . von Dänemark , be⸗
ſuchte er 1770 dieſen Monarchen zu
Straßburg , und bald hierauf begab
er ſich nach Freyburg im Breisgau ,
um der Erzherzogin Maria Antonia
von Oeſterreich , Dauphine von
Frankreich , ſeine Glückswünſche zu
eröffnen , er bewirthete ſie in Em⸗
mendingen mit einem Frühſtück .
1771 führte er unter dem Namen

ſt
t

eines Grafen von Eberftein feine 3

liebenswür digen Prinzen ſelbſt nach
Frankreich , auf daß ſich dieſelben in der

großen Welt nach ſeinem Beyſpiele
bilden möchten . Er entwarf auf

dieſer Reiſe ein Journal in franzö⸗
ſiſcher Sprache , worin ſich Bemer⸗
kungen finden , die noh die Nads
welt mit dem theilnehmendſten Dank⸗
gefühl lieſt . Bey feinem Regier
rungs⸗Antritt 1750, ſah er die ſchön⸗
ſten Vorarbeiten ſeiner verdienſtpol⸗
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len Landesadminiſtratoren , ihre klu⸗

ge Sparſamkeit hinterließ volle Ma⸗
gazine , eine gut beſtellte Staatskaſſe ,
woraus die alten Schulden abge⸗

tragen wurden . Kirchen und oͤffent⸗
liche Gebäude wurden in beſten
Stand geſetzt , Brücken ; und Land⸗

ſtraßen nach römiſcher Art angelegt .
Dieſe ſchönen Auſpizien ſeiner

glücklichen Regierung verkündeten
das goldene Zeitalter der Markgraf
ſchaft Baden Durlach . Der weiſe
Fürſt deobachtete nach dem Tode Carl
VI . die ſtrengſte Neutralität , um

feinen Ländern den Frieden zu ers

halten , ſo ſehr er bey den Kreisver⸗

ſammlungen in Ulm ſeine Gewogen —
heit für das Haus Oeſterreich zu er⸗

fennen gab . Er ſchloß 1741. mit

dieſem einen Vertrag , wegen ſeinen
Anſprüchen auf die Landeshobeit über

die Landgrafſchaft Sauſenberg, , ſo
wie über beyde Herrſchaften Röteln

und Badenweilery welche Herrſchaf —
ten gegen Abtrag einer Summe von

230,000 fl. als Reichs⸗Allodien des

Hauſes erklärt wurden , wobey man
ihm das Dorf Grenzach zu gleicher
Zeit abtrat . Auch mit den übrigen
denachbarten Staaten ſtellte er, wi⸗
der alle Erwartung , ein gutes Ver⸗

nehmen glücklich her . Durch den

Vergleich mit Kurpfalz im J . 1750 ,
mit dem Fürſtabt Mainrad zu St .
Blaſien , wegen dem Dorf Ried
1751 und 1753 , mit dem Herzog
Carl zu Würtemberg 1753 , wegen
Beſſigheim , Mundelsheim , Altenſteig
und Liebenzell . Dieſe leiſteten auch
im nemlichen Jahre Verzicht auf die

Hälfte der Grafſchaft Eberſtein zu
Gunſten des Markgrafen , und erleg⸗
te außerdem eine Summe von 130,000
fl. Die Irrungen mit dem Grafen

Neipperg , wegen einem Kammergute
wurden 1753 beygelegt , andere mit
dem Kanton Baſel 1756 ; vorher
1755 vertrug er ſich mit dem Abte

u Schuttern und 1759 mit den
rälaten von Thenenbach . Der

Erbfolgvertrag mit dem Hauſe Ba —
den Baden wurde von beyden Kin
ften den 28 . Jan . 1763 im Pallate
zu Raſtadt unterzeichnet .

Die Uebereinkunft mit dem Gra⸗
fen von Waltersdorf , wegen dem Sö⸗
teriſchen Reichslehen , erfolgte 1766 .

Die langwierigen Streitigkeiten
mit dem Hochſtifte Baſel wegen der
Landeshoheit übex die Dörfer Schlien⸗
gen, Mauchen und Steinenſtadt
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endigten ſich 1769 , durch gütliche
Uebereinkunft , da letzteres die Vog⸗

tey Binzen abgab . Ebenſo wurde
die Streitſache mit dem Biſchoffe
von Speyer , wegen gemeinſamen
niedern Gerichten zu Obers und
Unter - Wöſſingen 1770 gütlich aus⸗
gemittelt . Mit dem Fürſten zu Naſ —⸗
ſau⸗Saarbrücken erhob ſich ein
Zwiſt wegen dem Idarbann in der
Grafſchaft Sponheim , welcher durch
Uebereinkunft , 1771 geſchlichtet , und
an Baden gegen Erlegung von 130000
fl . überlaſſen wurde . Weniger glück⸗
lich war der friedliebende Fürſt in
den Unterhandlungen mit der Reids :
ritterſchaft und dem Freyherrn pon
Sickingen , wegen der Pfandesherr⸗
ſchaft Ebernburg .

Kur erhielt 1771 Ebernburg ,
und Baden Durlach für ſeine 275
Theile dieſer Herrſchaft die Dörfer
Helmsheim und Sprannthal . leber
das Fremdlingsrecht fand er ſich
1765 , mit der Krone Frankreich ab
und errichtete in gleichem Jahre mit
dem Fürſten Thurn und Taxis ei⸗
nen Poſtvertrag .

N

baren Dörfern zer (
die Yermittlung mit demH
Speyer . Das verpfändete
lehen Rhodt , ein Flecken unter
Landau , löſte der Markgraf 17
wieder an fih und zahlte an die
von Zyllenhardt 77000 fl. Eben ſo
wurde der Flecken Munzesheim , den
der Markgraf Friedrich VI. an ſeine
Söhne Friedrich und Bernhard als
Lehen übertrug , 1761 wieder einge⸗
zogen . In demſelben Jahre übe rließ
ihm die Familie von Menzingen das
Dorf Gondelsheim , mit dem Erd⸗
beer - und Bonnartshauſerhof , wel ;
ches die Kurpfalz in Pfandſchaft

i

beſaß ; Dagegen erhielt letztere die
gräflich Wartenbergiſchen Güter .
Markgraf guſt Georg , der letzte3
pon Baden Baden , farb den £
Oct . 1771 . Carl Friedrich
vermög Erbvertrags Beſitz von die⸗
ſem Lande und vereinigte auf dieſe
Art wieder alle Staaten ſeines Hau⸗
ſes ; nur die Herrſchaften Schlacken⸗
werth und Loboſitz im Königreich
Böhmen nebſt der Landvogtey Or⸗
tenau blieben ausgenommen , welch
letztere als eröffnetes Lehen dem
Erzhauſe Oeſterreich zufiel . Cart
Friedrich erhielt alſo zu ſeinen Ba⸗
dendurlaͤchiſchen Lande , die Mark⸗
grafſchaft Baden Baden , die raf⸗

Baden .

ſchaft Eberſtein, . haft Mabik
und Stauffenberg . e waren ;
( von gleicher Größe , wie
Badendurlachiſchen Lande . Dieſet
einigten Lande enthielten 17 Ci
21 Marktflecken , 396 Dörfer y

n. Carl Friedrich
noch Antheile an!

hintern rafi
auf dem i
thodt und Martinſt

des Rheins , ur
. grog und- von 22,30

wohnt . Ueberdieß b

Herrſe

ber auch
vordern und
Sponheim ,

im gure
Rodenmacher ,
aber nur mittelbar
Seelen enthielten .
Induſtrieſ ſeine Unte
erhob er den Flecken
Stadt , und legte zu
1757 , eine ſchöne Vorſt

denzſtadt Car

Pallaſt
hielt durch neue Gebäude ein pra
volles Ausſehen ; inländiſcher
mor verſchiedener Gattung vefi
fen thm eine eigenthümliche Zin
Um die LandesSekonomie durd
genes Beyſpiel zu erheben , baut
das durch Brand zerſtörte Ki
Gottsau wieder auf , und richtett

ökonomiſchem Umtriebe
chtete dort eine beträchtſt

( ſiehe Gottsau )ſo wit
eine tutterey , um!

Pferdezucht in ſeinem Lande en
zu bringen . Das Landhaus
Bauſchlott erhielt die trefflith
Einrichtungen , mehrere . alte Sd
ſer , als Rippurg nächſt Opfing
Rippur bey cube ; das Wa
ſchloßle bey Emmendingen , Grab
Staffort , Mühlburg und Berghe
ſen überließ der gute Fürſt ſel
Unterthanen zur Beförderung !
Acker⸗und Futterbaues . Zu N
fern wurden mehrere Bau
erbaut , bisher öde Felder urbar
macht . Um ungeſunde Moröäſte al
zutrocknen , wurden von Mühlbt
bis Schröck fotbare Kanäle ani

legt . Dem fleißigen Landmaf
empfahl dieſer unermüdete Vat
feines Polfes den. Anbau der g
terkräuter , des ewigen Klees ı
der Dickrüben durch eine befont
170 unentgeldlich ausgethe
Schrift . Die Bienenzucht kam il
mer mehr und mehr in Aufnahn

bes
Er er
Schäf

R
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rachen der civiliſirt

uropas, kannte er gründ —
ene der Griechen und Rö⸗

e, da ſie ihm den
Schliüſſel zum

klaffiſchen Boden der
Alten darboten , und Wahrheilen und

Ideen öffneten , die ſich in der neuen
Welt nie wieder finden . Er ſchützte
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1772 , nach Mirabeau ' s Syſtem und
in ldeutſcher Sprache : Meine Ant
wort auf die Dankſagungen meines
Landes , nach Aufhebung der Leib —
eigenſchaft und einigen Abgaben 4.
Carlsruhe 1783 , worin die edelſten
Empfindungen feines algemein perz
ehrten Karakters deutlich genug aus
gedrückt ſind , die ſeinen Namen
verewigen . Das erſte Werf wird
mit dem menſchenfreundlichen Mot⸗
to : Faire le bien ' est le xecevoir ,
„ Gutes thun heißt Wohlthaten em—
pfangen “ beſchloſſen .

Vor dem Ausbruch des franzöſi⸗
ſchen Revolutions « Krieges 1790 ,
herrſchte Markgraf Friedrich über
ein Gebiet von 52 QM. , deren Ein —
wohner auf 200,000 angegeben
wurden . Durch dieſe unſelige Ka —
taſtrophe verlor er aber alle ſeine
Beſitzungen jenſeits des Rheins ,
mit 36,000 Menſchen und 200,000
fl . Einkünfte . Aber durch den Lü—
neviller Frieden 180l , wurde er
reichlich entſchädiget . Er erhielt das
Bisthum Konſtanz mit 14,000 Ein⸗
wohnern , die Reſte der Bisthümer
Speyer mit 30,000 Einwohnern , Ba —
ſel mit 1500 Einwohnern , Straß —
burg mit 13,800 Einwohnern , die
pfälziſchen Aemter Ladenburg , Brets
ten , Heidelberg , nebſt Mannheim
mit 98000 Seelen, das Stift Oden :
þeim , die Herrſchaft Lahr im Breis⸗
gau , die Heſſendarmſtädtiſchen Aem⸗
ter Lichtenau und Willſtädt , die Ab⸗
teyen Frauenalb , Schwarzach , Aller⸗
beiligen , Lichtenthal , Gengenbach ,
Ettenheimmünſter , Petershauſen ,
Salmannsweil , die Reichsſtädte Of⸗
fenburg , Zell , Gengenbach mit dem
Reichsthal Harmersbach , Ueberlin⸗
gen , Biberach , Pfullendorf , und
Wimpfen , zuſammen 64 DM . 27
Städte , 14 Flecken , 500 Dörfer , 30
Klöſter , 254,000 Seelen und
1,480,000 fl. Einkünfte . Ueberdieß
wurde er gleich dem Herzoge von
Würtemberg , Dem Landgraf von
Heſſenkaſſel , dem mit Salzburg ent —
ſchädigten Großherzog von Toscana
zum Kurfürſten erhoben . Damals
war das neue Kurfürſtenthum Ba⸗
den in die Badiſche Markgrafſchaft ,
Badiſche Pfalzgrafſchaft , und in das
Fürſtenthum am Bodenſee einge⸗
theilt . Ein Hofraths - Collegium zu
Carlsruhe , eines zu Mannheim und
eines zu Meersburg leiteten unter
der Aufſicht des kurfürſtlichen Ge⸗

Baden .

heimenraths
ſchäfte des L dem in
1805 wieder auggebrochenen Griy
war Carl Friedrich mit Baiern !
Würtemberg ein Bundesgin
Frankreichs gegen Oeſterreich y
ſtellte hiezu 4000 Mann . Durdi
Presburger Frieden erhielt er!
größten Theil des öſterreichſſt
Breisgaus ( und durch einen m
gefolgten Vergleich mit Würtem
das ganze Breisgau ) nebſt derg
tenau , die Stadt Konſtanz und!
fel Mainau . Nadh dieſen Mea
tionen nahm er den alten Fami
Titel eines Herzogs von Jabri
wieder an , Die Huldigungs s gi
lichkeit wurde in Freyburg , ami
Juny 1806 durch den Hofkommf
Freyherrn v. Draig und die D
tirten , der Landſchaft vollzogen .
Kurfürſt , Car ! Friedrich , ward
von den 16 deutfhen Firen ,n
he im Suly 1806 , den Kaif
Franzoſen Napoleon als den Y
tector ihres Bundes , der nuni
rheiniſche Bund hieß , fann
und alle ihre ehemaligen Verbind
gen mit dem deutſchen Reiche
hoben . Hierauf legte am 13. 4
1806 das bisherige Oberhaupt
deutſchen Reichs , Franz II. , die !
fhe Kaiferfrone nieder , undi
deutſche Staatskörper ward alß
löſt . Die Mitglieder des rheiniſt
Bundes erhielten die volle Su
rainetät über ihre eänder , zum Y
neue Titel und Länder , zugleich M

Carlsruhe die!
In d

viele Mitſtände , deren Lande
Umfange des Bundes lagen ,
Oberhoheit . Die 16 Fürſten !
rheiniſchen Bundes , welchen nah
alle übrigen deutſchen Für
Oeſterreich und Preußen ausgen
men , beytraten , waren die Königen
Baiern und Würtemberg , der K
erzkanzler Theodor v. Dalberg i
gleich Biſchof von Konſtanz !
Fürſt Primas , der Kuerf
Waden , der Herzog von Berg M
Cleve , der Landgraf von Heſt
Darmſtadt , welche 3 den Titel Gi⸗

herzog bekamen , die Fürſten k

Naſſau⸗Uſingen - und Weilbl⸗
von Hohenzollern s Hechingen M
Sigmaringen , vón Galm GM
und Salm⸗Kyrb : von Pſenbll
Bierſtein , v. Liechtenſtein , der M

zog von Aremberg und der Gr
von der gayen , welder Fitri wu!
Durdh die Confoderations Afte N
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Sitz des Kreiſes iſt Billingen .

3 Wieſe nkreis , dazu geh
ten die Aemter Schönau, St. Bla⸗
ſien , Waldshut , Stinger . Lörrach ,
Schopfheim , Candern , Mühl heinund: Kieinlaufenburg , fo mie die
grundherrlichen Orte : Unteralpfen ,

) Dr eyſamkreis , mit den

Aemtern , Stauffen , Breiſach , Stadt
amt Freyburg , zwey Landämter
Freyburg , St. Peter , Wald⸗
kirch , Emmendingen , Endingen ,
und den, grundherrlichen Orten ,

„ Bollſchn halb
hofen, A zien⸗

t Dottigho 10

rozin Jechtin —
gen, D aw ers und Nieder
Rottweil , 4 ſen ar Möhle ,
Ober ; Rimfngen y W̃ s
=Dad Swangen , 3Munzingen ,
Amoltern , Sasbach mit 9gut nbach , und Häk

Böt un
mò

Limbt

Ne te) 5
cute ,

ildthal ,
enthal ,

und Benzhau⸗
Dietenbach , Steig

hrenberg, Fallenſteig , Hug⸗
ſtetten , Buchenbach , Buchholz , Nie⸗
derwinden und Schwangen , —
vach , Föhrenthal , Biederbach und

Nieberfpitzenbach, der Sitz des Krei⸗
ſes iſt Freyburg .

5) Kinzigkreis , enthält die
Aemter Ettenheim , Keningen,
Mahlberg , Lahr , Offenburg , das in
2 zerfällt ; Kork , Gengenbach , Has

ach und
Wolfach, und die grund —

errllichen Orte , Allmansweyer , Alt⸗
dorf , Diersburg , Meiſenheim , Non —
nenweyer , Orſchweyer ‚„ Ottenweyer
hof , Rohrburgerhof , Ruſt , Schmie⸗
heim , Wittenweyer , Berahaupten ,
Hofweyer , Nieder Schopfheim ,
Windſchläg und Bleichheim, der
Sitz des Kreiſes it Offenburg ,

PE
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6 ) Murgkreis , umfatt die
Aemter , Biſchofsheim , Oberkirch ,
Renchen , Achern , Bühl , Baden ,
zwey Raſtadter Aemter , Gernsbach
und relingen nebſt den grundherr⸗
lichen Orten Neuweyer und Gais⸗
bach , der Sitz des Kreiſes iſt in
Raſtadt .

7) Der Pfinz⸗ und Enzkr eis,beg reift die Aemter Stadtamt Car
ruhe , Landamt Carlsruhe , Durlach ,
Stein ,2 Pforzheimery 2 Bruchſaler

Aemter, Bretten und Gochsheim
nebſt den grundherrlichen Orten ,
Hohenwettersbach / Königsbach ,
Würm , Liebenegg , Heudach und
Thiergarten , Hamberg , H
Lehningen , u hauſen
ſen , Schollbronn , Steinegg , D
bronn , Flehingen , Gondels
Menzingen , Sickingen mit

— und Sulzfeld mit Ra⸗
vens

—. —
der Sitz des Kreiſes iſt in

Durlach .

8) Der Neckarkreis beſteht
aus den Aemtern Philippsbi
Schwezingen , Stadtamt Heidelberg ,
Landamt Ober - Heidelberg , Landamt
Unter : Hedelberg, Stadtamt Manns
heim , Ladenburg , Weinheim und

Keckargemünd nebſt den grundherrli⸗
chen Orten , Bayerthal , Gauangelloch
Ilvesheim , Leuteshauſen , Litzelſachſe
heim , Mauer „Münchzel ti

fen und Urſenbach . Die &
heim iſt der Sitz des K 6

9) Der Odenwälderkreis

umfaßte das Amt Necka f
das mit der Stadt Waibſtadt ver⸗

einiget wurde , ſodann an ſtandes⸗
und gr undherrl ichen Bezirken : das
Oberamt Waibſtadt , und die Land⸗

vogtey Mosbach , mit Ausſchl uß des
Amtes Buchen , nebſt den Orten ,

Adelshofen , Bokſchaft , Dammlk
und Ittlingen . Der Sitz des 5
ſes war Mos bach . Dieſer
wurde im Nov . 1810 aufgelöſt
unter Die 3 anſtoßenden den Pfinz —⸗
und Enzkreis, den Neckarkreis und
den Main⸗ und Tauberkreis ver⸗
theilt .

10 ) Der Main + und Tanbers
kreis , dieſer begreift in ſich die
beyden Landvogteyen Miltenberg
und Wertheim und das Amt Buchen .

Jedem Kreis ſieht ein Kreisdiree —

w
mit großer Gewalt vor , der

iehrere Räthe zur Seite hat .

y

Baden ;

Die Gerichtsbarkeit und polizi
he Gew alt dieſer Lande wird
Namen des Großherzogs und
deſſen Auftrag ausgeübt .

Die Verwaltungsſtellen ſind g
unten herauf :

a) In ſtaatsrechtlicher und ſiat
polizeylicher Hinſicht : Ortsvorgeſth

Aemter , Kreisdirectorien , Minif
um des Innern ;

h) In ſtaatswirthſchaftlicher u
finanzieller Hinſicht : Ortsvorgeſtt
Revierförſter und i
Verrechnungen und

Kreisdirectorien un
1d DberforfäntMi iniſterium der Finar en.

c) In gexichtlicher Hinſicht Yu
ter , Hofgerichte Sufis fanle
Oberhofgericht , Mimiſterium N
Juſtiz .

Ueber den privilegirten Gerith
ſtand einzelner Klaſſen von Wn
thanen und Einwohnern , über diel
Standesherren durch die Rheinſſ
Bundes Akte eingeräumte niel
und mittlere Geriches barkeit uh
Einrichtung und Geſchäftslümft
der Orts - und ſtaͤdtiſchen Vorti
ðe und Geſchäftsumfang der

givtsvorfiände , über Zufammenfguund Bevollmächtigung Der -Kr
obrigfeiten ; namentlidy der Krait

rectorien und Oberforſtämter ,il
den Wirku $ oi

Gewalt der
d̀ie höchſte
Nov . 1809 .

Die Miniſt
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wärtige n Verhältniſſe .
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Jnn
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aber das Org
Anträge der

Landes herrn

welches \
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dieefem Y

ſterial Conferenz
liche Miniſterien ,
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gantifationsedift boin ten November
809 eine übereinſtimmende Gleich⸗

heit zu geben ; wurde das Land in
62 katholiſche und 35 evangeliſche
Decanate eingetheilt , die katholiſchen
Deranate ſind :

Im Seekreis . 1) Stadt : Du
canat Konſtanz , Sitz : Konſtanz .
2 ) lands Decänat Konſtanz , Sig :

Konſtanz , protiſoriſch Wollmadin⸗

gen . 3) Meersburg , Sig : Meers⸗
burg . 4) Salem , Sitz : Salem ,
proviſoriſch Leutkirch . 5) Ueberlin⸗

geny Sitz : Ueberlingen . 6) Pful⸗
lendorf , Sitz : Pfullendorf , provi⸗
ſoriſch Illmenſee . 7) Mößkirch ,
Sitz : Mößkirch , proviſoriſch Grum⸗
bach . 8) Engen , Sitz : Engen ,
proviſoriſch Hohnſtetten . 9) Stock⸗
ach , Sitz : ebendaſelbſt . 10 ) Ras

dolphzell , Sitz : ebendaſelbſt . 11 )
Blumenfeld , Sitz : Thengen .

Im Donaukreis . 42 ) Aaeanat Klettgau , Sitz : Grießen . 13)

Stühlingen , Sitz :
14 ) Bettmaringen , Sitz : ebenda⸗
ſelbſt . 15 ) Bondorf , Sitz ; Bon⸗
dorf , proviſoriſch Lausheim . 16 )

Blomberg , Sip : ebendaſelbſt . 17)
Mzöhringen „ Sitz : Möhrengen . 18 )
Wolterdingen , Sitz ; Volterdingen .10) Donauöſchingen , Sitz : Donau⸗

oͤſchnigen , proviſoriſch Hüfingen.
20 ) Loffingen , Sitz : ebendaſelbſt .
21 ) Neuſtadt , Sitz : proviſoriſch

Lenzkirch. 22) Villingen , Sib :
Villingen . . 23 ) Vöhrenbach⸗ Sitz :
proviſoriſch Ur ach. 24 ) Sriberg ,
Sitz : Triberg . 25 ) Wolfach , Sitz :
Wolfach . 26 ) Haslach Sitz : Hass
lach, proviforiſch Mühlenbach.

Im Wieſenkreiſe . 27 ) Deca⸗
nat Waldshut , Sitz : Waldshut ,

proriſoriſch Röggenſchvyl⸗ 28 ) St .
Blaſien , Sitz : St . Blaſien , provi⸗

ſoriſch Ibach . 20 ) Kl einlaufenburg ,
Sitz : ebendaſ⸗ lbſt , proviſoriſch Hoch⸗
ſal . 30 ) Säckingen , Sitz : Säckin⸗

gen , probi iſoriſch Wehr . 341) Schö⸗

nau , Sig ; Schönau . 32 ) Zell ,
Sitz : ebendaſelbſt . 33 ) Minſelen ,

Sitz : ebendaſelbſt . 34 ) Neuenburg ,
Sib : $

Neuenburg . p
Im Dreyſam fri eis . 35 ) De⸗

canat Stauffen , Sitz : Stauffen .
36) Erſtes Lands Decanat Freyburg ,

Sitz : 37 ) Breiſach , Sitz :
dermalen Munzingen⸗ 38 ) Stadt⸗

Decanat Freyburg, Sig : Freyburg .
39 ) Zweytes Land⸗Decanat Frev⸗
burg / Sitz : Kirchzarten . 40 ) Wald

Baden

fireh Sig: ebend
dafelbſt. 4)

Sitz : End dingen, pr
Senji

dingen ,
riſch Bötzingen.
Sitz : Kenzingen .

Im Kinzigtr e
nat ESttenheim , Si
pr ' oviſoriſch Kappel
44 ) Schuttern , Sitz :
45 ) Gengenk bah, Sitz :
46 ) Offenburg , Sitz :

477) Appenweyer , Sitz :
48 ) Oberkirch ,Sitz : Oberkirc
viſoriſch Oppenau .

Im Murgkreis .

42 )

49) A

Achern, Sib ; Ahern . 50)
Si Bühl , proviſoriſch
weyer . 51 ) Badı
Stei nia ,

5 rnsl
ebendaſe lbſt . C

Raſtadt , Sitz : Raftadt . 54)

tani Decanat Raſt taty Gih:
malen Iffezheim . 55 ) Zweyll
Decanat Raſtadt , Sig : W
Oetigheim . 56 ) Ettlingen ,

Etil ingen .
Im Pkinz⸗ Enit

57 Decanat C ul Sruhe , 58 ) prorrbeiny ©ig :
|

heim , proviſorifch Erfingi
Bretten , Siks Bretten ,M

riſch Flehingen . 60) €
Sitz : proviſoriſch Landshauſen ,
Stadt s Decanaat Bruchſal ;
Bruchſal . 62) Land⸗Decanate

fal, Sitz : dermalen Langenle

„Decanat Philippsburg
Pail — burg , proviſoriſchRl

Im Neckarkreiſe . c0
nat Wisloch , Sitz : Wisloch,

eidelberg , Sig :
Schwezingen ,

S
Si b:: Schweß

67 ) Ladenburg , Sitz : Ladel
68) Mannheim , Sik: Man
69 ) Weinheim , Sitz : Weil

ſoriſch Handſchuchsheim .
kargemünd , Sitz : Neckarge

/ Eberbach „ Sitz : Eberb ad
Sinsheim , Sitz : Sinsheim /
ſoriſch Euchtersheim .

Im M ayns Iu
Taube

ſe . 73 ) Decan eudenan /
Neudenau . 74) pHa
dermalen O

Dbenſcheflerz
75)

lenberg⸗ Krautheim , Sitz : Ý
berg , proviſoriſch Klepf au,
Bı i Sitz : Buchen . 77)
düren , Sitz : Walldüren , Jiriſch Gerichſtetten . 78 )

——
Külsheim . 79 ) edud t

bendaſelbſt . 80 ) Biſchofstein,Biſchofsheim. 61 ) Grünsfeld /



at
eim,
eld/
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Grünsfeld . 82 ) Steinfeld , Sig :

Seeinfeld.
Die evangeliſchen Decanate ſind

forgentm Don aukreiſe . 1 ) Decanat

$ò nW
uWieſenkreiſe . 2 ) Decas

nat Schopfheim , Sitz : Schopfheim .

3) Lörrach . Sitz : Lörrach . ) Can⸗

dern , Sitz : proviſoriſch Wollbach .

5 ) Mühlheim , Sitz : Mühlheim .
Im Dreyſamkreiſe . 6) Des

tanat Freyburg Sitz : dermalen

Thiengen . 7) Emmendingen , Sitz :

Emmendingen. 8) Endingen , Sitz :
dermalen Leiſelheim .

Im Kinzigkreiſe . Deca⸗

nat Kippenhei n , Sitz : Kippenheim .
10) Lahr , Sitz : ebendaſelbſt . 11)

Kork , Sitz : Kork . 9 ) Biſchofs ,

heim , Sitz : Biſchofsheim , probiſo⸗

riſch Freyſtett .

Sm Pfinz⸗ und Enzkreiſe .
13 ) Stadt⸗Decanat Kar lsruhe , Sitz :

9) De

Karlsruhe . 14) Land⸗Decanat Karls⸗
ruhe , Sitz : Karlsruhe . 15 ) Dur⸗

lach , Sitz : ebendaſelbſt . 16 ) Stein ,

Sitz : ebendaſelbſt vrobiſoriſthshigs⸗
bach . 17) Stadt z Decanat Pforz⸗

Sig : Pforzheim . 18) Pans
Decanat Pforzheim , Sig : Prory

heim . 19) Bruchſal , Sitz : proviſo⸗
riſch Carlsruhe . ) ) Bretten ,

3* — probiſoriſch Münzesheim.
21 ) Eppingen , Sitz : Eppingen .

Im Neckarkreiſe . 22 ) Decas
nat Oberheidelberg, Sitz : Heidel⸗
berg . 23 ) Stadt : Decanat Hedel
berg , Sitz : ebendaſelbſt . 24 ) Deca⸗
nat Unterheidelberg , Sitz : Heidel⸗
berg . 25 ) Schwezingen , Sitz :

Schwezingen, proviſoriſch Heidel⸗
berg . 26 ) Mannheim , Sitz : Mann⸗
heim . 27 ) Ladenburg , Sitz : Ladens
burg . 28) Weinheim , Sib : Weins
heim . 29) Neckargemünd , Sitz :
ebendaſel bſt , proviſoriſch Mauer .
30 ) Sinsheim , Sitz : Sinsheim .
31) Biſchofsheim , Sitz : Biſchofs⸗
heim . 32) Mosbach , Sib ; Moss
bach .

Im Mayn⸗
—kreis . 33 Adel 8h

heim , probiſoriſch Smbole 1

Borberg , Sitz : Borberg , - provifos

Pi Schillingſtadt .
Sitz : Wertheim .

Zu gleicher Zeit wurden auch , um
die Sanitäts⸗Verwaltung imGrot⸗
herzogthum dem Edicte vom Söten
Nob . 1809 anzupaſſen , die Phyſicats /

35 ) Wertheim ,

Baden , 83

ezirke des Landes beſtimmt . Jeder
ka $ erhält einen Kreis Medicinals
rath ,

$
Hebarzt und die

erfo
À

Im
©

ois Phyſi⸗
ate : 1) Stadtſ t ufan ,

2) Landphyſikat tani 55

g , zugleich gegenwärtig
des 1: Medi uth
lem und Heiligend
lingen , zugleich der Sitz des

hebar 6) Pfullendorf . 7) Möß⸗

9) Stockach . 10)

U) Phyſi⸗

renb ach e
berg .

Im

gen. ) Schönau . 27 ) Lorrach,
zugleich der
nalraths . 28 ) S

Sitz deg Kreigs Medicis
chopfheim / zugleich

der Sitz des Oberhebarzts . 20 ) Tan⸗
dern . 30 ) Mühlheim , wo ſich zu⸗
gleich auch ein Oberhebarzt tbefindet.
Im Dreyſamkreiſ 31 ) Pove

ſikat Stauffen . 32) Breiſach . 33 )

Stadtphyſikat Freyburg , zugl leich
der Sitz des Kreis⸗Medicinalraths

nd Oberhebarzts . 34 ) ErſtesLand⸗
phyſikat Freyburg . 35 ) Zweytes
Landphyſikat Freyburg . 36) Endin⸗

37) Emmendingen . 38 ) St .

390) Waldkirch . 40 ) Ken⸗

Im SEA ie 44 ) Etten :
heim , zugleich der Sitz des Ober⸗

hebarztes . 42 ) Mahlberg . 43 ) Lahr .
44) Gengenbach. 45 ) Offenburg ,
46 ) Kork , zugleich der Sitz des

Medicinalraths . 47 ) Avpenweyer .
48 ) Oberkirch . 49 ) Biſchofsheim .

Im Murgkrelſe. 50). Phuſi⸗
kat Achern . 51 ) Bühl . 52) Ba⸗
den . 53) Gernsbach . 54 ) Stadt⸗
phyſikat Raſtadt , zugleich der Sitz
des Kreis - Medieinalraths . 55) Land⸗
phyſikat Raſtadt . 56) Ettlingen .

Die Oberhebarzts Stelle wird von

Carls ruhe aus beſorgt

3m s nd Enzkreiſe .

57 Ste Carläruhen zu⸗
gleich $s Medicinak
raths at Carlsruhe .
59 ) D cin , 61 ) Stadp

G ”



84 Badenn :

orzheim . 68 ) Landphyſi⸗
fat Pforzheim . 63 ) Stadtphyſikat
Bruchſal , zugleich der Sitz des
Oberh ebarztes. 64 ) Landphyſikat
Bruchſal . 65 ) Bretten . 66 ) Ep⸗

pingen . 67 ) Phil ippsburg .
Im Neckarkreiſe . 68 ) Phyſi⸗

faf Wiesloch . 69 ) StadtphyjifatHeidelberg , zugl leich der Sitz des
Oberhebarztes . 70 ) Landphyſikat Hei —
delberg . 7i) Ladenburg : 72 ) © hiv e⸗

zinge 3) zugleich
8 Ser raths .

phyſikat

iheim ,
MedieinalKCAL

74 ) 75 ) Neckargemünd .
rh und Zwingenberg .77 ) Sinsheim . 78 ) Mosdach.und au

:
ers

Phyſitat —. — zu⸗
gle des Oberh barzte ~
& ; 81 ) Adelsheim .
8 Lauda . 84 ) Bi⸗

35) Werthhe im , zu⸗
16 des Kreis edicinal⸗
86 ) S teinfeld

tete vom 26. Nop. 1809 bes
iſterial Conferenz wurdeJe

den 2lten September 1811 wieder
Faohok Und 83 n Stagaufgehe und dagegen ein Staats⸗

rath , w er aus 4 Staatsminiſtern
und 10 räthen beſteht , erho ;

Staatsrath ver
großherzogliche Anſ
i feine Eing aben â
Seine Be ſchlüſſe wer⸗

ben . Dieſ
melt ſich auf
An ihn könne
tet werden .
den durch einer gebeimen Expedi⸗
tionsrath unterzeichuet. Ju dieſem

Staatsrathe wurden alle Her Derun
gen in der Staats: Borfa fung und
alle Geſetzgebungs - Angelegenheiten
nebſt andern dort thſchlagen⸗
den höhern genſtänden

berwieſen.Aus der erſten Ai Carl Friedrichs
r Prit izeſſin von

Dan !
mit Ga

Heens
Cath

Rorine Louiſe

33s
xNESE titei fih den iem ,

mit Amalie Friderike „einer gebor⸗

nen Landgräfin zu Heſſen , Dame
s St . Catharinen - Ordens . Eine

ve rhängnißbolle Stunde raubte den

Badean .

töten kDec. 1801 , dieſ — girin dem dag gan Sen
Thronfolger Cart Friedrichserbi
in Sweden das Leben .

Aus dieſer Fhe
entfprofien : ) C

Ludwig Friedrich , derjetzige Du
lauchtigſte Großher gi Königl
Hoheit vermählt den 7ten
1806 , mit Stephanie ouife Adrieh
Napoleon , Prinzeſſin von gu
reich , adoptirten Tochter des git

Kaiſer der Fran
und Königs von: Stallien , gebu
den WBten Auguft 1789,

b ) Catharine Uimatie Chrifi
Loui fe, geb
des St . Catha vinens Ordens
Decaniſſin des Stifts Quedlit

c) Friderike Wilhelmine Ca

soren den 13ten Jul . 1
DonY

geb . den 13ten Jul . 1776 , dese
Ordens Dame ,

mählt mit
dem

König Maximil
bon Bayern ; den Iten März ay

d) Louiſe Marie Auguſte , m
mehr Eliſabeth Alexiewna , gebh
den Aten Jenner 14779 , permit
mit Aerander Paulowitidh , Mi
aller Reuſſen , den Iten Oct . 17

e) gerant ; Dorothee Wilhelm

Tarer Mars 1781 ,ge bore
mSt . Catderinen Ordens Damt ,

mählt mit t Guftav Adolph IV . ,f
nig von Schweden , den ö6tend

797

f) Ma
geboren
St . Cat
mählt t

Wilhelm
Branmnſchwerig s I

g) — — —
den 10ten Sept . 1788 , des
tharinen z Ordeng Dame , vermi
den 49ten Juny 1804, - mit Luin
Erbgroßberzog zu Heſſen .

Aus der erten Ehe deg jün
erklärten Großherzogs ſtammen n
riederich , Oroßherzoglicher Pri

und Marfgraf . ju Baden , Hay
zu Zähringen ꝛe. Graf zu Gala

Peetershauſen und Dina ꝛc. Kiti
des Geraphinen =; des weigen W

S ©
Ordens ,
lich⸗badiſt

der Treue und des militll

jen Carl Friedrichs Verdient )

-Gropfreug; geboren oma
tt

Auguft 1756 und permähit . den 10
Dec , 1791 , mit Chriſtine Louiſt
Tochter deë regierenden Herzogs i

h . ,
<



ung
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Maffau sUfingen s geboren Den J6ten

Aug. 1776.
Ludwig Wilhelm Auguſt , großher⸗

pianger Prinz , Markgraf zu Ba⸗

den , Herzog zu Zähringen ꝛe.
E raf zu

Salem , Petershauſen und Hanau ꝛc.

geboren den 9ten Febr . 1763. Groß⸗

reuz des kaiſerlich⸗frar zzöſiſchen gol⸗
denen Adler⸗ ind Ritter des ruſſiſch
kaiſerlichen St. Andreas — une Alexan⸗
der⸗Newsky⸗ , des königlich - ſchwedi —
ſchen Seraphinen - und des königlich⸗
preußiſchen ſchwarzen u. r othen Adler⸗

Ordens , des großherzoglic badiſchen
Ordens der Treue und des militäri —
ſchen Carl Friedrichs Verdienſt - Or⸗
dens - Großkreuz . Dieſe Durchlauch⸗
tigſten Prinzen ſind im Beſitze der

Grafſchaften Salem und pe tershau⸗
ſen , welche ne” als Erſatz für die—
jenigen Länd ünfte ,

ſie als Erbtheil von ihrer
chtigſten Frau Mutter , der

f 1 grau Markgr äfin / Ca -
roline Louiſe , einer gebornen Land⸗
gräfin von Heſſen⸗Darmft adt , jen⸗
ſeits des Rheins beſaßenf und durch
den Lüneviller Fried en an die fran⸗

zöſiſche Republik abtraten , erhalten

che
LK

rohiIN

ha Sie
e haben

Quí n aAa
R 5 oe
Ce ube .

Nach dem Tode ihrer
tigſten Frau Mutter ,
Carl Friedrich der hoͤchſtſelige &
herzog zum pveytenmaal , den ten
Nob . 1787, mit Louiſe Caroline , Reichs⸗
Gräfin von Hochberg , geborne Frey

in Geyer von pnas , gcborer
en 260m May 1768

Aus dieſer Eheentſproſſen: a) Carl

3s

Leopold Friedrich , Graf von Hoch⸗
berg , großhekzoglich⸗badiſcher Obriſt⸗
lieutenant von der

Caballerie , agreg .
f Garde du Corps , Großtreuzde holländiſchen Ordens
de bherzoglich⸗ badi⸗
fà der Treue und

8 arl Fr edrichs Ver⸗
i geboren 1 Wten

M

b) Wilhelm Ludwig Auguſt , Graf
von Hochberg , großherzoglich⸗ badi
ſcher Generalmajor , Inhaber des
dritten Infanter riez N giments ,

M

glied der kaiſerlich nzö
renlegion , Großkreuz de
holländiſchen Ordens d
des geoßherzoglich⸗ badiſcherOrdens der

r Union,
Haus⸗

veue und de $ mih täri⸗

Baden : 85

dens⸗G
April 1792 .

c) —— Chri

Gräfin vor Hochbe
26ten Jenner 179

d ) Maximilian

Ernſt ! Graf von
ren den ten Dee .
lich - badiſcher Major
t eg:
Re giment , Gi
zoglich⸗bad fh

1

eue und
Friedrichs Ver

Den Aten
ſanft Carl Fr

rie , agre

eng,

vielen feiner
Ludwig Fr d
gierung s grof Lande .

Nie wi
rôdas dieſen

weiten e
genten; P

feines ii kes in dem Ge
Bewohner Badens ,
war bey, dem Hin
Fürſten die Trauer ſo allge
und fo

innig
wie so

diieſeuty und
nim eer

Ş

erre

Fehang a
um die Be

den Geri
daß er den
gäuger c$ miit gleicher

of
Die Staaten de Großherz ogthw ms

Baden enthalten beyläufig 300 Qua⸗
dratmeile und gegen eine Milli

iiu
ng eine umfaſſen

960,000 Sie zieher
vom Bodenſee längſt dem N 3
hin gegen Baſel und von dieſer

Krümmung bis ter Mannheim
Das RaDas Lar

ſtenthum L0
Fürſten von der $
neueſte ibe DAS
erſchienene &
Sie wurde

en gehört .
Großherzogthum

iſt vom J. 1812
dem großherzogli⸗



36 Baden .

chen Ingenieur - Bureau entworfen ,
und von dem großherzoglichen Hrn .
Major J . G. Tulla revidirt .

Das Land iſt theils eben , theils
ebirgigt , theils bochgebirgigt ( ſiehe

Schwarzwald ) . Die vorküglichſten
Gebirge ſind : der Blauen und der
Sirnit , ohnweit Badenweiler , Kohl —
garten im Sauſenbergiſchen , der
Kandelberg , Storenberg , Roßkopf ,
Todtnauerberg , Hohlegraben , Feld⸗
berg , Hölle , Kalteherberg , der
Turner , Rohrhardsberg , der Ha —
genſchieß bey Pforzheim , der Dos
bel , der Mercuriusberg bey Baz
den , der Belchen , der Scekopf bei
Kappel unter Rodeck , der Huͤner —
ſattel im Freyamte , der Kaiſer⸗
ſtuhl , der Rohrkopf bey Gernsbach ,
der Stockberg und andere mehr .
Dteſe Berge , ſelbſt die höchſten ,
ſind nicht kahl , ſondern mit Holz
bewachſen , auch zum Theil mit
köſilichen Weinen an ihren Abhän⸗

gen bepflanzt . Einige dieſer Ge⸗
birge enthalten Eiſen und Kobold ,
in andern wird auch Silber gegraben .
Unter die vorzüglichſten Thäler wer⸗
den gezählt , das Enzthal , Murgthal ,
Bieberthal , Bühlerthal , Beuren :
thal , Wteſenthal , Kinzingerthal ,
Schappacherthal , Uracher , Scholla —
cher , Linacher , Langenbacher und
Eiſenbacherthal das Elzthal , Elz⸗
acherthal , Gutacherthal , Simons —
walderthal , Glotterthal , Schönau⸗
erthal , Münſterthal , Multenthal ,
Petersthal , Ibacherthal , Falken⸗
ſteigerthal , Höllenthal , Prechthal ,
Albthal , Ahauſerthal , Degenhau —
ſerthal ꝛc. Dieſe und andere Thäler ,
welche an ihrer Stelle näher be⸗
ſchrieben werden , ſind größtentheils
fruchtbar , gut angebaut , mit Hö⸗
fen und Dörfern angefüllt , und wer⸗
den beynahe durchgehends durch

Flüſſe und Bäche bewäſſert . Die
Fluͤſſe , welche das Großherzogthum
durchſtrömen , find der Rhein ,
Donau , Enz , Murg , Pfinz / Enz ,
die nördliche und ſüdliche Alb ,
Pfederbach , Oehlbach , Saubach ,
Sos , Glotter , Blaich , Breiten ,
Sulzbach ; Elzach , Treyſam , Elz ,
Cander , Wieſen , Neckar , Kinzig ,
Wolfach , Brigach , Brege , Langen⸗
badh , Linach , Urach , Schollach , Ei⸗
ſenbach, Wutach , Ordnach , Röthen —
bach, Haslach , Gaude , Steinen ,
Schlücht , Kötach , Sitrach , Ablach ,

Baden .

Schuſſen , Lirvach , Ah , verſ
dene
Þat

Rench

lahen , Neumagen , Ghiw
Webrı Shutter , Shil

, Acher , Nagold , Wiw
Lierbach , Salzbach , Kraich , Sm
zach ,
Taube
dern
den í

Mettma , Undiz , Schmieln
r , Dayn , Jart , nebtu
kleinern Bächen , welcheg
m Lande befindlichen En

als : Bodenſee , Illmenſee , Tinf
Feldbergſee , Mummelſee , ( I
mirabilis ) Schluchſee , Wildeſe
der ©
terfee

rafſchaft Eberſtein , Nonnm
s} Binningerfee und Min

fee , an ihrer Stelle näher bef
ben werden . Außer dieſen ſih
man noch eine Menge Weiher
Fiſchteiche , worunter einige !
beträchtlichem Umfange ſind . 7
Gewä
tunge
Das
bar ,
eie nó
lihen
einige

ffer enthalten verfoiedeneh
n der ſchmackhafteſten Fit
Land iſt arößtentheils fin
bringt fat alle , wenti

thigſten Bedüriniffe desma
Lebens hervor , und hat

n Produften Ueberfluf ,
den Auslaͤndern zugeführt un
kann .
dem

Der Ackerbau verſt
Lande Dintel , M

Rocken , Waizen , Reps , Mai
men ,
frücht
Klee
Die

Einkorn , Gerſte , H
e, Rüben , Toback , G

Kartoffeln , lahs , M
Menge der Baumfrit

welche in den meiſten Gegende
Ueber
ein
für d
ein w

fluſſe gedeihen , ſind nicht!
beträchtlicher Nahrungeſt
ie Unterthanen , ſondern !
abrer Gewinn für dash

weil viele Produfte derfelben al
Lands gehen , und dadurch mani

dem Lande gewonnen wird . |
Weinbau geraͤth im Lande nicht!
gut , ſondern an mehreren 9
mit vielem Vorzuge , einige W

gattungen werden weit und ! h

verführt . Die Gegenden , wo!
züglicher Wein erzeugt wird ,
Affenthal im Staabe Stemt
Elmendingen , im Amte Pforſhl
Lande ck , Köndringen , im
Emmendingen , Ihringen und!
farren ; im Amte Breifah , D

berg , Oberkirch in der Ortel
Lauffen , Mühlheim , Mugg
Brizingen , am Kaſtelberg in!
Nähe
berg ,
Oettli

von Sulzburg , Auggen,
Iſtein , Steinenſtadt , »

ngen , Túllingen , Hem
Haltingen , Kleinenkems , O

gen , Kaiſersberg bey Duri



frid
rde
icht!
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Bade ®;

Niefern , Eiſingen ,

dann Bickenſohl , Biſchoffingen
und

Leiſel heim am Kaiſerſtubl, Wolfen⸗

weiler , Norſingen , Ebringen, Juns
ingen , Dattingen , We ilerthal ,

Ballrechten Hügelheim Oberegge⸗

nen , Schliengen , Krenzach) Weil ,

Küßnach im Kletegau , an

fir ĝe in der Grafſchaft ?
und einigen Ge nden bes
der Tauber w
Yuh die Gege

Dietlingen ,

der Berg :

wein befann Gas, — wach
ſen unter

anderm vorzügliche Wets

ne , als in der Reichenau , der

Sehleitheimer ( welcher dem Rbein⸗

wein wenig nachſteht)s dann a9
die G n

Werrskurg
AÑ ags

Weingew
i yn Minerali

tan
1

Gold , welches aus den
ewaſchen wird , das von

dem ande , entweder
Schweizer :

andere wollen ,
wälder Bergen , piperi

wird .

Die Orte , bey welden der Rhein —

ſand geſammelt wird , ſind jene

zwiſchen dem Einfluß der Elz und
des Neckars in den Rhein . Es ſind

von Bieſem Mheingalse ehemals von

Pfalz und von Baden Dukaten ge⸗
ſchlagen worden , wovon ſie die Auf⸗

ſchrift hatten : Sic kulgent litora
rheni und ex ſabulis rheni .

viel fem
aus

Gebirgen oder , wie
aus den Schwarz⸗

An Mineralien iſt das Land ſehr
Emmen⸗reich . Zu Badenweiler

dingen und Sulzburg finde
Schwerſpat , ſilberhaltendes Bley⸗

erz derbes und kryſtalliſirtes Fahl⸗
erz , kryſtalliſirtes Weißguldenerz ,
flaren Kobold , Glanz⸗Schlacken⸗
Spiegel - Scherben - Kobold , rothe

Roni Bire Hornſtein , Arſe —
nial Giftkies , Gyps , auch findet

man Spuren von Steinkohlen und
Salz , indem das Waſſer in den
Gallbrunnen Küchenſalz enthält .
Man glaubt , eg feyen in alten Zeis

ten aud Salzwerke hier geweſen ,
( ſiehe Sulzburg ) . In dem Bezirks —
amte Schönau war ein ſilberhal⸗
tendes Vleybergwerk zu Eitern , in
der Wieden , am ſogenannten Bahn —
wald , am Brandenberg , an der
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Maus , bey Gſchwend , Uzenfeld,
Muckenbrunn , Fahlhalden und Fahl.

Im zweyten Landdamte Freyburg
zu Katzenſteig und Dieſtenbach, imò

im Münſterthal Bezu fiamu Stauf ,
fen in dem hintern und vordern

Gropbach . Kupferbergwe ke waren

zu Wittenſchwand im Bezi rksamte

St . Blaſien . Die meiſten dieſer
Bergwerke werden aber geg

wärtig nicht mehr betrieben . 2

Bergwerke im Kinzigertbale ! lej

gediegenes Silber , Silberglatzerz ,
Roth : und Weißgüldenerz, Falerz ,

ſilberhaltendes Kobold , Farbe nEs
bold pon allen befannten atam

gen , Bleyglanz , gediegenes Kupfer ,

Kupferglaserz und alle anderen Ar⸗

ten von Kupfererz , gediegenen
Schwefel , Schwefelktes , gediegenen
Wismuth lichtgraues Wismutherz ,
Antimonium ; mehrere Arten Eiſen “

als Grunderz , Bohnerz ,
kopf / ſchwarzes Eiſenerz , t9 :

Eiſenſtein und Blutſteinerz ,

auch Braunſtein , welcher zur Rev

nigung und Fär rbung des Glaſes

gebraucht wird . Das Gradierhaus

in Riepoldsau , wodurch der ab⸗

fließende Sauer - Brunnen benutzt

wird , liefert ein großes Quantum
Glauber Salz . Cifer und

Eiſenerz befinden ſich zu Kandern ,

Zberweiler, Hauſen Hüblerthale ,
Mühlheim , Vögisheim , Grafſchaft

Hauenſtein ' im Klettgau , Bezirks⸗
amte Engen und Landgrafſchaft

tellenburg . Aud trifft " man bey

Zähringen , Hofsgrund , Schauins⸗
Tand im obern Kaplerthal , Sug⸗

genthal und auf dem Schwarzw ald
r verlaſſene Stollen und andere

Spuren von Bergwerken an , die

ehemals betrieben worden ſind ,

Kalkſtein , Alabaſter , Marmor ,

Gyps , Sandſteine , Schiefer / Agat⸗
feine , Amethiſt ähnliche Druſen ,
Steinkohlen , Torf Rgefärbte Erde
aller Gattung Schwefelkies, Mu⸗

ſcheln Schnecken , Steine , Petre —

n

ther

fakten ſc. entdeckt man an vielen
Orten deg Broßherzogthums .

Unter die vorzüglichſten Baͤder
werden
Badenweiler ,
gen , Maulbur
Riepoldsau ,

ilt ; dte von Vaden ,
Sulzburg , Hauin⸗

tangenfiernbady
kerbad bey Wol⸗

fach, Glotterba Sårnpalten, Pe⸗
tersthal , Griesbach , Anto gaſt ),

Crunern , Oberſchaffhau
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fen , St . Landelin , Säckingen ,
Ueberlingen ꝛc. ( Siehe hierüber je⸗
den einzelnen Artikel . )

An Fabriken und Manufakturen
iſt das Land nicht ſehr reich ; zu
Pforzheim befindet fich eine Tudy ,
Zeugs und Strumpf : Manufaftur ,
eine beträchtliche Bijouteriefabrik ,
Uhrenfabrike , chemiſche Fabrike ,
Schmelzökfen und Eiſenhämmer .

r eine Zeug - und Tuch⸗
faktur ; zwey große Tabaks⸗

und eine Zichorienfabrik .
ur wird engliſches Sohl⸗

anderes Leder verfertiget .
hat eine Porce

A10

eine Wachsfabrike , zu
Blalen und Güntersthal Spinnfa —
briken , auch werden daſelbſt verz
ſchiedene mechaniſche Inſirumente
verfertiget . Zu Offnadingen und
in den Zuchthaͤuſern zu Freyburg ,
Bruchſal und Mannheim ſind Tuch⸗
Manufakturen . Zu Waldkirch wers
den Granaten und Kryſtalle ge⸗
ſchliffen . Zu Wonnenthal und grey
burg ſind Zichorienfabriken ; zu
Schopfheim ein Drathzug ; auf der
Steig und zu Triberg ſind Holz⸗Löffel⸗
fabriken ; zu Hauſach eine Pfannen⸗
ſchmiede , dann zu Karlsruhe , Lahr ,
Mannheim , Heidelberg , Bruchſal ,
Leimen , Birkendorf , Donaubſchin⸗
gen , Freyburg , Singen ꝛc. ſind
Tabaksfabriken . Zu Lenzkirch und
Freyburg werden die beſten Bley⸗
züge für Glaſer verfertiget . Auf
dem Schwarzwalde berfertigt man
hölzerne Uhren von verſchiedener
Gattung , Strohhüte , verſchiedene
Holzgeſchirre , Baffin ꝛc. , auch wird
das Baumwollenſpinnen ſtark be⸗
trieben . ( Siehe Schwarzwald ) .
Da auch in vielen Gegenden der
Hanfbau vorzuͤglich ſtark iſt , ſo
wird auch mit dieſem Produkte
zum Theil roh , theils als Leine —
wand verarbeitet , bedeutender Han⸗del getrieben . Außer dieſen bereits
angezeigten größern Fabriken be⸗
finden ſich im Lande mehrere Glas⸗
manufakturen , Tuchbleichen , Eiſen —
bämmer und Schmelzen , Buch —
druckereyen , mehrere Vulver ; und
Papiermühlen , verſchiedene Waſſer —
werke cy von denen unter ihren

Ortsartikeln gehandelt werden wird .

Baden .

Die Waldungen Badenz (i
Baden ) find niht nur an fih
trächtlich , ſondern in einem
fhónften Zuftande . . Wäbreniy
ſich beynahe in ganz Deutſth
bemühte , Holy zu verſchwen⸗
und die Wälder auszulichten ,
der höchſiſelige Großhe zog in
nen Waldungen die ſtrengſte 9
nomie waiten , und kaufte
Ausländern Holz , um feine 9
dungen ju fehonen . Sn einem
niger vortheilhaften Juſtande
find die Waldungen der nenm
fallenen Lande , doch giebt 1
fih jest alle Mibe , durd Gin

e ultur fe mi

Waldungen ſin Z
hivar

der grofe fhóne Hartwald ben i
ruhe , der Hagenfhieg , dev A
wald nebſs vielen andern waldil
Gegenden . Es beſtehen einige e⸗
fergeſellſchaften ( ſiehe Pforjzh
Gernsbach und Wolfach ) , welche!
der Murga , Kinzig und dem Ki
einen beträchtlichen Holrbandeln
Frankreich und Holland trei
Nebenbey werden aus dem fi
auf dem Schwarzwalde (
Schwarzwald ) verſchiedene Mu
und Nutz⸗Produkte hervorgebm

Die Viehzucht wird in ein !
andern Gegenden , beſonderz
Schwarzwalde , ſehr gut betritl
und damit ein ergiebiger Ha
geführt .

Im Großherzogthum befinden
106 Städte , nämlich : a) im 81
kreiſe : Konſtanz , Meersli
Ueberlingen , Pfullendorf , Mi
dorf , Nadolphrell , Stodad , M
fird , Aadhı Shengen , Engen
Blumenfeld .

b) Jm Donaukreiſe :
Staͤdte Billingen , Triberg , Bru
lingen , Blomberg , Huͤfingen , I
nauöſchingen , Fürſtenberg , Gef
gen , Lóffingen , Möhringen ,M
ſtadt , Stühlingen , Vohrenbu
Thiengen , Hornberg , Wolf
Has lach und Hauſſach .

c) Jm Wieſenkreiſe :W
dern , Hauenſtein , Kleinlaufenbit
Lörrach , Müllheim , Neuenbl

zäckingen , Schönau , Todtm
opfheim , Waldshut und 3

im Wieſenthal .
d) m Dreyfamfeife : gr

burg , Breiſach oder Altbreiſat
Emmendingen , Endingen , M
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bolzheim Heitersheim , Kenzingen ,
Stauffen , Waldkirch , Elzach und

Burgheim .
e) Im Kinzigkreiſe : Lichte⸗

nau , Neufreiſtett , Ettenheim , Gen⸗

genbach , Zell am Harmersbach ,
Kehl , Lahr , Mahlberg , Oberkirch ,

Oppenau und Offenburg .

f ) Im Murggkreiſe : Achern ,
Baden , Steinbach , Ettlingen , Gerns⸗

bach , Kuppenheim und Raſtadt .

g) Im Pfinz⸗ und Enzkrei⸗
ſe : Bretten , Eppingen , Bruchſal ,
Carlsruhe , Mühlburg , Durlach ,
Gochsheim , Pforzheim , Hilsbach ,
Heidelsheim und Philippsburg .

h) Zm Neckarkreiſe : Laden⸗

burg , Heidelberg , Mannheim ,
Neckargemünd , Wiesloch Schönau ,
Weinheim , Eberbach , Mosbach ,
Sinsheim und Waibſtadt .

i) Und endlich im Mayn ? und
Tauberkreiſe : Neudenau , Bal
lenberg , Krautheim , Adelsheim ,
Buchen , Boxberg , Lauda , Grüns⸗
feld , Biſchofsheim , Külsheim ,
Walldürn , Freudenberg und Wert⸗
heim . Unter dieſen Städten zeich⸗
nen ſich beſonders die Städte Carls⸗
ruhe , Mannheim , Heidelberg ,
Freyburg , Bruchſal , Raſtadt , Ba⸗
den , Durlach , Lahr , Pforzheim ,
Konſtanz , Offenburg , Ueberlingen ,
Villingen und Wertheim aus .

Der größte Theil der Einwobner
bekennet ſich zur katholiſchen Reli⸗

gion , und ein ebenfalls großer
Theil zur evangeliſch lutheriſchen
und reformirten , auch giebt es
Wiedertäufer und Juden im Lande .
Ehedem beſtanden in dem alts und
neubadiſchen Lande anſehnliche Kloͤ⸗
fier , die aber alle dem Geiſte der
Zeit gemäß aufgehoben find . Die
vorzüglichſten hierunter waren Sal⸗
nansweiler , St . Blaſien , Peters⸗

hauſen , St . Trutpert , Gengenbach ,
Schwarzach , Thenenbach , St . Pes
ter , Gottsau , Odenheim , Lichten⸗
thal , Reichenau , Oehningen , Aller⸗
heiligen , Säckingen , ersthal ,
Frauenalb , Schuttern , Ettenheim⸗
Münſter , St . Märgen , dann meh —
mehrere kleinere , welche mit den
benannten unter ihren
naͤher beſchrieben werden . rs
anſtalten befinden ſich im Großher⸗
zogthum nebſt mehreren Gymna⸗
lien , Pödagogien und Erziehungs⸗
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Inſtituten aller Art , zwey Landes⸗
Univerſitäten , eine zu Freyburg
im Breisgau ( ſiehe Freyburg ) und
eine zu Heidelberg ( ſiehe Heidel⸗
berg . ) Zu Meersburg iſt das bi⸗

ſchöfliche Seminarium zur Bildung
angehender katholiſcher Geiſtlichen
( ſiehe Meersburg ) , ſo wie zu
Carlisruhe für die evangeliſch⸗ lu⸗
theriſchen , nebſt einem Schullehrer⸗
Seminarium , ( ſiehe Carlsruhe . )
Eben ſo befindet ſich daſelbſt , ſo wie

u Stauffen im Breisgau , ein Taub
Aimmen „Inſtitut . Die Bibliothe -
fen zu Carlsruhe , Heidelberg und

Freyburg ſind ſehr anſehnlich . Le⸗

ſegeſellſchaften befinden ſich zu Caris -

ruhe , Freyburg , Heidelberg , Mann⸗

heim , Emmendingen ( welche die

älteſte im Lande iſt ) und zu Meers⸗

burg am Bodenſee .

Die Landſtraßen im Lande ſind
in einem ſehr guten Stande . Sie

ſind theils mit fruchtbaren Bäu

men , theils auch mit hohen und

ſchönen Pappeln , zu beyden Sei⸗

ten , beſetzt .

Alterthümer wurden im Lande
biele entdeckt ; welche bey dem Orte
ihres Erfundes angezeigt werden .
Baden zeichnet ſich auch durch wohl⸗

thätige Anſtalten ſehr vortheilhaft
aus . Außer den vielen reichen
Spitälern , die das Land beſitzt ,
hat es eine gut eingerichtete Witt⸗
wen⸗ und Waiſenkaſſe für alle

Klaſſen ſeiner Beamten , geiſt⸗ und
weltlichen Standes , einen Schul⸗
Wittwen - Fiscus , eine Brandber⸗
Ccherungs⸗Anſtalt ; auch iſt durch
wohlthätige mediciniſche Anſtalten
für Sicherheit , Leben und Gez

ſundheit der Menſchen geſorgt .

Die Einkünfte des Großherzog⸗
thums fließen aus den Domä⸗

nen , Zoll , Accis , Steuern , Zehen —
den , Bergwerken , Forſten , Taxen
und dgl .

Der Titel if : Cari ludwig
Friedrich , Großherzog zu Ba
den , Herzog pu Zaͤhringen , Land⸗
graf zu Nellenburg ze. Ober - und
Erbherr der ar und zu Stüh⸗
lingen , ſamt Heiligenberg , Hau —
ſen , Mößkirch , Hohenhöwen , Wil⸗
denſtein und Waldsburg , zu Mos⸗
bach und Düren , Biſchofsheim ,
Hartheim und Lauda , zu Kraut⸗
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heim , Neudenau und Silligheim ,
Graf zu Hanau ꝛc. Großkreuz des
kaiſerlich franzöſiſchen goldnen Ad⸗
ler ? und des töniglich - holländiſchen
Ordens der Unton , Ritter deg
ruſſiſchen St . Andreas - und Alexan⸗
der Newky⸗ des könig⸗ſchwediſchen
Seraphinen⸗ und des königlich⸗
preußiſchen ſchwarzen und rothen
Adler⸗Ordens , aud Herr des
großherzoglich⸗badiſchen Haus - Or⸗
dens der Treue , des militäriſchen
Carl Friederichs Verdienſt - und des
Zaͤhringiſchen Löwen - Ordens Groß⸗
meiſter .

Das Staats - Wappen Sr . könig⸗
lichen Hoheit des Großherzogen be⸗
ſteht in einem unten zugerundeten
oder ſpaniſchen Hauptſchild , das
fuͤnfmal in die Quer oder Reihen⸗
wetſe , und ſechsmal der Länge
nah oder Pfahlweiſe , mithin im
Ganzen in dreyßig Felder abgetheilt
ift , wovon die zwey mittlern Fel⸗
der der mittleren Reihe , folglich
das mittlere Feld eines jeden der
zwey mittleren Pfähle , oder von
oben reihenweiſe gezählt , das funf⸗
zehnte und ſechszehnte Feld nebſt
einem kleinen Theil der in beyden
mittleren Pfählen oberhalb und
unterhalb anſtoßenden Felder , von
einem auch ſpantſchen , ſchräglinks
getheilten Mittelſchild bedeckt werz
den , und daher keine Wappenfigu⸗
ren haben . Das Mittelſchild hat
im Felde rechts oben einen ſoge⸗
nannten ſchrägrechten goldenen Bal⸗
ken im purpurnen Felde ( oder :
ein ſchrägrechts von Purpur , Gold
und Purpur drey⸗getheiltes Feld )
als Wappenzeichen des ganzen ſou⸗
veränen Staats , und links unten
einen goldenen ſtreitfertigen links
gehenden Löwen mit ausgeſchlage⸗
ner Zunge , alë Wappenzeichen der

Fährongiſchen Abſtammung . Das
Hauptſchild hat in ſeinen Feldern

( reihenweiſe von der Rechten an⸗
fangend gezählt ) in ſeinen acht und
zwanzig freyen ( d. i. durch das
Mittelſchild nicht verdeckten ) Fel⸗
dern , die Wappenzeichen der ein⸗
zelnen Theile , woraus das Groß⸗
herzogthum zuſammengewachſen iſt ,
naͤmlich :

1) ma Baden , einen rechten

sope chrägbalken im goldenen
elde .

Baden .

2) Hohberg , einen ftreitfertiy
rothen mit Gold gefrónten lini
ſehenden Löwen mit ausgeſchlig
ner rothen Zunge , auf Silber .

3) Pfalz am Rhein , einen fru
fertigen golden
Lowen mit ausgeſchlagener Zung
im rothem Felde⸗

4) Bretõgau , ein rother goliy
fronter redtêfehender Löwe m
ausgeſchlagener Zunge - auf Silbe ,

5) Sauſenberg , einen querliege
den filbernen Flügel mit nidu
wärts gekehrten Schwingen und y
einem goldenen Kleeſtengel a
Blau .

6) Ortenau , eine rothe Burg
beyden Seiten einen Thurm ,
der Mitte ein offenes Thor m
ſilbernen Thorflügeln und fonu
zem Fallgatter auf Gold .

7) Bruchſal , ein ſilbernes aw
drirtes Kreuz auf Blau .

8) Ettenheim , einen ſilbern
rechten Schrägbalken auf Roth .

9) Konſtanz , das Fürſtenthu
ein rothes eingefaßtes Kreuz
Silber .

10 ) Heitersheim , im rothen $i
ein ſilbernes breites quadrin
Kreuz , in welbem mitten in ein
aufgelegten runden ſchwarzen S
der Buchſtabe H. von Silber
ſehen iſt .

110 Eberſtein , eine rothe blw
beſamte Rofe mit Gilber , unt
einen ſchwarzen Eber uͤber grünn
Raſen ſtehend auf Gold .

12 ) Odenheim , ein fremm
uͤbereinander gelegtes von der N
ten zur Linfen ſilbernes Schwel
von der Linken zur Rechten ein ſt
berner Schlüſſel und aufrecht der
ber ein goldener Scepter , allegi
Biau .

13 ) Gengenbadh , auf Blau eini
doppelten ſchwarzen Adler , mi
einem Bruſtſchild , der einen rethl
rechten Schrägbalken im golden
Felde zeigt .

14 ) Bondorf , ſammt Zuwach
einen links ſpringenden Hirſch von
natuͤrlicher Farbe .

15 ) und 46 ) feer und bededt om
Mittelſchild .

17 ) Salem , in einem ſchwarjel
Felde , einen aufrechten rechtsſeheh
den goldenen Löwen mit einem gh
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denen Prälaten - Stab von einem

8. umſchlugen in der Pranken .
16) Petershauſen , in einem ſchraͤg⸗

rechts getheilten Felde , oben linker

Hand ein ſchrägliegender ſilberner

Schlüſſel auf Blau , unten rechter
Hand ein ſchraͤg aufwärts liegen⸗

der blauer Fiſch auf Silber .

10 ) Röteln , in einem auer gez

theilten Felde oben zwey ſilberne

wellenweis gezogene Querbalken auf

Blau , und unten einen wachſenden
rothen Lowen auf Gold .

W) u. 24) Badenweiler und Labry
ein goldner mit drey aufrechten

ſchwarzen Sparren belegter Pfahl
auf Roth , und ein rother Quer⸗
balken auf Gold .

22 ) u. 23 ) Mahlberg und Lichte⸗

nauf ein aufrechter ſchwarzer ge⸗
krönter Loͤwe, und links zwey auf⸗

rechte rothe Sparren auf Gold .

24) Reichenau , ein rothes brei⸗

tes eingefaßtes Kreuz im ſilbernen

Feld .

25 ) Oehningen , zwey aus natür⸗

lichen Wolken hervorgehende Hän⸗
de , welche einen ſilbernen Schlüſſel

mit doppeltem Bart empor halten ,
auf Gold .

20 ) Ueberlingen ſammt Pfullen⸗
dorf , zwey ſchwarze einfache Adler,
übereinander auf Gold .

27 ) Hauenſtein ſammt Reſten von

Rheinfelden , ein ſechsfach von Sil⸗

ber und Blau quergetheiltes Feld .

W) Mainau mit Blumenfeld ,

Beuggen , und der Freyburger Com⸗

mende , uͤber einem von grün und

blau quergetheilten Felde ein durch⸗

gehendes ſchwarzes mit Silber ein⸗

gefaßtes mit goldenen Lilienſten⸗

geln belegtes Kreuz , in deffen reds
tem obern Eck drey ſilberne Wellen ,
im linken oberen Eck eine ſilberne
Lilie , im untern rechten Eck eine

filberne Beugge , im linken ein klei⸗

nes ſchwarzes Kreuz

29 ) Konſtanz , die Stadt , em

rothes an den Ecken geſchweiftes
durchgehendes Kreuz auy Silber ,

30 ) Villingen und Breunlingen ,
einen rothen Adler in einem Felde

von Blau und Gilber , der Länge
nach getheilt .

Als Nebenſtücke : a) eine Königs⸗
frone , welche auf dem Haupteſchild
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ruht . b) Die vorigen Schildhalter

Greif und Lowe . c ) Die unter

dem Hauptſchild hangend hervor⸗

blitzenden Inſignien des Hautor⸗
ordens . d) Beben pon den Pran⸗

chen der Schildhalter herabhär gende

ſpaniſche Schilde , deren fün rechts
und funf links befindlich ſind, und

welche unten in der Mitt : durch

einen opalen Schild verbanden

werden . e) Ueber und hinter allene

dieſem ein purpurrothes mit ſilber⸗

nen Greifen beſtreutes inwendig

mit Hermelin gefüttertes und oben

in eine Zelthaube zuſammen lau⸗

fendes aufgeſchlagenes Wappenzelt .

In den obgedachten umhangene
den Schilden befindet ſich auf der

rechten Seite im ten oder

erſten mit einem Fürf ut bedeck⸗

ten Schild ein einfacher rechtsſehen⸗

der rother Adler mit bimmelblauem

Schnabel und Fuͤßen im goldenen

mit Silber und aufgelegten blauen

Wolken eingefaßten Felde , wegen

Fürſtenberg ; im zweyten mit der

Grafenkrone bedeckten ein ſchwar⸗

zer ſchrägrechter ſtufenweiſe geboge⸗
ner Balken auf Silber , wegen

Heiligenberg : im dritten mit Für⸗
ſtenhut bedeckten auf einem von
Roth und Gold quer getheilten
auch mitten von einem blauen

wellenformigen Querbalken durch⸗

zogenen Feld oben ein gehender
ſilberner mit Gold gekrönter Lowe
mit doppeltem Schweif , unten ein

ſchwarzer Adler mit quer liegenden
aufwärts gekehrtem ſilbernem Halb⸗
mond auf der Bruſt , wegen Then⸗

gen ; im vierten auf gleiche Art be⸗

deckten ein von Silber und Roth

quer getheiltes Feld mit aus dem

rothen aufſteigenden kurzenSpitzen ,
wegen Klettgau ; im fünften mit

Srafen⸗Krone bedeckten ein vier⸗

fachgetheiltes Feld , rechts oben , und

links unten Gold , und links oben ,

rechts unten grün , wegen Hagnat
Auf der linken Seite im oberſten
oder erſten mit einem Fürſtenl

bedeckten Schild ein von

Schwarz der Laͤnge nach

Feld , rech
über einander rechts
ein goldener gekrönter rech
der Löwe mi
und a ggenem

Schweif , Leiningen

bach; im zweyten mit einer Ora⸗
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fen : Krone gedeckten Schild , vier
Felder , oben rechts ein achtfach
von Gold und Roth getheiltes
Keld , links drey ſilderne Lilien ,
davon zwey oden , eine unten auf
roth ; unten rechts ein ſchwarzes
Boxhorn auf Silber links drey
goldene Kronen , q davon zwey
oben , eine unten bltf blau
Düren , Biſchof 1, Hartheim
und Lauda ; im dritten mit einem

Schild inFürſtenhut bed
einem von Gold
theilten Feld , o
ſchwarz Ad

dene Rof
unterhalb ,
bierten mit tenh
der Länge nach getheilte
rechts von Schwarz und
quer geſtreift , links Grün , wegen
Krautheim ; im fünften mit einer
Grafen - Krone gedeckten Schilde ,
ein von Blau und Gruͤn der Länge
nach getheiltes Feld , auf dem
Blauen zivey goldene rechtsſehende
Adler über einander und uͤber ſol⸗
chen ein rother Thurnier - Kragen ,
auf dem Grünen ein goldener Püf ;
felskopf mit ausgeſchlagener rother
Zunge , wegen Leiningen , Neide⸗
nau und Billigheim : endlich ein
ovales Verbindungs⸗Schild leer . Die
umhangenden Schilde als bloßes Ho⸗
heitszeichen führet nur der regieren⸗
de Fürſt des Großherzogthums , der

ſich dieſes großen Staatswappens nur
da , wo die Obriſthohett in Frage
iſt , bedient , als z3. E. zu Fah⸗
nen,⸗Decorationen , oberſten Staats⸗

oder Gerichts⸗Siegeln und
dergleichen .

Bur rheinifhen Bunde : Armee
ſtellt das Grotzberzogthum ein Kon⸗
tingent von 8000 Mann : dafuͤr wer⸗
den außer der großherzoglichen Gar⸗
de zu Pferd , 4 Regimenter In fan⸗
terie , jedes zu 2 Feld - und 1 De —
pot - Bataillon ; 2 Negimenter Ca⸗
vallerie und 1 Bataillon Artillerie
unterhalten . Zu einem einfachen

ömermonate zahlte es wegen Ba⸗
den, Baden 305 fl . , wegen Baden⸗
Durlach 204 fl . und wegen Eber⸗
ſtein 16 fl . , und zu einem Kam⸗
merziele wegen Baden , Baden 96
Reichsthaler 32 1/2 kr . , wegen Ba⸗
den⸗Durlach NB Rthsthr . 11 kr.
und wegen der Grafſchaft Eberſtein13 Reichsthlr . 46 1/2 kr . Der
Kreisanſchlag war wegen Durlach

Blau quer ge⸗
n ein wachſender

gut p

Baden ;

302 fl . , wegen Baden
wegen Eberſtein 10 fl.

( Wegen der ehemaligen Fürſt
ſtimmen ſiehe Durlach . )

Im Großh )
Orden , 1)

0 Au

ordre d Èr ivu
vom Mark Baden - Ai
lach den 1
des $5

iſt der badiſche C
Querbalken im gol
es Ordenszeichen

weiß und roch geſchmelzten Kron
ind wird an einem orangefarbiy

Bande , mit ſchmalen ſilbernene
den , getragen , dad je nady deni
ſchiedenen Graden weit über
Schulter oder ſchmäler um den hi
herabhängend iſt . 2) Der Cari fu
drichs Militair < Verdient : Or
wurde am 4. Apr . 1807 von dem höth
ſeligen Großherzog Karl Friedrich
Belohnung militäriſcher Verdienſt
geſtiftet . Ber regierende Großheſtft jederzeit Ordensherr . Der Or
hat drey Claſſen , — Großkreußt
Commandeurs und Nitter . Semi
Inſignien beſtehen : . ) in einembin
ſtrahlichten , weitz emaillirten Orden
kreuz / nach den drey Claſſen des di
dens in der Größe verſchieden ; inde
Mitte dieſes Ordensfrengzes befind
fih einerfeits auf einem pittt
fórmigen emaillirten Feld , umge
von etnem dunfelblauen Reif, derv
zogene Name Sr. K. Hoheit des Groh
herzogs C. F. mit ©olð emaillitt -
andrerſeits ein ſtreitfertiger ſilberner
Greif , einen Shil mit dem Hadif
Schrägbalken in der linken , und el
Schwerdt in der rechten Pranke hul
fend , im mattgolðenen Feld und mi
der Umſchrift : „ Für Badens Ehrel
in einem ähnlichen dunkelblauen
Reif . Um die Strahlen des Orden
kreuzes ſchlingt ſich ein Kranz bon
Lorberzweigen . Dag Gange bededt
eine Krone , woran das Ordenskrn
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eich nad denverſchiedenenslaſſeen4ugle
iYes Ordens an einem der Länge nach
d geſtr eiften / in der tero ?

thi
ò n, ur

m
$
a1
de

s Ordenskreu zed
3 5

kreuze tragen das te
enskreuz an einem breiten Band

von der zulter nach der veck
ten Hüfte ; Die Commandeurs gő

Qreus von mitti E fe an einen

aur, Haͤlfte ſchmälern Band um den

Hals —die Ritter , das kleine Kreuz
an einem noch ſchmälern Vand im

TOORE auf der linken Bruſt .
. ) Der Orden des Zähringer Loͤwens

k urde
au Ehren des tags der

durchlauchtigſt . der öher⸗
zogin Stephanie am

20. 2
ge⸗

ſtiftet, Auf deſſenInſignien erſcheint

der Ze hringiſche Wwe und die Ruine

deg ehemaligen Stammſchloſſes der

Herzoge
dieſes Namens . Er beſteht

us drey Klaſſen , nämlich
ommandeurs

TA

getragen , 5
sle x

zi, Gilialdeer Pfarr
sämter Baden mit 22

d 35 Neb
engebäuden .

uralte , und jetzt
$ f, auf einem fonen ,
$ birgen vom Blauen

irten Berge von wel⸗
che 0 weite und vortreſflic

j
Ausſicht hat 1e Stunde pon Müh
f f |

Reſidenz der
ri n ler , von

4 3 Qiadie He Ha
Bey Er

den, wah einlich t r
he gelegen ii : ern und gehörte den
Herzogen von Zähringen .
erhielt ſp lterhiidat dabey angeleg te
Dorf oder Weiler den Namen Ba
denweiler , der in der
Folge auf das Schloß ſelbſt uͤber⸗
gieng . erzog, Konrad gab dieſes
Sch Tochter Klementia ,Schloß feiner

ewelche ſich im J . 1147 mit dem Her —
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IE h den Löwenvon Sachſen
und

2 n vermaͤhlte , nebſt 100
und 500 annwerten

Dieſereré Î eprath

Sohn ,
welcher 13

von ſein
Konrad u

berg beerbt
die Herrſchaf
im J . 1368 verkauften
an die Stadt Freyburg un
welche ſie ihre

SgmolV, t

"t Jahre ,
fie ò

A000 f
Gr rafen Ego 0

g tem ſie in beſtänd

denn
ſelbe

7

sonn
<SieOmatz

Te

Lirche begraben

Conrady Sohn des
A?wurde 1398 wegen

bigt, die ganie Herri
ler dem Herzog Leopold venOeſtreich

gegen eine Summe von 28,000 fl. zu
verpfänden . Junker Woolf bo n Stein
von Gerſtenek war der erſte büreichi.ſche Burgvogt zu Badenweiler , und
das Haus Oeſtreich war 20 Jahre in
dem ruhigen Beſitz dieſer Herr⸗
ſchaft , bis Graf Johann, der

le fe
der Grafen vo mo SDrg, diefe

Herrſchaft theilg wegen Ungültig,
keit der Verpfändung / theils we gen
dem Genuß gehobener Heimzah⸗
lung ſich wieder zueignete Bald
ergriff er den Weg des Rechtens,

Waffen , urke ſeine AbſichtDALO OLE

zu erreichen . Der damaligeöſtreichi⸗
ſche Landkege in dem Elſaß Graf
von Thierſtein , brachte es endlich

i Theile den Aus⸗
Baſel

Sbeptiegen.var fuͤr
a
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Johann blieb bey feiner Foderung ,
und wollte von keinen Berath⸗
ſchlagungen , die wegen dieſem
Rechtsſtreit von den Kaiſern Sieg⸗
mund und Friedrich in Conſtanz ,
Spever und Trier ſollten gehalten
werden , wiſſen , ja er ſchenkte
dieſe Herrſchaft im J . 1444 dem
Markgraf Rudolph von Hochberg ,
der die Anna , Gräfin von Frey⸗
burg und Schweſter des Grafen
Gonradg 111, zur Gemahlin hatte .
Der Graf Johann ſtarb im J . 1458
ohne Kinder , und die Markgrafen
bon Homberg ; nahmen die Herrs
ſchaft Badenweiler in Beſitz . Das
Erzhaus Oeſtreich ſuchte zwar von
Zeit zu Zeit ſeine Anſprüche , die
unterbeſſen durch wiederholte kai —
ſerliche Befehle gut geheitzen wur⸗
den , geltend zu machen ; allein
Hochberg wollte nicht nachgeben .
Endlich hat Kaiſer Maximilian 1.
im J . 1499 den 13. Aug . in die
Vereinigung der Herrſchaft Badens
weiler mit den übrigen badiſchen
Herrſchatten eingewilligt ; doch mit
den Bedingniſſen : J ) daß der Mark⸗
graf das Schloß Röteln , und das
Städechen Schopfheim , mit allem
was dazu gehört , von dem Erz⸗
hauſe Oeſtreich zu einem Lehne em⸗
pfantzen ; 2) dem Erzhauſe dieſes
Lehen mit 6000 fl . auszulöſen , frey⸗
ſtehen ; und endlich , daß 3) die
Markgrafen die öſtreichiſche Landes⸗
hoheit , mit allen ihren Folgen ,
auf die Herrſchaften Sauſenberg
und Badenweiler erkennen ſollten .
Auch dieſe Bedingniſſe wurden nicht
erfuͤllt . Es kam demnach auf das
neue zu einem Rechtsſtreite , der
zwar im J . 1565 für das —. —zu Udenheim , oder Philippsburg ,
günſtig entſchteden , doch aber da⸗
durch nicht zu Ende gebracht wurde ,
bis endlich im J . 4741 der ganze

Rwift
durch einen Vergleich unter

olgenden Artikeln beygelegt wor⸗
den iſt : daß 1 ) das Haus Heſtreich
allen Anſprüchen der landesfürſtli⸗
chen Hoheit auf die Herrſchaften
Saufenberg und Badenweiler , wie
auch der öſtreichiſchen Lehenherrlich⸗
feit wegen der Burg Kóteln ; und
dem Städtchen Schopfheim fuͤr
immer entſagen ; 2) den Theil des
Dorfes Krenzach , unter der Straße
zwiſchen Rheinfelden und Bafel
an den Markgrafen uͤberlaſſen ſoll ,
3) werden dem Hauſe Oeſtreich für

Badenweiler .

diefe Entfagung und Abim
2,30,000 Gulden baar erleget ;

wenn das ganze Markgrif
Badiſche Haus ausſterben f
der krenzachiſche Antheil dem A
Oeſtreich wieder zugeſichert .
Johann von Freyburg bint
auh dem Markgrafen Rudi
Welfhneuburg durd ein Werni
nif , AlS die Marfgräflidi
bergifhe Linie mit Philippi
ausſtarb , ſo fielen die Ländet ,
nur wegen der nahen Anvermn
ſchaft , ſondern vorzuͤglich 1⸗
eines , 1499 zwiſchen beyden f
ſern errichteten Erbvergleichz ,
chen der Kaiſer Maximilian !
ftätigt harre , -an Den Mariy
Chriftoph von Baden , der augi
zufolge wirklich die Herrſcht
Röteln , Badenweiler und Ga
berg in Beſitz nahm ; Ludwiz
Longueville , der die einzige !
ter Philipps von Hochberg u
mahlin hatte , proteſtirte
dieſe Erbſchaft . Durh den N
errichteten Vergleich erhielt
Haus Longueville Welſchnelh
und den Titel eines Markgrafeh
Roteln . Baden behielt dieh
ſchaften : Röteln , Badenweiltt
Sauſenberg , welche von dieſtr
an in den markgraͤflichen Titel !
genommen wurden . Bey dert
lung im 3. 1535 fiel die Her
Badenweiler dem Markgrafene
oder der Durlachiſchen Linit
daher auh unter feinem G
Marfgrafen Car ! IT, die ew
liſch⸗Lutheriſche Religion ims !
in derſelben eingeführt wurdy !
bisher unverändert darin Í
Im J . 1741 machte der jüngſ !
klaͤrte Großherzog Carl Fricht
wie ſchon oben erwähnt un
von allen öſtreichiſchen Anſprit
durd einen feyerlichen Herl
ſich frey . Das Schloß war ehin
ſtark befeſtiget , und hat men
harte Anfälle feindlicher Hen
den Kriegen deg A6ten und !
Jahrhunderts ausgehalten , in!
chem es den verjagten Einwohl
der Herrſchaft zum Zuflucht
diente . Im J . 1633 wurde es!
den Kaiſerlichen erobert , in
1678 aber von den Franzofen
genommen und gänzlich pe
Die Herrſchaft Badenweiler
theils ein ebenes , theils ein !
birgigtes Land , aber doch f



Badenweile 1.

fruchtbar . Sie bat Getraidebau ,
Wieſen , ſchöne Waldungen , vor
trefflichen Wein und Mineralien ,

vorzüglich Eiſen , welches zu Ober⸗
weiler verarbeitet wird . Die höch⸗
ſten Gebirge in dieſer Herrſchaft

ſind : der Sirniz , der Berg Blauen ,

und der Kohlgarten . Die Herr⸗

ſchaft und das Schloß theilten mt

einander die gleichen Schickſale .
adenweiler , ein Pfarrdorf ,
das hinter dem Schloſſe Ba⸗

denweiler an einer , durch eine

Vertiefung von ihm abgeſonderten
Anhöhe legt , mit 237 Einwoh⸗

nern , einer neuen Kirche , weiche

1782 erbaut wurde , 1 Pfarrhaus ,
1 Schule , 48 Wohn⸗ und 36 Ne⸗

ben Gebäuden und vielen warmen

ſtark fließenden Badaquellen .
Der Ort , welder dem Bezirks —

amie M i theilt iſt , liegt
an dem Fuße des Blauen , iſt ge⸗
gen die übrigen Umgebungen ſehr

hoch und in einer romantiſchen Ge

gend . Die Temperatur der Haupt⸗
badquelle , welche in Anſehung der

Reinheit des Waſſers Aehnlichkeit
mit den Quellen des Pfefferbades in
der Schweiz hat , iſt 1 201/2 Grad

nach Reaumur . Die Badhaͤuſer ,
welche fleißig beſucht werden , ha⸗
ben alle eine vortreffliche Lage , mit
den ſchönſten Ausſichten . Das Herr⸗
ſchaftshaus , welches ehemals die

Wahnung des Oberbeamten war ,
hat viele Bequemlichkeiten , vor⸗

züglich aber , unter allen ſchönen
Proſpecten von Badenweiler , einen
der ſchönſten gegen den Rhein hin ,
úber das 400 Fuß unter demſelben
liegende Mühlheim hinaus .

Die Kirche , in welche die Orts
chaften : Oberweiler , Niederwei⸗

ler , Zunzingen , Schweighof , Sir⸗
niz , Lippurg und Sehringen ein⸗
gepfarrt ſind , welche alle mit Ba⸗
denweiler nur eine Gemeinde aus⸗
machen , iſt erſt vor einigen Jah⸗
ren erbaut worden , geſchme
verziert , mit einer vortre

Orgel verſehen , welche, ſo w
koſtbaren Altar - und Taufgefä
tin Vermächtniß des in Frankfurt
verſtorbenen Generals Gmelin ſind ,
welcher hier geboren iſt . In der
Kirhe liegen mehrere Grafen von
Freyburg begraben , unter andern
Eao oder Egeno IV . , der erſte ,
welcher in Badenweiler reſidirte
und 1385 daſelbſt ſtarb .

Be
ť

Badenweiler 95

Unter die vorzüglichſten Merk⸗
würdigkeiten von Badenweiler ge⸗

hören dte dortigen römiſchen Baͤder,
welche von Mechel in Kupfer ge⸗
ſtochen und von Gottlieb Preuſchen ,

Kirchenrath in Carlsrube 1786 aus⸗

führlich beſchrieben wurden Das
ſchöne Badgebäude war mehrere

Jahrhunderte lang verborgen , bis

ju feiner , im J. 1784 erfolgtenT
Wiederauferſte $ der Erde .

Das römiſche iite - wre

Preuſchen glaubt , von oben herab

gewaltſam zerſtört , niht blos dur

zufälligen Brand ; daſſelbe ſoll ein⸗

ſtöckigt und gewölbt geweſen ſeyn ;
das römiſche Bad bat alle grofe
Båder gedoppelt , falte und warme

Waferdåder . auh Dampfbåder ;
frigidaria , tepidaria , X

viele Scholen ( Ausweich
plätze ) Atria ( Vorplätze
zimmer ; Camine , O
Das herausgegrabene
der Länge XL , in der Breite 81

Schuhe ; bey den Atriis eine Breite

von 61 Schuhen rheinländiſches
Maas ; das Mauerwerk iſt gut und

feſt , mit abgeſchliffenem und meiſt

roth bemaltem Kitt überzogen . Der
Gemächer ſind 505 der Wartplätze
56 ; die zwey vorhandenen kalten

großen Bäder ( Frigidaria ) , zu
welchem wohlerhaltene Stufen her⸗
abführen , haben jedes 33 Schuhe
Länge und 21 Schuhe Breite . Die

zwey großen Pepidaria oder lauen
Bader find 25 / lang , und 149% breit ,
die Tiefe von beyden iſt über 4 -1/2
Schuh . Nach dem Ebenmaas ſind
die 2 Tepidaria in der Mitte ;
die 2 Frigidarien am weſtlichen und

öſtlichen Ende des Bades ; kleinere
Bäder ſind mehrere ſüdlich und
nöͤrdlich angebracht . Der Altar und
das Bad waren der Diana Abnoba

gewidmet , wie die römiſche Auf⸗
ſchrift : Dianae Abnob im ſteinernen
Geſtell des Altars zeigt . Unweit
der Altäre faſt nördlich hinter ih⸗
nen , waren die größern Laconica ,
Dampf⸗ oder Schweißbäder , mit
ſchönen Platten bedeckt , der Sy⸗
metrie nach eines in Oſten , das
andere in Weſten , faſt von glei⸗
cher Größe mit den lauen Waſſer⸗
Bädern .

Ganz nordwärts in der Mitte
waren noch andere Laconica , zwar
kleiner , aber immer noch anſehn⸗
lich ; mit Sicherheit it noh nist



bekannt , woher das Waſſer in die
Bäder geleitet worden ; die Waſſer⸗
leitung iſt ganz zerſtört , oder nicht
entdeckt ; heut zu Tage iſt das laue
Waſſer im Dort etwas entfernt von
dem Bad anzutreffen , ſo wie über⸗
haupt die neuern Badwirthshaͤuſer
im Dorfe liegen .

Auf der Nordſeite des Bades , in
einiger Entfernung davon , war
tine Geſchirr - Fabrike angelegt .
Steinſchriften , Begräbnißplätze ,
oder roͤmiſche gepflaſterte Straßen
in der Nåhe des Bades find bisher
nicht entdeckt worden , das Geſtell
des Altars der Diana , und einen
Gelübdeſtein von kleinem Umfang
ausgenommen , der etwa einen
Schuh lang und breit iſt , auf wels
chem die Buchſtaben ſtehen :

ATVA
SLM

Preuſchen lieſt : Atua , Sacrum
Lucinae Matri , scilicet esse vul
Seite 127 , und in der dritten §
pfertafel Fig . 5. Sonſt heißt der
Schluß derartiger Geluͤbdſteine

VSEM
Votum solvit libero munere ete ,

Badenweller .

t .
$

Von beweglichen Dingen in Mez
tall , Holz , Stein , ſelbſt von Gez
fäßen wurde wenig bedeutendes ge⸗
funden . Münzen kamen manche
beym Herausgraben in Vorſchein ;
Stücke von irdenen Urnen und Oez
fäßen fanden ſich viele , aber kei⸗—
nes war ganz . Auf mehreren
Bruchſtücken ſtand der Name des
Töpfers mit lateiniſchen Buchſtaben .
Auf einem inwendig und auswen⸗
dig glaſirten Deckel ſtand Civit . VV .
Auf dem Fuß eines rothen Gefäßes
Vestm 1. Auf dem Hals eines un⸗
glaſirten Geſchirrs Avevs auf ei⸗
nem andern Castus F. Nahe bey
Badenweiler liegen zwey Orte Nie -
der⸗ und Oberweiler , mithin kann
die Gegend ehemals Civitas villa -
rum , geheißen haben , wie Herr
Preuſcheu ausfuͤhrt . In den Rui⸗
nen deg Vades wurde aud ein Tä -
felchen gefunden , welches einige
fuͤr ein Amuletum , oder einen
Lukaszettel älterer Zeit hal⸗

ten , worin Lucius Gellius den
Schutzgeiſt des Orts Thanalba ꝛc.
fo wie den Jehova anruft , feinen
Sohn Luciolus zu erhalten . Der
Berg hinter Badenweiler , der Hoch⸗
blauen genannt , iſt von beträcht

R—

Bächen ,

u

B

Bärenb urg ,

licher Höhe ; auf demſelben iti
Ausſicht gegen die Schweiz undi
Elſaß vortrefflich ; fogar die Sir
berge hinter Bern find bey hil
Witterung ſichtbar . Die Ver
nerung dieſer Gegend - und diet
beſſerung der Bade -Anftalten i
fih der Herr Kreis - Directory
Kalm höchſt angelegen ſeyn .

B

ackho f, of mit 8 Suh B
in dem Bezirfsamte Bonndorfu
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em kleinen Shale , - an eh

Badhe , welder die daben ben
liche Mühle von drey Gängen
Bewegung ſetzt . Daſelbſt Gefin
ſich 27 Seelen , 5 Familien !
4 Häuſer . 1409 nahm dieſes !
ſter ſeinen

f
4191

kannten ſich die dortigen Schweſl
Regel des heil . Franzisci . N

Kloſter iſt aufgehoben , jedoch l
die Nonnen , zur Beit noh inh
meinſchaft beyſammen .
ächtelhof , ein Hof int
Bezirksamte Appenweier in ein
angenehmen breiten Thale . . Eri
hört zur Pfarr Nusbach , un
eine Befigung der Familie Ni
Dofer von Strasburg .
ären , auf dem
Wirthëhaus an der Strafé i
Freyburg nach Neuſtadt , int
fuͤrſtenbergiſchen Bezirksamte N
ſtadt .
ärenburg , jetzt Bäre
bach , ein adeliches Gut und!
vorzüglichſte Dinghof des- gan
Oppenauer Thals , gehörte vorm
den Freyherren von Schauenbi
wurde aber zur- Zeit ,

da Wi
berg die Herrſchaft O5
Oppenau wegen
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Bärenthal .

Bärenthal , zwiſchen dem Fuße
des Feldberges und dem Titiſee ,
ein Thal und Vogtey in dem für —

ſtenbergiſchen Bezirkzamte Meu

ſtadt . Es Jählt 20 Häuſer, 179
Seelen und iſt ein Filial der ohn⸗
längſt errichteten Lokalkaplaney Roth —
waſſar . Die Bewohner ernähren
ſich mit der Viehzucht .

Hof in der Vogtey undBärhag , 2
im BezirksamtePfarr Nordrach ,

Gengenbach .

Bärweiler , ein Hof mit 5 See⸗
len in dem markgräflich badiſchen

Bezirksamte Herdwangen und Pfarr
Altheim .

Bäftenbach , eine unter dem
Namen Rotte aus zerſtreuten einzel⸗
nen Höfen und Zinken beſtehen de
Gemeinde in dem G

erichte Op
nau und Bezirksan Oberkirch

Sie zählt 494 Seelen , hat eine
Local - Kapl aney, eine ſchone neue
Kirche und einen mit artigen Ge
bäuden berſehenen Sauerbrunnen
und Bad , das welſche Bad ge
nannt . Auchbefinden ſich hier 2
Mahl - und 2

gmühlen , welche
durch die
geſetzt wer

Renchbach in Bewegung
den .

äumlis berg , ein Hof in
der Vogtey und Pfarr Suddim Bezirksamte Gengenbach

ahlingen , ein anſehnliches
Pfarrdorf mit 1842 Einwohnern ,
einer auf einem hohen Berge lie⸗
genden Kirche , 311 Wohn ; und
233 Nebengebäuden . Der Ort liegt
an der Strafe von Endingen nath
Freyburg und gehórt zu dem Bez
zirksamte Endingen , Diefer Ort
erſcheint ſchon im J . 763 den 13.

ſeärz im Teſtamente Biſchof Heds

tragbueg und 862 gab

i Ludwig der Deutſche
Prinzen Karl zum Braut⸗

der Gemahlin Richardis .
$>téo 1 betätigt 972 demKaifer

Kloſter Einſiedlen
n dieſem Dorfe , wie

ſein

im J . 984 . In der Folge bef
ihn die Herrn von Uſenberg ,
1379 kam er an die Markgrafen
von Hochberg . Frucht Ee hier
kaum hinreichend gebaut , agegen
machte der Wein und die ESN ;
lihen Matten die befondern
rungszweige der Einwohner
DasPatronatrecht der hieſigen Ki

Ate

Baithenhaufen , 97

bergabte Heinrich Markgraf von
Hochberg 13 den Deutſchorden ,
von dem r Reformation
wieder an rrſchaft kam .

Bal rü te
2 Ei 1

SHeinty Wir⸗
temberg an einen
Tauſchvertrag abge

Baierlanderhof , ſiehe Ha⸗

B

jaiert

Ba

ſelbacherhof .

weit der
amte Wi
hat eine de refor
Pfarrtirche und 27

ein Condominat ,
ſche Orden , vun Er . königlichen
Hoheit 1/5 , Johann von Uexküll

Gollente and 4/15 , Franz Joſ . von
Leoprechting 7/45 und Chriſtian
von Bettendorf , M esheimiſcher
Linie 2/ on im J ga⸗
ben Rutbert und NVending unter
andern Gütern auch zu Buridal
10 Jaucherte dem Kloſter Lorſch .
Die Katholiken ſind nach Dielheim
und die Lutheriſchen nach Schatt⸗
hauſen eingepfarrt .

erthalerhof , Hót , ges
hören zur Hälfte Seelen
zu dem fuͤrſtlich Sa Rrautheimi —⸗
ſchen A t i

andern Häl n
dem Grundherrn
von Giebelſtadt ,
a ĩt henhausen Dorf mit
einer Wallfahrtskirche und einer
Klaplaney , deren S iftung im J .
1506 erneuert wurde . Es gehört
zur Pfarr und ksamt Meers⸗
burg , und zählt S len und 9
Häuſer . Das Dorf l iegt am Fuße
eines Berges , auf
die Wallfahrtskirche mit einem
Wirthshauſe ſteht . Reizend iſt die
Ausſicht über eine Thalebene , die
bald mit futterreichen Wieſen
Kornfeldern , bald mit Waldungen
abwechſelt , und durch das Flüßchen
Aach durchſchlängelt wird . Hier
erblickt man gar Ortſchaften ,
dort verraͤth die thurmſpitze
ein im Grün ve Dory und
durch die lichtgeblauten Berge wird
i ) t gehemmt . Die

ſich vom Ackerbau
t aud wird Obit

von geringer Gate

deſſen Gipfel



98 Balbach .

Balbach , ſiehe : Ober - und Unter⸗
balbach .

Baldenweg , ein betraͤchtlicher
Bauernhof in der Pfarr Cbnet
und zweyten Landamte Freyburg .
Dabey befindet ſich eine alte bau⸗
fällige Kapelle .

Balesheim , Hof in der Pfarr
Horn und Bezirksamte Radolfzell .

Balg , Vogtey und Filial der Pfar⸗
rey Oos , liegt eine Stunde von
Baden auf einer ſanften Anahöhe ,
mit Weinreben bepflanzt , welche
eine ſchöne Ausſicht in das Rhein —
thal gewährt . Merkwuͤrdig iſt Balg
wegen ſeiner berühmten Thongru⸗
ben , aus denen man treffliche Pors

ellan⸗ und ſchwarze Pfeifenerde
gräbt , woraus feines Porzellan ,
Steingut , Schmelztiegel , Küchen⸗
geſchirr , Tabackspfeifen , Oefen ꝛe.
verfertigt werden . Ein hier ge⸗
fundener Altarſtein des Merkurs
und die Kirche , welche nach einer
Volksſage , ein heidniſcher Tempel
geweſen ſeyn ſoll , laſſen auf ein
hohes Alterthum dieſes Dorfes
ſchließen . Um die Mitte des 18ten
Jahrhunderts waren viele ſteinerne
Bocksköpfe , als Sinnbilder von
dem , was dem Merkur geopfert
ward , in die Mauren deſſelben
eingemauert , die der damalige
Pfarrer als eine , für eine chriſtli⸗
che Kirche unanſtändige Zierde ,
wegſchlagen ließ . Die Einwohner ,
welche dem Bezirksamte Baden zu⸗
getheilt ſind , naͤhren ſich von der
Viehzucht und dem Weinbau , wel⸗
cher hier ziemlich gut geraͤth .

Ballenberg , Derf mit 113 See⸗
len , 12 Familien und 9 Häufern
in dem Bezirksamte St . Blaſien
und Pfarr Urberg . Dieſer Ort ,
welcher ſich einzig von der Vieh⸗
zucht nährt , und bereits ganz ein
landesherrliches Lehen iſt , führt
feinen . Ramen von dem nahe das
bey liegenden Berge ; auf deffen

Gipfel
das ganze Albthal überſehen

wird .

Ballenberg , eine ſehr kleine
Stadt mit 403 Bewohnern , auf einem

Huͤgel , an deſſen Fuß die Erlen⸗
bach vorbeyfließt . Sie iſt 2 Stunden
von Krautheim entfernt . Kaiſer
Albrecht verlieh im J . 1306 dem
Grafen Boppo und Cberſtein für
ſein Dorf Ballenderg die Stadtge⸗

B

—

Ballrechten .

rechtigkei gleidh der Stadt Roth
burg , Sm 3. 1329 batre fidh
Erzbiſchoff Balduin von Mi
foon eim gewifjes Redt auf Ni
Städthen erworben , er famy
erf im 3 . 1359 in die völligeg
walt des Erzftifres , wo námi
Erzbiſchof Gerlach ſolches um !
tleine Gulden von den Prii
Boppo und Johann - Grafen t
Eberſteim mit allen Rechten wit
kaͤuflich an ſich brachte . Di
Städtcchen iſt übrigens dadurch m
würdig geworden , daf in deni
ben der Bauernkrieg im 3,1
ſeinen Anfang genommen hat ,

jeer durch einen daſigen Wi
ameng Georg Megler , bey )

die Bauern häufig zuſammen
men , und ihn zum Führer
Oberſten annahmen . Die Pfeh
dahier gehört ins Landkapitel .
þeim und hat zu Filialen E
bach und Unterwittſtadt ; Lehn
der Kirche iſt der Großherzog !
Baden . Hier it auh det
deg vereinigten Amtes Balentin
Krautheim , welhes 4494 Ein
ner zählt , und aus den Durſt
Aſſumſtadt , Ballenberg , Erlenlt
Gommersdorf , Hetzlingshof , 9
renbach , Kleppſau , Krautle
Oberndorf , Oberwittſtadt mit !
Schollhof , Unterwittſtadt undt
zenhofen beſteht .

alIrechten , ein kathollt
zum Bezirksamte Müllheim gehl
ges Pfarrdorf , auf einer Anh⸗⸗
mit 1 Kirche , 1 Pfarrhauſe ,
Schule , 624 Seelen , 59 Wo
und 53 Nebengebäuden und ein
Ziegelhuͤtte . Dieſer Ort , w
das Kloſter Lauersheim ſchon
J . 800 Beſitzungen hatte , wari
altes Erbgut der Reichsherren n
Staufen . Es fam eine Zeit m
bon, denfefben ab , und wurden
den Wigern beſeſſen ; von wel
es 1457 die Brüder von Stauft
JakobTrutpert und Martin uml
erwarben , und gu der Reihsmatri
einverleibten . Trutpert , welt
bey den , Marfgrafen Jakob 1
Karl 1. in großem Anſehen ſin
machte es dem letztern , deſſen 9
meiſter er war , im 3. 1458 m
Einwilligung feiner Brüder m!
nem Manniehen . Zm. 3, M
ſtarb Georg Leoy der legte gwi
des akadelihen - Gefhlehtes "
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Ballsbach ,

Balm ,

Ballsbach .

Staufen , und M. Georg Friedrich
don Baden - ⸗Durlach nahm gleich
in ſelbigem Jahre den 16 . April
pon demfelben , als eröffnetem Lehen ,

Beſitz . Es wächſt hier ein guter
Wein ; auch iſt eine Erzgrube , die

Amaliengrube , welche gute Bley⸗

erze enthält , in hieſiger Gemar⸗

kung . Man findet hier alle Arten
von Töpfer⸗ und Ziegelerde , terra

ligillata , fetten Ton , miraculoſa ,
Stinkſteine , Oker , die ſchönſten
Verſteinerungen , guten Sandſtein
und derben Eiſenſtein .

Weiler , durch wel

chen die von da nach Miltenberg
ziehende Landſtraße fuͤhret . Er

ehört zu 1/3 mit 39 Seelen in
as graäflich⸗hochbergiſche Amt

Zwingenberg und zu 2/3 mit 152
Einwohnern in dasfürſtlich⸗ leinin⸗
giſche Amt Lohrbach . Die Einwoh —⸗
ner nähren ſich vom Ackerbau und
der Viehzucht .

ein Dorf und Filial der

Pfarr und Vogtey Lottſtetten , in
dem Bezirksamte Jeſtetten , mit 23

Häuſern und 150 Seelen , am
hohen Geſtade des Rheines , der
Stadt und dem Scifte Rheinau ge —
genüber gelegen. Dieſes Dorfes
geſchieht ſchon in den Vergabungs⸗
briefen Ludwig deg Deutſchen vom
Jahre 3870 und andern alten Doz
kumenten Meldung . Bor Zeiten
war hier eine feſte Burg , welche
von den Edlen von Balm ( auch
Palp genannt ) bewohnt wurde .
Von dieſen kam Balm an die Edlen
von Regenſperg , wurde ſodann
von Luthold von Regenſperg im
Fabre 1292 an - den Erafen Rudolf
von , Habsburg - Laufenburg ver⸗
kauft . Im Jahre 1409 kam dag
Schloß Balm an die Grafen von

Baltersweil ,

Balzenbach ,

Balzhaufſen . 99

ſchleppte , und endlich dieſe Burg
gänzlich zerſtörte . Die Gräfin wurde
mit ihren Söhnen freygelaſſen ; ſie
beſchwerte ſich bey Kaifer Ferres
drich III . wegen dieſer Behandlung
und Zerſtörung ihres Schloſſes .
Friedrich belegte die von Schaff —
þaufen mit Bann und Acht , und
nöthigte fie ; ſich gegen die Gräfin
mit einer anſehnlichen Summe ab⸗

ufinden ; doch wurde bedungen ,
aß die Feſte nie mehr über die

Erde ſolle erbaut werden . Graf
Rudolf erwuchs und fieng wieder
an das Schloß zu bauen . Die
Schaffhauſer ſahen ruhig zu ; als
ſich aber der Bau über die Erde
erhob , verwehrten ſie denſelben
laut Vertrag . Es erwuchſen darü⸗
ber viele Streitigkeiten , und ward
eine nicht geringe Urſache , daß ſich
Schaffhauſen mit den Eidgenoſſen
verband . Hier iſt ein großherzog⸗
licher Wehrzoll .

Dorf in dem Be⸗
zirksamte Jeſtetten mit 30 Haͤuſern ,
einem herrſchaftlichen Wehrzoll und
166 Seelen . Ehemals gehörte die⸗
ſer Ort zur Pfarrey Erzingen , ſeit
dem Jahre 1592 aber iſt er zu
einer eigenen Pfarr erhoben . Im
Banne dieſes Dorfes wird viel Ei⸗
ſenerz gefunden ; übrigens nähren
ſich die Bewohner vom Ackerbau

und der Viehzucht , auch wird hier
etwas Wein gepflanzt . Der Ort
kömmt ſchon in einer Urkunde vom
J . 885 vor⸗

Hof mit 24 Seelen
in dem Bezirksamte Weinheim . Er
gehörte vormals zu Burg Lindenfels .
Das alte Geſchlecht der Edlen von
Handſchuchsheim trug ſolchen von
der Pfalz als ein Burglehen . Nach
Erlöſchung dieſes Geſchlechtes ward
ér zur Kammer eingezogen .

Sulz . Die Beſitzer dieſes Schloſſes Ba12 feld , Pfarrdorf mit 217 See⸗
behaupten die Schirmgerechtigkeit
über das benachbarte Stift Rhei⸗
nau , und dadurh maren fie in
ewiger Fehde mit beſagtem Gottes —
hauſe , welche ſich endlich damit

endete , daß Abt Eber hard von
Rheina ; verbunden mit den Schaff :

D im J . 1449 das Schloß
alm naͤchtlicher Weile überrum⸗

pelte , die Grafen Rudolf und Ale⸗
wic von Sulz nebit ihrer Mutter
den legten Sproſſen des edlen Gez

peages von Laufenburg⸗Habs —
urg , gefangen nach Schaffhauſen

lenf 1 Kirche und 38 Häuſern in
dem Bezirksamte Wiesloch . Dieſes
Dorf gehörte ehemals dem Bisthum
Speier , und wurde von dieſem
1462 an Kurfürſt Friedrich I. von
der Pfalz abgetreten .

Ba lzha usen , Dorf und Filial der
Pfarr Grafenhauſen mit 1Häuſern
und 103 Seelen in dem Bezirks⸗
amte Bettmaringen . 889 verlieh
dieſen Ort , welche damals Pelaha⸗
huſen geſchrieben wurde , der deut⸗
ſche König Arnolf ſeinem Vaſallen
Egino . Tn der Folge war er eine

7



Balz hofen ,

ET
H
$
F

100 Balzhofen ,

bung der Grafen von Lupfen ,
und kam nach Auslöſchung dieſes
Stamuis an Maximilian , Graf
von Pappenheim , welcher ihn im
J. 1609,nebſt mehrern Orten an St .
Blaſien berkauft Bewohner
nähren ſich von der Viehzucht .

ein Dorf und Fillial
der Pfarre Vimbuch in dem Be —
zirksamte Bühl . Es ae 313 See⸗
len , 61 Häuſer Ide /
und liegt in se

A
oiden

Hübl und Ç
aS Diefer Ort

gehörte ehemals der mJ . 1592 aus⸗
geſtorbenen Familie der Edlen von
Win Im Uaten Jahrhur

Familie , w

I
( 3 nitorj ytes S

em e er olge al Entſchä⸗
digung an das Haus fiel .
Balzho en piat eine fruchtbare Ge⸗
markung , und erz

sengt
einen borz

züglich guten Hanf , velcher zum
Ve rkauf auf die Wochenmärkte in
Bühl und Achern gebracht wird
Auh wird etwas $ be
Sdwein : 3

Bamber gen ,
í

— mit enfer
Kapelle in dem Bezirksamte Ueber⸗
lingen und Pfarr Pfaffenhofen Es
zählt 61 Seelen und mit den un⸗
ter dieſen Gerichtsſtab gehörigen
Orten Reuthmühl , Hernetereuche 7
Rinkenbach und Deiſendorf 80 Häu⸗
ſer , 81 Familien und Seelen .
In dem Dorfe finden

egSpuren eines alten Schloſſes . Vor⸗
mals beſaßen dieſen Ort der K itter
Conrad von Stadgun und ſeine

Gemahlin Adelheiid von Regnolzs⸗
weiler , welche denſelben 1352 an
den Spital zu ueberlingen verkauf⸗
ten . Bambergen hat eine frucht
bare ©

demarkung guten Getraide —
bau , und gel den einträg⸗
lichſten Beſitur

o

eine grundher
Freyherrn von Ro
bis ungefähr vor
Muttertirche von Bellingen un
Rheinwe r ; jeneg ift nun ¿ur
eigenen Pfarrey hoben
wird aber von der Pfarr
noch beſoldet . $

zwar eine eigene Kirche un
' etraͤchtlichen Heiligen : Fond , blieb

aber noch bis jetzt ein Filial der

B

Bammenthal .

Kirche Bamlach . Debu h
fhaftlihe Gebäude , befonde

arune perie Sch loĝ , neb
andern Bürgerpä fern, iwerdon!
ge zahlt; der Viehſtand iſt
bet ichtlich und wird fih nohy
heben , da durch die nenge
Gipsgrube und Gips f
terfräurer eni
Wein ift pier ai

pieh

ften , beſonders auf ' s
Boden in den $
Letten , welcher dem Y
erſten Jahren einen

giebt, Sehr
und meh

mitt ag ich, un d
gränzt an

gegen Abend, na Bellin
Nordoſt , an Hertingen ge
gen , an Blanſingengege

theinweiler
on Das

oder Di
und Karloffeln

wenig gebaut und die gif
auf dem Rhein iſt unbedell
Bamlach war ehedem eine Beſß
der Herren von Schaal er uni i

ťammenthakb und Neilh

Ortſchakten in dem Bezirku
Neckargemuͤnd . Sie bilden
cine Gemeinde und zählen 676
len , 1 Kirche und 107 Hirſte

liegt auf der linken, !
auf der rechten &

einem ſchſ
Kirche it

formirten ,
daf til
Lutheriſtur

Bammenthal findet ſich
feine Spur , a

Jahrhunderte dmi

ollegiatſtiftes zumf
Paulus in Worms einige Gi

anemadin
gedachtem Stifte k

macht habe , und daß dieſer D

B



Banholz

A in
dem alten Zent Weißthum Ba⸗

Oet t
joden genannt werde .s Naf

i Baanhol2z , einſt Balinhol Bal

lenholz , ein Dorf un ?

hi Seelen in dem
aei

und Plarcsgedi
die
wen

aN
r.

em Kloſter
Hütern im Alpen

ſein Eigenthum in

mut ets22en , Pn
f

Ea ;
Ç

en Landamte Frer
. AaTDels kireh , eine Pe Wallfahrtskirche zwiſcher

und
R etz

erung at ierge
; Ort lichen B

ines Dorf und Filial
( enti mit

ò zu dieſer Gemeinde igen
ofe Schopflo 2 H und

139 Seelen Die Eir

ch che dem Bezirksamte Engen zug
ilt ſind , nähren ſich ziemlich gut

vom Adferfau ; auh wird noh ets

y was Obſt gepflanzet .
ul Bargen , ein anfegnlides Dorf in

3 keckarſchwarzach
Key und
itet £
te i ie Hi ein Gü⸗

ter in dieſem Orte ,
lch

welcher unter

ſtärkte Bach denNamen annimmt ,
und bey He ti
bach fällt . r P atz g
vorhin dem Geſchlechte

Jein biſchöflich

nahmen die
burger Confeſſ
die Kirche
im J . 1699 ver
ſolche mit den

ſchaftlich gebra werden foller
wobey es bis jetzt ſein Bewenden

hat . Kirche ward von dem

Domſtift im J . 1724 neu gebar
e

und ſowohl Kathelif
ſcher Seits zu
macht . Letztere en

enſt von dem Prediger yu A
hauſen verſehen . 3

Pfar hingege
tankirche zu 4 i
¢ i d eI L g

} Vor Zei
auch gen eine b

Y, den ©



02— Batengott .

ſchöflichen Kammer eingezogen wor⸗
den funy ,

Batengott . , ein Hof in dem
Bezirtsamte Wolfach ,

Batz enhäuslein , ein Hof mit
WirthſchaftsGerechtigkeit , eine
grundherrliche Beſitzung des Frey⸗
berrn Schilling von Canſtatt in
dem Pfinz - und Enzkreiſe ,

Batzenhäusle
in

in , cin Wirths
Bezirksamte Wald :

Strage pon Emmens
Walokirch ,

Dorf mit 588 See⸗

haus em

Bauerb chy
len , 1 Ki und 84 Häuſern in
dem Be ute Bretten . Es iſt
ganz katholiſch und gehörte dem
Dour el Speyer bis şu defen

Aufl Die Einwohner ernäh —
ren ſich bom Feldbau , Hier iſt ein
herrſchaftlicher Wehrzoll .

Baufnang , oder Buffnung , ein
Weiler von 2 Lehenhöfen , einem
Söldgute , und einem herrſchaftli —
mwen Haufe fúr den Nachrichter .
€ r fam im 3. 1266 um 300 Marf
Silbers käuflich an dag Gottegs
haus Salem Der Ort liegt oft
lich 14/2 Stunde von Ueberlingen ,
und nordweſtlich 3/4 Stunde bon
ſeinem Bezirksamte Salem entfernt ,
Die Einwohner , welche aus 29
Seelen beſtehen , ſind nach Frikin⸗
gen eingepfarrt ,

Bauschlott , ein Pfarrdorf an
der Gränze Wuͤrtembergs 11/2
Stunde von Stein und 2 Stunden
bon ſeinem Bezirksamte Pforzheim
an der Straße nach Bretten . Es
zählt 565 Einwohner , 4Herrſchaft⸗
Gebäude , 1 Kirche , 1 Pfarrhaus ,
1 Schule , 71 Wohn , und 95 Ne⸗
ben : Gebäude . Die Frau Reihs :
gräfin non Hochberg hat hiep ein
Schloß , Garten und piele Meyereys
Gebäude . Bauſchlott beſaßen ehe⸗
mals die von Enzberg und nachher
die von Walſtein von dem J . 1454
bis 1579 als Lehen von dem Hauſe
Baden . In dem J , 1604 kaufte
Martgraf Friedrich von Baden⸗
Durlach den von Landenbergiſchen
Antheil an dem Schloſſe Bauſchlott
nebſt Zugehörde , und veräußerte
wieder die eine Hälfte 1600 an
Eehart von Rammingen . Dieſen
von Rammingiſche Antheil des
Schloſſes erkaufte 1602 der Kriegs⸗
Commiſſaire v. Schell . Die andere
Haͤlfte des Schloſſes aber muß fruͤher

Beckstein .

an die von Pirk gekommen
da der b, Pirë 1692
den bon Shell verfauft hat , w
kam dieſes Schloß an Marſt
Car ! zu Baden⸗Durlach bonk
von Sternenfels , welcher ſi⸗
vorher bon dem von Sohel ih
nommen hatte .

Baustadel , ein Hof in emg
zirksamte Heiligenberg .

Beahof , ein Hof in der Vogt
und Pfarr Waldau und Staabi
St . Peter .

Bech , in der , ein Hof int
Stabe Shappah und fürftent
ſchen Bezirksamte Wolfach ,

auch foi

Bechhofen , kleiner Zinke
dem Bezirksamte Emmendin
und Pfarr Ottoſchwanden .

Bechlisberg , ein Hof in
Vogtey Durbach und Bezirk
Appenweyer ,

Bechtenbach , ein Hof und!
nes : Thal in der Vogtey Nodu
und Bezirksamte Gengenbach ,

Bechterspol , ein Dorf mi
Naufern und 174 Geelen ini
Bezirksamte Thiengen und Yi
NRheinheim . Diefer Ort liegthi
an der Landſtraße von Shafiu
über Oberlauchringen , Thin
nah Bafel , aufer dem Orte dh
lauhringen , eme balbe Gul
aufwärts auf cinem Berge mi
an den Ruinen ded Shlofe d
ſenberg . Der Hauptnahrungeg
beſteht nebſt etwas Ackerhal
Weinbaue , wo einer der biſt
Gattungen Weine dieſer Gegeßt
zeugt wird .
eckhofen , zwey Höfe nit
Seelen , und einer eigenen Gem
fung im Bezirksamte Villin
am ' rechten Ufer der Brigad ,X
obere Nof ftund nad der frih
BPerfaffung in ciner Stenerouti
dung mit der Thalvogteykaſſe / un
einer polizevlihen mit der Gemi
Klengen . Der untere Hof bingy
iſt ein Dinghof . Der Urim
dieſer Höfe iſt unbekannt . Gitt
men im J . 1132 und 1138 von fi
rih von Staufenberg und M
von Baldingen an dag Grift t
Georgen , von mweldhem fie biu
die neueſten Zeiten beybebalten ,
alè Hands oder Schupflehen verlieh
wurden . á

Beckstein , ein fatholifdhes Sil
dorf von der Pfarrey Kónigého
an der Zauber , eine Stunde M

B
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Beiertheim .

von ſeitwärts in dem fürſtlich - lei⸗

ningiſchen Amte Lauda mit 376

Seelen . Hier wohnte ehemals eine

adeliche Familie Horneck und Horn⸗
berg .

B AA an dem Albfluß , ein

Filial der Pfarr Bulach, eine halbe

Stunde von Karlsruhe , in einer

fruchtbaren Gegend . Es zählt 474

Seelen , 4 Shule , 70 Wohn 129

Nebengebäude und ift dem Land⸗

amte Carlsruhe einverleibt . Die

Nähe der Reſidenz verſchafft dieſem

Orte vielen Vortheil . Es befindet
ſich daſelbſt ein großes neues Bad⸗

haus mit 30 abgeſonderten Bädern ,
und einem ſchönen nach engliſcher

Art angelegten Garten .

Beitistobel , ſiehe Benistobel .

Belchen , ein Weiler zur Gemein⸗
de und Pfarr Neuenweg gehörig , am

guf
des Berges gleiches Namens ,

egt in dem Bezirksamte Sho -

nau .

Bella , Behla , ein Dorf an der

Landſtraße won Donauöſchingen nach

Schaffhauſen in dem fürſtenbergi⸗
ſchen Bezirksamte Hüfingen , und

Pfarr Haufen vor Wald . Es zählt
20 Häufer , 256 Seelen , und nährt

ſich von dem Ackerbau und der

Viehzucht . Bella und Hauſen kom⸗

men ſchon in einer Urkunde vom

Jahre 889 vor . In dem Diplom

Kaiſer Friedrichs I. vom 27ten Nov .

4155 für den Bifhof und dag Doms

kapitel von Conſtanz wird des Meye⸗

rey⸗Gutes in Bellen mit der Kas

pelle als eines @igenthums des

Domkapitels gedacht , und in der

Bulle Pabſt Alexanders III . vom
Soten März 1179 wird Belhan un⸗

ter den Beſitzungen des Kloſters

St . Georgen genannt und als ſol⸗

che beſtätigt . Im J . 1477 fam

dieſer Ort an die Herrn v. Schellen⸗
berg und von diefen 1619 mit dem

Städtchen Hüfingen an Graf Wra⸗
tilaw von Fürſtenberg .

Bellingen , Pfarrdorf mit 816

Seen in dem Bezirksamte Can⸗

dern , eine grundherrliche Beſitzung
des Freyherrn von Andlau⸗Hom :

burg . Der Ort liegt am Rhein
unweit Neuburg , und erſcheint ſchon
in einer Urkunde vom Jahr 828 ,
worin Percart feine Güter in Billa

Bollinga in Priſicaw dem Kloſter
t. Gallen vergabte . Hier iſt ein

großherzoglicher Wehrzoll .

Benzhausen . 103

Belzmühl eine Mühle in der

Landgrafſchaft Nellenburg , Bezirks —í{
Stockach und Pfarr Rorgen⸗

wies .
Benistobel auch

Achtobel oder
ein Hof in der Vogter

Pfarr Limbach , und

ſchen Bezirksamte Helige :

liegt in dem Thale wel

dem Pfrungemer 2 it l

gende — fih bey Buchhorn in den

Bodenſee ergießende Bach Aach bil⸗

7
Y
det , und zählt IL Seelen , In dem

Umfange dieſes Hofes ſteht ein Kopf

mit einem ziemlichen Graben umge⸗

ben , worauf in ältern Zeiten ein

Schloß , oder nach dem engen Raus

me zu ſchließen , ein Thurm geſtan ,
den hatte . Noch iſt auf dem Hüge

eine etwa 3 Schuhe im Durchſchnitt

haltende ausgemauerte Oeffnung zu

ſehen , welche vor wenigen hre

noch tief hinunter reichte , 1

durch So und Geſträuc

nabe ausgefüllt it . Die Urim

nennen den Graben — Schloßgra⸗

ben .
Benzhausen , kleines Dorf mit

482 Seelen in der Mark im Breis⸗
gau , bildet mit Hochdorf eine Ge⸗

meinde , und iſt eine grundherrliche
Beſitzung des Herren v. Morey ,

In dem Schenkungsbriefe Irings

dom 7. Jänner 788 für das Kloſter

St . Gallen erſcheint Benthauſen als
ein Weiler , in welchem Graf Ddal

rih im Breisgau und Hegau die

Urkunde fertigen ließ . In jüngern

Zeiten beſaßen dieſen Ort die Her ?

ren v. Landek , und David v. Landek

zu Wisnegg verkaufte ihn nebſt den

Dörfern Hochdorf , Holzhauſen ,
Buchheim , Ober - und Niederreute

im 93, 414941 um die Summe von
9000 A. an Heren pon Stürzel alë

ein öſtreichiſches Lehen . Nach dem

Tode des letzten männlichen Ab —

kommlings , Hrn . Alexander Carl

v. Stürzel , Deutſchordens - Ritter
und Commenthur zu Freyburg , fiel

dieſes Lehen auf den k. k. General
der Kavallerie Heinrich Ludwig 8

herrn v. Schachmin und deſſen
der Nicolaus , Oberamtm
Grafſchaft Falkenſt
der General v. Sha

U2

Al aber
yin im Jahr

1792 mit Tod abgieng , erhielt dieß

Lehen ſein Nepot , der k. k.
rungsrath Freyherr Franz v. £

miny we 1793 damit

N

e
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106 Bergöschingen .

herrlichen Ausſicht , die man hier
genießt , gaben auf dieſem Berge
die Bürger Freyburgs bey der er⸗
ſten Anweſenheit der Durchlauchtig⸗
ſten Frau Großberzogin Kaiſ . Ho⸗
heit 1811 ein glänzendes Feſt , wel⸗
ches alle vorhergegangene an Pracht
und guter Auswahl übertraf . Es
iſt auch eine der frequenteſten Spa —
tziergänge der Einwohner Freyburgs ,
wodurch der gut eingerichtete Gaſt⸗
bof zum grünen Baum in dem
nahe gelegenen Dorfe Wühre ſehr
belebt wird .

Bergöschingen , Dorf mit 54
Häuſern und 236 Seelen in dem
Bezirk e Jeſtetten und Pfarr
Hohenthengen .

Bergwerkhausen , eine herr —
ſchaftliche Eiſenſchmelze
merwerk , welches von
Hauſen im Bezirksamte Schopfheim
ſeinen Namen annahm . Es liefert
ſehr gutes Eiſen , und iſt ſchon ſcit
mehr als 300 Jahren errichtet . Die
Factorie , Gebäude ſind gut und
groß , und liegen beyſammen . Es iſt
hier auch eine Kupfergrube .

Berkheim , Pfarrdorf 1/2 Stunde
öſtlich von Markdorf , und 21/2
Stunde von ſeinem Bezirksamte
Meersburg entlegen . Es enthält 9
Häuſer und 43 Seelen . Wein und
Ackerbau , Obſt und Wieswachs ſind
ſeine Nahrungsquellen . Lehenherr
der Kirche iſt die Landesherrſchaft .

Berlingen , Hof iù der Lands
grafſchaft Nellenburg , Bezirksamte
Stockach und Pfarr Hindelwangen .

Bermatingen , ehemals ein Fle⸗
cken , nun aber , ungeachtet er im

Bahr 1590 bis auf 16 Häuſer nie⸗
derbrannte , und auch im ſchwedi⸗
ſchen Kriege beynabe zur Hälfte
verheert wurde , noch ein anſehnli —
ches Dorf mit 460 Seelen , 94 Fa⸗
milien , 98 Häuſern , einer Schule ,
Pfarr und einer Benefiziatkirche .
Urkunden vom Jahr 779 thun ſchon
ſeinerErwähnung . Es kam in den Jah⸗
ven. 1296 . 1305 . 1310 , und 1390
mit allen feinen Rechten und Zuge⸗
hörungen theils käuflich , theils ſchen⸗
kungsweiſe an das eh⸗malige Stift
Salem . Die Lage des Ortes , wo—
durch die Stratze von Ravensburg ,
über Markdorf nach Stockach führt , iſt
angenehm . Die Einwohner nähren
ſich bom Wein - und Fruchtbau , und
gehoren u dem Bezirksamte Salem .

und Ham⸗
dem Dorfe

Bernau .

Bermersbach , ein bewohn
Thal in dem Bezirksamte Gengn
bach . Es bildet mit Wingerbn⸗
einen Gerihtsftab , und gehörte t
dem zur Stadt Gengenbach . 2 Yii
hievon gehören dem Grundherrn
Schleuß , und ſind nach Berghah⸗
ten eingepfarrt . Das ganze Shi
welches gegen Morgen an Geng
badh , und gegen Abend an die hy
ſchaft Hobengeroldseck grän
ganz mit Waldung und Rebgebürgz
eingeſchloſſen .

Bermersbach , Dorf
der Pfarr Forbach an
Ufer der Murg im
Gernſpach , mit 375 Seelen ,
Wohn⸗ und eben ſo viele
bäuden , Hier iſt cine Sägs u
Oehlmühle , welche durch die N
wies oder Nuzbach in Beweg
geſetzt werden . Nächſt diefem 5
zeichnen ſich einige Berge , den
Fußgeſelle von er Murg beny
werden , merfwirdig aug ; die wu
derbare Berfhiebung der fron
Granitmaffen feint fat mebyd
Kunſt als Natur ihre Form gu dm
fen ; fo regulär find fie aufgethüm
und gleihfam fünflih in einane

gefügt .
Bernau , Thaldorf mit 1570 Seeln

243 Familien , und 12 Häuſern !
dem Bezirksamte St . Blaſien . Di
fes Thal theilt : fih in dag Znan
und Außerthal . Zum Innernthel
gehören Bernauhof , Bernaudolf
und Bernau z Jnnetlehen ; gum Mi
fernthale Bernau s Riggenbad , Diw
lehen , Kaiſershaus und Weel
Dieſes von Reiſenden ſehr angenehn
gefundene Thal hietz wahrſcheinlih
ehemals Bärenau , da nad ) der Fu
dition diefe Gegend vor Zeiten W

IIa honan Nebeng⸗

Aufenthalt von Bären und Wili
geweſen ſeyn foll . Der Pfahl
und die Kirche , welde vermóg ein
Bulle Pabſt Calixti III . vom $al
1173 St . Blaſien einverleibt wurdt
liegen mitten in dieſem Thale af
einer Anhöhe , von ' wo aug der Cw
lenhirt ſeine Heerde Lollkommen üleh
ſehen kann . Ehedem und bis in die
1750ger Jahre ſtund die Pfarrkirch
in Bernauhof . Durch dieſes Thil
führt die Straße über Schonau ,
Zell im Wieſenthal und Schopfhein
nah Bafei , dann über Todta
nah Freyburg . Die Bewohner dit
fer Gegend , welche die vortreffid
fen Matten beigen , näpren fh
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Bernaudorf .

größztentheils von der Viehzucht .
Anpflanzung der Kirſchenbäume ,

welche hier einzig gedeihen , würde

ihre Nahrungsquellen ohne Mühe

erweitern . Viele, , man nennt fte

Schnefler , verfertigen aus

und Buchenholz , welch letz
ſeltener wächſt , verſchieden í
ſchaften , und verkaufen ſelbe in

Schweiz und nach F ikreich.
nige machen hölzerne uhren und

ſind Mitarbeiter der Neuſtädter , und

wieder andere beizen den Zunder ,

und verkaufen denſelben auf den

Jahrmärkten .
Bernaudorf , ſiehe Bernau .

Bernauhof ; , ſiehe Bernau .
Bernau - Innerichen , ſiehe

Bernau .
Bernau - Kaisershaus , ſiehe

Bernan :
Bernau - Oberlehen , ſiehe

Bernau .
Bernau - Riggenbach . ſiehe

Bernau .
Bernau - Weierle , ſtehe Bernau .
Bernbronn , Hof in dem fürſtlich

leiningiſchen Amte Mosbach .
Er wurde 1435 von Konrad von

Heuchelheim , Probſt zu Allerheili⸗
aen und Domherrn des Stifts zu

Speyer , für das Hoſpital der Stadt

Mosbach erkauft .
Bernards höfen ; ,

125 Seelen in dem
Ahern .

Bernbach , ein Zinke des Thals

Mühlenbach in dem fürſtenbergiſchen

Bezirksamte Haslach .
Berolzheim , ein mittelmäßiges

Pfarrdorf mit 529 Bewohnern an

der Landſtraße nach Mergentheim ,
2 St . v. Burken . Seine Pfarrey
iſt in der nämlichen Beſchaffenheit ,
wie Burken ( ſiehe Oſterburken ) .

Berrenberg , 2 Höfe mit 36 Sees

en in d Landgrafſchaft Nellenburg⸗

Bezirksamte Stockach und Pfarr
Hoppetenzell . Sie ſind eine grund⸗

errliche Beſitzung des Grafen von
Beroldingen .

Bersbach , Weiler in dem Bezirks⸗
amte Unterheidelberg . Dieſer Ort

war ehedem eine Beſitzung der Her⸗
ren von Strahlenberg , und kam
von dieſen an das Kurhau

Berwangen , ein lutheriſches Pf
dorf , weſtlich von Heilbronn5 worunter 21 jüdiſch

©

eine Rotte mit

Bezirksamte

Seelen ,
tilien begriffen find .

40 h 4 a
124 Wohnſtätte , 1430 P
Fe

Berwangen .
107

efen , 30 Morgen Weinberger
der Grundherrſchaft gehöri —

us jedoch die Ge⸗

und Bauholz
Die Gemeinde

Kelter und dſcheu

mühlen Erbbeſtandgütern

hält die Gemarkung den alle f

aug etwa 70 Morgen beſtehenden ſo⸗

genannten Venningerhof , womit

ein Herr von Venningen die Kirche

zu Zuzenhauſen dotiret hat .
Sie Schäferey ſammt dazu gehö⸗

rigem Schafhaus gehören der Ge⸗
meinde . Ortsgrundherrſchaft iſt Frey⸗

herr Gottfried v. Berlichingen zu

Jagſthauſen im rothen Schloſſe zu

5/6 . Die freyherrl . v. Helmſtetti⸗

ſchen Allodial - Erben , nämlich der

Graf von Wiſer zu Leutershauſen

und die verwittibte Frau von Mont⸗

morenci Morres zu 1/6 .

Der Zehend iſt alſo getheilt , daß

der Graf von Coudenhoven nebſt

einem ausſchließlichen Vorzehenden
bon gewien Diſtrikten 1/3 , der

Graf von Neipperg 1/3 am großen

Zehend , den kleinen Zehend hinge⸗

gen mit Ausſchluß des Zehends von

den Vorzehenddiſtrikten der Orts⸗

pfarrer beziehet . Berwangen war

in den früheſten Zeiten eine Beſi⸗

tzung der edlen von Gemmingen ,
die aber zeitlich auf die von Helm⸗

ſtett übergieng , bey welchen es bis

um Anfang des vorigen Jahrze⸗
hends geblieben iſt , als die Ober⸗

öwisheimer⸗Linie von Helmſtett aus⸗

gieng , der Ort als pfalziſches Lehen

heimfiel , und vor einigen Jahren
die lehenbaren 5/6 vom Fürſten
von Leiningen als Suceeſſor in die

pfälziſchen Lehenrechte dem Freyh
von Berlichingen verkauft ,
ü e 1/6 aber an òi on Helm⸗

vererbt

Gewerbe n in Ber
nicht , dagegen wird der

en ,

ť

Syon

ga

H En Ex

mit peu ae
geringer Qua

aber geringe s
: Orte an Wieſen

tat ;



angen .

orf mit 23 Haw
grofberzoglihen W

Seelen , in dem
tetten , ein Filial der

lrersweil . Es hatte vor —
mals ſeinen eigenen Adel .

Zestenheid , evangeliſch - luth
ſches Filialdorf der g tadtpfarr
Wertheim , von 186
in dem fürſtlich und atAflich Löwen⸗
ſtein⸗ Wertheeimiſch gemeinſchaftlichen
Landamte Wertheim , eine kleine
halbe Stunde unterhalb dieſer Stadt ,
am Mayne , auf der Wertheimer
Seite .

Bettberg , in ältern Urkunden
Padaberc , ein kleines Pfarrdorf
mit 78 wohnern in dem Bezirks —
amte Mühlheim , und Gemeinde
Buggingen . Der Ort liegt ſehr
hoch, und leidet daher Mangel an}

affer. Im Jahre 1111 verkauften
hier die Ronnen von„Waldkirch ihr
Hofgut Bettebur an die Abtey St .
Peter auf dem Schwarzwald .

Bettenbruhn , kleines Pfarrdorf
mit einem aufgehobenen Kollegiat —
ſtifte in dem fürſtenbergiſchen Be —
zirksamte ligenberg .
tete G Albrecht von
zum Heiligenberg mit Bewilligr
Pabſt Bonifaz IX. das ehemalige
Kollegiatſtift / welches aus einem
Probſte und 5 Kanonicis beſtund
Im J. 1805 murde die
aufgehoben , und die Einkü
ſelben zu dem Schulfond in ?
öſchingen gezogen . Dieſer
ſteht aus 20 Häuſern und Alen . Ad bau und Viehzuch
ren die Einwol

Bettingen , DAR
Pfarrdoͤrf , mit 2
und ĉir Delba oa in d
und gräflich
ſchen gem iie
Wertheim in
zwey Stunden von. Ho
Mayn .
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Allein auch dieſes Geſchlecht
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Eine Urkunde vom 25. H
1359 erzählt sns daß dieſes

von einer edlen Fr au Hallerin an

das Predigerkloſter in § urg ver

gabet , n òi aber an Johann
Geben t ; Edelknecht

l Biirger m J eyburg , ſey verk kommen
) elnen Berg
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abert fef
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an den Feld - und Rebbau . Der Wein iſt
Snin im Hofe . jedoch ta

a hingegen der Obſt
fam e an die Maltere - wachs betraͤchtlich .
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D Beuren an der Aach , Pfarrdorf
in der in der Landgrafſchaft Nellenburg

GaS. . mit pes og Leopold und Bezirksamte Stockach , eine
freid erſchlagen worden , grundherrliche Beſitzung des riyeinge wieder im J . 1381 herrn von Welsberg zu Langenſtein

ark Silbers an Franz Sig⸗ Dieſer Ort hat eine angenehme La⸗
n, der eg aber nadh einigen 0. ge , feine Gemarfung -ift ringsumt gleichen Werth der Stadt . mit Waldung umgeben , und mit

iflich überlaſſen hat . Wieſen und Igutem Ackerfelde durch
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Stunde von ſchnitten . Die Einwohner , welche
N Epfen beſtehen und in 33
1 men ; en ſich durch

vom Fe ldbau , J d Obi Viehzucht und etwas Lei
auch wird etwas Wein , a In ältern Zeiten war
geringer Gattung erzeugt . r Freyherrn von Reich

Be en , Pfarrdorf mit einem ldegg , dann die von
i nahe bey Rheinfelden am

gelegen . Es gehört in das

Bezirksamte Säckingen und zählt
mit K arſau und Riedmatt 589 See⸗
tsn ; 110 Familien und 82 Häuſer .

dieſes Dorz
son dieſen durch Erb :

milie von Liebenfels
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110 Beuren .

Reitenau . Auf einer Inſel ſind
noch die Ruinen eines ehemaligen
Schloſſes der alten Beſitzer von Beu —
ren zu ſehen . In dieſer Gemarkung
liefert die Aach die meiſten Forellen ,
welche in die benachbarten Städte
verkauft werden .
euren am Nied , mit 22 Håufern
und 114 Seelen , in dem Bezirks⸗
amte Blumenfeld und Pfarr Bis —
lingen . Die Einwohner leben vom
Feldbau und der Viehzucht ; auch
wird hier Wein und gutes Obſt ge⸗
pflanzt . Dieſer Ort erſcheint ſchon
in einer Urkunde vom J . 965 , worin
ihn Graf Cuno von Oehningen ,
dem von ihm geftifteten Kiofter gleiz
ches Namens vergabte . Dieſer Ort
war ehedem mit der Herrſchaft Blu⸗
menfeld eine Beſitzung der Herren
vok Klingenberg , welche ihn 1463
an die von Bodmann und Jungin⸗
gen verkauften . 1488 löſten die
v. Klingenberg dieſen Ort wieder
aus , und übergaben ihn dem Deutſch⸗
orden .

Beuren , ein Staab mit 1450 Ein⸗
wohnern in dem Bezirksamte Ba⸗
den . Es iſt eines der ſchoͤnſten
Thäler des mittlern Großherzog⸗
thums . Es zieht ſich 4/ö2 Stunde oſt⸗

wärts der Stadt Baden in dieſer
Richtung ſtart vonHügeln und Bergen
eingeengt über 1 1/2 Stunde gegen
Forbach , an welchem Wege zerſtreut
und zuweilen 1/4 Stunde weit
die zum Orte gehörigen Zinken ,
Unterbeuren , Oberbeuren , Geißbach
und Schmalbach liegen . Der andere
Theil des Thals zieht ſich gleich in
Unterbeuren ſüdweſtlich eine Stunde
weit gegen dem Bühlerthal und be⸗
greift den Ort Gerolsau und die
Höfe Malſchbach in ſich . Beyde
Zinken werden von Bächen durch —

chlängelt , die wegen dem Hoͤllzfloß
der Stadt Baden äußerſt wichtig
ſind , ſie vereinigen ſich in Unterbeu —
ren , und der Bach nimmt ſodann
in Baden den Namen Oehlbach
an . Die Einwohner nähren ſich
meiſtens mit Milch , Erdäpfeln ,
Hülſen - Früchten und vom Obſte ,
da kaum für 4 Monate Frucht ge⸗
baut wird . Auf dem Schafberge
waͤchſt ein Wein von vorzüglicher
Güte , und im Thale ziemlich vieles
Obſt . In dem Heimbächlein bey
Gerolsau , werden Agat ähnliche

Steine gefunden ,von denen mehrere in
der Steinſchleiferey zu Carlsruhe zu

d

B

B

B

B

B

Bickesheim ,

Galanterie - Waarenverarbeitet y
den . Zu Oberbeuren wurde ,
40 Jahren eine Eifengrube m
fangen , ift aber wegen Mangli
Ergiebigkeit mwicder
wie die Gteinfoplengrube pu Ml
bach.
eurenhof , Hof , und grundt
liche Beſitzung des Freyherrn
von Schröckenſtein zu Sınma
gen in dem Seekreiſe .

euthemühl , eine Mühle mi
Seelen , gehört den Gericht
Hohbodmann , Pfarr Pfaffenhe

nd zu dem Bezirksamte ſ
lingen .
ickenreuth ſiehe
reuthe .

€ ; Bii

ickensohl , ein kleines
dorf im Bezirksamte Altbih
und am Fuge deg hinter
ſtuhls . Es zählt 318 4
Wohn - und 44 Nebengel 1
hieſige Wein iſt i
am ganzen Kaiſerſtu
Obſt das ſchmackhafteſte und u
lefenfte der ganzen Gegend , gii
ſohl wurde ſchon im J . 1000
die Domkirche zu Bafel vuy
und Pabſt Innozenz II . nahn
nebh noth vielen andern Orten di
Gegend in ſeinen geiſtlichen h
Hans Meinwart , Ritter , uͤba
es im J . 1393 dem Herzog Un
bon Oeſtreich , der eg mit nogi
gen Orten unt 8000 A. deh
fhaft HMohberg verpfandet h
Sn der Folge fam diefer Ort at
Herren von Staufen , und Fn
precht von Staufen nebſt ſeiner !
mahlin Anna , eine geborne iß
von Fürſtenberg , vertaufte es!
an Warfgraf Karl 1. von Bain

ickesheim , eine Wallfahrt
einer etwas erhoͤhten und fruti

n. Gegend auf dem ſogen
großen Hartfelde in dem zwi
Landamte Raſtatt . Sowohl alte!
tunden als einige Ueberbleibſel !
Mauerſtöcken laſſen vermuthen, !
in dieſer Gegend ein Dorf mith
Namen , den die Kirche nun fih
geſtanden habe . Einige madeni
Erbauer dieſer Kirche K. Hein
den Finkler und ſeine Gemah
Mechthildis , andere halten daf
daf ſelbe um das Jahr 4170 m
W. Herrmann 1V. zu Baden ip
Anfang genommen habe , Derg
fere Theil hingegen leitet ipren llHEL F



Bieberach .

ſprung von M. Rudolf TI. und ſei⸗
ner Gemahlin Kunigunde , Gräfin
von Eberſtein her , dte fie 1250 er⸗

baut haben ſollen .
die eberſteiniſche Roſe neben dem ba⸗
diſchen Wappen an den alten Gaus

len und Fenſtern der Kirche.
die verſchiedenen Merkwürdigkeiten

dieſer Kirche zählt man eine alte

Münze , welche dem Bildniß Maria
angehängt iſt . Auf derſelben ſind

zwey fürſtliche Brautperſonen ge⸗

prägt mit der alten gothiſchen Um⸗

ſchrift : Virginis optatas sub amico

foedere dextras ! auch werden nom

zu unſern Zeiten ſilberne Blechmün⸗

en allda gefunden , auf deren einen
Seite der badiſche Balken , auf der
andern aber eine Lilie zu ſehen iſt .

Bieberach , ein an der Landſtraß

von Offenburg nach Schaffhauſen

gelegenes Pfarrdorf , welches zum

ehemaligen Zeller - Gebiete gehörte ,
einen eigenen Stab bildet , und
nebſt den dazu gehörigen Rebhöfen

Bruch , Erzbach ! Fröſchbach , und
Jollhaus am Saumerswege 704 See

fen und 104 Häuſer enthält . Der

Ort , welcher zu dem Bezirksamte
Gengenbach gehört , hat in dem letz⸗

und iſtten Kriege vieles gelitten ,
den Ueberſchwemmungen

Kinzig ausgeſetzt . Hier wird d

jährliche Fiſchergericht gehalten
Biederbach zerſtreute Thal

otters

und Pfarrgemeinde mit 1652 See
len , 137 Häuſern und 342 Familien
in dem Bezirksamte Waldkirch . Sie
iſt eine grundherrliche Beſitzung des

Freyherrn v. Wittenbach .
Biedersbach , Hef in dem Bez

zirksamte Neckargemünd .
Bielerstein , Hof in dem Be⸗

zirksamte Hornberg , Stab und

Pfarr Gutach .
Biengen , Pfarrdorf mit 744 Cir

wohnern in dem Bezirksamte Stauf⸗
fen , mgrundherrliche Beſitzung
des Freyherrn v. Pfirt von Karz
ſpach . Dieſer Ort , welcher einſtmal
Bihingen , hieß , gab der
alten Bihinheimer Mark den Na —
men . In dieſer Mark im Briſegowe

erhielten im 18ten Regierungsſahre
Carl des Großen die Mönche zu
Lorch , von Rimherus Wieſen , Wein —
berge , Waldungen und andere Gü⸗
ta 1083 vertauſchte der Basler
Biſchof Burkard den Ort Cella oder
heute St . Ulrich an Ulrich den Prior
der Cluniacenſer iu Grüningen ,

Man ſieht noch Bierhelten ,

Biesingen . 111

gegen ein Gut in Villa Biengen ,
welches vorher die Cluniacenſer
Mönche beſaßen .

Hof in der Pfarr

Rohrbach und Bezirksamte Oberhei
delberg .

Unter Biesendorf , kleines Pfarrdorf mit
einer Schule , und herrſchaftlichem
Wehrzolle , liegt auf dem Gebirge

der obern rſchaft Hohenhö
2 Stunden nördlich von feinen L

zirksamte Engen , und 1/2 Stunde

oͤſtlich von der kanſtatter Landſtraße .
Es enthält mit dem Kriegerthale
43 Häuſer und 258 Seelen . Der
Boden iſt kärglich , mit Vohn und

Eiſenerz vermiſcht , weswegen ſich die

dortigen Einwohner in weniger
Ausnahme meiſtentheils durch Erz⸗
graben und Fahren ernähren. Lehens

herr der Kirche iſt der Standesherr
von Fürſtenberg

Biesingen , im Bezirksamte Vil⸗

lingen , ein zur evangeliſchen Pfars
rey Oefingen gehöriger Filial - Ort ,
von 418 Seelen und 54 Wohnhäu⸗
ſern , nebſt einer etwa 300 Schritt
pom Orte an dem Köthenbach gele —

genen Maͤhl - und Sägmühle , hat
eine eigene Kirche und Schule .

Í

~itfer Vrti
Die —

welcher ſchon in Walchers
Vergabung an St . Gallen im J .
759 unter dem Namen Boaſinheim
vorkömmt , kam mit Oberbaldingen
von denen von Hohen - Karpfen im
Q
. 1444 käuflich an das Haus Wir —
temberg , und ward von dieſem
durch den Staatsvertrag 1810 an
Baden abgegeben . Die Lage der

ganzen Ortsmarkung iſt eben , hat
einen ſehr guten , von Leimen ,
Moor und Garten - Erde gemiſchten
Boden , der alle Gattungen Früchte
hervorbringt , und ſeine größten⸗
theils vom Landbau und der Vieh⸗
zucht lebenden Einwohner reichlich
nährt . Neben den Handwerkern
giebt es hier auch Leute , die etwas
in Seide arbeiten . Durch den

Ort , der ſich ziemlich im Wohlſtande
befindet , geht eine frequente Kom —
merzial - Straße von Tübingen nach
Schaffhauſen . Bieſingen leidet Man⸗
gel an Holz , und muß ſeinen gan⸗

pn
Holzbedarf meiſtens aus den

benachbarten fürſtenbergiſchen Wals
dungen kaufen , oder ſich mit Torf
behelfen .

Biesingen, ; reformirtes Pfarrdorf
mit 400 Seelen in dem Umfange
der Landgrafſchaft Nellenburg . Es
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Bilfingen .

Bilenſtein Friedrich III . ,

der Oeſtreicher , d Gut
Bilenſtein mit der Landvogtey Orte —

hat Raife
das Schloß un

nau vevemtgt ı fur ; hernach aber

1311 beyde Schlöſſer Ortenberg und

Bilenſtein an Biſchof Johann L

von St traßurg auf Wiederloſu ng
verkauft . Durch dieſen Kauf be

ſein Nachfolger Biſchof Ber
von Bucheck , der
im großen Anſehe⸗
heit , auch die übrige c
denen Markgrafen von Baden augs
loſen zu dürfen . Von dem Unter⸗

gang ,
dieſes Be ergſchl oſſes weiß man

gichts Zuverläſſiges , wahrſcheinlich
wurde es im Bauernkriege 1525 zer —
fort .

Bilfingen , Dorf und Filial der

Pfarr Erſingen in dem Bezirksamte
Stein . Es zählt 499 Seelen ,
Schule , 80 Wohn und 78 Neben —

gebäude . Es gehörte ehemals mit

feinem Pfarrort der Abtey Frauen —
alb . Hieher gehört auch das an
der andrage zwiſchen Pforzheim
und Wilferd —— 12 Stand e von

diefem Dorfe am Ende des Waldes
einfam , gelegene Wirthshaus , Sieh '
dich RE zamanaBi llafi
Schule ,
ſitzung 8 F
Schröckenſtein zu !
Fuße der zweyter
Bodenſee geleg en
ton Hegau ſteuerbar
zählt 28 Häuſer , 146
auch die Höfe Beuren
gehoren ; und war ein
ſitzung der Familie Reichlin von

eldegg . Franz Wolf Reichlin
verkaufte daſſelbe 4684 aͤn Johann
Roth von Schröckenſtein um ; die
Summe von 22,300 fl. Ackerbau
und Viehzucht nähren die Bewoh⸗
ner dieſes Dorfes . Hier befindet
ſich ein herr ſchaftlicher Wehrzoll .

Billigheim Bullintheim , ein
ziemlich großes Pfarrdorf von 635
Seelen , an der Schefflenz , 1
Stunde von Neudenau , von Neckar
ulm und von Neuſtadt , am K
Dieſer Ort war ſonſt eine alte =ſitzung des Hochſtifts Würzbur
und war ſchon im Gahr 1496 $

kannt , wo der Biſchof Konrad von
Worms die Stiftung der neuen
Kirche zu Bullinkheim ſe r
derte . Bey dieſer Kirche
bey dem Orte Billigheim war ein

Binau . t18

„Biſchof
im Jahr
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Air

chen im
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unbekannt figh eim ge⸗
hoͤrte vormals llen zur
würtemb bergiſchen Moͤkmühl⸗
Die Pfarrey daſelbſt ehemals
der deutſche Orden zu vergeben . Sie

gehört ins Würzburgiſche Landkapitel
Mosbach . Billigheim hält einen

und zw Simon⸗

Se dmelzhoff fa umut ei

aus 7
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of , dann

und Katzen⸗
großherzogl .

3 Stunden
gegen Mor —

des Dorfes
ſtwärks “ an Diedes —

ittag an den Neckar
und Mörtelsſtein , gegen Mitternacht
an die Neckar - Geracher - Markung ,
und gegenAbend wieder an denNeckar ,
welcher Fluß den Ort zur Hälfte
umgibt , und eine Halbiniel bildet .

Der Ort zählt 54 Häufer , 45 Scheuern ,
3 große Stallungen, 1 Kirch , Pfarr⸗
und Schulhaus ; die chriſtlichen Ein⸗

wohner - welche lucheriſch und refor⸗
mirt ſind , betragen 238 Seelen , und
die Jüdiſchen , 95. Der Ort , welcher

gen areih 7 fi
heim , gegen N

eine grundherrliche Beſitzung des

Herrn Grafen von Waldtirch ift ;
þat eine romantiſche Lage , liegt nahe
am Neckar , und der Berg , welcher
den größten Theil der Markung aus⸗
macht , gleichet einem Bienenkorb .
Seine Produkte ſind

Gerſte /
n, Korn ,

anty Reps ,
Uſe , Tabak ,

bſt ; das Schloß
worinn der Be

bar , liegt mitten



114 Binningen Birehenwegerhof

im Dorf nd die Gemarkung iſt Abt
miit aru ichen Waldungen um - auch

geben , Das alte zerfallene Schloß , ten feine
Da chſtein genannt , liegt auf denn Odelrich , ein
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mirten als Filial von Schwetzinger
und dahin find aud die übrigen Nez
ligions⸗Verwandten eingepfarrt .
Direfes Dorf wurde im Jabr 1462
von den in dieſer Gegend eingefal —
lenen Badiſchen und Würtembergern
mit andern verbrannt .

Blansingen , Pfarrdorf , liegt
auf dem öſtlichen Abhang eines Ber⸗
ges , der eine Fortſetzung jener Ge⸗
birgsreihe if , die von dem Hoch —
gebirge deg Blauen gegen den Rhein
ſich erſtreckt , und in dem Fels⸗
koloß von Shein , der Iſteiner Klo —
zen genannt , dicht am Rheine ſich
endiget . Der Ort zählt 350 Seelen ,
70 Häuſer , 63 Bürger , 70 Fami⸗
lien , und gehört zum Bezirkramte
Kandern . Geine Haupfkyredukte
ſind Früchte , beſonders Dinkel
oft mit Weizen untermiſcht , d
eiu febr guer Wein , aud wird
etwas Schafzucht getrieben . Vor
mehrern Jahren wurde hier ſchöner
Marmor gegraben . Die alte Kirche
ſtebt nebſt dem Pfarr⸗ und Sul
bauſe in der Entfernnung einiger
Minuten unterhalb der uͤbrigen
Häuſer , und es ſcheint , daß ehe —
dem in dem Zwiſchenraume mehrere
Häuſer geſtanden haben . In der
Mitte des Dorfes iſt die St . Ge⸗
orgskapelle , die dem Namen nach
in den Zeiten vor der Reformation
gebaut ward . Auf dem Felde zwi
ſchen hier und der Kaltenherberg
findet man in einigen Aeckern altes
Gemäuer . Ob es Ruinen einer
Stadt ſind , die der Sage nach hier
geſtanden ſeyn ſoll , oder aber con
andern einzelnen Häuſern , läßt ſich
nicht beſtimmen .

Als Beſtandtheil der ehemaligen
Herrſchaft Rötteln theilte der Ort
auch mit dieſer ihre Schickſale und
Beränderungen voriger Zeiten , Dies
fer Ort hatte ehemals feinen eige⸗
nen Adel , der eine gewiſſe Unmit⸗
telbarkeit und höhere Gerichtsbar⸗
keit gehabt hatte , welches ſich dar
aus ſchließen lätzt , daß eine Stelle
in daſiger Gemarkung , von den
daſelbſt gebaltenen Gerichten „ noch
den Namen Gerichtsſtubl fuͤhrt .
Burkard von Blanſingen , Edel⸗
knecht , erſcheint als Zeuge in einer
Urkunde Herzog Berthold 1V. von
Zähringen vom Jahr 1169 und Wern :
ber von Blanſingen im Gabr 1293 ,

Rah dem Abſterben diefer Familie
hot ſich dann der Ort unter den

St . Blasien .

Schutz der Donaſte
begeben , und dafür 2
Auflagen , eine
den ſogenannten
Steuerroggen zaͤhrlich entrichtet ,
welche derſelbe noch jetzt , neben den
übrigen Abgaben , jährlich liefern
muß .

Zu einer durch die Wohlthätigkeit
der Hochjeligen 7 Markaräfin

von Rötteln
ftatt anderer

gewiſſe Abgabe ,
Steuerwein und

Frau
Magdalene Wilbelmine von Baden
gegruͤndeten Stiftung fuͤr Wittwen
verſtorbener Pfarrer , das Magda
lenenſtift genannt , gehorte auch
en in Blanſingen erkauftes Haug ,
zur freyen Wohnung für eine oder
w e ge Wittwen be⸗
ſtimmt , weſches vor einigen

rde , ſo datz der
em daraus i

auf eine zweckmäßi —
Abſicht der boben tif

terin entſprechende Art , zur Un—
terſtützung einer oder mebrerer ,
derſelben bedürftiger Pfarrwittwen
angewendet wird .

Jahren verkau
jaͤhrliche
lösten Kapital
gere , der

Zins ar

In kirchlichem Verband ſteht mit
dem bieſigen auch der Ort Welin
lingen , der aber in politiſcher Hin
ſicht eine eigene Gemeinde Bildet

Blasien , eine ehemals be—
rühmte fürſtliche Abtey , zwey Mei⸗
fen bon Waldshut in einem ende
Thale des Schwarzwaldes . Es war
zuerſt der Aufenthalt einiger Ein
ſiedl die aus frommer Vorliebe
zu einem ruhigen und beſchaulichen

keben in dieſer wilden Gegend ſich

St .

erEry

mit der Hände Arbeit nährten ,
Ihre hölzerne Wohnungen hieß man
von dem nahen Fluſſe die Zelle
an der Alb . Dieſe Brüder
müſſen ſchon vor dem Jahre 858
ihre Tage bier verlebt haben ,
denn damals verſchenkte dieſen Ort
ein edler Sigemar im Alpigowe
mit Beyſtimmung des erblichen
Schirmberrn Woluene dem Kloſter
auf der Inſel Rheinau für ſich und
ſeinen Sohn Liuther zum Seelen⸗
troſte .

Die erſte Kultur einer ſo wilden
Gegend hat man alſo dieſem Ere —
miten zu danken , die bald darauf
ihren Grundherrn zu gefallen Be
nediktinermönche wurden , auf Gut⸗
heißen des damal . Biſchofs Ebren⸗
fried gon Konſtanz . Dieſer war
auh Abt in der Reichenau , und
ſoll eine Kronik von St, . Blaſien
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8t . Blasien .

geſchrieben haben , welche aber unz
ſere Zeiten nicht erreichte .

Fintan , ein brittiſcher Pilgrim ,
brachte von Rom die Gebeine des
beil . Blaſius zuerſt nach Rbeinau .
Die häufigen Streifzüge der fürchter⸗
lichen Hungarn ſeit dem Jahre 909
durch Allemannien verſcheuchten die
erſchrockenen Mönche vom Rhein in
die dichten Forſte des Schwarzwal⸗
des , und ſie fanden Sicherheit in
der Zelle an der Alb . Hier ver⸗
wahrten ſie nebſt ihrer beſten Habe
die Reliquie des heil . Blaſius , und
ſtellten ſeinen Arm zur Verehrung
aug , davon nun die dortige Kirche
und Mönchskolonie den Namen be⸗
kam. Nach hergeſtellter Ruhe ver⸗
liefen die Mönche von Rheinau
ihre armen Brüder an der Mib ,
und bauten ihr zertrümmertes Klo⸗
ſter wieder ; die Hirnſchale des heil .
Blaſius hatten ſie für ſich behalten ,
und nur ſeinen Arm zurückgelaſſen ,
um wenigſtens den Gläubigen Zus
tritt zu verſchaffen , da ſie nichts
weiter für die Erhaltung ihrer Brü⸗
der thun konnten .

Nun blieben die Mönche im
Schwarzwalde ihrem eigenen Schick ;
ſale uͤberlaſſen , ohne weitern Zu⸗
fluß von Rheinau , bis ſie ſelbſt einen
reichen Stifter ſanden , der dem
verfallenen Kloſter mit ſeiner gan
zen Habe aufhalf . Dieſer war der
tapfere Ritter Regin bert von
Seldenbüren aus dem Zürch⸗

owe , Waffengefährte und gehei⸗
ner Rath Kaifer Otto des Grofen .

Œr verlor in einem Feldzuge wider
die unruhigen Baiern im Treffen
ſeinen rechten Arm , und entſchloß
ſich , da er ohnebin unbeerbt war ,
im Jahre 945 Mönch in St . Bla⸗
hen gu werden , wo er auch im
Jabre 904 ſein Leben beſchloß .

Nach einer Urkunde vom Jahre 983
beſtätigte Kaiſer Otto I1. zu Ve⸗
rona die Gründung dieſes Kloſters
mit außerordentlichen Freyheiten ,
nebſt dem Eigenthume des Zwing
und Banns dortiger Grundſtuͤcke ;
nämlich von der Quelle des Hhein⸗
bachs ber den Trümmern des Schloſ⸗
ſes Tomburg bis zum Dorfe Hep⸗
denſchwand , von hier dis zum Wer⸗
mansbühl dem Gebirge abwärts
an den Schwendbach , und von dem
Urſprunge der Steinach bis an den
Feldberg und dem Ausfluffe Yer
Schwarzach aus dem Schluchfee .
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Mit einer ſolchen Ausſtattung
wollten die Moͤnche nicht minder
geachtet ſeyn , als andere Klöſter .
Sie gehorchten feinem Prior mebry
ſondern wählten ſich den erſten Abt
Beringer von Hohenſchwanden , der
fib von Konrad I. dem Heiligen ,
Biſchof von Konſtanz aus dem Hauſe
der Welfen , weihen ließ .

Im Gebiete des Standes Zürch
beſaßen die Mönche von St . Bla⸗
ſien die Vogtey Urdorf , Birmans⸗
dorf , Stallikon und Seldenduͤren ,
welches ebenfalls Familienguͤter ihres
Stifrers waren , Bom Jabr 10 ; 5
bió 1068 ſtund Abt Wernher vor ,
der ſeine neuerworbenen Gefätle
zu Waldkirch und Alpfen nebſt Forſi⸗
rechten im Alpgew im Jahr 1047
von Kaiſer Heinrich dem III . beſtä⸗
tigen ließ . Von ſeinem Thronfol⸗
ger Heinrich IV. wurde die Schen⸗
kung des Biſchofs Dietrich von
Baſel zu Hochaltingen , Brunnadern
und Wangen mit allen Gerechtſa —
men des Kloſters im Jahr 1065 den
8. Jänner in der Stadt Baſel be⸗
ſtätigt . Sogar die berühmte Mark⸗
graͤfin Mathilde von Toskana ver⸗
gabte ihr eigenes Hofgut zu Dei⸗
desheim im Speiergau zum Troſte
ihrer Seele im Jahr 1003 dem heil .
Blaſius , mit gutem Einverſtänd⸗
niſſe des Pabſtes Urban II . , unter
dem Abte Uto , deſſen Voraänger
Giſilbert ſich im Jahr 1071 um
einen kaiſerlichen Schirmbrief be⸗
warb . Die Grafen von Rheinfelden
hatten hier ihre Familiengruft ,
und waren die größten Wohlthäter
des Kloſters . Man fand hier das
Grabmal der Königin Adelheid , der
Gemahlin des unglücklichen Ru⸗
dolphs des Gegners Heinrichs IV . ,
und deren Söhne Berthold und
Otto . Sie war eine Markgräfin
von Turin , und zuerſt mit einem
Herzoge von Savoyen vermählt .
Ihre Tochter gleichen Namens be—
kam ſchon vor dem Jahre 1077 den
König Ladislaus von Hungarn zur
Ehe , und überhäufte die Mönche
von St . Blaſien mit Geſchenken .

Auf dieſe Art kam dies Kloſter
zu einem ſolchen Wohlſtand und
Anſeben , daß der deutſche Adel nicht
verſchmähte , hier eine Mönchs⸗
kutte anzuziehen , wie Ulrich ein
Freyer von Uſenberg aus dem
Breisgau , Ritter Arnold von Je⸗
lingen , Graf ulrich von Sulz ,
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wieder in den

d ſchofs zu Konſtanz Ulrich II . ,
der alls ein Mönch S
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font t
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Ein Kloſter , welches an Gütern
ſo zuſehends wuchs , und bereits eine
anſehnliche Herrſchaft über Land und
Leute behauptete , bedurfte nach —

amaligen Verfaſſung eines mäch

Kaſt envogts ; der im Namen
es Kloſters vor weltlich en Gerich —
en erſchien , und diePflicht hatte ,
t egen jede unngerechte frem⸗

iſchirmen . St . Blaſien
p
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hatte ſeit ſeiner erſten Entſtehung

von Kaiſer tto II . das Wahlrecht
einer Schirmvögte erhe ilten und
R nrad

D. foll im 3 . 1025
den Ray das Hochſtift Baſel

Recte belehnt
ward von den

gedeutet , daf Ò
ß das Belehnungsrech

babe , weil ihr urſprü
Bahlrecht eines Kaſte

immer gelte . Selbſt
V. beſtätigte im J <zänner zu Str — ih
bey Gel egenbeit ne

Ahe W
—= aa per AEL

Baſel
teyber “vefer ia
bitter beklag
Baſel behar
recht der
durch der

römiſcher
zu feyt

dem ganhdie bo gen Stre
Blaſten wieder

au

g zu
9 „der Biſchof trat
vogtrecht nebſt der 0 e
gegen Abtre tung ger Hofguͤter
ab , ind Herzog Kor von Zäh⸗
ringen wurde von d Nönchen zubrer ogt Dies

faſt
die

t $, his zur
ältern Mannsſtam⸗

mes im J 8 , wo das Kloſter

unmittelber Kaiſer und Reich
heimfſiel . Damals war Günther ,
Abt , aus dem Geſchlechte von And —
low , den Pabſt Ka
liyt II . zum Erzbif ſchofe von Lyor

d erhob der aber dieſe
i und Ties

per feinem Kl fter vorſtand . Die⸗
ſer behauptete ſeine Anſprüche auf
den Beſitz des Berges Stouphen
bis an den Bach Schwarzen ſtand —
haft gegen die Anmaßungen des
Kloſters Schaffhauſen , am Hofe
König Konrad III . zu Rothenburg
an der Tauber im J . 1150 , und
warb ſich um die rechthaltung
ſeiner alten Gerechtſame mit dem
größten Eifer ha dem Kaifer ,
Pabſt und Biſchofe von Konſtanz
bis an ſein Ende im J . 1170 .

e

Nach ihm machte ſich
i Wern⸗

r H, aus dem Geſchlechte von
enberg unter den bi eliti n Phi⸗
bgen und übrigen fitteratoren

n grofe 7 en,
rlaſſenen Geiſtespro⸗

in Frankreich
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dukte beweiſen , die im J .
Baſel gedruckt erſch tenen .

Seine beyden Nach
bert und Mangold , ein Ed

Hallwyl , erwarben ſich w
dienſte ; der letztere be einen
Spann mit einem ſchwäbiſchen Rit —
ter von Dirbeheim in der ehemali⸗
gen Grafſchaft Hohenberg , den
Pabſt Innocenz III . im J . 1204
durch den Abt von St . Trutpert
verglich . Der Praͤlat Hermann Ly
geboren zu Möskirch , bereicherte
fein ibliothek durch Ankauf ſelt⸗
ner Kodices ; unter ihm verlor das
Gotteshaus den letzten Schirmvogt ,
Herzog Berchold V. zu Zähringen
Darauf blieb es unmitkelbar dem
deutſchen Reiche unterworfen , bis
Abt Heinrich

ai Ein tim
des Konvents im J . 1361 die Kaſt
rogtey an Herzog Leopold III
Oeſtreich übertrug .

Ein muthwilliger Ritter Rueling
Schad von Naudegg ( oder Rudolf
Schade
Fehde duri
Kloſter St .
Schaden zu
der Edlen

IV.

Sreund
Mahlſtadt Gurtwyl m fre er dafi ür
ſein Hofgut Birkbronnen fahren
laffen im 3. 1225 ,

Darauf bekamen die Mö
berühmten Kronikſchreib

Vorſteher , der
ae im

unentbehrliche
zu Freyſingen Otto' s
zu Oeſtreich , vom J . 1146
J . 1210 gluͤcklich fortfepte,15853¿! Frankfurt im

ruckten Otto
ſorgte C

upanandern

h
“dief Š

Uffermann , dieſe
vollſtändiger zu St . Blaſie herau
in ſeinem Prodromo monum NE-
rum res alemannicas illustran -
tium , Tom . II . Seine Arbeit
über die Genealo gie
des neuen Bundes

Als er kaum ein
erboben nach ſeinem zu
Tode die Mönche einen Hern tann IL

Geſchichte
gieng verloren .

aus dem Geſchlechte deren von Lo⸗
ben . Dieſer lieg. m J . s bey
Kaifer Heineih V die Reichsfrey⸗
heit des Kloſters E tigen , iD
ſchloß im 3. 1232 emen Bergleich

—i

elle
rich . , der au

weggründen im J . 1840
ſpiele folgte , und bald bernac àu h

Stſeine
Hein

Arnold I im $ 1947; Dieſer
trat einige Grundffücke durch Tauſch
an Ulrich Edlen von Klingen ab,
damit er am Einflu r Aar in
den 1anRhein die È
bedecken 1

die
eiten

Heng; ſchwuren.
ren manche noch heut

Familien .

aud den
it` odt⸗

em J. (7 mit autem
urde durch den Vergleich
von Habsburg wegen

dlen Heinrich von
am von 80

im 3. 1266 pui

igt , und Gefördertre den
d des Kloſters dur DH

fauf einer Menge Güter fürr 19$
Maré Silhbers und 88B 6

au feinem Tode im X. 1276 .

Nach ihm ward Heinrich II . aus
dem Seſchlechte adion gewählt ,
der einen ungeheuren Gel dverrath
ſeines Vorgängers in Ber eitſchalt
fand , und die meiſten alten Ma

nufcripte ſeiner anſehnlichen
herfi ammlung als ein Kenner und

förderer der Wiſſenſchaftenausfrande Gegenden fommen Neë.
Pabſt Martin IV . half ihm di
zinspflichtige Ritterſchaft im J
41281 zu ihrer Schuldigkeit zwingen
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im J. 1342 kömmt d Abt t
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Darauf taheaHe

imJ . 1314 erlebte eimen Ned Freyh
ungluͤcklichen ſeines Rlofers gen , nebſt de

1322 , dabey man Ver⸗ eines Schirmvo
lut fo vieler feltner Codices , der beyden Herzoge
gti echiſchen Bibel und anderer koſt⸗ brecht und Leopold nahmen
baren serte , woranf er Kloſter in ihren Schirm wider $ e A
fem der neu herſtellte . fälle der Waldleute im J. 13 auch
Herzog Leopold I, pon erei früher im. I . 1369 , alg deffen g! eng

r sę fo te in der Herridhaft £

wef er feinem Bruder dem K

phig III . im 93, 4321a
Hiem feinem

PIA dem Baper ſch methelieben ſo gut dieſer mä
als er einen Layenpfri
Tymvogel, eeinen Notard

Dienſte
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Allein die Mönche wollten denſel⸗
ben setiiali annehmen , und wählten
nach dem Tode Heinrichs IV . im J .
1391 Johann . , geboren zu Todt⸗
nau mit dem Geſchlechtsnamen Kreu⸗

er , der ein eben fo trener Anhän⸗
er Klemens VII . war . Er bewgrb

ſich bey dem Pabſte Bonifaz IX .
um Auflöſung des Kirchenbannes
im J. 1402 für ſich und ſeinen Vor⸗

gänger , der Ber nedikt XIII . an⸗
hieng ; auch bekam er im J . 1405
zuerſt den Rang eines infulirten
Prälaten , den Pabſt Johann XXIII .
am 1. April 1413 für ſeine Nach⸗

foiger bef tätigte
Derri miſche König Ruprecht von

der Pfalz beſtätigte die hergebrachten
Freyheiten des Sti St . Bla⸗
ſien am 1. April im J. 1408 zu
Konſtar ie

In Dieſer Kathedralſtadt

9

erſchien
auch der folgende Abt Johann II .
Dutlinger , geboren zu Schaffhau⸗
fen , Dey dem allgemeinen Konzi⸗
lium im J . 1444, und im zweyten
ſeiner Regierung , mußte aber we

en bedenklichen Umſtänden ſeines
onim J . 1415 nach Hauſe

kam wieder nach
1447 ; um

etl ji $ A
Petershauſen im J .
einem Provinzialkapitel ſeiner deut⸗
ſchen Ordensbrüder beyzuwohnen .
Daſelbſt bewog er im J . 1418 den
neuen Pabſt Martin V. und den
Kaiſer Sigismund zur Ausfertigung
einer Konfirmation feiner alten
Privilegien , weil ihm diefe am
meiſten am Herzen lagen , und fein
Kloſter vom benachbarten Adel hart

bedrängt war . Einer der größten
Feinde war Hans von Krenkingen ,
genannt von Wiſenburg , wider den
das Konzilium zu Baſel im Jahr
1435 in einem Schirmbriefe alle
Kurfürſten des Reichs , Herzoge ,

und beſonders die
die Grafen von Lupfen

und Fürſtenberg , nebſt den Eidge⸗
noſſen um Huͤlfe rief . Werner von
Staufen zerbrach die Veſte Wiſen⸗
burg , und die Dienſtmannen ivon
St . Blaſien zerſtörten ſie im J .
1438 .

Abt Nikolaus mit dem Beyna⸗
men Stocker , geboren zu Kenzin⸗
gen , der auf Johann II . im J .
4429 folgte , kam zur allgemeinen
Kirchenverſammlung nach Baſel im
3, 1444 als Botſchafter Kaiſer
Friedrichs III . , wo er eine treffliche

Markgrafen ,
von Bad en ,

St .

Rede hielt , um die Spaltung p
heben , welche durch die Pabſtwahl
Felix V. erregt wurde . Er war
auch bey einem Ordenskapitel deut,
ſcher Benediktiner pu Nürnberg in
3. 1439 und 144l . Herzo

A
brecht VI . von Seſtreich
ſeinem Stifte im 3. 1455 di
freyheit der Einfuhr in allen Erb,
tanden , und beſtätigte ihm auch
den Vertrag mit den Waldleuten
in einer Urkunde zu Freyburg det
nämlichen Jahres . Dieſer Abt
kaufte im J . 1432 v den Gebr
dern Heinrich und Jadol f von

n Gdingen die Herrſchaft Bl

Blasien ,

an der Wutach zuerſt um 12, i
an ſein Kloſter ; dazu gehoͤrte die
Burg Blumeneck , das Dorf Luf—
heim , Otfridingen , Ebne , Gri
melzhofen , Füzen , Aſelfingen , Ewg
tingen und Eſcha . Umeben dieſen
Werth kam dieſe Herrſchaft imJ
1436 an den Edlen Thüring bon

Hallwyl , dem der römiſche Köniz
Friedrich III . im J . 1443 fuͤr all⸗
dortige eigene Leute und Hinter
ſaßen die Freyheit ertheilte , vo
kein fremdes . oder ein
anderes Landgericht ezogen zu
werden . Im Jahr 1 40 kam zu
dieſen Beſikungen käuflich Dillen:
dorf ; bon Diethelm Tanneck

für 1040 allein

Thüringe von Hallwyl
Sohn , verkauften
ten wieder

„ Vater und
diefe iNi

im J . 1448 andie Aebtt
Friedrich in der Reichenau , und
Nikolaus

von St . Blaſien un
12,840 fl.
dieſer Prälaten

Fer gerengui Beſiz
dauerte nur bis

1457 , wo Reichenan
Blaſien ver

E Abt Johann L

hatte im J . 1400Achdorf und Ueber⸗
achen einem Bärger zu Schaffhau⸗
fen , Hang Kron , um 1025 Wi. Sil
bers abgekauft .

Jahr
Antheil St .

zum
ſeinen
äußerte .

Abt Peter Böſch , geboren j
Tonan ? regierte faum ein abr
big 1461 , fo fam an Jora

S

Abt Chriſtoph aus
pon Sreut , der
Herrſchaften durch sifa
drich III .
von Oeſtreich im J . 1471 und 1474
beſtätigen ließ . Er kaufte an ſein
Kloſter die Herrſchaft und das
Schloß Gutenberg im J . 1480 voh
Ritter Dieterich von Rumle
Genehmhaltung ſeiner Gemahlin

t
und Herſeg Slegmun
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die dem Kloſter gehörte
ſchloß er wegen ſeinen
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Ji Baden im SAHT
300 eir erridtet e eine
hlreichzahlr Ç

ſein oen

trter rgiae , wel⸗
annat in ſer nén Vin -

rariis collect , II . þere

ausgab.
Abt Johann III . , ſeines Ge⸗

au , t zuT ur w auf dem Sd : arz⸗
e die eigenen Leute und R

thanen wider das Kloſter St . Blaſien .
Dazu kam ein herrſchender Schwin⸗

deieift für Unabhängigkeit von
ller Herrſchaft und für Religions⸗

freyhtit durch die Grundſätze eines
rüſtigen Schwärn und Aufripredigers zu Wa 3

ſar Hubmeier .
ner der Wiede führte an⸗

fangs bloß die helvetiſche Reformas
Hon

Ulrich Zwingli ' s ein , verbrei⸗
tete aber nun Münzers unſinnigeSa idſätze , die m Wohl des
Staates und aller Religion zuw
der liefen . Ein wüthender Haufe

rt äufer r
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bon 600 wehrhaften Bauern aus
der Grafſchaft Hauenſtein überfiel
das Kloſter St . Blaſien , und
raubte und plünderte die Kirche und
die Zellen der verſcheuchten Mönche
rein aus . Beynahe eine ganze

Woche hindurch zehrten ſie allen
Vorrath von Lebensmitteln ſelbſt
auf , oder führten Habſchaften weg ,
bis endlich am 13. Nobember im
J . 1525 , um die Ruhe wiederherzu —
ſtellen , kaiſerliche Völker einrückten ,
unter Chriſtoph Fuchs von Fuchs⸗
berg , Eiteleck von Reyſchach , Adam
von Homburg und Jakob von Heid⸗
egg , welche die Bauern zum Eid
der Treue und Schadenerſatz durch
Erlegung einer beträchtlichen Geld —
ſumme zwangen . Abt Johann III .

hatte ſich unterdeſſen nach Baſel
geflüchtet , und da er mit feinen
Mönchen feine vorige Wohnung
wieder einnehmen wollte , lag das
Kloter im Brande ; eg mar pers
muthlich Rache der aufgebrachten
Bauern , deren Anführer Kunz oder
Konrad von Nidermühle an einer
Gihe unweit Waldshut gehangen
wurde . Die übrigen Zellen , Probs
ſteyen und Guͤter dieſes Kloſters im
Gebiete von Würtemberg und Ba⸗
den hatten ein ähnliches Schickſal ,
und bloß das Priorat Wislickhofen
in der Schweiz hielt ſich noch .
Dahin rettete ſich Abt Johann III .
mit einigen Rönchen , die von

einer herrſchenden Seuche noch
übrig waren , und er ſelbſt von
Kummer und Elend gebeugt , fand
im J . 1532 ſein Grab .

Sein Nachfolger Gall Haas von
Möhringen in der Baar ſtellte im
J. 1537 unter mancherley Schwie⸗
rigkeiten die Kloſtergebäude wieder
her. Er war in Geſchäften geübt ,

leiger Oekonom , und vor⸗ein ſorgf
her Probſt zu Nellingen unter har⸗
ten Stürmen Herzog Ulrichs von
Würtemberg . Im J. 1535 am
39 . September lietz er ſich zu Wien
von Kalſer Ferdinand I. mit allen
Beſitzungen des Kloſters im Reiche
belehnen , beſonders mit der Veſte
Gutenberg , dem Halsgerichte und

Forſtrechte nebſt Wildbann im Dorfe

Sagen, Er erneuerte im J . 1537
ſein Bürgerrecht in der Stadt Ba⸗
ſel , errichtete im J . 1535 mit Graf
Ehriſtoph von Lupfen einen Vertrag ,
wegen dem Landgerichte zu Stüh⸗
lingen für ſeine Unterthanen , wes

— —

St Blasien .

gen Zoll und andern Gerechtſamen
in der Herrſchaft Blumeneck , wie
auh mit dem Grafen Friedrig
von Fürſtenberg wegen Waidwerk ,
Zehndgefällen und Kirchenſätzen .
Dr . Melchior Vattlin , Domdechant
von Konſtanz , weihte im J . 1336
dag neue Muͤnſter . Jener Prälaat
ſtarb zu Klingnau im J . 1540.

Nach ihm ward der dortige Probſl
Johann IV . Wagner von Zurzach
gewählt , der aber feine Koniw
mation nicht erlebte , ſondern nach
5 Monaten zu den Vätern übergieng .

Kaſpar I. Müller von Schonal
im Wieſenthal erhielt im 3, 154
deſſen Amt . Dieſer uͤberſchickte
eine freywillige Steuer von 400
Kronen wider die Türken im $,
1544 auf den Reichstag nach Speyer ,
welchem Beyſpiele nur wenigt
deutſche Staͤnde folgten . Er er⸗
hielt alfo bon Kaifer Karl V. einen
Freyheitsbrief , worin den eigenen
Leuten und Hinterſaßen des Got—
teshauſes St . Blaſien in der Herr,
ſchaft Blumeneck , deſſen uͤbrigen
Gerichten , Obrigkeiten und Flecken,
die demſelben wirklich zugehören ,
oder die es noch erwerben folte
das Pribilegium ertheilt iſt , daß
ſie fuͤr keine fremde Ererichtt
gefordert werden können . Unter
dieſem Vorſteher kamen die Wiſſen⸗
ſchaften wieder in Aufnahme , die
Kloſterſchule wurde nicht mehr dem
weltlichen Klerus überlaſſen , ſon⸗
dern die Mönche übernahmen die
Lehrkanzeln , wie der Schulaufſeher
Andreas Letſch ſein Chronicon ab
a. 1519 usque ad a. 1530 dem Or⸗
densgenoſſen Jodok Lew , einem
Profeſſor der Theologie weihte , der
Pfarrer an der Stephanskirche in
St . Blafien war . Mbr Kafpar L
verfaßte ſelbſt das Geſchichtbuch ſeit
nes Kloſters unter dem Titel : Li-
ber originum monasterii St . Bla-

wober wir die meien Bo
richte entlehnten . Sein Biograph
Johann Strölin und Kaſpar II . ,
Thoma ſein Nachfolger erſchienen
bey einer Dibzeſanſynode pu Kon
fang in J . 1567 , welde der Kar

sii ,

dinal Markus Sittich , Graf be

Hoheneuibs veranſtaltete . Die Mife
helligkeiten des Stiftes mit den
Waldleuten legte er im Jahr 155
in Güte bey , und ſchon früher im
J . 1548 vertrug er ſich mit Mark⸗
graf Ernſt von Baden und Hach⸗
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berg wegen feinen Gefa

Probſteynn Bürgeln ,
S

Weitenan und Gutnau ;
aber die tapfer ! ichen

3

tigten Wilhelm Wernher

Zimmern , Herr von Wild r
und Mostirh , und Meiſter Kon
rad Sprettery Hofgerichts - und

1
`

Stadtſchreiber zu Rotweil bewirker

mußten
Er ſorgte für franfe ı

arme Dienſtleute dur

fieung Du eingegang
tals im J . 1543, und be
zum Reichs Xi nach Augsbt
ſeine Beſchwerden in Ar
ner Beſitzungen in Wuͤrtemberg
durch den Hofkaplan Dr . Johann
Ulrich Zaſius , bey kaiſerl . Majeſtät
borzutragen , worauf mit r
Chriſtoph von Wür
ſehung der Probſter
terhandelt wurde .

Auf ihn folgte im J . 1571
Freund Kaſpar II . , Shoma von
Mülheim an der Donau , der in
der Schule dieſes Kloſters gebildet
war. Er bemühte ſich mit dem
größten Aufwande wieder eine an⸗
ſehnliche Bücherſammlung einzurich —
ten , und eine Reformation der
verfallnen Mör zucht vorzune n

Weiter trieb es ſein
Martin I. Meier ,
Füzen , von dem der
Saljburg, Markus
zu Altembs im J . 10 er f
feine

nenerrichtete Univerſität verz
langte, darunter der Möne

tin Steinegg der erſte

aus
8

dem €

tin ETlaukte
anſehnlich . grafſchaft Bonn⸗
dorl, nebſt andern Herrſchaften der
rafen von Lupfen an ſein

II .
Aen

rde

aufen verdankte ,
ſich auch im fol⸗

on den dortigen
als er mit

den Biſchof
und Reichs⸗

zu Kon

St. Blasien 129

Asm HY 8Johann Euchart
Aat

ftel Òte
überfiel

Franz I. gewählt ,
pe Unruhen im

manchen Ordensg n
in fein jetzt ruhiges St . Blaſien
zuzogen . Er munterte ſeine Mön⸗
che zum Fleiße in der hebrätſchen
Litteratur und vaterländiſchen Ges

{
auf ,

der im
nument

) 409, um
blokirte
1678

zuiſterſtück der
Blaſien ehe⸗

be wundert .

geboren zu

ninge erthale , erzo⸗
ien und gewählt h1695 , war ein ſtiller und fried

Hoikan Wann , enifloh im Fahr
1703 und 1713 dem Einfall der

a nzoſen , und erlebte manchen
zerdruß von den Bauern in der

ſchaft Hauenſtein , die ſich gesempi doch bald
Unter

f hann Bap⸗
t. 1716 den Nuf

Leßrer nach Fulda ,
yer nach Salz⸗

br 1 708 , der eine
Akademie ent⸗

genes gentis Har -
en Erzbiſchof und

mals von Kennern
Abt Auguſttin F nf ,

Wolfach im K

gen zu St . BI
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ürk Franz Anton don Salzburg
erausgab .
Abt Blaſius III . aus dem Ge⸗

ſchlechte der Bender , zu Gengen⸗
bach geboren , übte ſich in Staats⸗

eſchäften als Geſandter am kaiſer⸗
ichen Hofe , und Erzkaplan unter

Leopold . , Joſeph I. und Marl VI.
Er wurde geſchaͤtzt wegen wichtiger
Dienſte fürs Vaterland von dem

fürſtlichen Biſchoſe Johann Franz
von Konſtanz , und dem gefürſteten
Abte Joſeph von St . Gallen , denn
er war Botſchafter des öſtreichi⸗
ſchen Hauſes bey den helvetiſchen
Eidgenoſſen ſeit dem J . 1725 , und
ſchloß mit dieſer Republik den mai⸗
länder Pertrag . Er war ein Beförde⸗
rer der Litteratur , bereicherte die
Bibliothet ſeines Stiftes zur Aufnah⸗
me der Wiſſenſchaften und ſandte ei⸗
nen ſeiner Mönche , den verdienſtvol⸗
len MarquardHerrgott don Freyburg
im Breisgau , nachzrankreich , um ſich
nach der Kongregation des h. Mau⸗
rus zu bilden . Abt Blaſius ſtarb im
Jahr 1727 .

Franz II . ward nun Vorſteher . Un⸗
ter beſtändigen Bewegungen der miß⸗
vergnügten Bauern der Grafſchaft
Hauenſiein ,die ihm denEid der Treue

zu leiſten ſich weigerten und waͤtrend
dem franzöſiſchen Kriege , baute dieſer
Abt von dem J . 1728 big 1747 fein
Kloſter neu auf . Er ſandte den aus

Frankreich zurückgekehrten P . Herr⸗
gott in Anlegenheiten der vorderöſt⸗
reichiſchen Stände nach Wien , der
in der Folge ( 1735 ) jenes unſchätz⸗
bare Wert : Genealogia diploma -
tica augustae gentis habsburgicae
heraus gab und dadurch ſich von Kais
fer KarlIV . den Charakter eines kai⸗

ſerlichen Raths und Hiſtorisgraphen
errang . Dieſer geübte Geſchichtfor⸗
ſcher ſetzte ſeine Bemühungen fort ,
die Abkunft des Hauſes Habsburg in
den Monumentis austriacis , Numo -
theca austriaca , IL Vol , und Pina -

cotheca , II Vol . zu beleuchten , die er
aber Alters balber nicht mehr vollen⸗
den konnte . Herrgott ſtarb im J . 1763
und ſein Ordensgenoſſe und Gehülfe
Ruſten Heer , der den gleichen Charak⸗
ter und Rang vom Kaiſer erhielt ,
ſetzte dieſe Arbeiten fort , ohne jedoch
die Taphographia austriaca zu Ende

zu bringen . Abt Franz machte zu Ulm
im J . 1745 dem von der Krönung zu
Frankfurt zurückgekehrten Kaiſer

Franz 1. und ſeiner Gemahlin Maria

Thereſia ſeine Aufwartung , und wur⸗
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de am 10 . Dez. 1746 in den Reichefti ,
ſtenſtand erhoben , mit Erweiternng
des Wappens und Ertheilung de

Rechts zu ( Erbämtern . Franz 1T, Rah
1747 und ihm folgte in der Regierung
Cöleſtin Vogler der zweyte gefürſſen
Abt , der ader nur bis zum 24. Apri
4749 diefe Würde befleidct harte

Meinrad Troger wurde nun jun
Abr erwägt . Drefer war 1713 untu

Abt Blaſius III . von dem AbdtPall
Seger von Gengenbach als Profeſſt
erbeten worden , er erhielt nange
eine Lehr⸗Kanzel auf der hoben Swul
zu Salzburg , wurde aber für wiht⸗
gere Dienſte in ſeinem Kloſter zu
gerufen Seine Stelle als Proftſſe
in Salzburg übernahm Roman En

del , deſſen bekannte Geiſtes⸗Produltt
( wozu Bereit Roman Sedelmey
ebenfalls ein Mönch von St . Blafm
und Profeſſor zu Salzburg , Sann⸗

lungen zurückgelaſſen hatte, ) Stami
laus Wülperz im F. 1728 berans ga)
welche in der Folge Abr Gerbery
ſeiner Geſchichte des Schwarzwalde⸗
benugte . Meinrad ftarb im 3. 17
worauf Marrin II . , aug dem altu

Geſchlechte der Gerbert zu Hornn
von orð erhoben murde .

Dieſer ungemein thätige um

einſichtsvolle Prälat ſchrieb puat
eine Taphographia austriaca , Ut)

erwarb aus der alten Kathedralli⸗
che zu Baſel und dem verfallle
Kloſter Königsfelden die erhaben
Gebeine der Fürſten aus dem o

reich - habsburgiſchen Kaiſerhauſe , dů

im J . 1770 herausgegraben wurden/

für feinen neuen pradhtoollen T

pel . € r lieg denfelben , nadh dm

unglücklichen Brande des Kloſleth
vom 3. 1768 , mit ungeheuerm Uu

wande nach italieniſchem Geſchmacl
der Kirche della rotunda Maria i
Rom erbauen , und durd den Fir
biſchof von Konſtanz , Marimili

Chriſtoph von Rodt , am 27. Sep
4783 , cinweihen , Der Chor mil

den Mltären war von Marmor ; N

Orgel ein Meifterwert deë Kunth
Silbermann puGtrapburg ; das 4h

moniſche Glodkenfpiel perfertigte Ye

jamin Grüninger , Zunftmeifter I
Villingen , unÒ dag Gegitter em W

rufener Künfüler - von Lupenowh
Der ruhmvolle Abt Gerbert entdell
auf ſeinen Reifen durch Italiel ,

Frankreich und Deutſchland en

Menge Alterthümer , und wurde "n
durd feinem Zeitalter vereprung
würdig ,

mſo daß ihn die gelehrl
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Welt vorzüglich ſchätzte , und ibn

um Mitgliede der litterariſchen Ge⸗—

fellſchaften zu London , Mannheim ,
Berlin , München und Rovoredo

einweihte , denen er durch ſeine Gei—
ſtesprodukte Ehre machte . Man ver
dankt ſeinem Fleiße mehrere vor üg⸗

licheWerke , als : De cantu et mu -

sica sacra , Vetus liturgia ale -

mannica und Historia nigrae sil -

vae , außer andern hiſtoriſchen und

theologiſchen Schriften . Unter ſei⸗

ner Aufſicht blühten die Wiſſenſchaf⸗

ten in feinem Grifte ; einige Mön⸗

che lieferten nütliche und brauch⸗

bare Beyträge zur deutſchen Kirchen⸗

geſchichte , wie Aemilian Uſſermann
durch den Prodromus germaniae
sacrae ; darin einige Quellen der

ſchwabiſchen Hiſtorie erläutert find ,
mie da Chronicon Hermanni con -

tracti , Bertholdi constanticnsis ,
Ottonis de St . Blasio , Petershu -

tanum , St . Georgii u . a Trut⸗

pert Neugart , ein arbeitſamer Probſt
u Krozingen aus dieſem Stifte , ge⸗

bori iu Billingen , lieferte eine in⸗

ſtruktibe Sammlung wichtiger Ur⸗
kunden im Codex diplomati us
Alemanniae seu Burgundiae
transjuranae , Ii Tom . und eame

trefflche Geſchichte des Bisthums

Kenſtanz bis zu Ende des elften

Jahrhunderts : Episcopatus con -

ctantiensis , Tom . I. Weniger Bers
dienſte hatte Franz Kreuter durch
ſeine Geſchichte der vorderoöſtreichi⸗
ſchen Staaten . Sichhorn bearbeitete
auch das Bisthum Chur , und Uſſer⸗
mann das von Würzburg .

Nach dem Tode Gerberts wählten
am 17. May 1793 die Kapitularen
Mauritius i . aus dem Geſchlechte
Ribbele , geboren zu Luxenburg .

Sem folgte am Aten November
1801 ein Profeffor der Diplomatif ,
Numismatik , Heraldik und Alter⸗
thumskunde an der hohen Schule
zu Freyburg im Breisgau , Ber⸗
thold III . , aus dem Geſchlechte der

Kottler , geboren im Dorfe Obers

eſchach bey Villingen . Dieſer ent⸗
dem allgemeinen Untergang

der Klöſter mit mehrern Mönchen
in die öſtreichiſchen Staaten , und

trhielt von Kaifer Frang 1I. das
Kloſter St . Paul in Kärnthen , we⸗
gen einem beträchtlichen Anleihen

an den Wiener Hof im Jahr 1805 .
Schon der Regensburger Kongreß
vom J . 1802 beſtimmte St . Blaſien
mit den übrigen Klöſtern des Breie⸗
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gaus , ſo wie die Reichsgrafſchaft
Bondorf als Eneſchädigung für den
Maltheſerorden : allein der damalige
Lan desherr des Breisgaues , Herzog
pon Modena , achhin Er herzog
Ferdinand von Oeſreich , hinderte
dieſes . Nach dem Preßburger Frie⸗
den 1805 fiel die Grafſchaft Bonn⸗
dorf an Würtemberg , St Blaſien
aber und ſeine übrigen Veſitzungen
an Baden . Bondorf kam ſpäterhin
durch einen Staatsvertrag an Ba⸗
den . Das Kleſter wurde bey ſeinen
Beſitzungen durch die neve Landes⸗
herrſchaft am Aten Fe “ . 1800 pro⸗
biforifh und am 25ten Juny 1807
definitiv aufgehoben ,

Die verlaſſenen Klodergebäude die⸗
nen nun zu iner Fahrik , darin
Spinnmaſchinen nd audere mathe⸗
matiſche Inſtrumente ꝛc. verfertiget
werden . Der Großher
den verſetzte dah

zirksamt , ein Oberf

verwaltung , wo v
des gefürſteten Abtes
tollegien unter eii
kanzler , und die Ho

Die weltlichen Beſitzungen de
Prälaten bezriffen die Obervogtey⸗
ämter der Reichsgrafſchaft Bonn⸗„

Bettmaringen ,
1 unter

beramt
Breis⸗

dorf n Bonndorf
Ewatiigen und ©

öſtreichiſch 4
Staufen und Kirchhofen in

gau , die Aemter Oberried . S

und Todtnau ; in der belv
Eidgenoſſenſchaft die Gerichts
berey zu Klingnau , ein Kammeral⸗
amt zu Zürch , Baſel , Schaffhau⸗
ſen , Kaiſersſtuhl Waldshot und

Freyburg . Als Reichsgra , von Bonn⸗
dorf ſtellte er zun ibiſchen Kreise

kontingente 1 und 1/2 Wann Kar
vallerie , 6und 1/3 Mann Infan⸗
terie ; zahlte Reichzſteuer 25 fl. 0 kr . ,
Kreisäeuer 2 fl., Kammerzieler 15

Neichsthaler und 191/2 kr. Bereits
im Jabr 1422 ktömmt das Kloſter St.
Blaſiten in der älteſten Reichsmatrikel

wegen einer Beybülfe der deutſchen
Stände in der Reihe der unmittel⸗
baren Prälaten in Anſchlag ; ſelbſt .
Kaiſer Friedrich IV . befiehlt am 27 .

ebruar 1492 zu Linz als oberſter
Schirmer dieſer Abtey , dem Reichs⸗

bofgerichte zu Rotweil , alle jens
vor uladen und zu beſtrafen , welchs
die hergebrachten Rechte und Frey⸗
heiten dieſes Stitts kränken wür⸗
den . Der Erzherzog Ferdinand von

Oeſtreich nennt in einer Urkunds
9 *

e tra ’
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zu Steyer vom 26 . Julin 4526 dies
fen Prälaten blog feinen Schirm⸗
verwandten , Defen ohngeachtet wurde
er vom Hauſe Oeſtreich wie ein Land⸗
ſaſſe in der golge betrachtet : Daher
bemühte ſich der ſch iſche Kreis
am 17. Auguſt 1549

2 en

wieder für ſich a"cin alres Y
und wiedepholte
derte bis auf die
Er berief ſich auf d Í
fef vom Jahr 21 und Reichsver⸗

3$ Jahres 1545 durch Vor⸗
an das Churfürſtenkolle

Jabr 1741 und 1741 , die

be
I VII

—. —

zeichniſſ
ſtellungen
gium in
man aud ſer K

egüterten und reichen Präla
Unterthanspflicht zu entlaſſen ,

neichelte ihm vielmehr mit beſon⸗
i Ehreutiteln eines beſtandigen

sund kaiſerlichen Erberzhof —
zplans , ertheilte ihm lieber ſogar

die Re chsfür ſte nwilrde, wennro m B

war niemalg

Siite im Wreisg
Zu dem in St . Blafien etablirten

Bezirksamte , welches von 9574 See⸗
len bewohnt wird , gehören die Orte :
Heule , Bernai mit den einzelnen
Höfen und H Altenronde und
rubl , Gold bach , Hof , Innerle —
hen, Kaiſersh . us , Oberlehen , Ri —
kenbach , Schindelhof , Schmuzige
Jüppe , Schwendele , Unterlehen ,
Weyerle , Zipfel , Blaſiwald mit

ltehütte , Habsmoos , Loch , Mu⸗
henland , Eiſenbreche oder Unter⸗

eiſenbreche nebſt Draiberg , Eiſen⸗
ybreche , Jäg us am See , Wuͤſten —

graben , rn , Ibach mit Ar⸗
noldsloch , Außerurberg , Ekert —

ſchwar „ Golden , Höll , Horbach ,
Inner rg , Laite terslehen ,
Oberbi Itein , Oberibach , Oberkut⸗
terau , Rittewies ,

— Ruen :
ſchwand , S hmalen

ch

Weyerhäusl
terau mit Lehent
Border : u
mit Eiſenſchmelz
bof , Heuberg , Hütter
baug in der an Leh

Neuſchouer Windberg , Wittels⸗
berg , Wolfsboden ein Jäger

t

Wittenſchw ant Kut⸗
vies„Menzenſch : vand ,

Gla $s
Jäger⸗

joof ;
i

Jägerhaus ,
trund Zachershäusle Schlaͤgaten mit

Bleich ,

enbergBall Luchle , N
iedingen , un)

Vorder -
Weeg .
fingen mit
Niedermühle und
padingen nebſt Fin
und Hierholz .

Blesiwa
dem Be
Blaſi
Familien und
wohner nähren
zucht und dem
Brettern verf
Schweiz ve

Blatten ,
derfad gel
zirksamte

lubronn

ein der
viger - Nof in dem Py
Baldfirh

ein Zinke in den
irksamte Achern .

Blauen , ein fleineg au 8 Hiv
ſern beſtehendes Dörfchen , bildel
dermal eine eigene Vogtey im grund
herrlich von Schönauiſchen Amt
Zell , hat ſeinen Namen von den
Berge , auf deſſen Fläche daſſelb
angelegt it . Da Die Hohe fein
gage

betraͤchtli ch , une da eg o
züglich den Nordwinden ausgeſezt
ift , ſo iſt der Stand der Agriku
tur auch hier noch in beträchtlicht
Tiefe , Viehzulht ift die Linzige Rah
rung , die febr leicht durdhdie t
trächtlichen Waiden , die der mäch
tige Zeller Blauen darbietet , t
balten wird , Diefer Ort hat fein

eigene Schule und iſt nach Zell ein
9 pfarrt .

Bleibach , Pfarrdorf an der Straß
durch den Simonswald im Bezirk⸗
amte Waldkirch . E zählt 510 Se⸗

r und 86 Gamilien
fund ehedem unt

dem St. M ekerbenNs zu Wal
kirch .

Bleich , kleiner Fluß , welcher be⸗
Otte den in dem Bezirktam
Emmendingen entſteht . Er ſcheidt
die Ortenau von dem Breikgan
nimmt den Goldbach in der Dav
ſchaft Kürnberg auf , erhhaͤlt bey dt
fer Bereinigung den Namen Vlei
und falle unterhalb Kenzingen M
die Elz .

tr
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Und
zleichhei m, Pfarrdorf , am Fluſſe

Bleich , in der Ortenau . Es aåylt560 Einwohner und tit etm gro

herzog ! ihes gehen , Welde die Gråftn

Franzisca von Kageneck beſitzt . Un, ſen liegt , gewähr

wei „ doch ſchon im Breis - chen Anblick . Der Ort Blumegg
alte aber zerfallene Schloß ſelbſt ſteht auf der Sei

Schloß auf einem jähen 2 kI

ch im A if oder dert erſtreckte , hatte ſeine

Gi eine f Udel , der fih davon ann
Städtck gor Gaudenz von Blumegg3 Famtilie ,der letzte

Beeg diefe
her noch im

in $
feit von Blumenesbon Bilun

der Al tenblum⸗
und Chriſtoph von
noch in Urkunden

Staͤdtchen befinden
o

ani t
eidi dem

t
Bejirfsa nt

jat
Vogtey Raitbach .

yerta Blumberg , ein Zinke in de
die tey ſasbach im Bezir

eid Achern.
Slumegg , Dorf und Filia

Parr , Kausbeim mit
und 257 Seelen , in

i SOLON u
@
Kd ſers und Rei zi
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ätigung ; im Jahr 1606 von Rei⸗

ch das Maieramt uͤber Grimelz⸗
bofen ; 1792 von Schaffhauſen den
Blut ann über Fützen und Gri ;
melzhofen , und vorzüglich 1612 von
dem Grafen von Pappenheim , als
damaligen Inhaber der Landgraf —
ſchaft Stüßlingen , die landgerichtliche
bochforſtliche und andere Regalien .
Die Einwohner von Blumegg näh⸗
ren ſich größtentheils vom Ackerbau

und der Viehzucht leiden aber Mangel
am Waſſer , welches 700 Schuh künſt⸗
lich aufwärts getrieben werden muß .

g dem Banne finden fidh) fone
llavdaſterbrüche , auch wird Gyps

gegraben .
EBlumenfeld , Herrſchaft u . Städt⸗

chen , gränzt gegen Morgen an das
fürſten ergiſche Amt Engen , gegen
Mittag an den Kanton Schaffhauſen ,
gegen Abend an das Amt Blumberg ,
und gegen Mitternacht an das Be⸗
zirksamt Möringen . Dieſe Herr —
ſchaft war ehedem eine Beſitzung der
Ritter von Klingenberg , welche ſie
1463 an die von Vodmann und
Jungingen verkauften . 1488 löſten
die von Klingenberg die Herrſchaft
um die Summe von 12,000 R. wiez
der ein , und übergaben ſelbe in

leichem Werthe dem deutſchen Or⸗
en , von dem ſie in Folge der neue⸗

ſten Zeitereigniſſe an das Großber⸗
zogthum Baden fiel . Das Städt⸗
chen Biumenfeld mit einem Schloſſe
iſt der Sitz eines großherzoglichen
Bezirksamtes , worinn Die Dorfer
Weiler und Höfe Beuren , Bißlin⸗
gen , Blumenfeld , Epfenhofen ,
Leipferdingen , Nordhalden , Thal⸗
beim , Thengen pinter Burg , Utz
tenhofen und Wyhl gehören . Nach
der neueſten Eintheilung des See⸗
kreiſes wurde mit dieſem Amte fer⸗
ner noch das ehemals fürſtl auer⸗
ſpergiſche Amt Thengen mit den
Orten Bittenhart , Haßlach , Kom⸗—
mingen , Thengen Stadt und Dorf ,
und Wiechs vereiniget . An grund⸗

—. — Orten wurden zu dieſem
Amte gezogen , Binningen , Ducht⸗

lingen , Mühlhauſen , Schlatt unter
Krüähen und Weiterdingen . Das

pn Amt zählt 5298 Seelen , dag
tädtoen Blumenfeld aber ſelbſt 28

Häuſer und 178 Seelen Blumenfeld
ſteht nebſt dem alten Schloſſe auf einem
von einem kleinen Thale umſchloſſe⸗

— ——w

Bodentee .

Schwaben und am Bodenſee nilz
Höwen , Schinen und andern Mil
terſitzen eingenommn , eplündert
und verbrannt Die Einwohner
nähren ſich vom Feldbau und der
Viehzucht , auch wird hier Wein und
gutes Obſt gepflanzt . Auf drr An
böhe bey Blumenfeld finden ſich vil
Peträfatte , Schiniden , Fiſchzahne ,
Muſcheln , und grotze Steinmaſſen
aus lauter Conchilien beſtehend . L⸗
henherr der Kirche iſt der Landes
berr .

BIumhof , Hof mit 11 Seelen in
der Landgrafſchaft Nellenburg , B.
zirtsamte Ueberlingen und Pfal
Sernatingen gelegen .

Blumpenbach , Ruinen eines al.
ten Schloſſes bey Stunzingen , um
weit Waldshut . Eë batre fenm
eigenen Adel , worunter Sigfrich
von Blumpenbach im Jahr 14259 vou
kömmt .

Bocksberg , ein Hof in dem 66
richte und der Pfarr Oppenan , Ya
zirksamtes Oberkirch .

Bockschaft , fleiner Ort in dm
Amte Gemmingen mit 92 Giv
wohnern , war in frühern Reim
eine Beſitzung der Eden von Mits
liz . Im 17. Jahrhundert verkauf,
ten defe 1/3 davon an Johan
Georg Stoffel von Mömpelgard ,
dieſer hatte Anna Sibilla , Tochter
Friedrichs von Gemmingen , zur Eht/
wodurch alſo Bockſchaft an die bon

Gemmingen kam . Jn der Folyt
erwarb dieſe Familie den Ueberreſt ,
und im Anfang des 18 . Jahrhun !
derts kam es an das damals errich—
tete adeliche Damenſtift zu Pfory
heim , in deſſen Beſitz es ſich noch
befindet .

Bocks hof , ein Hof , Stabs Dbw
wolfach in dem fürſtenbergiſchen Be⸗

zirksamte Wolfach . Pi
Bodelshof , ein zerſtörter Hof auf

dem linten Donaunfer unterhalb Gw
fingen , deffen Güter şu dem Klo⸗
ſter Amtenhauſen gehören . Dit
Chronik von Rbeinau ſagt : die Her.
ren von Giſingen vergabten den Hef

zu Bodelshauſen an, Rheinau , ne

aber der Ort liege , feye unbefannt
Hier in diefer Gegend mwar Hodis
haufen . Zn der Bolfsfprahe hpt
es : Budelshof ; Budel war vielleicht
des Ritters Name ; fo wie m

Wölfe ꝛc. haben
nen Hügel , und wurde im Zahr 1441 Bodensee , an der Gränze , di

durch die verbündeten Städte in Schwaben von der Schweiz ab ſan
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Bodensee

pert , in ciner weiten Einfaſſung von

fruchtbaren K ügeln , blühenden Städ⸗

ten und Dörfern , waldigten Gebir⸗
en und rohen Felſenmaſſen , liegt

Bodenſee . Schon Strabo bes
rechnete den Umkreis deſſelben auf

300, den Durchſchnitt aber auf 200 ,

und Amian Marcellin die Länge auf

460 Stadien . Sichere Quellen zur

Beſtimmung der Grötze geben die
Jahrbücher der Stadt Lindau ; nach

denen im Jahr 1560 und 1573 von

Urban Hartmann , und Kaſpar Len⸗

denmann angteſtellten Verſuchen .

Nach dieſen enthält die Breite von

Rohrſchach nach Langenargen 7144

von Romanshorn nach Buchhorn
segeng aber bis an die

Lindau 3125 Klafter .

t dieſer Widerſprüche ,
och als ſicher annehmen ,
ze B ſee eine Länge

flache
Menge

ſo oft
entgegen

zahn der Ro⸗
ur ein ſeich⸗

über das
eine

Seen

ſich ihrem
ſtemmte.

7

mer,
Ò

tes
fren beffer anser

e
bauten , und das Wafer durch Grä⸗

den abführten , hat ſich daſſelbe durch

Austrocknung der Moräſte mehr zu⸗

rückgezogen . Nach Marcellin wa⸗

ren die Ufer des Bodenſees in der

Gegend , wo der Rhein mit ihm ſich

verbindet , viel ausgedehnter als jetzt ,

und es iſt wahrſcheinlich , daß der

Rhein , ſelbſt der Fluß Bregenz , die

Arge , die Aachen , und noch andere

kleine Waldſtröme durch den häufig
nit ſich führenden Kieß,ett und Sand ,
beſonders bey grotzen Ueberſchwem⸗

mungen , die Geſtade mehr angeküllt
und verengt haben , auch mag die
Ausſpülung und Verwitterung vie⸗
ler Felsſpitzen des Schafhauſer Rhein⸗
falls die Waſſerſpannung hinauf ge⸗

en den Bodenſte , mit ihr defen
usdehnung gemindert , haben . Ueber

die Tiefe dë Bodenſees find die
ältern Geſchichtsſchreiber verſchiede⸗
ner Meynung . Nach Vadian iſt er bey

Meersburg — — unergründlich ,
und aneinigen Stellen wenigſtens 300

Klafter tiel . Dagegen gibt es Steb

Bodensee . 135

g
nis

len , wo er ſehr ſeicht iſt , und ſei
Tiefe faum 40, 8, 6 und noh n

ger Klafter beträgt . Der ausgedehnte

Umfang des Sees , deſſen deynghe

ſtete Bewegung , ſodann ſeine ſel⸗
tene Tiefe , ſind auch die Urſache ,

daß wir nur wenige Beyſpiele haben ,

wo er ganz überfroren geweſen wäre .

Nur inm den Jahren 1076 , 1077 ,

1325 , 14329 , 1422 , 1435 , 1437 ,

14431 ) 1465 } 1407 , 1565 ; 4574 ,
4573 , 1695 , 1709 war er , mwenn

verſchiedene Jahrbücher einiger am

Vodenſee gelegener Städte nicht

trügen , mit einer ganzen Eisbrücke
hart bedeckt7 daß man mit ſchwer

beladenen Wägen ſicher darüber fah⸗

ren konnte und fuhr .
Prächtige Alleen von Obſtbäumen ,

die das üfer des Sees befeſtigen
und verſchönern , ziehen fih an den

Geſtaden hin , und abwechslend pere

lieren ſich reiche Weinberge oder

Fruchtfelder amphitheatraliſch bis
an den Fuß höherer Berge , die ent⸗

weder mit Waldungen bedeckt , oder

auch mit freundlichen Landhäuſern ,

mit Schlöſſern und Kapellen beſetzt
ſind . Der Name detBBodenſees wechſelt

in verſchiedenen Perioden ab , die

Rómer , die fih pegen die Mitte deg

aten Jahrhunderts , auch an den

Ufern des Bodenſees anſiedelten ,

beſtimmten ſeinen verſchiedenen Na⸗

men entweder nach den verſchiedenen

Gränzorten , oder den nahen Flüſſen
deſſelben . Der Rhein , welcher aus

den rhätiſchen Alpen ſich in den Bo⸗

denſee ergießet , veranlaßte zuerſt
die Henenilung Lacus Rheni ( Rheins

ſee ) . Die jegige Stadt Bregenz⸗
wo noch im Jabre 1400 ein feſtes ,

von den Römern erbautes Kaſtell

fand , gab ihm den Namen Lacus

brigantinus ( Bregenzerſee ) . Auf

ähnliche Art nennte man ihn , wie

Badian und Marcellin erzählen ,

von dem an der ſüdlichen Grüne

liegenden Schloſſe Bodmann Lacus

bodamicus ( Bodenſee ) . Abt Wal⸗

fried aus der Reichenau leitet dieſe
aus dem Griechiſchen

per , und fagt , er müfte niht Lacus

bodamicus , ſondern Lacus otmi -
cus heißen . Es ergießen ſich näm⸗

lich in den Bodenſee eine Menge

Flüſſe und Bäche , und da in der

riechiſchen Sprache Potmos ein

fug heiße , ſo ſeye in ſpätern Zeiten
daraus das Wort Potmicus , und

endlich Bo demicus entſtanden . Se
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Dieſer grofe Plan
gen , da Druſus auf einer Seite
Rhätien , auf der andern aber Sil
rin die Vindelitier im gleichen Mo⸗

mente angriff . Bloße Freyheitslicbe
iſt gegen ſüſtematiſche Kriegskunſt
ſelten ſiegreich , und was war daher
natürlicher ; als daß Roms geübtes
Heer auch im Lande Vindelitien den

Sieg erfocht ?
Die Römer theilten ibre neuen Er⸗

oberungen in zwey Provinzen : zu
Rhaetia prima wurde das Helvi
tiſche , zu Rhaetia secunda das
ſchwäbiſche Ufer des Vodenſees gez
rechnet . Das ſiegende Rom gab den
veu eroberten Provinzen durch Ein —

führung einer gut geordneten Poli —

nußte ſicher gelin⸗

zey eine beſſere Einrichtung . Der
Straßenbau trug zur Blüthe des
Handels bey , und der Flor des Lan⸗
des gewann dadurch neue Fortſchritte .
Der Pflug wurde verbeſſert , und die
Religion nach römiſcher Sitte , durch
Einführung ihrer eigenen Gottheiten ,

ret em Goit der Sonne
ſeiner Schweſter Iſis ,

täre gebaut , und das
hrte die Sylp „ welche für

ſie ſorgten . In ihren Gräbern lagen
ſie mit Schwerdter nicht ohne
Geld gegen der tr Sonne
wie Tacitus erzählt , als erwarteten
ſie von ihr das Wiederaufleben der

1

und der Schmeicheley roae
und wie begreiflich iſt es alſo nicht
daß die Behauptung dieſer erober⸗
ten Provinzen , beym Eindringen
fremder Völker den Römern ſehr
beſchwerlich wurde . Die Sueven
drängten aus den nördlichen Gegen⸗
den in den größten Theil des alten

delitienss , das nun Suevia
hwaben ) genannt wurde , fidS

ein . Von den höhern Alpen ſtiegen
nach Caracallas Zeiten die All

mannier herab . Bey ihnen war
neue Heerden und Waffen . Ihr
Gebiet erſtreckte ſich , nach Eginhard ,
von der Aare bis an den Bodenſee ,
und ſo Deutſchland hinunter bis an
die Lahne , und nach Kölln am Rhein .
Durch ihre Streifereyen wurden ſie
bald ein herrſchendes Volk , das ,
wenn es auch auf Augenblicke Roms
Heeren weichen mußte , nur mit
deſto mächtigerer Stärke wieder ein⸗
drang , und Meiſter von Schwaben
wurde . Die Tiguriner ſchützten

Bodensee ,

die Waffen des unerfhrodenen Mle
mannier ’ . Gie verbanden fid) nady
ber mit ibm , und tilgten die rómis
ſche Herrſchaft größtentheils von der
Bühne des Glanzes hinweg . Bende
Ufer des Sees erhielten dann den
Namen Allemannien , und Rom ver,
lor , jemebr fein Despotismus wuchs ,
und ſeine Macht fanf , die Her
ſchaft über dieſe Volker .

Aber wichtiger als diefe Herun
ziehenden Horden iſt ung ein andu
res Volk , das nachher größtentheil
au der deutigen Verfaſſung den
Srund legte . Die Franken , ver⸗

einbart durch gemeinſchaftlichen Ab⸗
ſcheu gegen ausländiſche Herrſchaft ,
hielten jetzt bey dem allgemeinen
Drängen und Wandern aller Völler
voczüglich in den , von den Römern
nie ganz bezwungenen Gegenden des
Unterrheins um Kölln , Mainz ,
Sulz und Harburg ſich auf . ZU
der gleichen Zeit trieben die Stadn
halter des Kaiſers Anaſtaſius nach
dem Untergange des abendländiſchen
Kaiſerthums ihren Deſpotismus mit
eiſerner Hand . Gerne wandten ſich
alfo die Herzen der Gallier zu Klod

wig , dem Heerführer der Franken
In dieſer Periode lehrte Klo
zuerſt den Galliern die chriſtliche X

ligion , und dieſe wollten nun zeig
wievielmehr Jeſus , als der
Wodann , ve

Vereint ſchlug í
nier , die endlich , als ih
ſchlagen vor ihnen lag ,
wig riefen :

ig Ò

ſchone dein Volk ,
wir ! “ !

So drängen die Sterblichen ein—
ander durh die Welt ! — Späte
erleuchteten der heilige Kolumban ,
Gallus Pirminius , und Fridolinut
die Gegenden am Bodenſee mit der

Fackel des Chriſtenthums . Durch
Wunder und Lehren entfernten dielt
den Dienſt der Götzen , und mit
lebbaftem Cifer führten fie Jefu
ehre in den Gegenden Schwa⸗
beng ein . s ;

Walafried erzählt ung , daf m

Gahr 621 der þeilige Gallus guch
nach Konſtanz gekommen ſey .

Nach angefangener Mefe , ah

das Evangelium vorgeleſen war ,
ſuchte die Prieſterſchaft ihn , dem
berſammelten Volke einen Unterricht

zu ertheilen . Er nahm Johann den
Diafon mit ſich auf den Predigl
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fluhl , verkündete ſeine Lehre , und
Johann erklärte ſeinen Vortrag in

der Sprache der Barbaren in

welche er die Predigt uͤberſetzte .
Gallus fieng von der Schopfung

der Welt an , und ſchloß mit dem

jüngſten Gerichte . Die Prieſter und

das Volk vergoſſen häufige Thrä⸗

nen dabey , und riefen aut : „ Wahr⸗

lid der heilige Geit hat heurte dur

den Mund dieſes Mcannes geredet
Dem heiligen Gallus wurde nach⸗

her die biſchoͤfliche Würde angetra⸗
en , welche er aber ausſchlug . Jo⸗

annes wurde dann in Gegenwart

dreyer Biſchöfe , und des Herzogs

Gunzo zum Biſchof erwählt , und

wohnte nach dem Zeugniſſe Tſchu⸗

dis im Jahr 647 zu Arbon , wo

der heilige Gallus Naro , nod den

Exequien deſſelben bey

Klodwig , der überall den neu

eroberten Ländern eine beſſere Ver⸗—

faſſung gab , füĩrte auch in den

Gegenden des Bodenſees eine neue

ein. Die alten Einwohner wurden

Sklaven und Leibeigene , uͤber ſie

berrſchten im Ramen der Könige ,

Herzoge , Grafen und Freye .
We ſchlau dieſe königlichen Bers

walter nachher ihre Gewalt miß⸗
brauchten , weiß jeder , der in der

Geſchichte nicht ganz Fremdling iſt .

Durch Ku iſtgriffe und zaͤhlloſe Feh⸗
den , unterſtützt vom AMberglauben
der Zeit , wußten die Herzoge und

Hrafen der fränkſtſchen Herrſcher ,
ihre Beſitzungen immer mehr ſich

eigen , und nachher ſogar erbſlich
für pre Familien zu machen . Aug
dieſen Beamten der Könige wurden
bald beynahe ſo viele Herrſcher
und Deſpoten als Unterthanen .
Doch waren mitunter auch einige
wahre Väͤter ihrer Unterthanen ,
und werden noch in ihrer Nachkom⸗
menſchaft geſegnet .

Aber Gottfried von Bouillon
legte in die Herzen mit edeſm und

heiligen Schein die ungluͤckliche ge ' s
denſchaft des Kreuzfabrens . An
dem heiligen Grave verblutete un⸗
ter den Großen von den Srann
des Bodenſees auch manber Edle .

Ihre Beſizungen wurden nachhe
is dus Eigentkum der

K der Kilter , und mante
Städte ereangen fid in defer betz

gen Cataſirephe ikre - Sreyçeir .
Daraus entſpraugen nachber die
eumitteltaren Reichsſtabte : Ridt

—Bodensee .

minder in den großen Epochen

Interregnum im 13. Jahrhund
und nadh der Erlöſchung de

zoglichen Stämme von Schwa
und Franken errangen ſich bi
Städte und ESdelleute die Sell

igkeit ; und ſo bildete ſich

und nach die jetzige Verfaſſang ,
erſchiedenen Landeshercli⸗

tzungen , welche an n
g Bodenfeeg zwifhen Kios

tern , Stådren und gamilien !
ſchaften , ſo lange getheilt
bis die neueſten tede

zwiſchen Frankreich
dieſe Lande an die Konige von

Bayern , Wuͤrtemberg und den

Großherzog von Baden brachten ,
weichen Fürſten einerſeits , und der

belvetiſchen Republik andererſeits

die Landesherriiche Hoheit ber den

Bodenſee , bis in deſſen Mitte zu⸗
ſtändig iſt. An dem rechten Rhein⸗
ufer ſteßen oben an den Bodenſee ,

ie könialich bayeriſchen vorarlbergi⸗
chen Lande , die Dörfer Gaißau ,

Fußach , Hard , Kloher Meyrerau ,
die Stadt Bregenz und das Dörs⸗
hen Bäumle . Weiter unten am
ſchwaͤbiſchen Ufer die Stadt Lindau ,
die Dörfer Waſſerburg ! Nonnen⸗

horn , Langenargen und Eriskirch ,
die Würtembergiſche Stadt Buch⸗

born uid Schloß Hoien , welde

beyde nun in einen einzigen Ort
vereint , Friedrichshafen genannt
werden , die Dörfer Mannzell ,
Fiſchbach , Immenſtaad , Schloß

Kirchberg und Pfarrdorf Hagnau ,
die Stadt Meersburg , die Dörfer

Unteruhldingen , Seefelden , Nuß⸗
dorf , das Schlos Maurach , die

Stadt Ueberlingen , die Dörfer

Goldbach , Si ' plingen , Sernatin⸗

gen , Markeflecken und Schloß Bod⸗

mann , von welchem ſich das See⸗

geßade wieder gegen Oſten auf⸗

wärts ziebt . Längſi demſelben lie⸗

Langenſtein , zallhau⸗
Dingelsdorf ,

r

OhFFozrsr

a

erd i ufenFiut ,
vermittelſt einer Brücke mit

dt Konſtanz zuſammen

bier wird gegin Siden und
t das Uer von dem Rheine

em Unterſee begränzt , fop
emer irig tand wife
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und Radolfzell den Un⸗ Arbon nach Pfin , Oberwintertbur
dem Bodenſee ſcheidet , u. ſ. . , durch welche Orte die Rö⸗

de Gewäſſer von mer eine Heerſtraße fül priren , ber
aus , bermittelſt des Rheins verbin - ſchafft wurden , ſo ſcheint es nicht
det . Am ſüdweſtlichen Ufer dieſer daß dieſe die goers zum BorLandesſt recke , welche lich eine theil des Handels eröffneten . Ohne
grobe Halbinſel ſich hierwegen in ei ie allzugroßeDorfer Wolmari Kritit einzulaſſen , und nur nahDorf

roen lle der Geſchichte zu urtheilen , f
Staͤdt Radolfzell als höchſt hrſcheinlich

Sta und Steir ehmen , daß die Schiffahrt a
ſich eine nicht — Bodenfee in ſpätern Ze

l
Hö allgemein entſtanden fepe : dai
ſtehen dieß alt beſtimmt und erwieſe

ſpitze in deñ
genannt wird
de Dörfer Moog , nommen werden fann
dolzen , und in den damaligen Kriegszügen und be—terſees di

tändigen Fehd ier
die ausfuͤ Beſcht cu

gen , endlich tygen , d Art d
wo ſich der welche 4der

bein w i anfängt . el d
Unfern davon lie gt die Stadt Stein ndau und Bregenz nach
am Rhein , welche mi telſt einer Konſtanz , Stein n

R

Bruͤcke mit dem Schweizer Seeufer haffhau erd
zuſammen
ſtade aufwe
ton thu
das
Vorbur

Salmſach , È
Schloß und

ſtecken Korf
lich Altenr

Nio 4 SANDie erſte Spur ,

mannar

S Ý RASauf dem Bod

indelitier erbauen ließ ,
wahrſcheinli ch die erſten ſo—

Fahrzeuge waren , e
rug . Da aber alle ges merj teng nur aus Produkten

damals aus Panor des, angränzenden , Landes , als :delitien nach en fam en , Holz Vieh , Getreide , Wein , Obfn den See herum , über Bregenz , Gemüſe ꝛc. , welche ſich die am See

heutiges a
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wird , iß Hanf , der theils als

Schleiß tbeils als Spinnhanf , des

Jahrs GOO big LOO Ctr bald
nach Hohand , bald nach Frankreich
verführt wird . Der Ort hat durch

Krieg ſchon vieles gelitten , wurde
in ältern Zeien fammt der Kirde
Du al abgeörannt , und eryielt durch
die legie Belagerung von Kehl faum

mehr heilbare W.Wonden .

odmann , ein WMarktflecken mit

1 Einnohnern , einem landesberr⸗
lichen Wehrzolle , Schloſſe , Pfarr
und ner Eule in der Landgraf⸗
ſchu ' t Nellenburg , Bezirksamte Kon —

Rany , eine grundyerrliche Beſitzung
des F epherrn von Bodmann zu
Bodmann . Dieſes Dorf geyörte un⸗

{

ter die frübzeitig bekannten Orte

des alten Allemannien . Die zwey
unruhigen Kammerboten Erchan —

ger und Berthold hielten hier eine
Verſammlung der ſchwät iſchen Groſ⸗

en imt Sabr 912 unter Kaiſer Kons

rad . , der dieſe ihre Burg ſchleifte ,

wo der Abt Otmar von St . Gallen

gefangen lage Hier war die kaiſer⸗

liche Ufal? Bodmann , Potamu g:
oder Bodoma , wo K. Karl im J .
881 Uekunden ausfertigte , wie vor⸗

her Ludwig der Fromme den 18ten

April 830 . Bodmann iſt die Stamm⸗

burg der jetzt noch blühenden alts

udelichen Familie der Freyherrn von
Fodmann . 1384 katre Nitter Hans
der Aeltere von Bodmann ſeinen

Sitz zu Möckingen , und der jün⸗

gere Haus bewohnte die Stamm⸗
burg . Nachdem das alte Kaſtell der

fräntiſchen Könige zerſtört wurde ,
ward es wieder erbaut , und brannte
1207 durch den Blitz entzündet wies
der ad. Johann von Bodmann ,
der einzige männliche Zweig dieſer
Familie , wurde als ein kleines Kind
durch ſeine Säugamme gerettet , die

ihn in einen kupfernen Keſſel packte
und den Berg hinabrollen lic , da

deſſen Etern und übrige im Schloſſe
anweſenden Perſonen umkamen .
Das Schloß wurde nachgehends wie⸗
der gebaut . Der Ort liegt am Bo⸗
denſee , von dem auch dieſer den
Namen trägt . Die grundherrliche
Familie nennt ſich Bodmann - Bod⸗
mann , und hatte ebemals Den
Blutbann von Nellenburg zu Lehen .
Der Pfarrſatz gehörte zu dem Hoch —

ſtift Konſtanz , welcher demſelben un⸗
ter Pabſt Clemens VI . von Johann

Bötzingen -

von Frauenfeld einverleibt wurde ;
nun ſteht er dem Landesherren zu.

Bödigheim , ein evangeliſch⸗lulht⸗
riſches Bfarrdorf im Odenwald , an
der Landſtraße von Würzburg nah
Heidelberg , zwer Stunden von den
Städtchen Buchen gegen Moß bach
zu. Der Ort zäblt 660 Seelen ,
worunter fich einige Juden : Fami
lien - mit eivem Oberrabiner bofin
den . Ackerbau und Viehzucht ſind
blühend ; man baut Korn , Dinkel,
Hafer und alle Sorten Gemuk,
Im 13ten Jahrhundert vertauſchte
Weippert Nud fein Dorf Weckbac
an den Abt zu Amorbach gegen
Bödigheim und legte hier eine Bürz
an , wovon man noch einige Gu
bäude ſieht ; ſeitdem blühte hin
immer eine inie der Familie Niy

RxXdie ſich daher Rüd von Bödighein
nannte Die Boödig “ eimer Riddt
nennen fih nun aud Nud von Coh
lenberg ; und theilen ſich in gww
Linien , wovon die eine das Dorf
Bödigheim , nebſt einem neuen

Schloſfe „ beträchtlichem Gute , und

vorzüglich ſchönen Fidtens und Tan
nen Waldungen als Lehen beſitzt,

Böhringen , Pfarrdorf mit 23

Seelen in dem Bezirksamte Radolf⸗

u$ Eg war ehemals eine Befigmg
er Freyberrn von Bodmann , und

Hans Konrad dieſes Geſchlechtes veu⸗
kaufte es 1538 an die Stadt Radolf,

ell. Hier ift ein groß herzogliche
Wehrzoll .

i

Böllen , Ort und Vogtey gleichen
Namens im Bezirksamte Schönau ,

liegt am ſüdöſtlichen Fuße des BU
ken , zählt 34 Häuſer mit 340 Ein,

wohner , die ſich von der Viehzucht
und Fruchthandel größtentheils en

nähren . Der Ort , zu dem nod Nio
derböllen und Haldſlüth gehören , hat

eine eigene Schule und iſt nah SH
iau eingepfarrt .

Bötzen , ein Weiler von 7 Häuſern
in dem Bezirksamte und Pfart
Staufen , € r liegt auf einet Aw
höhe und wird wegen des vorzügli
chen Weines , und der herrlichen
Ausſicht von den Bewohnern Stauß
fens häufig beſucht .

Bötzingen , ein am vordern Ka
ſertuhl an der Straße geleſentez
großes Pfarrdorf mit katholi ſchen
und lutheriſchen Einwohnern , Eß

ift zum Theil unmittelbar landet

herrlich , mit 1153 Seelen , und

dem Bezirksamte Emmendingen 1



he

wi
wey
nf
ven
und
an/

Bötzingen .

getheilt ; der an dere Theil mit 576

Einwohnern iſt eine grundherrliche
Beſitzung der von Altſtetten , und

Nepomuk und Venerand pon Wit

tenbach . Die Katholiken haben hier

eine Kirche , welche ehemals mit den
war ,Proteſtanten gemeinſam

Pfarrer und L Sdule ,

Proteſ ſtanten 2 Kirchen ,
und 1 S shule.

Bötzingen war arae
8

der herzoglich⸗zährin
ſenſchaft ; welche "12183 an die Gra⸗
fen von Freyburg übergieng . Aus

dieſen gab Graf Friedrich um das

Jahr Bs einen Theil davon an
die Herrn v. Wieſeneck und Falkenſtein

m Lehen. Spä z gab Graf Konrad

fol Te im 3. 3 Dem Ritter Dies
trich Kotz zu einem Er blehm;

die⸗

ſes wurde bald darauf vertheilt , und

Paul Morſer erhielt den einen Theil

von Herzog Leopold vor
als Pfandinhaber , im Namen d
Grafen Konrad zu epen und vers
pfändete im J . 1399 mit Erlaubniß

feines Lehenherrn tinen Theil an
Hans Schnewlin , um 300 Goldgul⸗
den; und den andern an MartgrafHaſſo von Hochberg, deſſe
kartara Do 1 den Par )
mit feinem Theil ,; fo mie Graf Rons
rad ebendenſelben 1421 mit dem Stis

nigen belehnte . Von der Zeit , als
die gan idſchhaftBreisgan an die

Herzoge eſtreich übergienger⸗
theilten dieſe an verſchiedene Familien
ihre Lehenbriefe über ihre Hälfte deg
Dorfs , in welcher Eigenſchaft etz nun
die von Altſtetten und Nepomuk und
Venerand von Wittenbach vom Grof
derzogthu m Baden beſitzen , ndeß
die andre oder hochbergiſen Hälfte
fton 1 ng mit der Markgrafſchaft
wieder conſolidirt ward . Der Ort
hat eine febr fruchebare Gemarkung ,

pe reichlichem Weins y Grub ? y
bte und Heuwachſe , und die Eins

snu ſind meiſtens reihe , und
vohlhabende Leute. Nahe dabeyiet die neue gut eingerichtete mit

einem ſchönen Landhauſe und Gär
ten umgebene , dem geheimen Hofs
rath Enderlin gehörige Mühle , wel⸗
cher hier einen ganzen unfruchtba⸗
ren Berg mit edeln Weinſorten an⸗

gepflanzt hat . Das Patronatrecht
er hieſigen alten — gehörte

chemals dem adelichen Damenſtift

EWaldkirch , a wurde von fels
en unter der Abtiſſin Anna von

Bohls ba c h . 143

Schwe
De t an das

Haus Freyburg über⸗
trager

Bofsheim, cin
et

ches Pfarrdorf in
weni ſtein⸗Werth A
ber Ay mne dem A

a Ei n A Die Anzahl

Einwohner iuft ſich auf 338

Seel en. Siehe Roſenberg .

öhlingen , Pfarrdorf mit tinen
Schl offe ; 117 Häuſern , 120 %Jamis

li 3 9
579 Seelen y war sinft eine

Beſitzung der Edlen bon Hoburg
Burkard , Wilhelm , Al brecht u S

Honburg verkauftenKonrad von
e a im EN 1456 an

Salem , und dieſes
1469 an Graf All⸗

ulz ; endlich kan

í ¢ w urden ,
zhaufes Oeſtreich , wel⸗

aber mit dem Aries
n pon Prefburg sogor n ſind .

In ältern Zeiten war Bohlingen£ein Flecken und
Bauernkriege machten die
Landier fo wie jene von ni

gen und Geyenhofen mit den A
Bauern Gemeinſchaft .rühreriſchen

Es mußten daher zu Fol ge
des Hil⸗

Sm

zinger Abſchiedes bom
5.

Jul , 4525

alle Kirchhofmauern und ſtarken

Thürme im ganzen Amte niederge⸗
riffen , und alle grogen Gloden , mit
welchen die Bauern Sturm geläu⸗
tet hatten , wegpelgaf

werden .
Die bey Bohlingen vorbeyflietzende

Aach iſt fiſchreich . Uebrigens näs
ren ſich die Einwohner , welche dem

Bezirksamte Radolfzell zugetheilt
find , mit Acker - und Weinb au,
Obſt - und Viehzucht . Lehenherr der
Kirche iſt die gnädigſte Herrſchaft.

Der Ort Bohlingen iſt ſehr alt , und
erſcheint ſchon 965 unter den Verga⸗

bungen , welche Cuno, Graf von

Oeningen und ſeine Gemahlin Rich⸗
linde für dte Kirche zu Oeningen
machte . Hier iſt ein b rrſchaftlicher
Wehrzoll .

Bohls bach , ein Pfarrdorf mit
531 Einwohnern , 3/4 Stunde von
ſeinem Bezirksamte Offenburg , links
an der Landſtraße nach Appenweyer
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144 BOhmen .

elegen .
Wurdez und Diehzuchtt die Einwohner . Der Ort ,

er auf einer ſchönen Ebene

E erhielt erſt 14790 feinen eige⸗
uen Seelſorger .

Bohmen , ein Zinke im
engericht und Bezir

und einer
liche Yeu

f
wlin von

yburg und Seelen , einem S

Shule , eine o
SStabs Stei⸗ ſitzun 3

des Freyhra Nir tnach in dem vomto N aatitoa f Nan 4 Rahoramte Neuſtett . um Baden zu Lehen
Dorf erſcheint ſchon

abilinis vilare
kunde vom 2ten Aprilt Etter~ O a iy Ap Tays tanDor 837/ , worin ein gewiſſer Jar

Wohnort dem Abte Perrwanwig von St .
. Einer len Güter vergabte , wie in der

hlechte , Peter , ſchenkte die Brüder Reming und Engilran .— im J. 1295 dem Kloſter St . Unfern dem Dorfe ſah man noch
Blaſien einen Hof in Bonndorf .

por eit rigen Jahren die Ruinen eines
Wie lange aber dieſes Geſchlecht ge— hloſſes , welches mit einem
blüht hab iſt zur Zeit unbe kannt ben und das Stamm⸗
Bol der Zeitfolge an die adelichen jetzt freyherr
von Falkenſt und Eberhard die von Bollſchweil war.
ſes Geſch ifte ſelbes an echt theilte fich. ſchon
die von ? erg . Im J. 1460 kan 4 Mete , deren jeder fid
dieſe Herrſche ı der Gräfin Eli ; fi

Herrſ ſchafft und
ſabeth von ? berg , Wittwe des die
Johann Rechber 8 duͤrch Kauf an
Johann Graf on Lupfen , von
dieſem an die s ŝDerg und
endlich 1609 an gi í
St . Blaſien . ma- $ 8
Ortes iſt rauh , r ;
ter hart ; doch Torn ge⸗
baut un uhr getrieben , D veige übrig iſt
Trommelſtickerey it ein bedeutender
Erwerb für die Einwohner .

Boll , Pfarrdorf mit - einem alten
S Ì her jaft lichem Weh rs

von dem für⸗D baute in
tsamte Mösti ch Frauenklo ii „ wel

19Häuſer und 282
zu und Viehꝛuch

der Standesherr von Fürſte
Der Ort war ehemals ein Rittergut
und wurde 1643 von dem Freyherrn
Franz von Heudorfet käuflich an das B
Haus Fürſtenbe übiberlaſſen.Bolland , ein der Graf ;
ſchaft Hauenſ Bezirksamte 1 1 Ea
Waldshut . Er gehörte Tbemals zur 215 Häuſern , einer e und einer
Hauenſteiniſchen Einung Birdorf .

Sd
Es hat gute fruchtbare

Bollenb a ch , Dorf ¢ auf welchen, ein ſchwerer
in dem fürſtenbergiſch en Bezirksamte Weiz und guter Tabak nächſt .
Haslach . Es zählt 34 Gebäude, 66 Es gehört zu dem Bezirks ante Korf ,

D sttgelshurſt , 2 zu
nur

Pirhiſpiel
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dem zräflick he Amt 6 er He
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Bonndor Pfa orf mit einer Boll , Gü elwangen Sumerau ,
Schule und 281 Seelen an de Oettiswa Steir „Stei

agarss . von t y a nad y P -f $Poſtſt aB von 1 er 1 { ' Oberhald um
9 9 f . s iSto kach 13 { ſchi

Entfernung v zwey S
f y À Merré 3yag Dedas Dezir

rern dazu
eigenen Ge A E i
121 Häuſer í y f
finden 7

Ò it
die Dorf il Ach
Aare. Ydorf, Af Badhof , Y iegg
Boll ,
Dillendorf , Ebnet,
tingen , Fützen , Glashücte
nelzhofen , Gündelwangen , Holz —

ſch ag, Hornberg , Koh t; fanés l
heim, Münchingen , halden , e Die Trommelſticke⸗
Oettiswald

D
dit : eutender Erwerb für

gen Jahren wurde zum t des
er aus

6 Zoll lang , 21/2
Zoll hoch iſt , gefunden ;

er ein rundes
enen Yel ; der fid davon nann — um an einem Hefte befeſtiget

tez wann aber dieſer Stamm erlo⸗ zu werden , welches unter die Waf⸗
ſchen, laßt ſich durch keine Urkunde fen der älteſten Deutſchen gehört .
erheben . Rudolf Edler von Woll⸗Boppenhausen , ein kleines Dorf

teyin von rens von 133 Seelen , 3Stunden 11
hor- Rie y

Tauber - Biſchof

ime

DBonndorf hatte

mit 474
giſcher

ich war
Roſenber⸗

chon im J .
K2

ngte , die
+y Vihr3) er w an Albrecht
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Aprnden
adeliche Geſchlecht , welches mit meh⸗
reren Häuſern vom höhern
in Verwandtſchaft ſtund , beſaß ei

großen Bezirk von Berggütern , die
mit anfepntichen Vorrechten verſehen
waren . Dieſe Herrſchaft war in Ap
der Folge verſchiedenen nn erun ;
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Auch letztere B
mit ihrer Bugeh
ſenberg , welche damals un⸗
ter dem Adel eingeriſſenen Ausge⸗
laſſenheit , nicht nur ihre Nachbarn ,
ſondern ſogar die Pfalzgrafen unab
läſſig beunruhigten ; dahen
ten ſich K. Friedrich L von
Erzbiſchof Adolph v. Mainz ,
7Rudolph von

^ f hé
Fork) oxder

au
& `A

ý
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150 Breitenbach :

kauft , erhielt Munizipalrechte und

ward ein Stand des Breisgaues

Ihre innere Verfaſſung unterlag
manchem Wechſel ; ſie erhielt in 1

letzten Drittel des vo vigen Sapri
derts einen landesfürftlichen
ſchultheißen , im J . 1787 einen

C

im J . 1809 aber ein IÍ
iches Unteramt für ſich f

Zugehörden . Denkmäler des Alter —

thums ſind der Hauptaltar in der

Pfarrkirche , welcher ein Alter von
800 Jahren hat / und eine Inſchrift
an enem Stadttbore , aus lateini⸗

ſchen A ifangsbuchſtab zen beſtehend ,

welde auf etne AE tm Jahre
4203 , oder die Erhebung zu einer
Gradi deutet , NN bat man hier

1725 Spuren eines 1 ſchen

bi s gefunden , und im Anfange
dieſes Jahrtzunderts ſah man noch

Ruinen e ae
alten Burg e

ſcheinlich bauten ſich nach und nach
einzelne Familien aufer der Stadt ,

jedoch im Cädtiſchen Panne anı
und featen den Grund şu den D

fern Hubertshofer Bı f
Ober - und Unterbränd , deren Be
wohner zugleich Bürger tn Bräun
lingen ſind . Die Bewohner dieſer
Stadt leben vom Ackerbau und der

Viebzucht , Induſtrie und Hand
lung mangem und werden zum

Theil dur Ý die Lage gehindert ;
mehrere Bürger treiben nebenbey
Gewerbe , welche der Landbau for —
dert . Für die Seelſorge beſteht
ein Pfarramt mit einer Kaplaney ,
welchem einige Filialorte zugetheilt
ſind

Braitenbach , der obere und
untere Hof mit einer Kapelle . Der
obere Dof it ein Lehen deg heil
Geit - Spital Konſtanz , und gehört
in die Pfarr Ittendorf ; der untere
aber ein Afterlehen des Spitals
Meersburg , und gebört dahin zur
Pfarrey . Beyde Höfe liegen un
fern der Straße von Meersburg nach
Markdorf und Ravenſpurg , gebö
ren in einer Entfernung von einer
Stunde zum Bezirksamte Meers —
burg , und näbren ſich von Vieh⸗
zucht , Acker - Wein ; und Obſtbau
Beyde Höfe zäblen 24 Seelen , 2
Häuſer und 2 Familien . Die Ka⸗
pelle , worinn zu beſtimmten Zeiten
Gottesdienſt gehalten wird , unter⸗

hält das Spital Konſtanz .
Brand , 3 Höfe in der Pfarr Kirch⸗

— — — aadi

Brandenberg ,

zarten und zweyten Landamte Frey⸗
an dem fogenannten Rothen

randeck , ein Thal in der Vog⸗
tey Durbach Bezirksamte Ap—

, Dorf und Boy
im Bezirksamke

2È Ort Fabl al
egt am Fuße der ſüd

weſtl lichen Seite des erhabenen Fehd
berat ; 1 unfrucht⸗
baren r

in der Ergte
fuben , foi in der vorma
blühend geweſene und nun
durnieder 4 nkenen Baumn
ſpinnerey , die alle dieſe Bewohner
â eine reichliche Art i
fonnte .

9
¿ ſich der

denberger vorzuͤglich durch die Ver—
fertigung des Zunder der

í

ſten und Holzwaaren und
ſeinen Hand 1i ſen »Waaren
und Glas . zu Hauſe

aentweder als Händler in der W
oder als Holzhacker in der Koh
hütte , ver äſſigt er auch ganz
den Ackerbau , und ſogar die Vie

zucht beyde dieſe Zweige
daher ſehr unbeträchtlich , obgleich
anſehnliche Waiden größere A
nağme , borziüglich

der Viehzuc
hoffen ließen . Die Geſchichte dieſes

Ortes ſteigt bis in die erten Jahr
hunderte des Mittelalters hin

Die zahlreichen , jetzt und ſchon la

verlaſſenen Berawerke , zeugen ven
den ehemaligen Beſchäftigungen der

erſten Bewohner . Noch iſt ein lat

desberrliches Poche - Waſch⸗ und

Fechhaus
unweit Brandenberg auf

der Höhe des Rothenbachs zu ſehen,
5i ey , S ber und Braunſtein wa

ren vor Zeiten die Ausbeute aller

vorhandenen Kuren , Deren many ’
in den ve )hiedenſten Rich
den hohen Silberg und

R

durchſch ieiden . Das
durch die Wieſe ,
ſen genannt , bew

er mittäglichen S

entſpring

y
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Auch zählte man ein Au—
mein Minoriten - und ein

ier - Kloſter , nebſt einem weib —
lichen Raid ufat : ©tift beati Petri
forerii . Die Minoricen we Lel

rer an dem Gymnaſium
Das ehemals in de
ſtandene Frauenkloſter Ma
it ſchon vorlängſt in Abgar
kommen Da

Kirche zu SENAD

0gliche Ge⸗
mals ein
nachAl

S mes
iz

Ít
ftung

zu Frer
$ tte zwar

Albrecht von Oeſt
rte ch unter an⸗

dern Pfarreyen auch die von ei
ſach derſelben einverleibt ; allein die
von Rappoltſtein blieben im ungeſtör
ten Beſitz ihres durch Leher
wieſenen Eigenthums , jetzt
desherrlich . Die S t

4 Thore ; das neueShor , Kurp
grine Thor und Rhen : $ p y
letzteres , ſeit dem die Rheinbruͤcke
abgeworfen ward , zugemauert iſt .
Ueber dieſem waren im vorigen
Jahrhundert Al einge⸗
hauen : Limes eram Gallis , nunc
Pons , et Janua fio , si pergu
Ga 3 i L es erii
€ Berge ſammt
D 1190 von Bert

. , Herzog von Zäbringen erbe
und poj iſer Maximilian I. er
weitert , Das Erzh baus Oeſterreich
beſtimmte es in der Folge zum Sitz
ſeiner Burgvögte , die ſtets von
gutem A waren

Breiſach war ſchon Chriſti
r Platz , und batte

4u E
arte des Antoni —

Muthmaßung ,
zw ſchen Ill⸗

| Helvet nn )
n dieſe Reiſe⸗

eren als jen⸗karte velche ke
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Gallie on dem Wörtchen Brix
die Stadt der Cenom {
Volf in Gallien , ſo das Herz

thum Maine im Orleaniſchen

nel r
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158 Breisach ,

aus. Jeder Gemeine erhielt
von den Schweden 2 Commißbrod .
Herzog Bernard pielt hierauf fei

nen feyerlichen Einzug ; fand einen
großen Vorrath . groben Geſchüt
nebit aller Bugehörderverfah
Feſtung mit einem gr
Getreide , und bezog nn die

rqu Zum Andenken
Breiſachs wurde

Münze gepräget .
Einerſeits befindet ſich hierauf die
damalige Stadt nebſt ihren Forti⸗

fikationen , Rheinſ⸗ undS fi Aa6 Berge , als der
die

vo 2 In geb n der
Rundung iſt das disti n
Rics y T110? 4 LI
VI ( Le nft Berné )o VLIt
ex hoste trophea DVCI . 1638 . “
Auf ger ändern Seite , „ Bernar
dus D. G. Sax , et Mont . Dux

Landgrav . March , Missn , Comes
Marc , et Ravens . , mit Vorſtellung
der Landgrefſchaft Sreisgau , und

Schwe ediſch als Kai
1

beyben ſowoh
hpSm Jal

von Oeſterreich zu Wie⸗
Breiſachs und des El⸗

niĝ , allein e fam
und die Feſtung

ai . ein
nicht zu Kräft

1wurde ie phäliſchen grieden
der Krone Frankreich 1648zuerkannt ,
welche dieſelbe durch den R

Frieden wieder an £ erreich
mmußte . Die Oeſterreicher

ange im Beſitze Brei⸗
urde dieſe Feſtung von
unter Anführung des

von Burgund und des Mar⸗
e Vauban berennt ,

wicher
abtrete

Y Oen igt , ô
Bregenz vor ein Kriegegericht ge
bracht , bey welchem General Thün⸗
gen präſidirte . Graf Arco wurde
zum Schwert verurtheilt , und Mars
ſigli aller Würden und Ehrenzeichen
beraubt , und aus dem Reich und

öſterreichiſchen Staaten auf ewig
verwieſen , welches Urtel den 15
Febr . 1704 vellzogen wurde . Der
Bef eblghaber der Stadt Freyburg ,
den der Verluſt der Feſtung Brei⸗
ſach em ſchmerzte , harte den
Vorſatz , ſelbe mit Liſt wieder zu

Breisach

erobern 19
der Obriſt Thanner
in der Nathe mit XW
viclen Heuwägen aug
gen Breiſach . Unter
war Mannſchaft mit
verborgen . Die Anfül
in Bauernkleider ve
fuͤhrten die Wägen
chendem Tage kam dieſe
einemdicken Nebel bis
Niemand vermuthete eine
Liſt. Man ſah die Heuwägen al⸗
Futterlieferungen des Landes
Drey Wägen waren ſchon glücklit

nofoi gef
no guf

Es war ein
Fortifications

iter Bauernkleidern ver
ein Cor

den urn
kaiſerlichen Offizieren bege
auf ſelbe einen erdade mwa
und ſie von dem Eingange in

ndern wollte . Di
ergriffen den Con

und warfen ihn in
aben . Darauf entſtut

Lärm . Die in den Henw
verborgene Mannfchaft glaubgen

daß der Zettpunft da feye , int

hem fie aug ihrem nenen Troja
ſchen Pferde an dag Liht rre
und gu den Waffen geria

ſollt
Es war aber zu fruͤt j
franzöſiſche Be eſatzung wider g
dieſem kleinen Haufen )

Thore , damit er nicht D
übrigen unterſtützt werd
m

iachte , alles, was fon
war , theilg nieder ug yu Y
fangenen. Die Ka hen fal
ihren

Soptiag vere
genöthigt
zuruͤckzuz iehen

seaiwirer

fängniß gebracht ,
mit einer Piſtole entleil
Raſtadtiſchen Friedensſe
wurde Breiſach wieder
haus Oeſterreich a
Kaiſer Karl VI. v
Folge nicht nur Ò:

Endern legte auch
ESggartsberge an
auch a dieſer

170Stadt Breiſach
liche Oberſchulthe
ches auch Mari
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lichen Zweige „, Alexander Karl von erhielt es der ehemalige Landvoy

Stürzel , Te utſch⸗ Ordensritter und v. Kleinbrod zu Die burg von $

Eommenthur zu Freyburg , fiel die - den zu Lehen .

ſes öſterreichiſche Lehenauf den . f . Buchshof , Hof in der Vot

General der Kaballerie , H
H Seelgut , Pfarr und Stabzant

Ludwig Freyherrn v Sd n- St . Peter .
und deffen B ? Buchtung , ein

amtmann der Grafſchaft Stunde von Sinzheim entfernt

Auf den Tod des Generals von über Kartung nordweſtlich auf ein

Schackmin 1792 kam an ſei - Fläche , und gränzt gegen Mur

nen Nepoten , den k. k. Regi nacht an die Ooſer Gemarti
Rath Freyherrn Fran Der Boden dieſes Hofes beſteht

min , welcher 1793 damit bel ehnt leichtem Sande , und trägt mi
wurde . Dieſer ſtarb Hinter⸗ Schwarzfrüchte , als Korn , Berſt

f „ liegt 1

laſſung männlicher hkommen- ⸗ Hanf , Grundbirnen . Er 9

ſchaft , und $ f den zum Stab und Pfarr Simpen
Schweſterf nrich in dem Bezirks - Amte Steil

von Schackm Anton bach . z:
de Joli de Morey von Nancy , in Buckenberg , ſiehe Friedrih
deſſen Beſitze es gegenwärtig iſt . berg .
ebhe im Presanifſches Pfarrdorf ggenriedt , Dorf , gehört!
von 433 Seelen , dem Grundherrr Pfarr Riedern und in M

von Enzberg und e y zirksamte Betirksamts Bettmaringen , enl

Pfullenzerf gehörig . Die Kirche 0Häuſer und 134 Seelen . Dieis
mit ihren Zehenden war von Alters Ort war eint eine Beſitzung !

her dem Stift Beuren einverleibt , Junker Rüdiger und Wilh elmi
und kam mit deſſen Seculariſati ton Thurm zu SSchaffhauſen, welched

an Hobenzollern1803,von welchem der ſelben 1442 an die Stadt Wal

Pfarrſatz 1812 an Baden übergieng . und derſelben obere Pfarr nmh



Bug ggensegel .

berkauften . Buggenriedt kam in
£

der Folge an die Grafen von ups

fen , und endlich an Maximilian

Grafen von Pappenheim , der die

hohen Gerichte über
dieſen Ort mit

der Herrſchaft
Bonr in Dag

ehemalige fürſtl B ;

ien 1612 abtrat . 6

richtsbarkeit mit
wurde 1774 von
nau in Ser Schweiz gegen andere
Gefälle im Kleggau an St . 2

ſien , welches ſchon 1288 ein Le

gut hier hatte , eingelauſcht

Buggensegel , ein Weiler und

Filial zur Pfarrey Leuckirch , zählt
93 Häuſer und 135 Seele en Die

ſer Ort liegt ſuͤdlich 3/4 Stunden
bon ſeinem Bezirksamte Salem ,
1/2 Stunde von der Chauſſee von
Pfullendorf nah Mec g ent
fernt , und wurde 12 an dag

Gotteshaus Salem erkauft Die
Einwohner nähren ſich nebſt dem
beträchtlichen
und Ackerbau .

Zuggingen ,
707 Seelen ,

Obſtwachſe mit Wein —

ein Pfarrdorf r
einer auf eineeinem Bers

ge liegenden Kirche , ner Schule

10 Hohn s und 420 9

den , 2 Mühlen und
huͤtte in dem Bezirksamt
Es liegt in einer fruchtbaren
nicht weit von der Landſtra
fernt , hat vortreffliche Gruchtviele Weinbe rge , jedoch voX germ
ger Qualität , weenig Wieſen und
beträchtliche Gemeindswaldungen .
Der zwiſchen Hügelheim und See —
felden an yr Landſtraße gelegene
ſchöne Gaſthof am Steinen - Brükle
genannt gebört nach angen⸗
Dieſer Ort kömmt ſchon in einer
Urkunde vom J . 962 und 993 vor .

Saifer Friedrich I. betätigte 1155
dem Hochſtift Konſtanz ſeine Gefälle
in denſeibenBüchel vach em
graflich Leiningiſchen Amte Billig⸗
beim. Er war ehemals ein kur⸗
mainziſcher Erbbeſtandhof .

Hof in dem

Büchelbach , ein Zinke im Thal
Sasbachwalden und Bezirksamte
Achern .

Büchelbach, ; ein Zinke im Büh⸗
lertbal und Bezirksamte Bühl .
üchen , Weiler in der Vogtey
Ohlebach , gehört zu dem Bezirks —
amte Gengenbach .
üche nau , oder Bigman; —mittelmäßiges Dorf , 1 Stunde vo

B ũ c h i g ,

Bühl 179

gelegen , von 110 Bür⸗
amilien , welchezuſam⸗

efth aler
wovon Hanf und g
produkt iſt . Die

`Ge markung des
mals ein Theil der
ler Gemarkung , weswe
die hieſigen Einwohner des Bür⸗

gerrechts in der Stadt Bruchſal zu
erfreuen haben . Vorhin gehörte

der hieſige Ort zu dem ehemaligen
fürſtlich ſpeyeriſchen Vicedomamt
Bruchſal , ſeit der nach dem Lüne⸗
viller Frieden geſchehenen Vereini⸗

28

2

a
anQE 8

gung des ehemaligen Hochſtifts
Speyer mit dem Großherzogthum
Baden zu dem Stadtamte ) nun zu
dem 4 und erſten Landamt
Bruchſa Der Ort ift gan ; athos
lifh und hat feinen eigenen Pfarrer .

Büchenbronn , ein Filial von
Brözingen in dem Stadt - und
erſten Lan e Pforzheim . E $
zählt 53 K rhes 1 Schu⸗
ET Nebenge —⸗
baͤude. belehnte
Markgra e

trich von K
Dorfe Es

1464 bey. die ! und gieng
ſodann in gleicher Eigenſchaft an
Heſſo von Kal hüber . Auf die⸗
ſen folgten die Eh von Neuen⸗
baug , bon Nemd von welch
letztern es wieder Haus Ba —
den übergieng . e Kapelle zu
Büchenbronn wurde 1496 zu einer
eigenen Pfarr erboben und von
der Kirche zu Brötzingen getrennt ,
kam aber in der Folge wieder in
Filial - Verband mit letzterm Orte .
Das Zebentrecht hatte das Frauen⸗
kloſter Pforibs. m, welches daſſelbe
135 an die Markgrafen Friedrich
und Rudolph dem Weder zu Bas
den überließe .

Dorf mit
und 68 Häuſern in dem Be
amte Bretten . Es ſcheint neuern
Urſprungs zu ſeyn , da deſſen in
ältern Urkunden nicht gedacht wird .

373 Seelen
irks⸗

Es gehörte vormals zum Hochſtift
Speyer , hat ſeine eigene Kirche
und wohldotirte N
wohner nähren ſich

Büchig ,
fodh mit 107

) #4k ss

E
e Die Eins
m Feldbau .
von Blanken⸗

„ 1 Schule , A

rrey .
o0



Bü hl .

Winde ? mit Eifelhof , Guden
Höll , Riegel , Rittersbach , Wim

480 BühI

Wohn⸗ und 39 Nebengebäuden in
dem Landamte Carlsruh .

Bügelhof , ſiehe Ober - und Un - deck , Moos mit dewr Warmers
terbügelhof . brucherhof , Neufab mit Ed , Gu

Bühl , ein aus 3 Weilern zuſam⸗ bersberg und Waldſteg , Oberbruch
mengeſetztes Dorf mit einer Pfar⸗
rey ; zählt mit Eichberg 44 Häuſer ,
321 Seelen , und iſt dem Bezirks⸗
amte Jeſtetten zugetheilt . Das Dorf
gehörte vor Zeiten den Beſitzern des
Schloſſes Balm , kam hernach an
die Edlen von Krenkingen , welche
ſelbiges im J . 1533 an die Bruͤmſi
von Schaffhauſen verkauften , von
denen es 1514 an die Landgrafen
von Sulz übergieng . In der Pfarr⸗
kirche ruhet , laut Tradition , der
Leib der heil . Rothburga , Königin
von Schottland , welche ſich in dieſe

Wuͤſteney zurückgezogen , auf ein⸗
mal neun Kinder zur Welt geboren ,
und übrigens ihr wunderreiches Le⸗
ben hier beſchloſſen haben ſoll . Sie
wird noch heut zu Tage eine Pa⸗
tronin des Kleggaues genannt , und

mit Künzhurſt , Ottersweyer mit
Haft , Hazenweyer , Hub , Waldt
feld , Weiher , Schwarzach , Uln,
Unzhurſt mit Breithurſt , Oberwaſſer ,
Vimbuch mit Oberweyer , Waldmatk
mit Hennegraben , Schuchshof ; Zel,
gehören . Die Lage von Bühl iſ
ſchön und geſund . Es iſt ziemlich
gut gebaut und mit breiten Straßen
verſehen . Auf der einen Stite
dehnt fih die fruchtbare Ebene g1⸗
gen den Rhein , und auf der an
dern das Gebirg amphitheatraliſch
ausy deffen Vorgrund mit Reben
und der Hintergrund mit Waldun
gen bedeckt iſt . Der Büllothbach
ließt durch den Ort , und theil

denſelben in zwey Pfarreyen . Die
rechts der Büllotb wohnenden gehl⸗
ren aur Pfarre Bühl und die fini

von frommen Wallfahrtern vers in die Pfare Kappel unter Wiw
ehrt . Nicht weit von Bühl auf deck. Der Ort , welder 4721 Gw
der entgegengeſetzten Bergeshöhe Ten und 297 Håufer zählt , bat fir
erblickt man die Ruinen der Schloöſ⸗
ſer Weiſſenburg und Krenkingen ,
welch beyde Rudolf von Habsburg
im Jahr 1281 nach einer 6 Wochen

langen Belagerung zerſtört hat .
BühI , ein Zinke im Schiltacher Lehen⸗

ſeine Bevölkerung eine kleine G9⸗
markung . Die Einwohner ſind bey⸗
nahe durchaus Handwerker von allte

Gattung . Es befinden ſich hier A
Kaufleute , 3Eiſenhändler , 10 Wir,
the , 2 Bierbraner , 24 Megger B

pa und Bezirksamte Horn - Bäcker , 8 Kiefer , 11 Brandwein⸗

erg . Brenner , 3 Weißgerber , 6 Koth;
Bühl , ein feines Thal in dem Be gerber ,

1 Saffian - Gerber , 2 Gd
ler , 31 Schuſter , 4 Seifen , Sieden
9. Strumpf , Stricker , 2 Strumyf
Weber , 8 Leinen - Weber , 3 Huth,
macher , 2 Kupferſch 1Blech
ner , 7 Schmide, ? o ;
gelſchmid , 3 Schloſſer , 5Schreintt /
3 Glaſer , 4 Zimmerleute , 5, Maw

rer , 2 Steinhauer , 2 Drechsler /
Kübler , 1 Seſſelmacher , 6Sattlel ,
1 Zingießer , 5 Hafner , 2 Färber/
4 Geiler , 8 Meblhbändler , 3 Mus
ler , 5 Kleiderhaͤndler , 16 Schnei
ner , 2 Zuckerbäcker , 1 Uhrmacher ,
1 Mahler , 2 Chirurgii und 1 Wo
thek . Gine Hauptnahrungsquellt

zirksamte Appenweyer und Vogtey
Durbach .

Bühl , auf dem , mehrere Höfe in
dem Bezirksamte Hornberg , Stab
und Pfarr Gutach⸗

Bühl , ein Weiler von 7 Häuſern
in dem Bezirksamte Stauffen zur
Gemeinde Sbermünſterthal gehörig .

Bühl , ein Marktflecken , 4 Stun⸗
den von Raſtatt und 6 von Offen⸗

burg an der Landſtraße von Frank⸗
furt nach Baſel . Es iſt der Sitz
eines großherzoglichen Bezirksam⸗
tes , worin die Dörfer , Weiler
und Höfe Altſchweyer mit Krauten⸗

2

bach , Balzhofen mit Henkhurſt , für die Einwohner iſt der Wochen.

Buͤhl , Bühlerthal mit Blättich , markt , welcher einer der beträͤchl.
Büchelbach , Dennuͤhof , Hagberg , lichſten im Lande und einem tler
Hungerberg , Klozberg , Laͤngen⸗ nen Jahrmarkt gleich iſt . Der Ho;

berg , Liehenbach , Schönbüch , Stek - ſatz auf dieſem Markte beſteht bol

kenhalt , Greffern , Hazenweyer , züglich in Obſt , Kaſtanien , Kraut ,

Herrenwies , Hildmannsfelden , Geflügel , Butter , Hanf und Sve
Hundsbach mit Hundseck , Rau - nen , auch kann man faſt alle andet

menz / Viehläger , Kappel unter für den Sandmann nórhige Wani



Bühl .

finden . Einkäufer von 10 Stun⸗

den, beſonders von Raſtatt und Carls⸗
ruh beſuchen ihn , und in der Bade⸗

eit verſehen ſich die Wirthe von
Haden beynahe allein auf dem hie⸗

ſigen Markte mit Lebensmitteln .
Dieſer Markt , die durch den Ort

iehende Landſtraße , der Sitz des
lmtes , des Reviſorats und

í

kats , der Poſtverwaltun
den beynahe gröf
werkern und Gern
Einwohnern , wo nicht
reichlichen , doch wenigſtens noth —
dürftigen Verdienſt . Einen Theil
von Bühl beſaßen ehemals unter

adiſcher Landeshoheit die Edlen
von Windeck , hernach die von Sö⸗
tern , welcher Theil von Markgraf
Ludwig Wilhelm von Baden : Yas
den 1688 käuflich an das Haus Ba⸗
den gebracht wurde . Noch hatter
die Grafen von Woldersdorf eine
Expektanz darauf , allein auch dieſe
wurde ihnen 1766 abgekauft .

Büähl , Pfarrdorf 3/4 Stunden von
ſeinem Bezirksamte Offe
der Landſtraße nach Str
legen. Es zählt 278 Se
eine Schule und nährt ſich vom
Ackerbau . Hier wohnte ehemals ein
adeliches Geſchlecht v. Bank , deſſen
Nachkommen im Bauernſtande leben .

Bühl , ſiehe Ober und Unterbühl .
Bühl , ſiehe Bihl .
Bählarz , ein herrſchaftlicher Erb⸗

lehenhof , gehört in die Pfarr Schi⸗
nen und zu dem Bezirksamte Ra⸗
dolfzel . Er war einſt eime Bez
ſitzung der Edlen von Schinen ,
welche denſelben mit dem adelichen
Sitze Schinen 1637 an das Hoch⸗
ſift Konſtanz abtraten .

Bühlberg , Hof in dem Stabe

Schenkenzell und fuͤrſtenbergiſchen
Bezirksamte Wolfach .
ühlen , 3 Häuſer von Handwer⸗

fern bewohnt , gehören in die Pfarr
Denkingen , Vogtey Winterſulgen ,
und in der Entfernung von 3 Stun⸗
den in das fürſtenbergiſche Bezirks⸗
amt Heiligenberg .

Bühlertkal , ein großes bevölker⸗
teë Thal , das gleich hinter Alt⸗
ſchweyer, eine halbe Stunde von
Bühl , feinen Anfang nimmt , und
fd in einer Sänge von 2 Stunden
bis auf den Blättich , dem letzten

gum Bühlerthal gehöͤrigen Zinken ,
ausdehnt . Es enthält 2818 Seelen ,
1Kirche , 2 Schulen , 212 Häuſer ,

A

Bürchau . 181

und 4198 Nebengebäude . Die ſehr
grofe Pfarr wird von einem Pfar⸗
rer und einem Frühmeſſer verſehen .
Die Sinwohner dieſes Thals , wel⸗
ches eines der ſchönſten in der Ba⸗
denbadiſchen Markgrafſchaft iſt , und
die Ar einer kleinen Schweizer⸗
gebirggruppe gewährt , nähren ſich

vorzüglich vom Weinbau , der hier
pon zuter Qualität wächſt . Die
Viehzucht , beſonders von Ochſen ,
macht den zweyten Nahrungszweig ,
und die ärmere Klaſſe erhält ſich
mit Holzmachen und Kohlenbrennen ,
wozu die nahe gelegenen betröchtli⸗
chen Waldungen Gelegenheit geben .
Hier iſt auch ein Eiſenhammerwerk ,
welches vorher auf herrſchaftliche
Rechnung betrieben wurde , nun
aber an einen Privatmann ver⸗
kauft iſt . Vorhin war auch eine

Eiſenſchmelze damit verbunden ; weil
aber die Erzgruben in dieſem Thale
nicht ergiebig genug waren , und
die Koſten nicht lohnten , ſo gieng
mit dieſen die Eiſenſchmelze ein .
Das Werk iſt ſehr gut eingerichtet
und hat einen ſtarken Abſatz im
Qande .

Bühlhof , ein Hof in der Bogtey
und Pfarr Waldau im Stabsamte
St Peter .

Bühlhof , ein dem Spital Ueberlin⸗

gen gehöriges Bauerngut mit 9
Seelen in dem Bezirksamte Ueber⸗

lingen und Pfarr Gernatingen.
Bühlmühl , ein altes Gebäude

und Mühle in dem Bezirksamte
Stockach und Pfarr Liptingen . Dieſe
Mühle erhält ihr Waſſer von ei⸗
nem Brunnen , der aber nur die

Haͤlfte des Jahres fließt .
Bühlweg , ein Pfarrdort im Ge⸗

birge unweit Ortenberg . Es ge⸗
hört zu dem Bezirksamte Offenbürg
und nährt ſich vom Weinbaue .

Bürchau , Vogtey gleichen Na⸗

mens , welche aus zerſtreuten Wei⸗
lern , die in einem vom Belchen
fúdlih ausgehenden Thale im Bes

irksamte Schönau liegen , beſteht :
ſie wird durch die ſogenannte Bel⸗
chenwies bewäſſert , hat ſchönen Wies⸗
wachs und Ackerbau , und zeichnet
ſich vorzüglich durch die Baumzucht
aus . Die Vogtey beſteht aus 28

Häuſern , hat 240 Einwohner , eine
Schule , ein Schulhaus und iſt nach
Neuweg eingepfarrt . Zu ihr ge⸗

eg
als Filial das Oertchen Ka⸗

ell.

$

i

obena



182 Bürgberg . Bulach .

Bürgberg , ein Weiler an der vorzüglichſten Gutthäter inden Am
Landſtraße von Meersburg nach nalen des Kloſters . Der Pa der
Markdorf und Ravens spura gelegen , Kloſterkirche w 1136 volendi

zählt 2 Familien , 2 Häuſer , 12 und auf Anſuchen Abt Serna
Seelen , und gehört zum Beirt êz bon Cardinal Theoderwin , Legat dg
amte Meersburg , von dem derſelbe apoſſoliſchen Stuhle , zu Ehren des
11/2 Stunde entfernt it . Er b. Johann prift und Joham
war ein gum der ſich davon Evangeliſt eingeweiht . Das Goi
nennenden aber jetzt ausgeſtorbenen teshaus kam nach und nach durh
Familie von Bürgberg , von Stiftungen an Gütern und Gefallen
deren Stammſchloſſe noch Ruinen zu einem ziemlichen Anſehen . Hi
u ſehen ſind . Albert von Bürg⸗ ſchof Herrmann zu Konſtanz ver
erg verkaufte den Weiler Bürg⸗ leibte ihm 1155 die Pfarrey Kah

berg 1293 an das adeliche Stift ein , fo auh Pabft Adrian
Baindt . Ackerbau und Viehzucht Eben ſo erhielt es 1379
ſind die Nahrungsquellen der Ein — chof Heinrich die Kirche zu
wohner . S zell . Nebſt den von Käl—

Bürgeln , eine ehemalie tenbach bereid : rten nach dem D
ſianiſche Probſtey in dem zirks - maligen Heiſt der 3 mehrere
amte Candern . Unter dem vierten Ritter und Adeli das Gottes
Abte des Gotteshauſes St . Blaſien mit Beſitzungen und Giiten . He is

bte dagin 133
henden pu Rhein
und S

Rufen , mwar der Berg Burgeln rich Hen in
ein Eigenthum Werners , eines Eds feine Gi
len v. Kaltenbach und ſeiner Haus - weiler ,
frau Ita . Die dort beſtandene Kir - ſo wie
he ward damals von einem Welts 41417 a
prieſter berſehen . Werner v. Kal⸗ letztere
tenba ) erzeugte in feiner Ehe 5 Orto von

auch Biſthf
} tätigte . In

Kinder , 3 Söhne und 2 Tochter , J . 1267 in der heiligen Weibnacht
ward aber in der Folge blind und dieſes Kloſter und wurde
trat mit Bewilligung ſeiner Ehe - in dr Fol ge wieder auferbaut .
frau in den Orden zu St . Blaſien . Markgraf Otto von Hachberg und
Er übergab einen großen Theil feiner Abt Peter von St . Blaſien erneler⸗
Güter dieſem Gotteshauſe , deſſen ten nah dem Brande 1345 wiede

fünfter Abt Berthold die Kirche zu die Gefälle dieſes Kloſters . Bürg⸗
Bürgeln , worin die von Kalten - len liegt 3 Gt n von Müllheim ,
bach ihr Begräbniß nahmen , mit auf einem bohen Berge , hat ſchön
Mönchen beſetzte und den Sohn Gebäude und einen ſchonen

Gar
Werners zum erten Probſte auf , ten , der zweyte Stod der Prob
ſtellte , welches auch Pabſt Inno - ſtey , aus welcher man eine unbe⸗

cenz II . , mit Einſtimmung Herzogs gränzte , und unbeſchreiblich ſchone
Conrads von Zähringen , alg Kaſten⸗ Ausſicht bat , iſt 2091 Fuß uͤberdie

vogts von St . Blaſien , beſtätigte . Meeresfläche erhaben,Die Güter , welche zu dieſer neuen Bürglen , kleines Dorf mit 85

Mönchs⸗Kolonie aus dem Eigen⸗ Seelen in dem Be tirksamte WWald⸗⸗

thum Werners Kaltenbach ab: hut und ehemaligen Einungstheile

gegeben wurden , find Eckenheim , Dogern . Dieſer Ort hatte ebemalz

Kaltenbach , Ementh ii Sizenkirch ꝛe. ſeinen eigenen Adel , und Arnod

Die Gemahlin Werners von Qals von Bürglen erſcheint noch 1205in
tenbach , Ita , nahm den Schleyer Urkunden . Die Vogtey über dt

im Kloſter Berau an , wurde aber Dorf verkaufte 1277 Berthold ben

von dem Abte St . Blaſiens in der Gutenberg an St . Blaſien
Folge mit andern Schweſtern nach Büsten , Hof und einigeTaglöhner

E verſetzt . Werner , ihr Häusgen in dem zweyten Landamtt
Gemahl , beſuchte fie noh in ihrem Freyburg und Pfarr Hinterzart

Kloſter, er ward von einem Fie - Bulach , Buolach, ein katboliſc
ber überfallen und ſtarb 1131 . Pfarrdorf an der Alb , L Stunde n
Auch Ita folgte thm fur ; nah fünf Sttlingen und 1/2 Stunde von ku

Monaten . Ihr Sohn und Erbe nem Landamte Carlsruh . Es zäblt
Wipert trat ſodann auch in den nebſt Scheibenhardt , einer berts
Orden und erſcheint als einer der ſchaftlichen Meyerey mit einem guf
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Bulgenback . Burghöf 183

ſchloſſe 537 Seelen , 1 Kirche , 1Burg , He

Schule , 79 Wohn - und 154 Ne , ten un d zweyt

bengebände , und hat eine frucht - Burgberg ,
bare Gemarkung .

j

Bulge nbach , ein Weiler , gebo

fe in der Pfarr Kirchzar⸗ten damte Freyburg ,
es alten
te Horn⸗

in die Pfe den und in

Beurtsa, nt naringen ,

mit der Klau und Heidenmi
9 Häuſer und 62 Seelen

iCei ein Zinke in dem S
rkömmt . Vonde

am das Schlotz an

reichbegüterte Familie von Ge⸗

roldseck . 1472 verkaufte Ana tafia ,

Tochter Hemrihs von- Gero
und Ehefrau Bertholds Hilte

u Villingen , das Schlößchen Durg
erg an den A erhard von

ucthmdere
s Schloß⸗

Burg⸗

uden - in der
Es gehö

en Frau

Eberſtein .
Burchthal , Weiler in d en A

grafſchaft Nellenk burg . mit onni
len, gehört n das B Die
Stockach und Pfarr Hoppeter 80n Sg

Burg , un Wei gehört zur 2
tey Homberg, Pfarr Limbad , u

zu dem fürſtenb ergiſchen Bezirks —⸗
amte Heiligenberg . Er gä hlt 3Haͤus Viertelſtunde öſtlich von Ueberlingen .
fer und 17

Gee Nahe dabey iſt Dieſes adeliche Gut war im Jahr
tin jäher pi 9 ogani ein Schloß 1200 nod eine Beſitzung der Schen⸗

getanden baben ſoll , von welchem ken von Schmalegg und Winterſtet⸗
die Steine zu Wiedererbauung der ten , kam von dieſen an die Junker
Bauernhäuſer , welche in zwey von Gremlich , welche daſſelbe 1307

Feuersbrünſten abbrannten , ver⸗
an die Maltheſe er : Commende St .

wendet wurden , Um den Hügel it Johann in

hofe und einery NPB etnepe

leberlingen abtraten .
noch ein ſichtbarer Schloßoraben ge⸗ In der Foloe kamen die von Dirre
iogen , und das nahe dabev gele , beim in Beſitz , ſie verkauften es

po Feld nennt das Urbarium 1790 an den Bürgermeiſter von
chloßgraben . Die Herren von Lenz , und diefer

Ebina beſaßen einen Hof allda , wäͤrtigen Be

— fori ieben fih 1637 Ebing von Burgberg lt 15 Seelen
der Burg . bört zur EP ud Be zan

Burg , ein herrſchaftlicher Hof auf wo EEE a — —

einer angenehmen Anhöhe am Bos Burgerhof , Hof in dem Stabe
denſee mit 8 Seelen , gebört in der und Pfarr Sinzbeim, Bez rksamtes

De anang bon 3 Stunden zum Steindast Œr liegt von Sinzheim

fi $S Tis w
dem Gebirge , gränzt gegen Mit⸗

ch die Ruinen der alten Veſte tag an die Vahrn halter Gemar⸗
Burg , welche ehemals den Rittern ku ng und iſt von AS Kamifien be⸗

Det gehör
ug

— ettingen gehörte . wohnt . Der Hof iſt ein Eigentbum
u rg , kleines Derithen in dem Be⸗ des Herrn von Knebel und trägt
lürtsamte vofme . Im

J. 1477 Frucht , Hanf , Wein und Orf .
erwarb eg Gonrad Õi chellenberg , Burgheim , ein nahe bey der Stadt

von welcher Familie es 1770 an Lahr liegendes Dorf von 336 Ein —

die von Neuenſtein übergieng, die wohnern . Es gehörte ehemals zu

dieſes Oertchen 1/84 durch Kauf an Naſſau - Uſingen , und iſt nun dem

Fürſtenberg abtraten . Bezirksamte Labr zugetheilt .

Burg , kleines Dorf von 104 Ein⸗ — rgheim , e Burkheim .

oam in dem Bezirksamte Klein⸗Burg höf , 2 Höfe mit 46 Seelen

auffenburg⸗ gehören in die Pfarr Pfaffenhofen ,

an den gegen⸗
r v. Weinhardt .

S und

ingen .
E
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Gerichtsſtabs Hochbodmann , in dem
Bezirksamte Ueberlingen .

Burgweiler , Pfarrdorf an der
Strafe von Riedlingen und Sul⸗

au nach dem Bodenſee , in dem
fürſlenbergiſchen Bezirksamte Hei —
ligenberg ; mit 15 Häuſern und 70
Seelen . Unfern dem Orte liegt ein
Kapf , der der Kunſt ſein Daſeyn
zu verdanken ſcheint , er iſt nun
in einen Garten verwandelt . In der
Heuerndte gewährt das anliegende
bey zwey Stunden lange und 1/2
Stunde breite Ried einen angeneh⸗
men Blick auf das Gewühl von
Menſchen , deren bey 400 ſich mit
Einheimſung des Riedgraſes be⸗
ſchäftigen . Dieſer Ort iſt von dem
ebemaligen Stifte Salem 1637 an
Heiligenberg eingetauſcht worden .
Hier wachſen ſehr gute Früchte ,
auch wird guter Hanf gebaut . Im
Orte befindet ſich ein großherrzogli⸗
cher Wehrzoll .

Burhof , oder Buehof , ein Hof
mit 5 Seelen in der Pfarr Serna —
tingen und Bezirksamte Ueberlin⸗
gen . Er iſt ein Eigenthum des
Spitals der Stadt Ueberlingen .

Burken , ſiehe Oſterburken .

Burkheim , eine grundherrlich
von Fahnenbergiſche Herrſchaft am
Kaiſerſtuhle im Breisgau , beſteht
aus dem Städtchen gleichen Na —
mens und aus den Dörfern Ober —
und Nieder - Rothweil , Jechtingen ,
Oberbergen und Vogtsburg . Das
Städtchenmit 553 Seelen , 139 Fami⸗
lien und 121 Häuſern , zwo Stunden
unter Breiſach an dem Rhein gelegen ,
iſt der Sitz des grundherrlichen Amts .
Nicht weit davon ſieht man noch die
Ruinen eines alten feſten Schloſſes ,
welches in dem luxemburger Kriege
von den Franzoſen zerſtört worden .
Das Städtchen und die Herrſchaft
Burkbeim , die in den älteſten Zei —
ten der Thalgang genannt wurden ,
haben ſehr verſchiedene Herren ges
habt . Kaiſer Otto der Grofe vers
gabte ſie 972 an das fürſtliche Stift
Einſiedlen , welches auch Kaiſer
Otto III . im Jahr 9384 beſtätigte .
Nahdem diefe Herrſchaft von Ein⸗
ſiedlen veräußert wurde , kommt
in Urkunden bom J . 1259 , 1267
und 1281 ein Mangold von Burt :
heim als Jahaber vor . Endlich ge⸗
langte Burkheim im vierzehnken

Burkheim .

Jabrbundert an das gräfliche Hult
Fürſtenberg ; der Graf Hans hy
im 3. 1382 fein Thal und Thalgangan Ritter Martin Malterer , dre
chiſchen Landvogt im Elſaß und
Breisgau , um 260 1/4 Mart il
ber verkauft . Andere Urkunden
verſichern uns , daß Berthold , Har
von Staufen , und die zweyen Yun
fer Hans und Lutemann von Yu

enhauſen , die Herrſchaft Burk
beiin im 3. 127 im Beſitze gehalt
haten , Bon diefen qieng die Hem |
ſchaft an das Haus Defreih , vm |

welchem fie im 3. 1457 dem Thi
ring von Hallweil zu einem wah,
ren männlichen Erblehen gegeben
worden . fSie fiel aber dem Hauſe
Oeſtreich wieder zurück , und wurde
den Grafen p. Tübingen in Pfand:
ſchaft überlaſſen . Dieſe Pfandſchaft
wurde zwar abgelöſt , doch hattt
dieſe Herrſchaft dald wieder , nän—
lich im J. 1545 das Schickſal , bon
König Ferdinand I. um 10000 f
dem Chriſtoph von Sterne bet—
pfändet zu werden . Fm F, 1562
kam dieſe Pfandſchaft an den K.
Reichsgeneral Lazar von Schwend ,
Freyherrn auf Hohenlanddoberg ,
Burgvogt zu Breiſach . Dem Vater
folgte in dieſer Pfandſchaft deſſn
Sohn Johann Wilhelm , und auf
dieſen 1680 der Graf Karl von Fiv
ſtenberg ; und Ignaz Freyherr von
Leuen ; weil beyde mit dem Shwe

i
f0

diſchen Hauſe in Verwandtſchaft
ſtunden . Die von Leuiſchen Erben
blieben die Pfandesinhaber , sit |
auf das Jahr 1737 , in welden |
Karl VI . den Pfandſchilling zurück
bezahlt , die ganze Herrſchaft abet
dem Karl Heinrich Hornus von
Bernkaſtel , der damals kaiſ . Nath
und Buͤrgermeiſter in Freyburg
war , gegen eine Summe vom
837000 fl . zu einem Erblehen über,
geben hat . Nach deſſen Tode fiel
das Lehen ſeiner Tochter , Klara
Katharina zu, die ſolches durch He
rath an Herrn Ferdinand Maier
von Fahnenberg , und deſſen männ⸗
liche Nachkommen , die es wirklich
noh beſitzen , gezogen bat . m
30jährigen Kriege wurde das Staͤdt,
chen mit Ausnahme der Kirche und
eines einzigen Hauſes ganz eingo
äſchert , weil ſich die Einwohner
gegen die Schweden zur Wehr ſetzt
ten . Im Juny des Jahrs 10l3
wurden hier 7 ſogenannte Heren
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berbrannt . Noch iſt der Platz , wo Burlishof , ein Hof in der Vog⸗
dieſe Unglücklichen im Gefängniſſe tey Seelgut , Pfarr und Stabts⸗
ſchmachteten , und der Ort ihrer amte St . Peter .
Hinrichtung unter dem Namen Busenbach , ein Pfarrdorf , eine

Hexenthurm und Hexenplatz be. Stunde von ſeinem Bezirksamte
kannt. Ettlingen mit 458 Seelen , 1 Kir⸗

Von dem alten Schloſſe , in dem
einſt Karl der Große übernachtete
und zur Ausbeſſerung
ſammt den zerfallenen Stadtmauern
1500 fl. zuſicherte , ſtehen noch an —
ſehnliche Ruinen . Man genießt
daͤſelbſt eine ungemein ſchöne Auss
ſicht in das breisgauiſche Oberland ,
in den nahen Kaiſerſtuhl und in das
Elſaß .
Zehentrecht ſteht der hohen Schllle
in Freyburg zu. Das Städtchen
hat ſeinen eigenen Magiſtrat , der
auß einem Buͤrgermeiſter und etli⸗
chen Rathsherrn beſteht . Auch ſind
daſelbſt 3 Zünfte ,
Privilegien ihrer ehemaligen Nes
genten vorguweifen haben ,

Der Pfarrplatz und das B

die bedeutende Byrach ,

che , Pfarrbaus , Schule , 63 Wohn⸗
und 127 Nebengebäuden .

deſſelb Š
deſſelben Busenbronnerhof , ein Hof in

dem Stadtamte Heidelberg .

Bushof , Hof mit 7 Seelen in der
Landgrafſchaft Nellenburg , Be⸗

piama patag und Pfarr Müh -
ingen gelegen ,

usterbach ,
Kappeler Thal

ein Zinke in dem
und Bezirksamte

Achern .
utschbach , ein kleines Thal
mit 79 Seelen und zerſtreuten Hö⸗
fen in dem Bezirksamte Oberkirch .

h, ein Zinke in der Thal⸗

vogtey Harmersbach Bezirksamtes
Gengenbach .

C,

( Was unter dem Buchſtaben C. nicht befindlich iſt , beliebe man unter
dem Buchſtaben

„ ſeit 1810 vom Markt⸗
flecken zur Stadt erhoben , und ſeit⸗
dem auch der Sitz eines großher⸗
zeglichen Bezirksamtes , wohin die
Dorfer , Weiler und Höfe Blans
ſingen mit der Felsmühle , Candern ,
Bamlach , Bellingen , Endenburg ,
Feuerbach, Hertingen , Holzen,Kirch —
hauſen mit Lehenacker , Kleinkems ,
Liel , Mahlſpurg , Vogelbach , Käs⸗
gcker, Kaltenbach , Lausbühl , Luͤt⸗
ſchenbach , Oedenbach , Sauſenber⸗
ger Schloß , Tannenmühl , Wam⸗
bach , Marzell , Mauchen , Nieder⸗
eggenen mit Kuzmuͤhle und Genne⸗
bach, Obereggenen mit Schallſingen ,
Lippersbach , Burglen , Riedlingen ,
Schlechthaus mit Hofen , Schliengen ,
Sitzenkirch , Steinenſtadt , Tannen⸗
kirch mit Utnach , Gupf , Ettingen ,
Kaltenherberg , Welmlingen , Win⸗
tersweiler , Wollbach mit Egerten ,
Egisholz ) Hammerſtein , Nebenau ,

Teuteho und Rheinweiler gehören ,
die von 11415 Geelen bewohnt wer⸗
den. Die Gtaðt liegt 1 1/2 Stund
von der Landſtraße von Baſel nach

K. zu ſuchen . )

Frankfurt in einem fruchtbaren
Wieſenthale am Flüßchen Cander ,
am Fuße der vordern waldigten Ge⸗

birge des Schwarzwaldes , und hat
3/4 Stunden gegen Norden die
Ruinen des Schloſſes Sauſenberg .
Seine Seelenzahl beträgt 1320 , die
der Bürger 250 und der Häuſer
210 . Es befindet ſich hier ein herr⸗
ſchaftliches Eiſenhuͤttenwerk mit ei⸗
nem Holzofen , 2 Hammerſchmieden ,
Friſchfeuer und eine Zainſchmiede ,
auch wird in den benachbarten Or⸗
ten Holzen , Hertingen , Tannen⸗
kirch und Liel ein beträchtlicher Gru⸗
benbau mit 120 durchaus einheimi⸗
ſchen und anſäſſigen Arbeitern be⸗
trieben , wodurch der umliegenden
Gegend eine beträchtliche und wohl⸗
thätige Nahrungsquelle zugeht . Fer⸗
ner befinden fih bier eine Seiden⸗
bandfabrif und eine feit mehreren
Jahren bedeutend vergrößerte Pae
piermühle , eine lateiniſche und
deutſche Schule , 7 Mahlmühlen ,
2 Sägmühlen , 2 Walkmühlen , 2
Hanfreiben ,2 Oehlmühlen , 1 Schleif⸗
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mühle , 1 Seifenſiederey 1 Bier - C
brauerey , 1 Ziegelhuͤtte , 1 Apotheke ,
3 Wundärzte , 9 Wirthſchaf ten, 6

Metzger , die in 2 öffentlichen
tiquen ſchlachten müſſen, 12
meiſter , berühmt durch vorzüglich
ſchönes Brod , und bauptſe lich
durch die beliebten kleinen Bre —

peny
die weit verſchickt werden , 3

eträchtliche Handelsd
der bedeutende Kram laden ,
gerber , wovon der eine me

iſt Sa
ftan zubereitet und lakt 3 Weiß
gerber, 10 Schuſler 68 Sone dêr ,
4 A 2 Schloſſ⸗ er ,

9

7 Hafner , Kiefer , 4
6 Bet er , 4 Färber ,
6 Nagel ynifede , 2 Gl afery

č

þer - ES r
merleute , 4 ca
3 Säckler, 1 Meſſerſchmied und
Zuckerbecker . Von den 2 Jahr⸗
märkten , die 2 Tage lang dauren ,
fällt der eine auf Dienſtag nach
Lätare und der andere bedeutendſte
auf den Sauri Tag . Jeden
Samſtag iſt Wochenmarkt und am
2 Donne erſta den Monate＋. 9 eines jeden conato
ein Viehmarkt Candern hat eini⸗

n harWeinbaugen Acker⸗ und und be;

trächtlichen eswachs , der ein vor⸗
jügliches Furter giebt . In ſeiner

emarkung ſtößt man auf mehrere
Eiſen : und Gyps⸗Gruben , welche
letztere vorzüglich ſchöne und ſeltene
Gyps,Cryſtalle alten , die in
einigen der dortigew Mineralien:
Kabinetten zu ſehen auch iſt

die Gegend an mannichfaltigen zum
Theil ſebr intereſſanten Verſteine⸗
rungen ſehr reich .

Candern erſcheint ſchon in Urrkun⸗
den unter dem Namen Chandro in
dem 6ten und 7ten Ja nderte .
Im ilten Jahrhunderte bézog ein
Bifdoi Sem bon Bafel Kirgenge
fälle daſelbſt .

In den folgenden Jahrhunderten
war der Ort ſtark evolkert und
man hielt unter offenem Himmel
das Frey⸗Gericht . Im Jahr 1525

zogen die Inſurgenten des Bauern —

krieges dort vorbey und verheer⸗
ten in dem Thale gegen Sizenkirch
einen bedeutenden Anhang von Can⸗
dern , melher unter dem Na men
Minder⸗Candern jetzt noch bekannt
iſt . Bey dieſem Infurgenten⸗Zuge
wurde auch das damalige nahe ge⸗
legene Kloſter Sizenkirch zerſtört .

Castelberg .

Jastelberg , Sch .—C Qeriſchaft Caſtelberg liegt in hale
an der Elz, nahe an dem St täten
Waldkirch , und war ein alterBeſtand⸗
theil der Landgrafſchaft Breisgau ,
Aufer allem Zweifel war tiefe Herv
ſchaft ſchon im 13. J. sinHabsburgiſches L
Urkunden vom J
nehmen iſt . Das Sch oß
ehemals mit der Stade Freyburg
in einem Bündniß , wurde aber in
dem ſchwediſchen Kriege gerion ,
1355 trugen der , Dietrich
und Heinrich , von Schnewi
lin , einen

og All
Folge kam R

Schlacht bey Sempach getödtet
de , fiel Schloß und Herrſchaſt

e
männlichen

und

Leopold IV,
zog ſchaft ſich und dber⸗
ſetzte ſie ſammt der Herrſchaft L
berg 1396

an He rrmann ,
Grafer

bon Sulz - -Jun wenig Jahren wu
auch dieſer Braf von einer Esh

dt und fah fid genr

qan

denlaſt ged
1440 dieſe Herrſchaft an

ld , Herren zu Stauffen , zu
erpfänden . Jn den Händen der

Edien bón Staufen blicb Cal
berg big im 3. 1565 , in welchen

das Erzhaus Oeſtreich ſelbe wieder
auslöſte , durch in

Beſitz nehmen ließ , dvon dieſer

Zeit an bis zu den jüFana Zeiter⸗
eigniſſen beſeſſen hatte . Zu der
Herrſchaft Caſtelberg gehörten die

Orte Collnau , Guſach , Bleibach

Ober OA und Sim ontwald. Git
war auch mit der Herrſchaft Schwar
zenberg ein Mitglied des Zren Si v
des vomBreisgau. find

in der Herrſchaft , näͤmlich x
Bleibach , Oberwinden , Dhe und

UnterSimonswald . Das Paro

natrecht über die Pfarr Bleibach ,
Oberwinden und Unrer z Simony
wald gehoͤrte ehemals dem Celle

giatſtift Waldkirch und nun ſtehen

dieſe mit der Pfarr Obers Simoni
wald , welche erſt im J . 1780 errich
tet wurde , unter der Lehenherrlich
keit des Landesherren . Alle dieſt



hen
nés
U
lich
jeft

St Catharina

verſehen .
ſeldbau näh —
dieſer Herr —

St . Au⸗

zaldungen um—⸗
ich ein ſchö—
gar mit

Acke rfeld ,
atingen und i

Armf e iſtanz. Daſe j]

dem Gottſtey von
Auf der höchſte 1Sp igefteht eine woblåchau
in der Gottesdienſt
rer von Janger urhein
Durch den dabey befin

tiefen Tobel fließt mit rauſchend
Getöſe ein Bach dem Se
cher die eonſtanziſche G
von der des Freyherrn von Bod —
mann Kargek ſcheidet .

Cathharinenthal , ein
Straße ran Pforzheim liegender

auf eng r Art neu ar auter

G öner Hof. Er iſt ein Eigenthum
der FrauReichsgräfin von Hochberg ,
gehörti Bezirksamte Stein und
iſt nach Göbrichen eingepfarrt .

Collimarsreüte , ein an der
Straße nach Wal dlirch „ eine halbe

Stunde von Emmendingen gigunes und dahin gehöriges Filial ,
welches aus Alt - und Neu⸗Col marss
reüte beſteht , Vaſſer eine Ge⸗
meinde bildet , und 223 Einwohner ,

Kapelle , eine Schule , 47
Wohn , und HA Nebengebäude zaͤglt.
Es lag ehemals ganz an der €Eli »it aber nad ) und nadh wegen den
öftern Ueberf ſchwemmungen an die

Straße gebaut worden ; jetzt ſtehen
nur noch we nige Häuſer davon auf
dem alten Platz ,deſſen größerer Theil
zu guten Wieſen ume geſchaffen iſt .
ollnau , Dorf mit 334 Geelen ,
40 Häuſern und 47 Familien in dem

auf der

mit W̃

eine alte

Constanz . 187

u. Pfarr r Waldiirch. Hier
haftliche Ei —
iwärtig ver —

iftigt 11 Hams
eſſer , LNacht⸗

ù auf
Ge⸗

Eiſenwerk
gteht aus 2 Großhaͤmmern , 3 Groß⸗

1 Zainhammer , welche jähr⸗
4 2 verarbeiten .

T i 1 ehemals vom

Ni hein und nun aus dem Nel⸗
feniburgiſc pen bezoger as Holz
wird aus dem g rſte eSimo Swal15
hergefloßt und hrlich bey 1600

Bergklaftern , jedes 5 Schuh hoch

pa 10 S f g/ verbraucht . In
ſich eine Schule

dem heil .welche

Kreisdir
)„ liegt an dem dussud des

ins in den Bodenſeeſ in den Zeller⸗
od r Unterſee „ in einer roman tif; 1

ni und iſt der

den Baden auf dem
ein ufe beſitzt .

Eonar iſt auch der Sitz eines
ET
e

mtes , welsezierksa

hen B ifer und Höfe
All insd E

5 Hardt , H

ſen , Sirenmoos , St . '
Meinau , Dettingen GWallhauſen ,

Burg , Rohnhauſen , Dingelsdorf ,
Sberndorf , Hegne , Kaltbrunn , Ge⸗

meinmerk , Thürrh in ,
Lizelelſtetten ,

Markelfingen⸗ Reichenau , Wolli pan
gen

7
Joſenjäck , Lohn , und d

grundh herrlichen Orte Möki ngen Güt⸗
mi gen , Liggeringen , Freudenthal ,

Langenrhein A
Homann und Weiler

zugetheilt ſind .
Das gange

Be zirksamt zählt 10916

Seeelen . Die Stadt hingegen 778

Häuſer 4058 Seelen .
Conſtanz hat ſchon in ſeinem Nas

men die bleibende u mde feines

rómifhen Urſprungs . £ g

rung beigt diefe Stadt feit
des dritten Jahrhunderts
fug noh immer Constantia ,

ſie nach der ziemlich allgemeinen un

zuverläſſigen Meynung unter dem Kai⸗

ſer Conſtantius 1. Chlorus
ihr Daſeyn erhielt . Vermuthlich um

ſein Andenken zu verewigen , legte
man dieſe Defe oder Castrum iwis
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der die unruhigen Allemanen

KaT
an .

ner Stadt wird noch heut
die 9Nie ederburg genennt .

Rönch aus dem Stifte Weins
garten , ONDA Sucelin, gab ſich
Mi be , 1 Urſprung dieſer Stadt
in den Àunkl en Epochen der Vor —
welt zu ſuchen , er behauptete , ohne
einen klaſſiſchen Se teller fir
ſich zu haben , an dieſem Orte wäre

zuerſt Harudopolis geſtandeu , und
verſetzte die alte germaniſche Bol -
kerſchaft der Haruden an den Bo —
denſee , während ſie alle übrigen Ge⸗

Or

ſchichtſchi eiber in der obern Pfalz ,
im königreiche Bayern ſuchen. Er
hält ſie — ſo egründet für
Meesopolis , welches ni
exiſtirt . Er mag daher zur

Idee ge⸗
kommen ſeyn , weil er den See mit
der Benennung Lacus Moesius ent⸗
deckte , woraus er auf deſſen früheſte
Anwohner , die Moſer, oder Mosier
ſchloß . Er hätte dieſe Stadt mit

leichem Rechte Venetia od
ig heißen können , denn

u
4

ein
währter Erdbeſchreiber unter d

mern im Jabr E
nius Mela nennt
BWodenfcee Lacus Venetus
tus . Die

pue Eneterneter fanen 3

0.
ene

das mittelländi iſche Meer i
adriatiſchen Buſen unter dem ver —
triebenen Prinzen Anten wr nadh
Ober⸗Italien , feit, dem Jahr der
Welt 2802 und dürften über
die Alpen in dieſe Gegendeen ver⸗
irret haben. Sie ſind , wie die
Möſer , natürliche Abkömmlinge der
Teukrer aus dem zerſtörten Troja.
Bloß neuere , etwas leichtgläubige

Geſchichtssforſcher machen Conitazuz zu
dem alten Ambodurum oder Gauno —
durum des Claudius Ptolo meus der
im J . Chr . 150 lebte , was indeſſen
bielmehr auf Stein am Rhe n bes

rechnet werden dürfte , andere wol
Ten gar Vitodurum hier find en, wel⸗
ches der Nähe von Winterthur
gleich kömmt , auch deuten die Aus⸗
gänge Durum und Dunum in der
eeltiſchen Sprache auf Or⸗
te , dage gen Conſtanz eben liegt .
Valeria oder Auguſta — —

findet man ebenfalls bey keinem
alten Zeitgenoſſen , obwohl dieſe Be⸗
nennung von dem Beynamen des
Kaiſers Conſtantius Chlorus her⸗
genommen wäre . Erſt unter derDynaſtie der Merovinger , wo die

Constanx .

Könige d er Franken , Childepert ll .
oder Chlothar I wegen größerer Be⸗
quemlichkeit das Chriſtenthum un ter
den rohen Allemannen aus Zubreiten,den Biſchofsſtuhl von Vindonifiaoder Windiſch um das D 553 oder
561 bicher, an den e verleg
fet , wurde Conftang be
kannt , und folgende Tte
Jahrhundert die erſtenF

des Glau⸗
und der Wall

Eir 1e
enic A ag i

r
Vap en keißiger

Kirche z
ô im E nåony,g

— ir

28 Dagober
1

L dieſe Stadt in i
fenclihen Urénnden als ein Domi

nengut ( Villa regia ) feines 9
anführt . Dieſer ſonſt wollüſt
und grauſame Fürſt war am Ende
ſeines Lebens beſonders wohlthätiz
gegen den armen Biſchof und die
Katbedralkirche

au, Cor iſtanz, dena
er Grundſtücke und feloft ein Diri
chen ſchenkte J . 635 außer der bw
kannten Gränzberichtigun

$ Bie
thums . Der ‘grofe Kaiſe
fen , Cari L , . ſchätte den Biſchof,
Johann IL , fo fefEa daß er ihm

zu lieb die Kathedralſtadt Conſtani

ma alg König mit ſeiner Gemahl
egarde einer ſchwäbiſchen Pein

a beſuchte , im Sabr Ehr. 78
nah — Berichte des Grafen ben
Vörir gen , Herrmann des Contrat
ten , Sia berühmten Ehronifari
bers in der Reichenau . Sein Kron⸗
erbe , Ludwig I , der Gute, patteei
beſondere Vorliebe für die romant
ſche Lage dieſer Seegegend , ſo pwa
daf er fich mit feinem Hofe im Ihi
laſte zu Bodmann lange auf
wie es Urkunden vom Jabr839 bezeugen . Er feyerte allem i
ſehen nach die Oſt au Conf
mit feinen Sohne , Ludwig II . ,
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Deutſchen . Dieſer folgte dem Bey⸗

ſpiele ſeines Vaters , er unterzeich⸗
nete Schankunasbriefe auf dieſer

Burg im ŞS. Beyſtimmung
der Söhne Ludwig III . , Carlmann
und Carl III . des Xer fef

tere unglück
eben dort im
nachtsfeſt und
König Arnolf
dacht in der
deſſen ſchwa
IV, das Kind vom 3. 900 £
auf Bodmann reſidirte , und
im Jahr 9090 daſelbſt vorkön
Konrad I. begeht die Geburt
des Herrn , zu Conſtanz F. 912

würdigt die Verdienſte d
ten Staatsmanns Biſchof
III . , der dieſe S
Anfälle der ſtreif
beym Eingange dieſes Jahrhundert
befeſtigte , die jedoch im Jahr 925
die Vorſtädte ganz abbrannten .

Der nämliche am deutſchen Hofe
beſonders beliebte Pralat verlegte
das auf ſeinen Erbgütern gegrün⸗
dete Chorherrnſtift zu Salmſach in
die Kirche bey St . Stepban , welche
in einer Urkunde vom J. 854 noch
außer den Mauern der Stadt ſtar
weraus ſich auf eine damals mäßige
Größe bon Conſtanz ſchließen läßt .
Der Kaifer Otto L der Grofe wollte ,
wie ſeine Vorgaͤnger im römiſchen
Reiche , auch in der anmu llen

1 dem Gebere
fommt im Jabr 965 nadh
und wieder bey feiner Rückkehr
aus Italien im Gefolge des Kron :

gehülfen Otto II .
Gemahlin der griechiſch⸗

en Prinzeſſin Theophania
$. 9725im 3. 973 fertigte diez

ſer Monarch nochmals Diplome zu
Conſtanz aus , wo er den grauen
und ihm verehrungswürdigen Bi⸗
ſchof Conrad I. dem Heiligen , aus
dem mächtigen Hauſe der Welphen ,
der ihm ehemals bey der Kaiſer⸗
krönung nach Rom die Heeresfolge
geleiſtet hatte , zum letztenmal ſah .
Dieſer erlauchte Oberhirt bekam
von dem Fürſien auf der Reiſe in
Italien gu Riano die Dörfer Bugz
gingen , Uringen und Muron durch
einen vorhandenen , nicht allgemein
ekannten Schenkungsbrief vom J .

962. Er befórderte die Aufnahme
der Stadt Conſſanz durch die Stif⸗
tung eines gut ausgeſtatteten Spis

0
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der Folge blo
Ò r Vorſtadt i ig
b! f Uleich I. die Ein⸗
fü ung des Kloſters
Kr n J. 1123 verwendete .
D bewirkte er aber auch die
Ko

f À
Wohl⸗

the

Nach ſeiner Krönung
1 glücklich abgelaufenen

ierzug , zog er wie im Trium⸗
im Jahr 996 zu Conſtanz ein ,

mußte aber bald wieder Deutſch⸗
land verlaſſen , um den unruhigen

ntius in der
ptſtadt zu zähmen .

r 999 auf

g8 Herrmann
den Grafen im

Bater des
Zah »

Dort erth
Anſuchen de
I. von Schw
Breisgau Bert
erſten Herzogs !
ringen , die hohe G

hält Pfingſter

Conſtanz 5, und läßt ſich vom

Erzbiſchof Heribert von Mailand u. ans
dern lombardiſchen Großen huldigen .
Hier bemüht er ſich die Meütereyen
ſeines Vetters , des Herzogs in Franken
Conrad , des Herzogs von Schwaben
Erneſt II . , des Grafen Welfo zu
Altdorf und andern Edelleuten zu
unterdrücken . Heinrich , III . ers
theilte willige Nachſicht für Belei⸗

digungen aller Art , um blutige
Fehden den rohen Deutſchen abzu⸗
gewöhnen , auf einem Reichstage in

¢
Sd
t

der rwoche zu Conſtanz J . 1043 ;
er eß auch die Rückſtände an di

( als er
henau kam ) die

ichslehen in die⸗
ſer ganzen Periode galt , und ihren
geiſtlichen Fürſten durch , Ring und
Stab gegeben wurde . Dieſes erkläret

ſchöfliche
1065 in
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Pabſt
für Simonit , und

O amfApr y das Wahl⸗
recht ein , dabey der Klerus in den
Klöſtern , der deutſche Adel und das
Volk mitwirkten . Kaifer Friedrich
I . der Rothbart aus dem ſchwäbi⸗
ſchen Hauſe Hobenſtaufen erklärt
dieſen kirchl ichen Wahlſtaat von a

auswärtige n Gerichten ſei
durch eine go dene Bul
1155 , wobey er für

Nachkommen auf
feinem

der überaus herrſchſüchtige
Gregor VII .
räumte dem

ſeineA mit
stadt Conſtanz

durch Unterhe altskoſten ( wie sher
gewöl war ) zu beläſtigen , Ve

zicht leiſtet ; die Bürger und Unt
9thanen durften zu keinen Reichsdien

éa

fen an gehalten werden , wenn nicht
der Biſchof , der alle Regalien aus⸗
u$Sty ſelbſt fich dazu verſtand .

Der großmü pide
berühmten $ý ieden
den

unii uhigen

Kaiſer ſchloß den
zu Conſtanz mit

Italienern , welcher

lange Zeit ein Reichsgrundſatz
galt im J 1153. Unter diefer Re
gierung wurden einige Berfan
gen der deutſchen Fürſtet geha
als im J . 1153 , woſich der Kaiſer
von ſeiner Gemahlin g delheide
eine Markgräfin von Fohburg , we
gen bezuͤcht gter ſchweifung ſeried,
und ein Reid im 3 1162 .
Früher verſammelte ſchon der römi —
ſche König Co yÒ ar II . die
Stände
wo ſich eine Men ge
laten einfand hingegenn die Geiſ
lichkeit dieſer Stadt chemals
Kaif Heinrich V. J . 1121 mit Ver
achtung auswich , weil er mit dem
Banne belegt w ar,

Otto IV. perior - cber
die Ungnade desg
die dentſche 5
ſeiner Armee

D uſcher Prä is

z

alls durch
Pabſt Innozenz IV .

one , Diet fid mit
am Bodenſee zu Ueber⸗

lingen , ward aber bey der Ankunft
Friedrich II . von Conſtanz her ver⸗
trieben , als er daſelbſt die meiſten
Anhänger aus dem Adel verſammelt

fand . Rudolph I von Habsburg
läßt fih nath feinem Siege über
Ottokar , König von Böhmen , zu

Conſtanz von den Bürgern huldi⸗
gen , und die ſchwäbiſchen Ritter
einen Landfrieden beſchwören bey
welcher Gelegeng eit er eine ſcharfe
Strafe gegen die feſtſetzte , welche
jene geleitete Treue brechen würden ;

doch 4zeigen ſie ſich dem Kaiſer Adolph
in der Folge geneigter als Albrecht

Con Stanz .

. , weil ſie durch ih jee Erorovilegien von ihm zu erringen hoff⸗
en. Dieſer Kerzog von Oeſterreich

gewinnt die Sberhand, und ve

zu Conſtanz über nat Jahr
1209 , welches einige daſelbſt ertheilte

Gnadenbriefe , und verſchiedene den
Hochſtifte ſelbſt gemachte Schenkum |

gin verbürgen . Die Co ilz
ten fih mit ihrem Bifa
III . , einem Grafen von Mo
ſeit dem J . 1344 an diedes Kaiſers Ludwig IV .v

wiilt

ontfort
Partha

on Baaiern,
und wehrten fih tapfer gegen die
Anfälle er 1l
Oeſterre ren
die B € lſtadt
gar nicht zufrieden , er achtete thre
hergebrachten Rechte wenig , unter
tvarf ibre Beamte vollig den Hi
fhofe , der fie nady) Belieben abfegen
durfte ; die weltliche Gerichtsbarkeit
räumte er demſelben unmittelbar
cin ; Der Bürgermeiſter und Nath
mußte dem Klerus ſowohl Steuer

s Umgeld nachſehen , vermoͤg der
ſerlichen Immunitätscharte vom

9 1357 , woraus À
wierige Gährung entſtand , die der
Kaiſer durch ſeine Gegenwart ver

gebens beyzulegen ſuchte . Conſtanz
trat alſo in den großen Bund der

miſſvergnügten deutſchen SStaͤdte;yur

Selbſtvertheidigung und Vorſicht
daß ſie nicht verpfändet würde Jahr

und 1388 .
In Schwaben war Graf Eberh
n Würtembe im Namen

w
{ ner der Städte

der ſie aber durch
eine

Beſchwerden und Auflagen
plagte ,daß ihnen dieſes Jech

unerträglich wurde . Im Jahr 1575

foderte er allein von Tonſtan eine
Summe en 40,000 fl . , welche dit

Buürger en en , um gro⸗
i durch ſeine Streifzugt
; al

ssf
ie fich ferner mòuQbzuwendden

ſetzten reizte er ſie zur Gegenwe
und verlor die Schlacht zu. Reutlin⸗

gen tm J . 1377 . Die confoderirten
Städte am Bodenſee verheerten und
raubten im w ürtember giſchen Gebiete
eroberten in Hegau dre Burg Meg”
id und legten Tuttlingen in d

Aſch als endlich Leopold
von OERI und Ruprecht von

der Pfalz im Jahr 137
8 einen Frie⸗

den EE Die Bindnifft
der rheiniſch und ſch wäbiſchen Städte

erwarben auch den Conſtanzern ihrt
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gei
ack D

ne pom Kaiſer

ter y 1 3 Drei

Kr EA t br aber

pla v 1d doch au Conjtang )} urch ein er⸗

anſt € f tes ſicheres C t gegebenes

Sie ſ koa La N ort , ß ſich von den

Haſſe
des d als verachteten $

h nicht
s ~ S S f h N E

der
l bereden ,

Hhm aoe

damal
1 6000 fl.

ekoſten des
Spanien die Landge —

Winterthur , den Wildbann

n u y zu Frauenfeld
bes im Thurgau den 15. Ofr. laut vors

1 handenen Dokumenten um das Jahr
141 erhielt . Sie ſolt dieſe ungeſtört

Jahr 1479 oehauptet haben ,
dgenof⸗

einheimiſch
Ritter , bey
far

n Zeitpunkt die
an ſich b

em Hau

zuſtromte . Bey einer ſo i⸗
lichen Volksmenge durfte man doch ten
nicht über Mangel an L f dier

klagen , welches den Poli ter
Ehre machte ; daher erhielt der

B

germeiſter Heinrich von Ulm in
2 RSZ
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entriſſenen
doch wollte er

daf ihre Deroerleltgein )
entweder durch einige eeN fen
als Schiedsrichter bey einer Tag⸗
ſatzung zu Zürch , oder vom Rhei⸗

niſchen Pfalzgrafen , oder aber vor
den zu Conſlanz anweſenden Fürſten
und Herrn des deutſchen Reichs ent⸗
ſchiedden werden möchten . Sie zogen
ab , ohne etwas näheres hierüber zu
beſtimmen , und fo entſtund jene
bekannte Fehde in derE dgenoſſen⸗
ſchaft , zu deren Beylegunig ſich der

Kaiſer vergebens das Mitwirken der

deutſchen €Stände verſprochen hatte .
Er warb alſo um die Allianz des
Königs von Frankreich , Karl VII . ,
der ihn auch wirklich durch eine Ar —
nee unterſtützte , AL) welcher der

Eongen) oder Dauphin Ludwig
der Graf Dammartin , und der Hers
309 bon Armagnac

fommandirten ,Mber das
legtere Corps war ein

gelloſes Wolf ,ddas gleich einer Rlu⸗
berhorde ganz Schwaben in Furchtund Schrecken ſetzte. Sie wurden
wegen ihrer Grauſamkeit die Shins
der / Schnaggen , Walden , und ges
wöhnlich , nach einer verdorbenen
Deutung auf ihren Anfuͤhrer , die

gei Jäken genannt . Im Jahr
1444 verbanden fich zur allgemeinen
Sicherheit gegen dieſe Unholde alle
deutſchen Reichsſtädte am Rhein bis
an die Niederlande , auch an der
Donau und am Bodenſee , daß ſie

einander bey Gefahr beyſtehe n wols
len . Zu dieſer Berathung wurden
die Geſandten d der ſchwäbiſchen Städte
nach Conſtanz beſchieden , wie aus
einer zuverläſſigen Chronik Jakob
Twingers von Königshofen zu ent⸗
nehmen iſt .

aiſer Friedrich ward durch ſei —
nen langen Aufenthalt den Bürgern

¿u Confiany fi
Die Miethpreiße
Wohnung fir ihn und

ftaat. fo febr , dag fih der Monarh
bey dem Magiſtrat beſchwerte . Er
erhielt die Autwort : man habe es
unter Kaiſer Sigismund nicht beſſer
gemacht, und doch keine Vorwürfe
darüber erhalten , — verwies oenihren Eigennutz , und verlief -d
Stadt , mit der Erklärung , daß ma
an ihm auch nichts verlieren , Bio
gen oder verpfänden dürfe , wie
an ſeinen Vorgänger,

Maximilian 1 . ſein unvergeßli⸗

en Ato

S
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her Thronerbe, erſcheint hierauf
wieder am Bodenſee , jiy rt einen
iglücklichen Krieg mit den Cidge⸗1499 , und hält eine glan

Monat lange , Reichsber⸗
g au Conſtanz , um

wegeneinem Kriege mit Ver nedig und Frank⸗
reich Anſtalten zu treffen .
ſchah J. 1507, ; wo Jakob

NDies ge⸗
Fr eyherr

von Liebenſtein als Kurfürſt und
Erzbiſchof zu Mayna die Regalien
empfieug. Er ſchloß bald darauf mi
der Stadt Conſtanz einen Ver trag
den 10. Okt . t55107,darin dieſer ruhm⸗
volle Fürſt die Bürger derſelben in

S chutz nahm , mit dem Verſprechen ,
hnen ihr verlornen Gerichte in

Th urgau entwe eder wieder cingurån
men , oder- fie dafür ſchadlos zu hal—
ten ; zu gleicher Zeit wurden ihre
alten Privilegien betätigt , aud d
hohen Kriminal : Gerichte von Me
tershaußen bis gegen Allensbach nebſt
dem Gerichtsbann zwiſchen beyden
Seen , und in der Grafſchaft Heili⸗
genberg . Jm 3. 1549 fanden Lu
thers Schriften einen großen Au
bang unter dem nieder n Klerus dr
Stadt Conſtanz, der bald eine vol
lige Religionsänderung zur Folge
hatte . Ungleichheit der Meynungen
erzeugte einen hartnäckigen Parthen⸗

Geiſt zwiſchen den ſteifen Perihi
digern römiſcher Kirchengebräuche ,
und den eben ſo unbeſcheideen hitzi⸗
gen Reformatoren, den Freunden
Ulrich 3w ingli , Pfarrers zu Zürch;

Johann Wanner von Kaufbeuren ,
Jakob Binder von Reutlin gen retholomä Megler von W. ſerburg /
und dem Mönche von Al pisii
Ambroſirus Blarer , die , von dem
Magiſtrate unterſti ützt, da von Kav
fer Karl V. auf dem Reichstag zu
Worms bekannt gemachte 2 eligon
eite verwarfen Z. 15241 , dagegen
in Verdindung der Städte Straf

burg , Memmingen und Lindau n
beſonderes Glaubensbekenntniß dem

Reichstage gu Augsburg ( confessio
s3

etrspolitans ] J . 1530 durch den

Stadtſchreiber Pachim Mahler vor

legten , aber deffen Annahme nicht

erzielten . Der Koaifer empfahl Ms

zu einem allgemeine n Rong ilium das
bekannte Interim oder ein Eft
von 33 Punkten zur einſtweiligen
Erhaltung des Rel igionsfriedeng
wozu fih jedoch Lonſtanz nicht be⸗

quemen wollte . Die Stadt begieng
die Unklugheit , ſich mit den übrigen

ẹ
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i n Fürſten Deutſchlands

den zu Schmal kalden geſch
Bund einzulaff nı der daS

hatte, der Uebermacht

chenArmee zun nterli⸗ gen;

demnach
in die Acht erklär

Die reformi véen Eidger

p ohnmächtig fie
E fanm am Ende
pon den Spaniſcher

ni g$ Ferdinand I. belag und

— Rund ſich
ter Ungnade ergeben mufte . Sie

legte alfo 3. 1549 auf ewige Zeiten
die Erbhuldigung dem Hauſe Oeſter —
reich ab. Aus unmitt en Reichs⸗
bürgern waren nun Unterthane

. —
Fürſten g worden, denen man

as Verſprechen , die katholiſche Re —
inion übung twleder einzuführen ,
abnöthigte . Die mißvergnügten
Proteſtanten emigrirten meiſtens
nach St . Gallen .

Durch dieſe Answander
lor ſich ihr ehemals blüb $ Gez
werbe mit Leinwand , welches die

Jaliener
tela di constanza hießen .

Der ſchwäbiſche Kreis wünſchte zwar

fie Einſetzung dieſer Reichsſtadt in
den vorigen Stand im J. 1559 ,
aber Kaiſer Ferdinand 1. ſtellte ſich
auf dem Neich? tage zu Augsburg
feyerlih dagegen , mit dem Antrage ,
für ſelbe Sitz und Stimme zu füh
ren , auch alle Re ichsabgaben zu

An die in einem Anſchlage von
125 . , 6 Mann gu Pferd , und 72

zuFuß beſtanden .
Während dieſen Unruhen hatte

figidas Domkapitel , und der Bi ;
ſchof mit ſeinem Conſiſtorium nach
Ueberlingen begeben , wohin ſich
dann auh die Gefſchäfte der Kuria
jogen. Die Reſid en des Fuͤrſtbi⸗
ſchofs blieb bis in die neueſten

1 Beisten zu Meersburg . Nur das Dom⸗

karitel kebrte nach Conſtanz zurück .

ber
m
a

Im J 1032 mußte Conſtanz eine
empfindliche Blokade der Schweden
unter dem General Guſtaf Adolph
Horn , aushalten , fie wurde aber
bon dem NeichsErbtruchſäß zu
Waldburg , Maximilian Wiltbald
Graf zu Wolfeegg muthig verth
digt, Kaiſer Leopold I. verleate die
Univerſitaͤt von im Breis⸗
gau nach Conſtanz J . 1686 den 9,
Rov. Gie erhielt fich daſelbſt bis
den letzten April 1608 , wo ſie wie⸗
der ibren alten Platz einnahm .
Ehen fè murde sine f, fe Reprä⸗

öſterrei —
dem

)140m t 3000 Mann beſetzt zu
Bürger zur Huldi —

gung für Kaiſer Carl VII .
halten werden mußten ; ſie
dieſe Garniſon bis J . 1745 .

Kaiſer Joſeph II. kömmt unter
dem Namen eines Grafen von Fal —
kenſtein 1777 nach Conſtanz auf ſei —

skrieges
zen von

ange⸗
behielt

ner Rückreiſe von Paris , beherzigt
die Entvölkerung dieſer ehemals fo
berühmten Gewerl und er⸗
theilt , um Handel und Induſtrie
wieder empor zu br naen , etne
Kolonie ausgewanderter Fabrikan —
ten von Genf , bey 270 Familien
ſtark ; ausgezeichn te Priv vilegien ,nebſt der Begünſtigung ungehinder —
ter Religionsübung in einem eige⸗
nen Bethauſe . Dieſe Koloniſten
theilten ſich in Uhrenma
andere Kleinodienfabrikan
in Manufakturiſten Die letztern
errichteten eine In dienn
inter Macaire de I

3
und orbiteten von dem
Kaiſer die Dor ikan
Geſchenke , mit der
jährlichen Kan
vorderöſterreich
Dieſe Schenkung erbt ſic
Nachkommen des Mace
fort , ſo lange die iina Be⸗
ſtand hält . Dieſe Inſel war ehes
mals eine römiſche Veſte , verwan⸗
delte ſich ſpäter in die Reſidenz deg
Biſchofes , und wurde von einem
dieſer Kirchenprälaten den Domini⸗
kaner - Mönchen zu Erbauung eines
Kloſters vermacht . Bey Errichtung
dieſer Manufaktur mußten die Mön⸗
che das Kloſter verlafen , nnd man
wies denſelben einen andern Wohnſitz
bey ihren Ordensgenoſſen , den Be—⸗

Peter , an .auinen yu Gt
Uhren ? und Bijonteriefabrif führte

Auflage
fi. an den
ionsfond .

auf die
de Lor

den Sitel einer f. E. Fabrik, SiD
die Firma : Roman , Melli , Roug
und Compagnie . Sie , genoß für
ſich anſehnl
Allein

che Begünſtigungen .
ihr blühender Zuſtand war
13
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langen Dauer ;
und nach .

ude , in Fi⸗

deſſen Mirte

ziſchen
befind ofürme, s iwei—

gings eine
worarnden ,
kleines

er Bauart
e zeichnen große

ulen aus , die das Gewölbe
t deren jede 30 Fuß bow y

3 Fuß dick , und aus einem Stein
gehauen ſeyn ſoll . Der Kirchen⸗
ſchatz an Ede 17 Gold

er war Der gr
Theil hievon mwinoͤerte jedoch in

die Muͤnze , zur Tilgung der letzten

Kriegsunkoſt €
Außer der ird find
hier : 1) das alte Kollegiatſtift Sr .
Stephan , welches vom Biſchof Sa —

Katbedralkirche

lomon III . 831 geſtif ftet y und von

Dietrich 5
perbe rt wurde ;

2) das Chorſtift St. Johant
von Biſchof Delar $ eine

AFreyen von

wander
Franzis ka
dem Biſchof He
ſeinen Anfang n—
ziner⸗Kloſter⸗
dem Biſchof Jako
pon Kirchberg und ?
Daſeyn verd s u das

mun Kollegium· welches 1603 ent⸗
ſtand , und ſich mit ſeinem Orden
J . 1772 wieder verloren hatte . Nach
Aufhebung des Moͤnchthums blieb

Conatanz

die Stadt Konſtanz in
5

Pfarreyt

singetheudr f in die im Dony
ſtifte , tſtiftern , du

lchnam
Kebeyden

Kirche St . Paul , in diev
St . Joſeph in der Vorſtadt Srey

lingen .
Conſtanz iſt zur

i 6 der geiſtl ichen R

gien für das groß
chen Namens , dazu
des helvetiſchen F

Theil der Königr
irtemberg in

des Groß

taates , ein

Ga
ſichate

Ouüurgermgi
und 24

Normalpatente vom 10. Jenner g
daiten Jahres n der Magi
firat aug einen germeiſter und
5 gelehrten Stadträthen oder he—
rick
ren Le

tsmännern beſtehen , unter de
itung die ſtädtiſchen Angel⸗

inach der Gerichtsordnunz
1782 bis zur W be no w|

Strade Conftang an das grofherzogl
Haus Baden pea wurden.

Gegenwärtig beſteht der
einem Oberburgermeil

Ma giſtratsräthen o
welche dag fik

zu beſorgen W
von dem Stadt

de/
eſen

nſtanz mit den drey Vorſtädte
adelhofen ( Sppup ) Paw

eg und Petershauſen etragt m
ifange 4000ge ometrice Ruthn

åtußer en We rfe , Wälle une

Stad jraben niht mitgerednet , W

ter sei obbenannten N nchsklolen
beſteht noch zum Theil das , der D

ter Kapuziner , die jedoch fih MA

er ſetzendürfen , fodann das drD

minftaner; Nonnen zu Zofingen .
welch letzteres die weibliche Jugen |
in Religion , Sittlichkeit , fen |
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Schreiben , Nechnen , und andern

bäus lichen Arbeiten mit gutem Er⸗

folge unterrichtet . Zur Unterwei

ſung der nänlichen Jugend iſt ein

Lizeum errichtet ,
f ſtitut

die ehemalige
tons Allgau zu fter hat .

ſuiten waren uUs die Lel

dieſer Schule , gegerwärtig n

felbe theils von geiſtlichen ,

von welltlich Profeſſoren beſ

Die Lehrkurſe währen von

halben Jahre zum andern
untern aſſen werd en die
chen, Geſchichte und
und in den obern die
Dogmatik , das fan

Moral , Logik, Experir
und die Anfangsgr í
thematik . Eben ſo befindet ſich

eine Normalſchule , wober ı Zei

zu Zeit öffentliche Prüfunge der
te

ſchaft des

gel

Jugend angeſtel ind ig⸗

lich Binar
þr

Die gelehrte W hat der Stadt

Conſtanz unter en den fo bez

ruͤhmten Rechtsgelehrten Ulrich Za—

ſius , und den Geſchichtſchreiber
Bertold Presbiter zu verdanken .
Unter den weltlichen Gebäuden der

Stadt iſt das Kaufhaus merkwür

dig ; ein alie8 ſolides , ſteinernes

Gebäud (77 wel ches 1388 4
Hier ſieht man noch da
Kardinalkonklave , in welches mar
bey der berühmten Kirchenverf
lung 1417 die Kardinäle eir t

und, obgleich drey Päbſte anweſend

waren , doch einen vierten , Pabſt
Martin , waͤhlte .

Zum Andenken dieſer großen Kir -
chenberſammlung

seias
nan in Dies

ſem H
mer , zwey
der pabi
gismund ber

Auf der Genfer⸗Inſel , - $eine Brücke mit Conſtan

menhaͤngt, und mi
man m dem

edemaligen Der
Grab / und in

jetzt entweiht
Des beri 3
Chriſolc
den Türken
trieben , und ng t
rend der Kirde nverſa mmlung 1415 .

Die Stadt hat einen ſehr ver —

moglichern Spital , welcher Sfin alen
in das verlaſſene Auguſtinerkloſter

ebaut

thein , trennt
Stadt , und

und Sägs
Stadt bedeu⸗
e Sine hoͤl⸗

durch
abge⸗

der durch

in wel⸗
tift , nun

he Schloß , Pe —
war mit 4 Ba⸗

und einen 20
e c TAR , die nun

ößtentheils u Gärten unigetvans
delt ſind , befeſtigt . Die Lage der

Stadt Cenſtanz , velche Sander ſo
anmuthsvoll ſchildert , macht ſie un⸗

tig zu einer der reizendſten
ädte Deutſchlands . Hier genießt

das Auge majeſté ätiſche Ausſicht

ber
äbiſchen Ozean ,

bzirkel

ern⸗
men

oder durch rebenreiche
er und Matten un⸗

terb rochen werden . Jenſeits ſieht
man die kornreichen Ebenen und

13 *

=

—

y
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Gefilde Schwabens ; dieſſeits die
ergiebigſten Obſtwälder dess Thur
gaus , und' die ſchönſten Waiden
auf den Hüg und Be rgen Hel⸗
vetiens . Den beſten Sta noͤpunkt
zum Genuſſe dieſer wahrhaft ein⸗
zigen Ausſicht , in welcher Gebirge ,

Waſſer und Land im
manigfal Leben und Wechſel
ſich gleichſ wetterkern , das Auge
des überraſchten Beobachters zu
entzücker ny boemer der dortige Pfarrs
Muͤnſterthurm dar .

Ueber

E
a 3

oenen 7

jener Wohlſtand wird bald wieder
$ kkehren , den dieſe Gegend vor
Ù tzten ſo koſtſpieligen Kri

i fem batte , Di
Aa

& i ve
pflanzet wurde
Sog AN8

Gräben
lahſten

t wur :
den ni eil aber iſt theils
zur Viehweide , theils zur Grabur 1g
des Lettes tür die Ziegelh hütte be⸗
ſtimmt . Der Gartenbau der Pas
radieſer , ebenfalls Bürger von

Conſtanz , verdient alle Aufmerk⸗
ukeit . Sander meldet in feiner

Reiſebeſchreibung über dieſen Ge—
genſtand , dag ohne die üb rigen
Kräutergewächſe nur allein an ſo⸗
genanntem Kohl oder Kappiskraut ,
wie man es in dieſer Gegend nennt ,
jährlich für mehr als 5000 fl. aus
dem Paradies auswärts ve

erden ; allein dieſer Gef

faa

it
ber hat ſich ſowoh
graphie als Statiſt
irret , da das
Vorſtadt von Conſtan
häuſer und 282 enſchen zählt ,u
und dağ Erzeugniß an Gemüſe
welches auswärts verkauft wird ,
höchſtens auf 2000 f . fann gewer ,thet werden . Die Leinwa

molleiche,nahe bey Conſtanz in der Schweiz
gelegen i mwar ſchon in alten Zeit en
beruhmt , undein

eroebigtE gZweig
der Handlung diefer Stad Man
verführte diefe Leinwand gröftens
tbeils nah Italien , wo ſie unter
der Firma , tela di Constanza be⸗

kannt , und zu theuren Preiſen al⸗
geſetzt wurden . In neuern

Reiteniiſt dieſer ſo wie der Handel dieſer
Stadt im allgemeinen ſehr geſchwun
den .

Conſtanz hat Freytags einen Wy
vi

hrmar
Ofern ;
radus , pe einen am

t, und 4 nicht unbedeutendt
fte ; When Ə Lage nag
M

NAG
aria

m
getag,n]wo beſonders viele Holzwagren all

dem Vor
Uebrig

ame Pr eeo ] u

SattlerSattler ,

meiiter
0l

unter
He r30

em

Qt

erleibt ,
peger

ARAF abgeſetzt we
ens nähre

Feld

a RanU, O04
22 $i pfefmacher r

Kiefer neiſte
eute und Krän

keinenweber,
und Habermußhändl er,2
1 Müller , 7 Großmeßzger/

1 Nadlermeiſter ,
2
2 Paſteten und0

4
2

Kürſch⸗
Amio)poneo ,

82 Re
bey hiieſiger Nebnunſt
Rochgerber , 4 Ge3

74 Säckler , 3 Sail
4 Schleifer eog Schiff u

Schloſſer, 5 Schmiede ,1
er , 14 Schreiner , 1 Schonn,

25 Schuſter , 1 “Steinm
2 St teinhauer / 1 Straupf

virker L Zape
oder Feilträger /

E3 Wagner, 3 Weiß⸗
ty f - Bollenweder , 4 Zimmen

und 2 Zinngießer .
s tanz , Bisthum , bis auf d

Zeiten der durch Hulderich Swing
den Eidgenoſſen , und bon

A4 Ulrich von Würtemberg in
feinem Landé vorgenommenen Wl

gion
Conſt
land

Sänd
anz

E
RaF

erung , war das jun
das größte in ganz Deutſcht
s wurde gegen Diim?durch
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die Iller , bis an deren Einflut in ſtat t , Waiblingen , Eßlingen , Reut⸗

die Donau von dem Bisthum Augs⸗ Urach , Goppingen undnat
von Ulm in haben port Imburg

thum
Aea

ien The

gegen et nige Kirchſpi

dem zu u ngen und Sulgau ;
den Ih Kapitel

Villin gen

von Wu

—. —
Ueber :

Cons

von drey Harp
die mächtig

— von
Mapi yVetzigkon ,

Gots
afſchaft
uy unddient hery {

Togger bur 9/
der

cin
im No intha ; Tugier , un

pi aor der Könige von rater , fie c

wa | i berg geboren zu Fluff im Kleggau als

A dem iz die Land⸗ im ehemaligen Alpengau als Lato —

cifs apit nhofen , Ra - briger bis tief in den Schwarzu

uw ber gé „ Sulzau , welcher von ihnen den aas
| A 7 Biberach , ietenheim , Helvetiſchen Wüſte E

die Kupheim , Ehingen , Munderkin - Lvetiorum erhielt. All

igli ar Niohigin 1- Bla $ euren ,

jon Aornſttetten, Ebingen , Geißlingen ,

in gen doch nicht ganz , Neuhau⸗
elis auf den Fildern i : Maftenburg
um hweil zur Hälfte , Trochtelfingen ,

faſt
Bani

Wurml ingyen Die
aLS [ Herrenberg z oder Nagold ,

ingen oder Dagersheim , Kan⸗
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ihrer Gr ingen n Markman⸗die tapfer
nen , Dals
Forſtes , im S
und am Neckar , Völker v
ter Abkunft der Germanier ,
wie ſie ſelbſt heißen wollten ,
konen , deren König Ehrer reft

igewaltigen Römern nod Die
bot. nun führt ſein
folger obod dieſe Völker aut
ihrem a iach Böhmen ab
als zu ı Y

[die
rone eines übernahm , ind
ein ſo fürchterliches Reich bereits

diere T

trusken waren ,
von Tirol und Graubün
den Bodenſee zu bezwi
hartem Wider t ckten ſie por
ſchlugen die Briganten bey„Bregenz,
ſetzten auf

der andern Seite mitŞi die Inſel S
„ verjagten die wilden

entier ( Lentier im
tel Linzgau , welches mit dem Dorfe

ny noh heute thr Andenken erhält .
Begriffe ogn Gottesverehrung

ses ) kandkapi⸗

w y allen dieſen Völkern ver⸗
einige ſchienen eine erha —
nmung einem höchſten We —

n, welches unter keiner
werderabgebildet

Vollkommn

diges Leben zu ,

Hallier 908er

en prer
aus dem Fluge Ner

andern unbedeutenden

Constanz .

Vorfällen . Die Rhätier oder Etruz
ken wollten ohne Beyfall der Gott⸗
heit nichts thun , dieſe koͤnne man

Luftzeichen „ dem Blitze , Hagel
Winde oder aus dem Geweidt

Opferviehes erken
er 1 über dieſe

Rómer war gwa
rant , freg jeden Unter

en Meynungen , und
dieß einen eben ſo

gebit
tole⸗

aǹ ben fe
führte üt

unnn

a
vert

Kirche , und

göttl lihen Le

Eonſtanz gehoͤrten;
als im zweyt
man in dem Hauptorte Li
danum ) wohin die He
wieſen waren , eine poyuſtengemeinde unter em Biſchof
Pothie an , der bey eitie Verfſol

gung des Heider rolte $ im Jagr 177
als Greis ein Ma vrer

wurde. Auf
ibn folgte
hafte und ¢ &
ung von s klich en Ausbreitung
der Ch in sallit

rläſſige Berickt
dieſes wichti

en am Hern ;
ſeiner Zöglinge e
zum Biſchof imLa

ſchon zi
liefert .

fi am meij
ande

iſſen Caj
der Unglaub igen ( in partibus ue

fidelium ) weihte , der noch keine

eigene Diozöſe haben konnte , ſen
dern überall

umhergieng: Cotles
Wort zu

í
Qn der my

ften €r — dr Fahrhut
cGalliſche Geiftlichchkei

auf eir e Synode aufammin berufia
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3dem Ari anismusneh ver Intertbanten
truz werden

und es iſt kein Zwei fel m hr rd haen

ott
i

daß es nicht f
Gott: ig! dat es

u
man Rheine chriſtliche

C

agel Die überaus ſtrenger
atn AanDe ; i

werde Kaiſer , de ii
der alten Nation zion gefä e

; ind
lich ſchien , traf ſelbſi auch die Legio⸗ ſcha ſeiner 2

t welch an d
O e m wie Go Zt

nen, welck an dieſer a ze in n

Beſas ung lage n; darunter die The : Staat 1 n

onders betah t if : alfo gent

~e
zu, bewege

Katholiken ge
oz

in
era

elig !

ten , ei
Auf die Burgund n

mY Germa ( ii — heutigen mit dem

der
Franken f mmen ) ſich über dem Vorſicher

ung Shein in Heloetien fo niederliegin , ,
A s wenn es ihr Eigenthum geweſen L Bubule ifta p er ?

wäre. ama
icke nahmen ſie Kul⸗ ſchof zu Vindoniſſa , einzm , alten,

tur , Sitten d Re ligion von den römiſchen Caſtrum an der Aar, da!
f

pon noch einige Reſte im D F

Windiſch zu ſehen ſind . Crtyet romiſchen Ei inwohhnern jr h
nen KönigGundikar begünſtigte die Bi ‘t

n idikar begü Ô e Ee mg
pre, kömmt aber gegen die EO € mit aller Zuveerläſſiigkeit im Jahr

in der Schlacht vom Jahre 45 547
bey Ò

Bi
das

Sr vnode na burgun⸗

eine das Leben . Seine beyden Bi
1ygenn

o
q

ſon⸗ Gur
indeuch und Chilperich I, ten en

in

É bit L £ihr erobertes Rei ch. Der erſte w
tyon; der audere Gen
LASRefi

k96

4u

ne , unter
fet o dgifl undGodeinar mit alen
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Antheil das Bisthums Conſtanz un⸗
tergeben war. Seinen Tod verräth
keine Urkunde .

II. Grammatius iſt der zweyte be—
kan tte Inhaber dieſe zu

er bey einer Verſamm —
lung der burgundiſchen Bif hofe 535
zu Sane ( Averni ) in $
maligen Provinz Auvergne
Es geſchah mit Bewilligung
nigs der Franken , Tbundebert 1 . ,

dem dieſe Länder unterworfen waren ,
alg er den letzten König der Bur⸗

— God r , gefangen ne I
Reiche ein Ende

c
l

f
ema

tnem

attete er , daß ſich
llemannen am Bodenſee
urgau bis an die Rüß ,

Theudebert I. un⸗
er Franken im Jahr

ine S Onkels d Kö⸗
nig Childepert und Clotar der erſte
gaben thre Einwilligung , eine vierte
Kirchenverſammlung 541 nach Or —

leang auszuſchreiben , dabey unter
den Präl laten der fränkiſchen Nation
Grammatius von Vindoniſſa den
tten Y B einnahm. Bald darauf
ſtarb der König Thundebert I. und
ſein minderjähriger Sohn Thunde —
bold beekommt die Krone von Auſtra —

ſien 54 dazu die Länder auf beys
den Rheinufert

gerechnet wurden .
Mit deſſen Beyſtimmung durfte Gram⸗
matius noch einmal einer füntten Na⸗
tionalſonode zu Orleans im Jahr9 l e

Childepert 1540 beywohnen , we
uen berufen batte .

ige noch Grammatius ſei—
nen Stuhl beſaß , oder was er für
einen Nachfolger erhielt , darüber
bemüht man ſich umſonſt ſichere
Kunde zu erlangen ; erſt ſpätere

Schriftſteller wollten dieſe Lücke mit
einem Ophtard , Pictabius , Seve —
rug und auh mit M aximus

ausfül⸗len , der ſich zuerſt nach
verfügt haben ſoll . Auf der Sy⸗
node Ju Macon im Jahr 585 die
bôn dem König Guntram , einem

fWie le

. , zuſammen beruftz
rò vermuthlich auch ein

Biſchof von Windiſch oder Cenſlan ,
abe keine Urſache ihn
Ri nuen , Da ihn fein
Urk t

eo

TYDZ

et

`Defan gu Windiſch befi ndere Yor
züge und fogar bis in dag fun

Zahrhundert ein eigenes Chorge

ſtanz bat fein Daſeyn den Rö—
mern 5 danken , die es in der Yro
bing Maxima sequana wider die

Cinfalle der Allemannen als ein
Caſtellum an gelegt ; und ihm vus

muthlih unter Kaifer Conftantius .,

Chlorus, dieſen Namen berlegtknach der Meynnng derältern Sa
ſteller . Datz man den Biſchofsſitznach
Conſta nz verſetzte , geſchah darum
damit unter einer näheren Aufſicht
das Chriſtenthum unter den Alle⸗
mannen beffer ausgebreitet werde
allein das Jahr läßt ſich unmöglich
beſtimmen , ohne allen Grund der—
ten einige auf Klotar Iı andet
aber auf Childepert II . , ein Sohn
Siegebert . , der kaum ein 3
nämlich 593 , dieſe Länder beherrſchtt,

IV . Gaudentius iſt nach einen
Katalog der Abtey St . Gallen ar
nächſte Ddiſchof zu Conſtanz nach Ue

nus , der nach dem bewä 1 Beug
des gelehrten Mön d
rabo noi lebte , al
diefe Gegenden fam ,

ta
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Dieſer Vater vie

ſchen Mönche aus

zuerſt Aa
Hofe

nigs , Di trich

er abendländi
rland erſcheint

f

Z
oAg

IT

e
és

Sat Euſta

fit 8
Burgund Klo igelegt

den über ihre
ten , und bring
zoge Gunzo zu
einen gewöhr

weit , dag diefeFi
des verwieſen wurden , beſonders da

Solu an ob nehin bey dem damals

a iden Könige DDietri ch II . von

Auſtraftem in- Ungnade war . Er
floh alſo mit dem größten Theil ſei⸗
ner Schüler nach ! wo ihm
der Koͤnigder Lon 9ob

ving

Agilulf , erlaubte , das K oſter Bob⸗

bin
zu bauen . Unterdeſſen ſtarb der

Y 6Haudentius 615 $
n mufte feinem tre

der ihm doch

ſeinem Vaterland
aet —y p auri defen w

ber

Constanz . 201

dem Pfarrer Willimar von Arbon ,
der ihm zwey Geiſtliche , Magnus
und $i or , zur Bedi seria —

war ,eir nde Zelle
un

SOJI Ly
wurd de.

Johann . , geboren in der

Gegend von Chur in Grau ibindten
zu Graps in der Graffe

san
Wer

berg, enag pon dem Gallus ,
der ihm die h. Schrift er fli te , be

ſtieg den biſchöflichen Stuhl , als
er eben Diafon war . Er verliert

ſeinen Lehrer und Gönner 627 , nach
dem er ihm vorher den Segen er⸗
theilt . Gallus begab ſich wieder in

ſeine vorige Zelle . Johann wurde

bon den 3 Biſchöfen von Autun ,

Flabianus vo rdun , Hermanfred
und Ati von Speyer einge⸗

g3)

i
i

ž
sj
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VI . Martianus , den der König
Dagobert I. ſein armes Bisthum
mit beſſern Eintuͤnften verſah

í

fen Gränz n beſtimmte ,
ſchon ein Dorf , Biſchof
Thurgau , zum Geſchenke nepſt a
dern Schätzen in einem Teſtament
bom Jahr 635 vermachte ,
weiſe Geſetze wid

ſchäd

quien des Heydenth
ſchof weihte noch ein

St ,
T

rutpert im Bre
die Gibteine dieſes Apoſt
lande ruhen , der als ein
aug Niittanni n bieber fam

$er wurde

r unruhige
nannen ,

ugen aug
nach 3
nachher

plünderte
ſuch te , deſſen
und den verſcheuchte
tus und The oòdor Tro

ar ſeit dem Jaf
Reichenau , na

Tode , der dieſens
Heddo ein hnl

atte , wie Pirmin .

ot guf
die in der Folge ſich um die
breitung des Evangeliums im
gau oder Allemannengau bis i

W

Kempten an der tahr 739 auh B
€ welche Würde ermacht haben . }

ben Ta in Dunkelhei borg Jahre leitete— nad ) der
einige laſſe n einen Biſchof sdr des bereits erwähnten
J 693 das ô groge M i hichtſchreiber sHerrmann von
weihen , dagegen Gangolf und Fidel Wir ihm färgt

nun emt
umſonſt bey ältern Zeugen geſucht r Biſchoft
werden .

VIII . Audoin wird von dem be⸗ Bonifaz ali
rühmten Chronik er , tann e A Al hen Stubls g
Contrakus , einem gebornen afen aea ial nepa

s
von Vöringen im Fürſtenthum Zol—⸗ am Unter

erhein 3. 2 for
nf

lern , angeführt . Er foll Jab 36 er
wegen beſtändiger Ut be d

geftorben fey , abêr ohne Q ien, die der fränkiſchen '
des biſchöflichen Sitzes , ſo ,
man auf Conſt ſchloß , unter

S

it
5ien waren , keinen

1, wohl aber
dieſer Mönch von Reichenau r ehemalige Ybr Hedis
allein andere gleichzeitige Je ichenau , als wirklicher jo
cher , wi das vom à

zu Straßbur⸗ g , dem Ettenb peagiheim , ſt
ſter ſeine Aufnahme zu danken hat .

iſt cbenfalt zuglei 0
bt in der Reichena
big 760 . € r fón

ine enaa der fränk
Großen und Prälaten nach

vi piegne , J . 757 , mit den könig⸗
tete ; er predi umliegenden Kammerboten von Allen
Gegend Wort , machte öde Warin u. Ruthard , die nachg

ſtrecken g
far des mit ſeinen Mönchen änderter Regi erungsform nun an

urbar , die ihnen von dem großen der ehemaligen Herzoge die Stas
frär ikiſchen Helden , Kar T Martel verwaltung batten . Der Biſchof

geeſchenkt tourden , Eine Urkunde nutzte ihre Gunſt , billigee ihr un⸗

U

fällt in dief
min , der
im Bodenſee
rühmte A

y

ogar die Dörfer Allenſpach , gerechtes Verfahren wider
gen , Wollma

atingon r Ab Mbe gu St . Gallen ,
Ermatingen und Kalt , ſie mehrere Güter dieſer

ie ſie angelegt und zum Beſitz nahmen , und machte eitnenDo
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Mainz auf dem Rei
fuh, nah deſſeen L

au1f mune r yet

hen; alle
Plan au

ne

Gallen , end
vorigen Klo

v nimmt

t
Ant760, er

em Großen ,
n Wahlfreyheit

en im Aargau , zu
Jahr 851 eine Unterſu niita: Dor

tenf als eine gewiſſe

tgene
n Sigimar frey⸗

übernimmt er

ru ömten E
ei der gewiſſen S chwar :

ota foll fie gei ha⸗

Irrthün ner in

18 it Die alten Irr

St . allen hörten durch

tag zu Ulm 854 auf ,

Hochſtift wenig verlor .
an Dern Reichsverſam ulu

J . 857 , wo es um Vereinigung der

Hochſtifter Bremen uud Hamburg

zu thun war , ſchickte guds vig , KO

nig der Deutſchen, dieſen Biſchof
Salomon nad Rom als bevollmäch

tigten mi Dar Biſchof Ansgarius

v. Bremen , wo der Pabſt Nicol

entſchied im Jahr 858. Ra
Rückkunf t erſcheint

er no

Jaze bey
wo die Ehe
ten im 4ten Gr

Mir 91

pn an

is
Adn
Gallen

ua
samwaprte f

fitte nac

de

Biſchof ondere
aus dem r
813.

XIV . Wolfleoz ein Neffe

Vorgängers aus den Linzgau
ehemals cin -

St. C

wohin er viele
chen fo wie

m Abte daſelbſt
a

an

Wad ik mit
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?
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gelegenbeiten des deutſchen Hofes
wußte er mit dem Biſchof Altfried
von Hildesbeim das gute Verneh —

n zwiſchen Karl dem Kahlen von
und ſeinem Neffen Lo—

r, König vong r wieder
a eyeNe RIS

sidkreich ,

eSi ſtirb
ſeinem Hirtenamte

XVI . Patego
einen Mann von

den
zum R

großem
ſte , deſſen warme Menſchenliebe ſich
bey der damals herſchenden Hun⸗
gersnoth beſonders auszeichnete . Er
war ein Mond aus der Reichenau .

XVII . Gebhard J. hat ſich bloß
in einigen Urkunden erhalten , dar⸗
in er ſeinen Archipresbyter Rih —
frid nach Pirichtorf wegen Zehend —
Streitigkeiten ſchickt , meide in
dortiger Kirche erregt werden woll -
ten J . 874 .

XVIII . Salomon II . war zugleich
Abt zu Pfeffers , in Helvetien , un⸗
terzieht ſich mit Karl dem Dicken
den Tauſch⸗Verhandlungen zuEEſchenz
im Thurgau zwiſchen dem Abte
Wolfeno von Rheinau , und dem
Grafen Gozbert im Klettgau Jahr
876 und 878 , bey denen er wegen
ſeiner Zehendquart zu Erzingen für
das Hochſtift intereſſirt war . Er
wußte dieſe Sache mit dem Abte
Hartmüt von St . Gallen in Güte
beyzulegen . Er erſcheint auch als
kaiſerlicher Geſandt hur
J . 886 mit einem G bert ,
dem Abte Ruadhoh von der Reiche —
nau , und Hiltebold , Grafen im
Rheingau . Er tarb im J . 890 .

XIX . Salomon III . , aus einer
alten Ritter - Familie im Thurgau ,
aber nicht gewis von der Burg
Ramſchwag , geboren . Sein Bru⸗
der Waldo war Biſchof zu Frei⸗
ſingen und Abt zu Kempten . Er
wurde in der Schule zu St . Gallen
von dem geübten Meiſter Iſo ge⸗
bildet , der jedoch ſeine frühzeitige
Verirrung aus jugendlichem Leicht⸗
knne nicht berhindern konnte . Er

t
it urgan

Constanz ,

kömmt auf Empfehlung des Abtts
Grimald , königlichen Erzkanzlerz ,
unter die Hofgeiſtlichen Ludwigs
des Deutſchen , der ſeinen aufze,weckten Geiſt bemerkte , und ihn
zum Hoſkaplan und Abt zu Ellwan⸗
gen machte . Durch die Gunſt fei,
ner Th folger erhält er aud ob
wohl mit 9

die Abteyen
Kempten , Pfe s und endlich St.
Gallen ſelbſt , bevor er Biſchof zuCo rde J . 890. Er machte

Andacht eine Reife nach
damals Sitte war 3.

Er bekleidete die an—
ſehnlichſten Würden im deutſchen
Reiche , unterzei als öffentlu⸗
cher Notarius des angler guit
ward von Me 885 eine Wr
funde Kaiſer des Dicken m
ſeinem Pallaſt dmann am Bo—⸗
denſee , begleitet dieſen Ronarchen

undelfewei⸗auf den
ler im när wo er auch

zler bey denwirklicher
Reichstägen zu Frankfurt wurde.
Unter ludwig dem Kinde nahm er
keinen geringen Antheil am Staatt⸗

ude vie er auch die Geſchäfte
er Kaifer Konrad I. vomí

Auch K. Arnuff
Mann überaus an

feinem Hore . Seine Cathedraltadt
Conſtanz verſah er mit Maurm
und Graben wider die Einbrüche
der Hungern , er unterſchriebſe
deutſche National - Synode zu Tri—

J. 895 , und ſtand mit denon Mainz au

dieſen

enner und $
hrere Geiſtesprodufte

als ein Gedicht an ſei—
ind den Biſchof Dado zt

darin er den Drang Nè
ckſals ſeiner Zeit beweint , auch

eine Elegie an den Biſchof War
dram von Straßburg , dem er Troſt
einfloßte . Die Pſalmen in der
fraͤnkiſchen , lateiniſchen , hebräͤiſchen
und griechiſchen Sprache nebſt ei
Woörterbuch werden ihm beyg
Die Gunſt des Hofs zog ihm
Eiferſucht und Mißgunſt des Ad
und die bekannte Fehde mit den
Kammerboten Berthold und
changer von Allemannien zu , die
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ihn auf die Diepoldsburg gefangen

febten , bon wo ibn fein Better
)

gfried
wieder hefreyte .

S
B33

ebenfalls ein Zög⸗
Gallen , wo er

tonch , Stapert , zum Leh⸗

re te Bey dem Kongreſſe

der beyden Könige vor b

und Deutſchland zu Bonn int

dieſer Biſchof J. 921 nebſt ern

deutſchen en als Schiedsrich⸗

ter , welch
II . von

das Dam
—

tift
3

ſah. Er k
nach Althein Er furt
J. 932 , wo König Heinrich1

I. ſelbſt

zugeger war ,
und ſtarb J . 935 ,

nachdem er vorher zur Erziehung

junger Geiſtlichen ſeine Domſchule
verbeſſerte .

XXI. Konrad der Heilige , aus

dem alten Stamme der maäͤchtigen

Welfen von Altdorf in Schwal

ein Sohn des Grafen Heinrich von

Hatta aus dem bayriſchen Hauſe

Hohenwarth , vermehrte durch ſeine
ille feines Nods

Wolpotswende

- ĉo

deß in dieſeem
Kirchenprä
fen der &

faten

ò bey fei ner Heerde,
lten am Hofe ſehen .

no Ingelheim , wo

väter 94 8 verſam⸗
ite er eime der

In der ueeberzeu⸗
A er A Diegung , daf die Prie

walter der Kirchengü
er nichts von de
He hums zu einem
den

Gekrauche anwenden
Auszierung der Altaͤre und Erbau⸗
ung der neuen Kirche ; mit denen
die Stadt Conſtanz und die umlie⸗
gende Gegend ſind ſchätz⸗
bere Denkmäler dieſes heiligen Prä —
laten , und das beguͤtertt Hoſpital

P
ee

SS

{me

vme

Meynung aus
hauſen , erhält
bom Erzb
bedient fidh

ein

Bregenz und

Dietd urg iahlin, droht

ſeinen Brüder taht iom fein

Erbe zu verabfolge n , welches aus

Gütern zu Hoberndor kelni⸗

MsRet⸗
ſeiner Ca⸗

baute mit gu⸗
die berühmte Abtey
Nebſt dieſer neuen

Abtey wenddete er den größten Theil

feiner Gorgen auf fein eigenes
Domſtift ſowohl , als auf andere

Arme und Noth! eidende . Die Ein⸗

ünfte ſeines Bisthums waren die

jäbrliden Einkünfte der —und Gebhard glaubte , daß e
Schätze , die er aug

dem eilig
thum nehme , in den Shoop der

Nothleidenden befer , al in einem

levendigen Heiligthume verberge .
Er machte eine Reiſe nach Rom ,

um Reliquien zu erhalten J . 989 ,

hielt im Jabr 995 eine Synode für

feine Geiſtlic chkeit , ſtirbt 99b0 im
Rufe der Heiligkeit , und wurde in
der von ihm erbauten Kloſterkirche

P etershauſen begraben .
IV . Lambert , ein Mönch von

Petershauſen , begleitet mit ſeinem

Dienſtmanne. den Kaifer Otto III

auf ſeinem Römerzuge , Jahr 997 ,

woſelbſt er eine Synede unterzeich⸗
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Er iſt zu Neuenb urg an der

1006,7 wo Kaifer Heinz
fag ; ſtimmte

gi , Bischums
ynode in Frank⸗

nd ſtirbt

Bisthum
èt

5
H ein⸗

17 eihung
t Cothedraltirhe au 3Samberg,
q 1019 , und fard gu Neapel im
Gefolge des Kaiſers , 3. 102

XXVI . Haät ein kaiſerlicher
Hokgeiſtlicher , nnt als ein from⸗
mer und tu ier Staats
è úr feiner opoliten ,
von Ma f čen
e ag Biſchöfen ber
Benedict VIH, um eine

dlung bittet J .
der Verſammſunder Verſammlung

2
t €
ECånde qu Camb abr 0% Kube
i s

1
i

ind Einigkeit bey
RAAR- jmn lakSwahl empfabh

Andere verſetz
Reichenau . Er wa

der Krönung des
ar 2

ſers Conrad
bey einer vo
zu Rom geha
lung gegentra⸗
Wald darauf befor

og der Al

Perno von ;
er Streitigkeiten , als
bſte Porz erhielt ,
Eingriff die bi⸗

ę úber 3. 1032 m
Karſer ae, und lieg n er
Sy Conſt z
lien es en öffentlich ver —
brennen . Er ſtarb im Jahr 10
und wur itang begraben .

XXVIII . Eberhard , ein Bruder
des vorigen , hielt eine Synode J .

1043, aig der der ſche König Hein⸗

rich M:
nach 14 fam , und

wo er einen

owiaen, Rand frieden beſch wor , dabey
le Fehden aufzuhören , und diee Ẹni z

vörer Gnade zu hoffen hä tip Der
Biſchof macht mit andern deutſchen
Fürſten den Römerzug mit im J .

Constanz .

1046 , wo er den Syn oden pir Yo
via , Sutri , und vermuthlich anh
zu Ro — beyſtimmte . Er ſtarb ploößz⸗
lih den 24. Dez . 1047 zu Nom un
liegt and daſelbſt vor dem Eingan⸗

ge. in der St, Peterskirche begraben .
XXIX . Dietrich , Probſt zu Hien,

Erzkaplan und Kanzler über meb
rere Provinzen , erhält von Kaiſer

Heinrich III . die Belehnung über
das Hochſtift Conſtanz , er kömmt
ſeit 1038 bis 1047 in Urkunden un⸗

zeickhnerftatt des Er zbiſchofs Bardo
er weiht in Ge⸗

art des ailere da nene Min
der Reichenau J . 1048, wo⸗

auch der Pabſt Leo IX. 1009
bey der Rückkehr bon eins Kin
chenverſammlung zu í

m fam,i
ſchof endet ſein Leben den

2rſten Juny 1054 und liegt zu Con⸗

ſtanz in der St . Stephanskirche be⸗

Rel igios zu Einſiedlen
eg Stiftes Goßlar )

rh Kaifer Hen
ni- befórdert ,

Vorgänger ,e ſeine
t den

rT —
t 1064 weihte er die Mün⸗

Schaffhauſen und Muri und

ſo
ihm ſter

hung ſeimet

rbend die Sorge fuͤr
Cochter em—
bſt Leo N,

dem Hauſe
ót urg

be⸗
er Augsbur⸗

giſcher Kirchent

ner Gegenw
tarb im Jahr

der oon
{

g mit fti

ihm neu erb

olkirche begrab en.
XXXI . Carl , Domh

g und Probſt zu
cenin Thüringen
ete ſich in Conſta

dortigen Kanor
kanz er Heinrich IV.

ser an %

—

es
A

y4

88

S ?

Siegfrid
Maun

uͤrde und moraliſchen Ver—
dienſten Carln weit überlegen

war;

ein160
y,

osn

o

S
3

allein die
und ſeine verſchwender

Schl auheit des Letztern
ſche ger eh

famteit verfhaffren diefem die Dte
— Bey einer Provinz A Sy⸗
node zu Mainz J . 107 L al er

über die unrechtmäͤßige Acquiſition
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as n Wurk
legten B
ter auszuweicher

í er nog

it t d

ciale fd
Staattra
einer

U

rer

den Viſchof zuri
alle , welche
erhielten , vor
ſetzte und keir

fleckten Geiſtlick
Verheirather

zu n
Allei :

Otto 1. pi fe ı Qlerug ,
einer re äßigen Ehe

ſchwor
achten , d

gen mit
Hierüber
ſein neu a
feg viele

der Syno

drigenfall
Heerde Gehorſam ents
bunden . Di to blieb feinen Grund

ſätzen getreu , hielt ſich an den Qai .

fer Heinrih IV . und wohnt dem

Konbente der deutſchen Biſchöfe zu
Worms im J . 1076 bey . Darüber
wird er vom Pabſte entſetzt und

mit dem Banne belegt . Die
römi

ſche Faktion he ine

ſammlung zu ul
der apoſtoliſche ?
Reihs , Biſck
fau, den Biſchof ven K )
bloße Suſpenſion zu gewinr ht ,

allein dieſer ließ von ſeiner Geſin⸗

nung nicht ab , bis er wegen dem

Koaten „ Rudolf , Conſtanz

ſelbſt verläßt Jahr 1077 , worauf er
J . 1080 abermals von der römiſchen

Constanz . 207

wurde Er

zu Kolmar im
er auch begraben

sgeſ

rthold I. wird zwar
1080 , war aber

im Jahr
Beſitz ergrif⸗

Burg

Markgrafin von Tuſcia oder Flo⸗
Conventual des Gottes⸗

olii zu Hirſchau , wird
ten Biſchof

nd , ein e Apolos
ſchreiben mufte

tum zu Qued z

ſchien J . 1085 ,
de in Gegenwart

IV . gewählten
errmann beſtäti —

nun beyè
dem K

u s
kaiſerliche

Pa : zu Mainz wel⸗

che 6 wieder ein⸗
und dagegen
Acht erkfärte;

J . 1086 wie⸗

1 au Kolmar

im Elſaß . Der Herzog Berhold I

von Zädringen fürt
f

t feinen Bruder

Gebhard Hl . mit etr — ſtarken Macht
nach Conſtanz , wo er eine Synode

hält 1086 . Bald darauf ertheilt
der neue Pab Urban 1l. dem i :

f Gebhard III . den Rang eines
$ fars für ganz DDeutſch⸗

r 1088 mit unumſchränkter

dag Anſehen des römi⸗

welches

l

apoñoli Pen

nicht ſtam
pt ( etne tirchhenvet

Q zu Co niant $

genwart ſeines Bruders u d

wider die Prieſterehe und Simonie ,

auch wegen der en Gemahlin
d die Klage
fi und

Keuſchbeit verletzte . Sochs
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kam nachmals por das Cong
2 acer l
4

dabey .

übertri
8 apoſto

wie im Exil . HeinzzQ
T
Q

Dn?
i

8
ee

Nordh in Sachſen ym £ 1105 .
V

vhe Gebhard zu Goßlar

er Widelo von Minden ab ,
und wähl Godeſchalk, und nacbber
erſcheint er mit dem römiſchen Le—
gat Richard , Biſchof von Albano,
auf dem Reichstage zu Mainz Jahr
1106 , wo er Hein iwich

IV , ſeines Tk
nes verl uſtig erk
chenbar une

ſe
rid V. erhe er
deutſchen SStän 1de macht er eine Reiſe
nach um den Pabſt einzula —
den , in Deutſchland den Frieden
zwiſchen dem Staate und der Kir⸗
che herzuſtellen ; er wohnte der Sy⸗node zu Guaſtalla bey ,
endlich mit Unmu
zurück , weil
ſeinen Er
blieb . Da

ſelbſt bey ſe

er zZz
o

R

XXXV . Uiridh . , ein Sohn des
Grafen Dena ,

nn von Kyburg und
Dillingen y von der AdelTog Grä⸗
fin von Bregenz , wird von Kaiſer
Heinrich V. mit Ring und Stab
belehnt , daher er auch ſeinem Rö—
merzug folgte . Von dem unbieg —
ſamen Pabſt Paſchal II . , konnte er
die Beſtätigung nicht erwirken , und

) 5, worin der hijabi
Gebhard lI . cr-

e 4

bte Gebhard auf dem

Constanz

feinem Nad

i
ſich mit

Argen
ab , der
rte , da⸗
Heiligen⸗

. Er zoge des Kaiſers
1137 , bey

ſei cr eine geh
de mit Graf Rudolf von Bregen
vegen Den von feinen Ahnen an

Petershauſen vergabten Gütern und
ſchleift die Burg , Kaſtel , damit ſich
der Feind derſelben nicht bedienen
fonnte . Das Domkapitel äußerte

ſein Mißvergnügen , hi
elle im J .1138

Mönch m feis

XVII . in l , em gi
Freyherr von z bon , iubes

läßt ſein väterliches Erbe von 500
Mark Silber womit er Aach im
Hegau , Mi und Wolfin
gen faufte , e. Kaiſer
Konrad Ll als Ge—
ſandter nack Ortlieb
Biſchof zu Pai el 50. Bal
darauf e di ſem Für⸗
ſten auf einem go twente der deut

burg Yah r
römiſchen

eingeladen

ſchen Stände zu
1151 , wohin er
Legaten zur Krön
wurde Er bef auch in dieſem
Jahr einen Reic su Conftany

n errich⸗und hilft
einen ge⸗

unig Domkapitel
i Biſchof zu den der

Pabſt Innozenz H. aber perwarfs
Herzog Conrad v. Zähringen , Rek⸗
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beſtätiget . Se

tor bon Burgund verheerte
ſhofsweitl

liche BBeſitzt 11 igen im g

gau / darunter die Schloſſer Laufen

wm) Kaſtel waren , im Jahr 11 25,
s endlich der folgende Kaifer Erice

Mih 1L. y der Nory bart ,

Er
und Ynpi glichktit

nm, thm jene gol dene

joe Fürſtentage au Conſta

rtigte , welche die Gr

ſes Bisthums beſtimmt , und i
Gerechtſame eines weltlichen F

in unerwartetes t
1165 ; das Chor d

Domkirche enthält ſeine Grabesſtätte .
XXXVIII . Otto 1l. ein Graf von

habsburg , Probſt von St . Moriz ,
und Domherr zu Augsburg , wird

tom Hochſtift poſtulirt , ſtirbt aber
piei gu früh , J . 1173 (einige laffen

ihn im 3 11 9 ſchon ſterben , uns

gachtet ich doch von ihm ſpäter
— Urkunden zeigen ) . Auf ihn

folgte
XXXIX . Berthold . , Hber deffen

herkunft geſtritten wird , ob er aus

einem Rittergeſchlechte im Argau
u Küsnach , oder im Thurgau von

Busnang herſtamme . Er endete
fine erans

1181 , als er vorher

p
Rom , J. 14179 eine Synode un :

meidh tas und iſt im Chor der
Gi edralki rhe begraben .

XL, Herrmann 11 thn hält man für

einen Edlen von Friedingen . ai
wohnte unter dem Kaiſer Fridrich J.
mit dem römiſchen König Heinrich

einer Fürſtenverſammlung zu Con»
flang bey , 3. 1483 , wo er mit den

Geſandten der Lombardie die be⸗
kannte Friedenskondtitution zum
Grundgeſetz dieſer Staaten machte
er lebte bis J . 1191 .

AG Bees aug dem Ritter⸗
geſchlechte von Krenkingen im Klett —

gan, Abt in der
Reigen

welchem
dr Herzog Philipp von Aleman :

met por ſeiner Abreiſe nach Sizilien
die Staatsverwaltung in Schwa en

im J. LL96 überträgt , mwar vorhin

ufidem Reichstag zu Worms , und
ey

filt in das J .

dem Convente der deutſchen

dürfen zu Mühlhauſen , wo j
Herzog Berthold V. von Büährin

auf die höchſte Reichswürde Ve kt
leiftete, und blieb eim eifriger An⸗

hänger” Philipps von Schwaben .
Er ſtarb

èt Conſtanz den 12 April
1206 , unò ift ebenfalls in der Dom
lirche begraben

XLU, Werner Freyherr von

liegt
begraben .

vorher Dom —
son Andechs ,

ſtarb im J
Chor der D omkirche

XLII . Conrad . ,

probit , ift fein Graf
für den man ihn ausgab , ſondern

ein Edler von Tegerfelden , aus

dem niedern Adel im gan,
Ex

hielt im Jahr 1229 eine Div ; öſan⸗

ſynode , ſtarb den 6. Sept . 1233

und ruht in der Domkirch 8
XLIV . Heinrich . , aug dent dlen

Geſchlechte von Tannegg , bringt di

Herrſchaft Küßenberg an ſein Hodi
ſtift , als Heinrich Freyherr v. Lau⸗

fen auf ſeine Anſprüche im Jabe
1251 Verzicht leiſtete , dage gen
der Biſchof die Burg Stüh

zu Lehen auftrug . Die

Tannegg wird ebenfalls

ſtift ei verleibt, und
Vogtey von

an Anſelm
Juſtingen nebſt der

kingen dem Freyh
chen Geſchlechts im Jahr 1836 ab⸗
gekauft . Biſchof Heinrich I . zog ſich

eine Fehde
—5 ſchwäbiſchen Adels

zu ,
erfocht aber im S chweigert hale

1235 einen HID ollen Sicg mit feis

nen Reiſigen und V
E

wider

die Freyen von Neuffen , Ulrich und

Gottfried , denen bir Herzog von

der Tek , dieMarkgrafen von Bürgau ,
die Grafen vonEichelberg / und Hohen⸗

lohe , die Edlen von Hailſingen ,
Waldenſtein , Thurn und andere

beyſtanden. Eben ſo glücklich focht

er mit dem Grafen vo n Toggenburg
und Kyburg mider den Mbt von

St . Gallen , Eni , n von

Pufnang , Er regierte anch die Ubs

tey Rhe inau , ſtarb den 2⁵ A guſt

1248; und liegt in der Domkirche

begraben .
XLV . Eberhard II . , aus den Erb⸗

truchſäſen von Waldburg , erbaut
ſeine Veſte Gottlieben , kauft dem

Reichenau im Fahr 4263
Silber den Mark Zur⸗

14

Abte in der
für 300 Mark
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tadh ab , und dem Edlen Walter von
Klingen , 3. 1269 die Stadt Kling
uau nebit der Bogtey Tettingen ,
erhielt von dem roömiſchen König
Wilhelm S 1251 Pfandweiſe die
Stadt Ueberlingen für 1000 Mark
Silber , auch ſchenkte im J . 1272
dem Hochſtift der Graf Heinrich
ſeine Sta gi Vos

ringin .

wurde in r
Domk tro

xXLVI Sohn
Rudolph abs⸗
bur , S t

fenburg ph
I. und
der Re⸗

gë: 37 ben
fein - ao

i

führen , rı aig
ſeines Neff R deſſen b⸗

f burg3 zu retten ſuch
Er — ſeinen Leuten

Buchhorn zu belagern , die
des Fein T zu plündern ,
im Jahr 1293 den ;

dem er zi
v. Kemnat ein A
und Schloß Arbo
denen von Bodi

ches amens ,
Schlot

von
rach im J.

aft hatte
C

Werner

ſchreib er des
wird bey ein
Domherrn zu
von Hohenzollern

Augsburg um s$
aber aus Liebe
nah einem Y
ſtete , was ihn
ten Beſitze verhalf .

2A

zum
Er war porhin

Abt in der Reichenau , Protonotar

Constans .

am kaiſerlichen
Geheimerrath Y
brecht I .p . Dem
genkönig , Adolp
ſau , 900 woh
andere Reif

Hülfe ſch
ſehnli chen
ſchen Fürſten nach
er ſogar vor dem Churf
Kölln bey der Täfel ſaß .
dem Lutold von

R

feine Stadt ur
dem Conrad Fürſt , Ed

Konzenberg

Ha?
—

och ‘ertan €nioch d

*

Gayentofor
engerechtſameh

k

i iggers von
fenf cin 1343 an das Hodhftift , W

í Jabr 1318 ,
L tob HI. , ein geto

er Graf con Gtarfenbergy o
isth

Chur St . Gallen
hält zu Conſtanz , Ja⸗

13283. Er ward ebenfalls vo l

oſte zu Avignon zum Biſchoft
als die beyden Prätend

bft Heinrich von Klingen —Heinricht n Werdenber 9 darum za
fiel aber bey folIchren w

em deutſchen K
rn wider Fried

201 Oeſterreich boy
|

von. ihm belei

e mit dem Banne M|òEr wur
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at , davon er auch bis nach ſeinem

ode 1332 nicht erlöſt wurd e , ſon⸗

ern in ungeweihter Erde zu Arbon

Ang Ruhe ſuchen mußte , bis ſeine

amilie erft im Jahre 1349 die Ab⸗

foltition erreichte . Er liegt zu Ar⸗
Gallen Kapelletn inin de St .

braben,I . Nikolaus . , mit dem Beyna⸗
men Hofmeiſter von

war e
mbv moa

Statthalter der beyden H

brecht und Otto von 8 efter
Schwaben und Elſa

1$
im Sayr 1336 ;

mt
sgte fih nach einer zwiſtigen Wa

wider ſeinen Gegner Albrecht Grafen

don Hohenberg mit Gewalt behaup⸗

un , als dieſer die Co nfirimation

des Pabe zu Avignon Johann
XXII. bereits erſchlichen hatte

Fraue n [ò

Rudolph Graf von No 9
wollte mit Hülfe des deutſche
fws Ludwig IV. von $

feinen Sohn Albrecht d
Conftang mit Gewalt tn fi

men, verheerte des Stifts

belagerte die Stadt Meersburg , (ſie

Meersburg ) mußte aber underrichtec
Sahe wieder abziehen ,

keichnete fih bey einer ——igeriſſenen
Theurung durch eine außerorden liche

Wohlthätigkeit gegen die armen Ein⸗
wohner dortiger Gegend
ihn zur Dankbarkeit
ter betrauer ten , und
nemSchloſſe Kaſtel beerdigten . Die⸗
ſer Biſchof war ehmals mit 270 Hels
men dem Herzog Friedrich von Oeſter⸗

reih wider König Johann ser Böh⸗
mn zu Hülfe geeilt , und wußte

die Unterthanen dieſes Fürſten in
der Schweiz zum Gehorſam zu
weiſen.

LI. Ulrich III .

Burgergeſchlecht der

Conſtanz vorher Domde⸗
hant ; erhält als Biſchof die Frey⸗

heit von allen
Reihsdienſten durch

Kaiſer Karl IV . im Jahr 1349 . Jn
deſſen Namen wurde er auch vom
Abte Eberhard von der Reichenau

ohne Taxen belehnt . Seine über⸗

triebene Sparſamkeit gränzte an

Geiz, indem er ſelbſt auf dem
Markte vebensmittel kaufte , und

Schätze ſammelte , um ſich ein An⸗
ehen jn verſchaffen ; ſeine Würde

toſtete ihn beträchtliche Summen am
Hofe Klemens VI. zu Avignon . —ſarb im Nov . 1351 , und iſt in d
Domkirche begraben .

aus , die
wie einen Was

i in fets

aug einem alten
Pfefferhart zu
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ein Sohn
ſonſt

ereich zum pont

Snnozeng
on fons

fir mfrty t
und dafe b konſe⸗

krirt ; r ſonſt elehrter , und

in iften geübter Staatsmann ,
der Kanzler am

Hof,

Derjogs
— echt von Oeſterr ffliche

enſte geleiſtet hat .

als Biſch of mit feiner Manr

ſchaft die Stadt Zürch Mi
nachdem er aber gegen den Kaifer

Karl IV. , vermög des alten Vorrechts

der Schwaben , im Angriffe vergeb —
lidh sU k behauptet hatte y
zog ſeinen ſtmannen

$
nach

e. Die letz⸗

ten rad von

Markdorf hacsak au er bes

kam deren heimgefallenet ichslehen

nebſt dem Münzrechte , l und ans

dern Gerechtſamen , dure e Ur⸗

funde gu Regensburg , q 354 ge⸗

gen alle Widerſprüche der Verwand⸗

ten , weibl iher. Sei te. Dadurch zog
e9 Adels $ gegen das

Hoc hftift z u / io wurde bey einer
Verſchwör cung durch Conrad von

Homburg und olge unter

dem Nachteſſen zu anz auf der

Pfalz im Jahr 1356 ermordet . Er

liegt ju Conſtanz in der Domkirche

egraben .
LIL . Ulrich IV . , ein Edler von

Friedingen , ſcheute die ungeheuren

Abgaben an die apoſto
alifche

Ragimer y

und dankte gleich wieder ab. Er

war übrigens ein gelehrter Mann ;

am die hohe Schule zu Paris im

Jahr 1377 und 1384 t ihrem Nef ;

tor wane Ihm war bekannt , daß

Leopold , Edler von Bebenburg be⸗

reits von Kaiſer Karl IV . am päbſt⸗

lichen Hofe für dieſes Bischum em⸗

pfohlen war , der auch von Inno⸗

zenz .
VI . ein Anwartſchafts⸗Dekre

im Jahr 1357 erhielt , allein auch
Beſer erreichte ſeinen Zweck nicht .

LIV . Heinrich III . , Freyherr von

Brandis , Abt zu Ein ſiedlen ! be⸗

nutzte mancherley Kunſtgriffe , dieſe
hohe Würde an ſich zu ziehen ward
kaiſerlicher Hofrath , und erhielt von

Karl IV . einen vortrefflichen Frey⸗

heitsbrief zu Prag , J . 1352 , darinn

ſeine weltliche Ge richtsbarkeit und

14
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Auguſt 1388 , in welchem Jahre er

die Freybeiten und Privilegi dr

Stadt chofzell erneuerte . Et

ſtarb den 30. Sept. 1398 , und liegt

in der Kapelle des heil , Petrer
und

Pauls im Kreuzgange der Domi
kircht begraben .
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hielt er vo w

daß feines N anen

nd Eliſabetl ; vor feine f
e

i

fort, Domherr zu € i Eg y
n y $ i itban a

lens he a 0
t

neg 7 h Bat

i e t

è

beftieg i

i

t ungen , und
itze desHerzogs

t 9 Oeſterreich über

he zu Con “fen a efa zroyb irg im
Anſtalten zur

rchenhauptes
a

1 zum Biſchof
rſetzte in Verbindung
en Adels mit dem Herzog

Friedrich von Oeſterreich den Krieg
zzeller fort , zeichnete

Treffen durch Muth
aus , ſchlug mit eige

duft die Feinde zurück , daher
¢¢

wurde Er
r ordentlichen
irte im Jahre

l , nachdem er durch eine gute
Oekonomie ſeinem Hochſtifte etwas
aufgeholfer

„ EXI. Otto I , ein Sohn Ru :
dolphs , Markgrafen zu Hochberg ,
Herrn zu Rötteln und Sauſen
und Anna , Gräfin von Freyburg ,
wird auf Reſignation Albrecht

atgeſetzte woraus
erniß entſtünde ,

Riſchaf Í ù l
Bifhof, und gelangt den 2. we

u zum wirklichen Beſitze

behaußtete den Ruhm eines der ge
lehrteſten Fürſten ſeines Zeita
und wurde Jahr 1414

ſcen König Sigis
Aegalien belehnt , d die Verurtheilung Peyiy D
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der hoben Schule zu Prag , Jos
hann Huß und Hieronymut Faul⸗
fiſch , welche ihre Grundſätze ohne
Ueberzeugung nicht widerrufen
wollten , und deshalb vom Biſchof
Otto III . in ſeiner Burg Gottlieben
in Gefangenſchaft bebalten wurden ,
zum Feuer . Bald darauf legte die⸗
ſer Biſchof aus Liebe zur Einſam —⸗
keit ſeine Würde nieder , beſchloß
bey den Minoriſen - Mönchen den
15. b. 1437 teine Lebenstage ,

auf
dem Epor

wurde in der DemRTIESeite aufer
und
der rechten
begraben .

LXII. , Friedrich III . , ein Graf
von 30 llern , Domherr zu Straf :
burg , beſtieg im Dez. 1433 bi⸗
ſchoͤflichen Stuhl , und wurde im
folgenden Jabre vom Kaiſer Sigi 83
mund nebſt Befreyung feiner Uns
terthanen von fremden Gerichten
mit den Regalien und Blutbanne
belehnt . Er hält eine Spnode für
ſeinen Sprengel , dabey 26 Aebte ,
60 Pröbſte , 40 Chorberrn und 360
Geiſtliche im J . 1435 erſchienen .
Sein Leben beſchloß er den 31. Jul .
1436 , und liegt in der Cathedral —
kirche oben im Chor .

LXIII . Heinrich IV . , Freyherr
von Höwen , Domprobſt von Con⸗
ſtanz , und Dechant des Hochſtifts
Straßburg , wird den 4. Aug. 1436
zum Biſchof erwählt , und in penigen Tagen darauf von dem das
mals bey dem Konzilio zu Baſel
zugegen geweſenen Pabſte Eugen IV .
confirmirt . Kaiſer Sigismund er⸗

neuerte ihm im Jabr 1437 ſeines
Stifts Freyheiten . Er vertauſchte
Ar? Domprobſtey an Konrad Ed⸗
len pon Rehberg , gegen dag Bigs
thum Chur im Jabr 1441 , deffen
Unterthanen ihn zuerſt nicht aner⸗
kennen wollten , doch behält er die
Adminiſtration bis im Jahr 1452 .
Unter der Regierung dieſes Bi ;
ſchofs wurde 1441 dte Burg und
Stadt Arbon von Hanës Möttelin
von Ravenſpurg um 12500 fl . ein⸗
gelöſt , und die Veſte Moosburg
und Guͤttingen , genannt zum Tburn
oder die Kachel , von Conrad Ehin⸗

Bürger von Conf ſtanz , um
7000 fl. an das Hochſtift

erkauft.
Er war

ein äußerſt rvrachtliebender
der zu Conſt anz mit 500

feinen erſten Einzug bie 1
to LiTafel gab Neinen zablrei

chen D ſtaat fuͤhrte , und überhaupt

Constanz .

durch ſein Betragen den Men
und das Volk wenig erbaute. Er
ſtarb den 1. Oct . 162 , und lieg
im Kreuzgange der Kathedralt
bey Biſchof Burkard j begraben ,

LXIV . Burkard 1. ein Sohn
Heinrichs von Ran del Ritters ,
und — arethe von Ellerb sah,Domprobſt , wird im Dez .1
zum Biſchof erwählt . Er kauſttt
von dem Gotteshaus St . Gal
1463 die Bogtey Horn um dag Gu
richt Goldbach im Thurgau ein,
gab dem Gotteshaus Gi on , defen
Kaſte t er war , nene Sabun
gen , verl f April 1466
als ein berab z Allgemein
beliebter Bifdor ie Welt , und it
in der Domkirche au ißer den Ghor
gegen die Pfalz an Der Wand bu
erdigt .

LXV . Herrmann 11 . , ein Cle
von Breitenlandenberg , ein eht
wuͤrdiger Domdechant , übernimnt
1466 das Bisthum auf Zudringet
der Kapitularen in eimem bobm
Alter . Aus Liebe zum Frieden
ſchließt er 1469 mit den Eidgenof⸗
ſen ein Bündniß , ſieht ſich gmnt
thigt , die Seſchäfte einem Ko
jutor ludwig - von Freyberg ,|
überlaſſen , der ſich unter der H
bemuͤht , am römiſchen Hofe ein
Anwartſchaftsbulle mit der Konfit⸗
mation zur eventuellen Nachfolge
ausz uwirken. Herrmann 1 fart
im Jahr 1477 , und wurde in det

Kathed ralkirche begraben .
LXVI . Ludwig von der

deren von Freyburg mit
Sternen , wird von feinem Gönnmn
dem Pabſte Sirtug 1V. , mit allm

Nachdruck aufgedrungen , -gegi
die Verord dnungen des all gemeinen
Conciliums von Conſtanz und B.
ſel , und

segen die vom römiſchtl
Hofe mit dem deutſchen Reiche 9
ſchloſſenen Concorrdate von Afda

1
A

fenburg . Das Domkapitel behaut
tet ſtand hafi fein Wahlrecht und

Grafen von
dann

die

erbebt Otto IV . ,
Sonnenberg , woraus
langwierige Sr Auni in
Bisthum entſtund , da ſich Lu
dennoch in ſeinem Beſitze zu te

upren fute , indem er em “
g 3 D CQ f ati t
res Konſiſtorium zu Zell
ſzell am Unterſee

wohin fih feine Anhänger ; :kei haͤtten , bis die Sache zu Aon
entfoieden feye Ulfeim er Me



IV . , em
pon Sonne

zu Altisho
wpis

tel pu Zofingen in Ergau . ward

in einer von ihm fundirten Kapelle

der Domkirche begraben .
LXVIII . Thomas ,

des
Gef

ein Berlover aus
Cilia in Steyermark z

probſt , wird 94

zum Biſchof erwählt , ein vortreffli⸗

cher Gelehrter , der ſich 1 die Bilz

dung des großen Beförd

Wiſſenſchaften K. Maximilian I.

vorzügliche Verdienſte erwarb , auch

bey deſſen Vater Friedrich IV . Hof —

kanzler war . Er löſte von Clementa

von Moſar , gebornen Gräfin von

Höwen , im Jahr 1402 die derſelben

verpfändete Herrſchaft Gayenhofen
um 6500 fl . ein , und trat 1494 mit

den Eidgenoſſen in ein Bündniß .
Er ſtarb den 25 . April 14965 und

liegt in der Kathedralkirche begraben .
LXIX . Hugo von Hohenlanden⸗

berg , einer alten Burg im Gebiete
der Stadt Zürch geboren , ide

HO22. März

f

Y

hant , wird cinpelig zum Bhog Autenbriefe

AIteunnt Gim yN

e
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ſchofe um Aufhebune
ſetzes einkam . Bloße

ſachen konnten indeſſen ohr

mung der allgemeinen K

nicht geändert werden ,

rer ließen ſich daher von

lichen Behörde Freyheiter
die ſie von der geiſtlichen
nicht erhielten . So erfo

laubniß , Fleiſ
ſtenzeit zu
verſchiedener 2
das Verbot
eine
verwerft
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Religionsgeſpräche zu Zürch und Bas
den , dabey der berühmte heologe
Dr . Johann Eck mit aller Gründ⸗
lichkeit diſputirte , aber gu wenig

ung zeigte , konnten die Aus⸗
breitung deſſen nicht aufhalten . Die
Stadt und Landſchaft Zürch , Schaff
hauſen , St Gallen , und endlich
auch der mächtige iton Wern
trenuten fih von de en Kirche ,
denen ſogar die Kathedralſtadt Con —
ſtanz beyſtimmte , wo der Dr . Jo —
hann Zwik , und Ambroſius Blarer
als Reformatoren , J . 1586 auftra⸗
ten , Hugo begab fidh alfo mit dem
Domkapitel nach Ueberlingen . Er
bracht im Jahr 497 von
dem G die Summe
pon 6000 fl. die Herrſchaf hlin⸗
gen an ſich , dagegen verkaufte er
1507 an die Stadt Web rlingen das
Schloß Hohenbodmann mit Zugehörde
um 12,276 fl , dagegen überlägt
diefe feinem Hochſtifte das Dorf
Daiſendorf , unweit Meersbu
€ r trat 1407 mit den Eidgenof
in ein Bündniß , ertheilte der
Stadt Biſchofzell verſchiedene Frey —

heiten , und gab aus Auftrag Pabſt
Alexanders dem Kloſter Münſterlin

8gen feine Satzungen , J . 1521 , ſo
wie dem Kloſter Fießen im Jahr
1529 . Der römiſche König Mariz
milian ertheilte ihm 1498 die Gnade,
auh große Muͤnzen tu flagen . Er
legte die biſchöfliche Würde im Jahr
1520 zu Gunſten ſeines Nachfolgers
Baltaſar Märklin nieder , ward aber
nach deſſen Tode wieder gewählt ,
und um zweytenmal im ͤlten Jahre
ſeines Alters den 13. Sept . 1531
vom Pabſt Clemens den VII . be⸗
ſtätigt . Er ſtarb kurz nachher den
7. Jänner 1532 zu Meersburg ,
wo er in der Pfarrkirche in der Mikte
des Chors begraben wurde .

LXX Baltaſar Merklin , geboren
zu Waldkirch im Breisgau , ein in
Staatsgeſchäften geübter Rechtsge⸗
lehrter , den der Kaiſer Karl V.
öfters zu Geſandtſchaften brauthte ,
wurde auf Reſignation ſeines Vor —
fahren 1529 zum Biſchof erwählt .
Das Glück warf dieſen Prälaten von
niedriger Herkunft die größten und
wichtigſten Seellen eines Reichsvize⸗
kantlers , Biſchofs zu Hildesheim ,
Domherrn zu Briren , Verweſers
des Bisthums auf der Inſel Malta ,
und eines Probſts zu Waldkirch in
ſeinem Vaterorte zu. Er war ein

Gonstanz :

Freund des berühmten
Erasmus von Rotterdam .
Reiſe in kaiſerlichen u. Reichsgeſchäf⸗
ten zu Trier ſtarb er am Jfingſttage153ʃ, als er zu Pferde ſteigen wollte,und liegt daſelbſt in der heil . Gi
nonskirche begraben . Der alte Bi⸗ſchof Hugo wurde vorhin gedadters

maßen genörbiget , ſeine vorigeStelle wieder zu übernehmen .
LXXI . Johann . , ein Graf bon

Lupfen , Landgraf zu Scühlingen,wurde zum Biſchof erwählt den z.
Febr . 1532 , und bekam eine ſorgen⸗
volle geiſtliche Regierung , indem
der Herzog Ulrich von Würtembergdie Lehre Luthers annahm , und
durch Dr . Erhard Schnepf und Yme
broſius Blarer , vor Mön
Alpirſpach , ſeine Lande zur 9
mation tührte ; deſſen Beyſpiel die
Reichsſtädte Ulm , Iſni , Ravensbur
Lindau und Biberach folgten .
reſignirte aus Unmuth , und ſtarb
zu Engen im Fuürſtenbe chen im
Jahr 1551 , wo er begraben
liegt .

LXXII . Johann VI . , Sdler von
Weza , ein aug dem Herzogthum Si

en der Reformation vertries
Erzbiſchof Lunden , und

von Roſchilden in Däne—
mark , wird auf Empfehlung KaiſerÈ

V. und ſeines Bruders
Ferdinand . , J. 1538 zum Biſchof
erwählt . Er

Theologen
Auf einer

auy

war Verweſer der Ab⸗
tey Waldſachſen , und wurde zu den
wichtigſten Geſchäften des Hofes
verwendet . Er brachte mit Einwil⸗
ligung Pabſt Paul III . es dahin ,
daß die beträchtliche Abtey Reichenau
nebſt der Probſtey Oehningen im
Jahr 1542 dem Hochſtift einberleibt
wurden . Er ſtarb eines jähen Lo⸗
des auf dem Reichstage zu Augs⸗
burg den 13. July 1548 ; wurde von
da in die Reichenau geführt , und
in die von ihm ſchon zu Lebzeiten
auserſehene Grabſtätte gelegt .

LXXIII . Chriſteph Mezler , beyder
Rechte Doktor , und bisheriger Ge—
neralvikar , geboren zu Feldkirch , und
zu Radolfzell den - 2. July 4548
zum Biſchof erwählt , konnte bald
mit ſeinem Conſiſtorium nach Con⸗
ſtanz ziehen , welche Stadt wieder
im Jahr 1549 zur Religion ihrer
Väter übergieng , als die ſpani⸗
ſchen Völker unter Ferdinand I die
Stadt erobert , und ibre Reid ?
frepheit aufgelöſt hatten . Er ver⸗

J
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pfändete im Jahr 1553 an Vernard

Et Vogt ju Kaiſerſtuhl , A1400fl . das Schloß Waſſerſtelzen ,
gab dem adeli nenſtift Si
tingen mit rreichs als

Kaſtenvogt Schirmberrn 506

neue
È

, errichtete
mit den Eidge in
und erneuerte
zell ihre Freyhe
den Verſuch des
len , ſich zum Bi
ſen aufzuwerfen ,
burg den 11. Sept . 1561 , und wurde
daſelbſt in der Pfarrkirche rechts

Hoch begraben .
Sitticus , ein

geborner Graf zu Hohenems , deſſen
Vater

Wolf Dietrich mit einer itaz

auſche
n Dame ? a aus dem

Haufe Medi jlt mwar, dez
ren Bruder Pab Pius IV ihm
die Würde eines Kardinalprieſters
ertheilte , wird zu n iſchof von
Conſtanz geweiht durch ſeinen Vet⸗
ter , den 5Kardinal Karl Boromeo ,
Erzbiſchof zu Mailand , Jahr 1566 ,
derſelbe erſcheint mit apoſtoliſcher

Vollmacht als Präſident auf dem
allgemeinen Concilium zu Trient ,
S. 1565 und bält auth cine Diogo :
fan : Synode 1576 4u Cor z. Er
erwirkte vom Kaiſer Marximili
das ſonderbare Privilegium ny
ſeine Unterthanen ohne von ih
eingeholte Bewilligung keine Co
trakte mit den Juden ſchließen ſol⸗
len ; vermehrte der Stadt Meers —
burg 1577 , und Biſchofzell 1561
und 1580 ihre Freyheiten ; verpfaͤn⸗

det 1
1564 an Bernard Segefer die

Zehendquart zu Hochſal , und Ni
deralphen , auch die Nutzungen zu
Bierdorf um 560 fl. in Gold ; an
Melchior Segeßer 1567 , um 3400 fl.
das Schloß Waſſerſtelzen, und 1578
an Johann Spreter den Zehenten
zu Ueberach im Briegenthal ; kauft
dagegen 1580 von Korona , Reich⸗

lin von Meldegg um 4500 fl. das
Schloß und Herrſchaft Hegne . Er
reſignirte im Jahr 1 8 9, und ftarb
endlich den Märg 1595 zu Rom
wo er in der Kirche St . Petri in
vinculis begraben wúrde .

LXXV . Andreas von Oeſterrei
en Sohn des6 Srgberg ogs Ferd
von Tyrol , indt der Philippine Wel -
ſerin , eines Patriziers Tochter von
Augsburg, Mearagr f zu Bur
Landgraf bon Nellenbürg ,

hinterkrieb
Einſied⸗

der Eidgenoſ —
yzarh su Meersſtard zu Meers⸗

$9
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nals Diafon der rómifden Kirche ,
und Verweſer des ge fürſteter
Murbach , und Luders
auch Biſchof zu Con Ae
ren , úbe Animmt auf Anf
Königs von Spanien
eines Generalſtatthalters
derlande , die er mit

jett gegen die Fr
digte . Er ſtarb zu

Jahr ſeines Alters d
und liegt daſelbſt in

ariae de Anima
LXXVI . Johann Georg

ler von Hallweil aus dem
Domdechant , wird im

zum Biſchof erwählt . Er war ein
Feind alles uͤbertriebenen Haäfge⸗
Pein⸗ges , lebte mäßig , ohne eine

Ergau ,
Jaͤnner 1601

zahlreiche Dienerſchaft , begab ſich
in eigener Perſon in alle Theile
ſeiner D ofe

y
um allen Gebres

chen ſelbſt a jelfen ; allein dieſer
fron hätige Oberhirt ſtarb

den 1 Jänner 1603 ug Neers burg ,
und wurde daſelbſt in der Pfarr⸗
kirche begraben .

LXXVII . Jacob Fugger , Frey⸗
herr von Kirchberg und Weißen⸗
horn , Domprobſt , wird den 27 .
Jaͤnner 1604 zum Biſchof ernennt .
Er hielt eine Synode , J . 1609 ,
da er ſeinen Klerus die ſtrengſte

in vorſchrieb , beſtätiget der
ide Oehningen 1604 ihre Greys

heiten ſtiftet 10,000 fl . zu einem
jährl lichen Allmoſen für die Armen
in dem Gerichte Meersburg und
uͤberlaͤßt an das fürſtliche Stift St .
Blaſien das Eigenthum der Vogtey
Grimelzhofen ſammt dem Maier⸗
amte , ſo es vom Hochſtift zu Lehen
trug , mit andern Gütern zu Ewa⸗

a
n käuflich um 10871 fl . in dem

1606 . Oft überftel ihn ein Anfall
den Schwaͤrmerey ,und zwar ſo , daß
er Mönch in We ingarten werden
wollte , und ein Kapuziner⸗Kl oſt er
zu Conſtanz erbaute . Den 6.

§

1626 ſtarb er , und liegt
ſtanz bet den Vaäͤtern $
be

gra
ben .

LX Sixtu
Al p

lie in der
Kathedralkirche ju Conſtanz begraben .
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LXXIX . Johann VIL , ein Sohn
Heinrichs , Erbtruchſä gen gu W

Wolf E
Bald -

undrgi , Grafen şu
acobea , Gräfin von

den 23. Dez . 1627
von 29 Jahren der
Stuhl , und farb d
zu Conſtanz , wo er
kirche begraben iſt .

LXXX . Johann Şı
Altenſummerau unl

Sol

9 IGANy
Biſcho

LXXXI . $

Noth ,
d Rudolph , Frenz

ge⸗herr von Domdechant ,
langt den 14. April 4689 zum Bis⸗
thum Conſtanz , er vertauft um die
Summe von 31000 fl . die Zehend⸗quart zu Bregenz an das Kloſter
Mererau , und verwe endet d

filli : g zu Erkaufur 19
Ittendorf , welche er
Reichsſtifte Weingarter
Summe von 81000f .
ſtift brachte . Er ſtarl

Luſtſchloſſe Hegne im J

liegt in der K
dem Chor begrab

LXXXII . Jo
Sohn Franz
Schenk von Sta
Freyfrau von ?
1704

macht .

tiefen Rarif⸗
yſchaftder Her

e
a

J4
thedralkirche auße
en.

Werdnau , gelance
Bisth um „Con

t

reſia von
Moößkirch

hlagfluſſe
1740 ſtarb
ſtanz enthält

LXX XIIu.
Sohn 9
von S born
tid und Churmain

Hugo , ein
Grafen

eim , kaiſer⸗
jent Gebei menz

Nats , und defi nahlin , So —
p! € Freyi n von neburg , war
Kardinalz rieſter d er romiſchen Kirche ,
y u ser '

Huwi und O
3 Probſt zu Wei⸗
è denheim , wird Koad⸗5ys

Constanz .

jutor pon Conftang J . 1792, kömmt
nach ersburg und übernimmt
das Bisthum , J . 1740 , ſtarb aber
bald darauf zu Bruchſal den 1,
Auguſt 1743 .
LXXZIV . Kaſimir Anton , ein
Sohn deßz Freyherrn von Sikingen⸗
Hohenburg , und einer Freyi

„ Domprobſt , wird d
Noo . 1743 Biſchof erwã
Er ſtarb d Aug

guft
175028

ſeinem Luſiſchl oſſe zu
wurde in der Ca
ſtanz b

zu Hegne , und
chedralkirche zu Eon

Eisgarn
wohn te der Wahl

zu „ Rom „im

die feiner
ihren geger

uralien
) deeffen

e Reiſende anſeet,würdigkeit manche Re
und welches für eines der vorzügll⸗
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chern Kabinete Deutſchlande
in die

ſer Art paſſirte , erhielt unter ihm

ſeine Entſtehung , und eine vollen⸗

dete Einrichtung . Noch muß der
Standhaftigkeit Erwähnung geſchet

men
che Kränk 1

4
omit erbeny w

aeni

von Dal⸗

ZA3
wrn

“gäl umer

liche machten

g m Lieblinge è
damaligen Aufblü Biſſen⸗

ſchaften
und Kün ſte eutſchland

ſchwang ſich auch ſe ſt in die
hifiböhern Regionen phil jer

enren empor. , Aber fein Streber
begnügte ſich nicht mit der Erkennt⸗
niß , ſein reineres Wiſſen ſollte zum

Segen der
Meniſchhe it fruchtbar wer⸗

den. Er kannte perſönlich den grioͤß⸗

ten Theil iee Gelehrten feiner Zeit

Umagang mit
Gebi [Derten

Klaſſe ; bereiſte Fr
Deutſchl and , und ſein y

Forſchen in dem u Glid

Kreiſe von Erfahrungen
zu dem Manne , deſſen tn

Nuar ird 18

Nt

ſcheint . Im Ja rde e
zum Coadjutor
daraut von Worm und 1788 von
Conſtanz ern

w
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Emerich Joſeph hatte ihn zum Sta
Erfurt , und zum

Pri
daſigen Akademie

en ernannt .
ertheilte ihm

y kPabi

ifts Conſtar
m rH ohlwollen , Numa

Mäßigkeit beberr⸗nität und edle
ſchen ſeine falide und melt

und er handelte

nie , ohne eine dieſer Tugenden in
ihrem vollen Umfange zu ze ige n.
Er unterſtützte das biſchöfliche

E

minarium zu Meersburg mit

lichen Beyträgen aus ſeiner

backaſſ -erridtete den Mari

W ittwen 1 Waiſen
Künſtler aus dem

twarf einen
traf eine

htungen zur edlung
„ zur Vereinfachung und
des katholiſchen Gottes —

beförderte die Ausbrei⸗

ologiſcher Litteratur durch

brung
der Paſtoralkonferen⸗

en und ei gener Zeit
egenwärtig noch durch

me ded um die kit
tur äußerſt pedennkars Freyherrn von Weß na
Conſtanz ſich rüthml h erhalten , un

ſelbſ zah lreiche Abnehmer unter
der gebilddeten Geiſtlichkeit im Aus⸗
lande finden . Er verwendete auſ —
ſerdem beträchtliche Summen zur
Erweckung des Kunſtſinnes , der

Induſtrie , und Jur Verbeſſ rung
des Zuſtandes der Armen . Im
Jabre 1802 wurde er des deutſchen
Reiches Churfürſt und Erzkanzler .
Der nach dem Luneviller Frieden
von Frankreich und Rußland zu
Paris entworfene Entſchädigungs⸗

Plan verſchaffte ihm cbefehene,
Regensburg und Wezlar . ich

mit der Erſcheinung des rbeini ſchen
Bundes erhielt er die ?

Fürſt Primas mit d
und der Stadt şr ank
Beleg , wie habituell ihm
Gutes zu thun und zu
wurde , liefert eine G

ſchrift unter dem Titel : R

auf die merkwüuͤ

Handlungen Cari
bera , während defen Neg
des Fürſtenthums R :

9ei
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burg vom Jahre 1810 . Er ver⸗
ließ Regen sburg , Conſtanz , Meers⸗
burg , aber der Segen ſeiner ehe⸗
maligen Unterthanen , denen er in

der € itfernung noch neuen Anlaß
zur Dankdarkeit gibt , verläßt ihn
nie . Mehr von ihm erfährt man
in Zapfs Geſchichte des berühmten
Biſchofs Dalberg von Y rng ,
dann in einer biographiſchen Skizze
in den- Miszellen fúr die neueſte
Weldkunde ; dort heißt es im Ein⸗
gange : Aber unt er tauſend Na⸗
pmen , £

( hamter Meer
tendorf , Markdorf ,
Bobling F Sehningen
gen und Staringen eingetheilt . An
der Donau beſaß die Domprobſter
die Hereſchaft Konzenbe
am Rheine da Hod
ſchaft Rötheln , welche u
Namen Kaiſerſtuhl , ein £
teyamt bildete .

B dem Uebergange dieſer

Hochltiktiſchen Reichela e

Großherzo gthum
man

Ee
t932

1

r We
TESA i

Valdungen ,
6259 M Semeindgwal

n , 11 R. All⸗
menden , R. ungebautes
land , 8 1860 Ohf en
3563 Ki

Schafe , 80;
n Teſchöfe reſtdirten in

der Stadt Conſtanz , da ſich ab
tdieſe zur eoongelifhen Relkaante , verließ der

Stadt , und ſchllug in der Fol ige
heine Reſidenz in Meersburg auf .

©
—

2
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Das Kapitel , welche $) in Con
ſtanz reſidirte , beſtund aus 20 Domsherrn und 4 Exſpectanten , die
theils Grafen ,

spere Freyhern wa—
ren, auch nach den Geſetzen vonftiftmiätigem Adel ſeyn mußten ,
und jeder wahlfähige hatte ſeinen
Reichsadel und Stamm durch 1
ununterbroch
fen ; meldes
ſchluß feſtgeſetzt ,
Kaiſe rn befi
ſchien

chösfürſtenrath Sitz
Stimme auf der geiſtlichenynÊ,

zwiichen den Biſchöfen von
traßburg und Augsburg . Bey

ſchwäbiſchen Kreiſe hatte er
er geiſtlichen Fürſtenbank die

telle und Stimme , er
etemberg Kreisausſ⸗

Fürſt , und
i fi ch demin Unterſe

Abte
ſchof zu Cor

Dritten Viertel ô oeg
Kreiſes . Zu 9

zab Conſtanz
vormal

ene

hlr . 191
war

hof führte d
würdigſte , des
Fuͤrſt , Biſchof
der Reichenau
Wappen des
war ein ſilbernes
Felde . Auf dieſem
ruhte jezuweilen ein Helm
Biſchofsmütze , mit dem

eil . Jungfrau Maria .
zwey Helme geführt wurden
gehörte auf den einen eine
ſechseckigte , mit Knöpfen und
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„Ta l , auf welcher gau ꝛc. und den Titel eines Grafen
eny ausgebildet mwa vom Unterelſaß ; die pwen Söhne

Biſchof führte zu⸗

appen der Abten Keir
ſeinem Geſchl z
im unterſten

verſtorbenen Hugo

nau
ſen ſtammtendas vom Kloſter Oehningen

Stift hatte 5 Etbäme er. $ Geſchlechte r : A :

ſchälle waren die ž n,u iburg , in def

Erbkämmerer ſchaf e t W̃

Erbi uch
en wal Bei cheinlich

„ un weyer . Zu 3
e von Hochwarth .

: Hochſtifts waren : des

eingeiſtlich.hesaths + Collegium , dağ- bah $ zu ſchü e

aus wirklichen und aus nicht fre⸗ Dhon nl Ky nach dem Beyſpiele

quentirenden hen beſtund ; ein anderer adelichen Geſchlechter in der

weltliches Regierungs : und
Lehen⸗

die Dora von Croſch⸗

hofs⸗Collegium , eime Hofs — beyer ihre zuvor freyen und eigen⸗

gierungskanzley
nidan jitter Sein Haufe Baden

1 arkgraf Karl

Herzogs von
t

mer : Collegium . an M

des Hochſtifts be ragen

plum aus einer Zere

diere von 50 Man
7

Füſſiliers und 9 Ma
Croschweyer ,

329 Seelen , im Bezirksamte Achern ,
in einer ſumpfigten Gegend an th und

der Acher , v n welcher es viele achher

Udada hwemm leiden hat . He

nauiſchen Niti
pon um —ehrerer n Th

arkgrafſ⸗haft Ba

Thaten ,
des Schl offes

eichten : es muß

ersenfare ge⸗et
i

Crof chweye
y nach

RBühl verlegt .

geni värtig iſt der Ort ein pu
theil . des Amtes Achern . Die Be⸗

nennung der Herrſchaft iſt Zweitels
ohne von dem Ort ſelbſt genommen
und allemanniſchen Urſprungs , und
hieß Großweiler , zum Unterfhie
von andern Weilern , ſo
mannen in dieſer Gegend
hoͤtten .

D.

nemHauf e in der Vogt ey und —
Umkirch , eine grundherrliche Be



Hof in
Be⸗rafſchaft

Stockach und
e grundt

Graficiı von f
€ in Graf Philipf

—. —
erbaute denſelber

20 Jahren , und be egtAndenken ſeines in Dän

gleiteten

ri

hiſchen Geſandtſchafts⸗
poſten mit dieſem Namen .

Dahshurst oder Dachshurst ,
n findet man ditz

der Grafſchaft Lich—
irtig exiſtirt er nicht

iſt wahrſcheinlich mit Bi —
0 anm hohen Steg vereinigt ,

oder gleich mehreren Orten am Rhein ,
durch dieſen weggeſpült

Dainbach , Dorf mit 3741 Seelen
in dem fürſtlich leiningiſchen Amte
Boxberg . Es war ehemals ein freyer

Flecken welchen die von Roſenberg
von der Kurpfalz zu Lehen trugen .
Mit Allbrecht Chrifi oph von Rofen ;

632 dieſes lecht /
en

fiel der Pfalz an⸗
Huf dem Verge bey dieſem

Dorfe ſind noch Ruinen eines ehe—

maligen , Rofentergifen Schloſſes ,
wovon der P tag noch heutigen Tags

alte B

in alten Urkt
Ort noch

rg ; gegenwe

tholiſchen pfe

aisbe ich ,

das erſtemal
ug dem Namen Da —

gesbach vor . In dem Dorfe liegt
eine mit Waffe grubi umgebene
Burg . Die ſammt dem Orte ſchon
in ältern Zeiten ein Reichslehen und
zwar eine Zubehörde der 3/4 Stun —
den davon gelegenen Reichs - Veſte
Neidenſtein geweſen , das verſchie —
dene adeliche Geſchlechter zuBeſitzern
hatte . Con; von Penningen befant
es um die Mitte des 14ten Jahr⸗
hunderts von ſeinem Vater Seifrid ,dem alten Ritter , und ſtiftete da⸗
durch eine eigene davon benannte
Linie . K. Ruprecht verliehe im J .

Dais bach .

1401 Cunzen von Venygen das Burg⸗
lin nit dem Dorfe zu Dasbach , mit
der beſondern Gnade , daß wenn
er ohne Leibeslehenerben abgehen
würde , das Lehen an ſeine Tochter
kommen ſollte . Als daher Konrad
der Faite von Penningen zu Das
bach im J . 1446 ohne männliche Er—
ben mit Tode abgi eng , fici eim
Theil auf feine mit athes von

Rammun en Weßtiche Tochter , wes⸗
vegen jener im J . 1488 noch unter

dieſer Be nnennung vorkömmt. Der
Theil aber blieb bey dem

innsſtammeco
nie vig von Pennin

gen frattete damit feme an Philipp
Kiſtel ron Dürkheim verehlichte Toch —
ter Hlena aus , und im Jahr 152%
hat dieſer ſich mit ſeinen Unterſaßen
zu Dalsbach wegen der gerichllichen
Obrigkeit und der Frohndienſten auf

kurpfälziſche Genehmigung verglicher
Im Anfang e deg LJöte Jahr
derts , als Johann von Rammun⸗

gen mit Tode al gegangen waty fam
der Ort an feine Tochter Katharina ,
die ſich an Albrecht Goler von Na:
vensburg verehlichte , bey deſſen Gt⸗
ſchlechte Schloß und Dorf auch biz
auf den heutigen Tag als Grm
herrſchaft verblieben iſt . Aue dem

Burg⸗ und Dorfbrunnen lät en
Bach , Seewaſſer genannt , und fuͤllt

zu Neidenſtein in den Schwarzbach.
dodann entſteht aus demRöhrleins⸗

andere
Yy

f Urſe ibächlein, welches ſich
bey Hofenheim der Elſenz
einigt und wovon der zwiſtchen Da
bach und H obfenheim gelegene Hof
Urſenbach Den Namen erhielt . Die
Kirche zu

DDaisbach war ehemals ein
St nÀ

Filial der Pfarr denſtein , und

zur Ehre der Himmelfahrt Maria

Angeweiheet Die Pfarrey ſtifteten
Dudo , Ludwig und Conrad v. Bew

en und begabten fie
mit ein

nen Gute in Rorbach bey È

f Die Kirche wurde im J . 150
durch den Ortsherrn und Gemeind
aus einer Collecte aufgebaut und zu
einer Mutterkirche erhoben , worte
die Gemeinde anfangs in den git
chenbann kam , bis die Sache mit

dem Biſchof von Worms abgeglichen
wurde , ſie gehört jetz denLutheriſchen ,
die darauf emen Pfarrer betellet
und ihm die Filialkirche zu Zuzen⸗
hauſen mit zu verſehen übertragen
haben. Su letztern Ort ſind dis

Katholiſchen ebenfalls eingepfarrt

mi

Die
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y Paisendorf , Dorf und Filial der Deutſchmeiſter , Fr anz Ludwig , ein
it Pfarr Meersburg an der Poſtſtraße geborner Pfalzgraf , ve rglich ſich

m rg nach Ueberlingen und mit ſeinem Bruder, rf. Carl

m en. Es zählt 129 See⸗ H f Vogtey

er nilien , 27 Häuſer , und $ t en dem
d

gehort in a$ 57 $ orfe fl ba 9 vo bey / in

burg, von welche
1

P entlegen iſt . Dief nende $
m eine B ſitzung de abwärts
i

frade Ueberlingen , beyden Seite

der Regicrun 9 Viſcho ſtra dre
€

t Hohenlandenberg nach Milter und
w die Summe von da nachWIir zburg . n dem

Orte be
n Hochſtift Conſtanz

indet ſich noch ein altes Schloß , ſo
"n nähren ſich bom »Ackerbau und der mit dem deutſchen Orden
u Vieyzucht , vorzüglich a Weins alls gemeinſam geweſen . Die

p baue , welde orfe alte Kirche , worin o Pfalz den

auf dem Pfarrſatz hatte , ward in der Qir
J von guter chentheilung den Reformirten puges
n hieden , und die katholiſche wurde

f nebmen Hof mit 40 Seelen ,

Fremdling a € Beſitzung Frey⸗

lig und gut bedient w im Mayn⸗

Daisersdorf , auch if ;
n dorf , Dodersdorf , ein Filial (Da m ein Hof im Kreichgau ,
„

F Schönack f eme grundherrliche
Reinhards von Gemme

erg . Er ſteuerte
$ Kreichgau .
s orf mit 82 Häu⸗
i 442 Seelen
n engen .
t ls adeliches
» giſchen Herr⸗

dem zerſtör
0 ten gelege⸗
$ è aus rn ,

Da arier Dalheim , ein anz eben / Wi andern Ein⸗
f Dorf eine Stunde von ünften . Biſchof Johann I. von

mit- 902 Seelen in dem Straßburg bertauſchhte dieſes Gut
n d f 1319 gegen den Fleden Oppenau
) und das nächſt auf dem anſtoßenden
t Berge gelegene Schloß und Gut
i grie dberg an

dag: Kloſter Allerheili⸗
y geny damit er Oppenau zu einer

i Stadt und Feſtung machen konnte .
Es verblieb auch

Dietes
Gut mit

Í allen Rechten und Gerechtigkeiten ,
t ie es das Bisthum Befiffeny ber
4 h

'f
t
i t G
i Hälfte war dem deutſchen
/ Orden zuſtändiige Im J . 141 CELA ý a ch , ein Filial der Pfarr

der Ort der Pfalz Nöttingen mit 67 „ 10 Wohn⸗
aber bald wieder und 9 Nebengebaͤuden in dem Lten
gemeinſchaftliche Beſitz dieſer Orte gab Landamte Pforzheim Dieſer Dri
zu vielen Irrungen Anlaß, und der kam 1454 von Gompolt von Giltin



gen nebſt dem Dorfe Wilferdingen
um 1775 fl. käuflich an Baden .

Dattenweiler , ein abgegange⸗
ner Ort , er kömmt in einem Ver

gleich zwiſchen Conrad von
fach , Domherr zu Straßburg , Erz⸗
diacon des Bisthums und Pfarrer
zu Offenburg und der Abtey Gen ;
gendai auf den Zren April 1242
wegen des von jedem Theile zu bez
ziehenden Zehenden vor , in wel —
chem der Zehenden zu Dattenweiler
der Abtey Gengenbach zuerkannt
wurde . Der Ort lag in der Ge —
gend von dem heutigen Dorfe El —
gersweyer 1/2 Stunde von Orten —
berg am linken Ufer der Kinz
In der Gemeindswaldung dieſes
Dorfes erkennt man deutlich die ehe —
maligen Acker - Furchen und mitten
in demſelben befindet ſich ein Schöpf⸗
brunnen , der zu Anfang des 18ten
Jahrhunderts wieder ausgeführt
und erneuert wurde . In welchem
Jahr und bey welcher Gelegenheit
dieſer Ort zerſtört wurde , iſt nicht
bekannt .

Dattingen , ein Filial der Pfarr
Brizingen in dem Bezirksamte Müll⸗
heim . Es zählt 289 Seelen , eine
fleine Kirde , 53 Wobn und 45
Nebengebäude . Die Einwohner näb⸗
ren ſich vorzüglich vom Weinbau ,
der hier von guter Gattung wächſt .

Dauchingen , Pfarrdorf mit 699
Seelen und 83 größtentheils zer —
ſtreut liegenden Häuſern in dem
Bezirksamte Villingen . Jenſeits
des Neckars gegen Deislingen zu
ſieht man noch einige Ruinen eines
ehemaligen Schloſſes , ſo wie auch
herwärts Dauchingen Ueberbleibſel
einer andern Burg . Erſterer Platz
wird wirklich noch Schloßhalden
und der andere das Schlößle ge—
nannt . Dieſes läßt vermuthen ,
daß Dauchingen in ältern Zeiten
ſeinen eigenen Adel gehabt habe .
Ackerbau und Viehzucht ſind die
Nahrungsquellen der Einwohner .

iſt ein großherzoglicher Wehr —
$e `

Dauchstein , ein alt zerfallenes
Schloß in dem grundherrlich Graf⸗
Waldkirchiſchen Amte Binau . Es
liegt auf einem Berge , an deſſen
Fuße der Neckar vorbeyfließt , ge⸗
wäbrt eine ſchöne Ausſicht in die obern
Neckar - Gegenden und iſt mit Wein :
bergen umgeben . Wer dieſes Schlotz
erbaut , und wer es zerſtört hat ,

D

D

Dautenstein ,

ſt unbekannt .
lter Weg ,al

der

— Es fuͤhrt dahin ein
den man heute noch

1 Reiterspfad nennt .
auenberg , zerſtörtes Ritterſchloß ,
nun en Kanmeralgut mit 16 Seu
len in der Landgrafſchaft Nellen
burg und Bezirksamte Stockach,
Es gehörte ehemals dem Freyherrn
von Stuben , und iſt nach Eigel⸗
dingen eingepfarrt .
autenstein , Duttenſtein , Thu⸗
tenſtein , ein urſprünglich Hohen,
geroldseckiſches unweit Selbach an
der Schutter gelegenes Schloß ſammt
zugehörigem Gute . Es war ſchon
zu Anfang des 14ten Jahrhunderts
als ein Hohengeroldseckiſches Lehen
in den Händen des altadelichen Ge—
ſchlechtes des Herren v. Bleiß oder
Pleyß , worüber aber Hohengerolde
eck ſich jederzeit das Wiederkaufz ,
recht vorbehalten hatte . Die Pe
ſitzer dieſes Guts nannten ſich ge⸗
meiniglich Herren v. Pleyß zu Daw
tenſtein oder auch Herren v. Dau⸗
tenſtein und hatten auch einen Drit —
tel an Herrlichkeits⸗Rechten in
dem Dorfe Wittelbach , welchet
auch in das Lehen von Dautenſtein
gehörte , zu beziehen . Dieſen Drit⸗
tel hat Johann von Dautenſtein ,
der Jüngere , den 2ten July 1447
ſammt dem Fiſchwaſſer ob der Hub
um 20 Pf . Pfenning andas Kloſter
Ettenheimmünſter , welches indeſſen
Wittelbach von dem adelichen Gu
ſchlecht von Lumbard käuflich an ſich
gebracht ; verkauft ; doch aber ſich
und ſeinen Erben und Nachkommen
das Wiederloſungsrecht vorbehalten ,
was mehrere Irrungen zwiſchen der
Abtey Ettenheimmünſter und den
Herren von Dautenſtein veranlaßte .

Johann Werner von Dautenſtein
wurde in dem Bauern⸗Aufſtand
1585 von ſowohl Geroldseckiſchen
als Lahr - und Mahlbergiſchen
Bauern in ſeinem Schloſſe Dauten —
ſtein ſehr beſchädigt . Durch Ver⸗
mittlung des Markgrafen Philipp
von Baden verglih er fih 1526 mit
den Bürgerſchaften zu Seelbach ,
Reichenbach , Schutterthal , Kippen⸗
heim , Mahlberg und Sulz wegen
dieſes erlittenen Schadens . Johann
Seyfried v. Pleyß zu Dautenſtein ,
der Letzte dieſes Geſchlechtes em⸗
pfieng im J . 1564 die Lehen über

Dautenſtein ) fuͤr ſich und ſeine Lei⸗
beserben ſowohl männlich - als weibt

lichen Geſchlechtes , ohne ſeiner
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Dautenzell ,

Schweſter Mariaͤ v.

an Wilhelm pon Y ormfer verh

rather war , Meldun u thun

Indeſſen ſt Johar ò

MYB ZJe— ldseck achtete

ſchen Lehen für ihm
und verlangte deshalb
tenmal , die Wittelba
ten auszulöſen ; konnt
erhalten , M

i

Seyfrieds vor
machte nun Anſpruch auf dieſel
worüber Streitigfeiten enti
die bis 1584 dauerten . In dieſem
verſchrieb Jacob von Ger

feiner Gemahlin dad Shlok
s

geroldseck zu einem Widdumse
mit dem Beyſatze : daß wenn ihr
dieſes gefiele , er das Schloß und
Gut Dautenſtein wieder an ſich
bringen wolle . Er machte mit M
ria , Schweſter des Pleyß ,
Vergleich , die gegen 4000 fl. 1
100 fl. Verehrung ihre Anſprü
an Saen iſtein nachließ .
im J. 1634 erfolgte
des letzten Herren
erwählte ſeine rück
das Schloß Daute

Wittibſitz. Auf ihr Abſterben wurde
es berwahrloſt und nahete ſich;
lich dem Zerfalle . Als abe

Graf von der Leyen zum
Beſitze von Gerol Died fam ,
nahm er zwar die Ausbeſſ

des Schloſſes; allein es kam in
Schreinerey Feuer aus , welche

d

ſelbe in ſeine Ruinen legte ; jedo
blieb der große gewölbte Keller un⸗
verſehrt und ſehenswerth . Noch

gegenwärtig wird dieſes alte € oß
von dem Fürſten von Leyen ,
figer der Herr chaft Geroldseck ,
der Hauptort angeſehen , von
chem alle herrſchaftliche Verordnt
gen, öffentliche Urkunden und Bez

Frau
für ihren

fehle ausgehen .
Jantenzell , Dorf mit 200 See⸗

len , 1 Kirche und 32 Häuſern , eine

grundherrliche Beſitzung der Fami⸗
lie Gemmingen s Hornb erg. DieſerOrt iſt wahrſcheinl ich jene Cella ,
welches K. Otto II. im J . 976 als
eine Zugehörde der Abtey Mosbach
dem Domſtifte Worms verliehen

hat, Die vogteyliche Gerichtsbar —
keit darin , kam aber an adeliche
Geſchlechter. So findet fih , daf

Cacharina von Rammungen zu
Ende des Iöten Jahrhunderts Erbin
von Daisbach und Dautenzell ge⸗

Deggenhausen . 225

ſe Orte auch auf ihren
Göler pon

ningen veri Harte ,
das Dorf fließt die zu Asbach ent
ſpringend treibt einee Zellerbach

lt bey Aglaſterhau⸗
Durch

Gemarkung zieht
nach Mos bach

Die Kirche

n Schwarz
einen Theil der
ò HeidelbergDie von
führende Landſtraße .
gehört den Lutheriſchen und die Ka⸗

tholiſchen pfarren nach
Daxlanden , ehemals

Pfarrdorf am

Neukirchen .
Daßlan , ein

katholiſches Rhein ,
844 Seel in dem gand

ruhe . Et
ey 4 Wol

de eine fta
fahrt , und eine gut e Pferde egticht⸗
Im Anfange des Looe Sah rbun⸗

Ettlingen bis hie⸗
zeworfen , welche

inger Linie erbielt ,
noch Spuren vorhan —
Es iſt auch der Sitz

und hat einen

deg Uöůten
s Dörfchen ,

welches durch zu Grunde

gieng . Für Verungluͤckten
E noch jährlich in der Pfarr Her⸗
then eine Jahrszeit geha

Degernau , in dem Bezirksamte
Thiengen , ſiehe Tegernau

—Jahr

Deggenhausen , ein Dorf mit

einer Pfar ry welche 1399 dem Kolles

giatſtifte Bette unn ein — bt

wurde , gehört zum fürſtenbergi —
ſchen Juſtizamte Heiligenberg und
liegt in einem Thale zwiſchen zwey
hohen und langen Bergketten , das
von die eine weſilich von Heiligen⸗
berg , die andere aber öſtlich von
Illmenſee herläuft . Dieſes Thal
nennt man Deggenhauſer Thal , es
iſt einige Stunden lan g , und wird

von einem Fe vellenbache
gelt . Der Ort zählt 38 Häuſer ,

15



Deisendorf .

„ und war einſt eine
es Hochſtifts Co

vurde Deggenhauſen an die
von Werdenberg zum Heili⸗

erg mit dem í fe
Oberſig⸗

gen um 2000 ch ver⸗
det , und endlich 1779 dahin

Í
rbau und

ngsquellen
enherr der

undesherr von Für⸗

ſt tanz .

und Filial
mit einer
vonUeber⸗

enthält
O Geelen . Sn

ſich zwey
und

welcher
ts gehört in

10

Aeheiae i5
Dorf abgebrannt .

fheim und 1 S iuni
nicht weit von de

n Tegernau nach
welch letzterm es ein Fili i
wohin es auh in die Bogtey ges
hört . Es finden ſich in ſolchem 130

g

Einwohner , 24 Wohn - und 46 Ne
bengebäude . Die Einwohner näh⸗
ren ſich einzig vom Ackerbau und
der Viehzucht . Die Gemarkung be
ſtehet aus 1/2 Jauchert Garten
71 Jauchert 80 Thauell

4¹ t Wald und 11
Waid

í gen am Y

Kommerzialſtraße
Ueberlingen , zählt
Häuſer , und ge—

hört in der Entfe ng von 4 Stun
den zu dem Bezirksamte Ueberlin

gen . Der ganze Gerick btsſtab um⸗
faßt 90 Häuſer und 425 Seelen .
Denkingen zeigt noh ein- a
Schloß und iſt zur Hälfte von Rus
dolph v. Neubrunnen 1435 kaͤuflich an
den Spital zu Ueberlingen gekommen .
Ehemals hatte es einen eigenen
Adel , die Edlen von Denkingen
am Andelsbach genannt . Lehenb jerr

1 Kirche iſt der Landesherr . Hier

ſich ein großherzoglicher

CIEN y

Der |
und Be

Denzli

ny ,

Dettenbaeh .

zirksamte
nge

ingen zu
dieſes Dorf
M. Otto II .
Heinrich von

eine
f
fruchttba

gieng,

den
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ſtifte Eichſtätt

eichſtättif , che

ſtätttätt

Faa

zu Lehen
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Aof int Ri
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dem
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Dettenheim .

mit 464 Seelen und 80 :
dem Bezirksamte Phjitippsbur
Abtey Lorſch erhielt ſchon im J . 788

in dieſem Dorfe ein Hofgut und in
dem folgenden

7 Morgen Ackerlan —
des. Die hieſige Kirche wurde im

J . 1705 neu erbaut und mit einem
katholiſchen Pfarre r bef 6t

Einwohner nähren
mit dem Fiſchfange
fabrt auf dem .

gr roßherzoglick
hatte ſeine Gem

auf dem linken Rheir
kam ſie

`
or

ſchluß an

— Di

akd
S
Geb Juden 1

pflanzt , ſiehe Alte

dieſer Ort ein
ingen , nun

Bühl enveri
1724 an eine eig
einem Kaplan . Die
ren ſich vom Ader ,
der Viehzucht . Hier
herzoglicher Wehrzoll .

Detting en , Pfarrdo
denſee , zählt mit Wahl
Zugehörde 90 Häuſer u
len. Dettingen , welches
der Vergabungs⸗Urkund
Grofen vom J. 816 für
Reichenau vorkoͤmmt ,
nen Agenen Adel, di
von Dertingen na i und kam/
im Jahr 1362 ſammt
aller Zugehörde um Sumr
von 1300 Pf . an den Teutſchorden
zur Kommende Meinau . Es ge⸗
zört nun zu dem Bezirksamte Con;

un Áſtanz , wovon daſſelbe 2 und4/2
Stunde entlegen iſt. Lehenherr der
Kirche iſt der Landesherr . Acker⸗
bau, Weinbau , Vieh⸗ und Obſtzucht

ia die Nahrungsquellen der Eins
wohwohner .

Detzeln , Weiler in demBezirke⸗amte Bettmaringen und Pfarr Nies
dern , zählt mit Thierberg und Noth
halden 25 Häuſer und 176 Geelen .
Detzeln iſt ein ſehr alter Ort , und
wurde ſchon unter Graf Gozbert
von Breisgau , der hernach Mond

und Abt in dem Benediktinerkloſter
Rheinau wurde , von dieſem Got —

d uter , die der
igen im Kleg

debt In der
e Edlen von

ich dieſes Ge⸗

1480 St .

utsch - Neureut , ſiehe Neu⸗
reut .
1chten
dem fürſtenbe

ligenber
milien ,

hausen , ein Weiler in
rgiſchen Juſtizamte Hei⸗

zählt 2 Häuſer, 3 Fa⸗
Seelen , und gehört zur

Pfarr Oſtrach im Fürſtenthum Hohen⸗
zollern - Sigmaringen .
1cketeuch , eine ſehr ſteinigte
und unfruch)thare

e Gegend mit einem
zu Bofenſtein hörigen Gütlein .

farr Kappel und
ge
D

ein Hof in dér untern
armersbach , Bezirks⸗
ia

Hof in der Gemar⸗
s Ruchſen , im fürſt⸗
en Amte Oſterburken .
h , bildet mit Schat⸗

beſte aus
i mt 89 Eina

ù Ges

ten . Es k

þu e

nals beſa gen dieſen
die Grafen des Kraichgaues ,

von denen es an d chöfe von

Speyer übergieng Oberherr⸗
lichkeit aber hatten die Pfalzgrafen
bey Rhein. Beyde gaben ihre Ge

rechtſame einigen adelichen Geſchlech
tern zu Mannlehen . In jüngern

Zeiten trugen es Sa Süd
ler

Schwandorf . Ma sd

dorf verkaufte d
70000 fl. an Qury
den ſpeyeriſchen Antheil 0
Eine Viertelſtunde von dem Orte ,
gegen Bretten liegt auf einer Eleis
nen Auhöhe ein Bauernhof . Nesben dem Orte fliefet die Salzbac
vorbey und treibt eine Mühle . Die
Köchler von Schwandorf hatten ehe⸗
mals ein eſondern Wohnſitz oder



228 Diedelsheim .

„ in denen

gelegen , ſoll nach
Namen dadurch erbalten b ,
ein Bürger von Diegeringen ſolche

rbaute . Sie beſteht gegenwärtig
in 3 Häuſern und 24Einwohnern
Sie iſt nach Mi rg eingepfa
ein Theil der Vo

Dielba ch , ein
wohnern an der

bach nach Wür ,

AaJ

Y Binzgen .

und liegt im E
renberg . Der , Dri ift al das
Kloſter Lorſch ſchon unter dem fraͤn—
kiſchen Könige Pipin hier Beſitzun⸗
gen hatte . Bäuerthal und der un⸗
tere Hof find dau eingepfarrt , daz

her auch eine Kaplaney daſelbſt .
Dienstadt oder Dünstadt ,

cin Dorf von 285 Seelen , 1/2
Stunde von Königheim , in dem

Dieret E

De

Jic t t

feri ž i
De
Stun ſe
zirksamte

2 30 Die Urſprungz

geſchichte läßt ſich Heben; tis
deſſen iſt dieſer Ort ſehr alt , da er
ſchon im Jal
pori uty und e f
bedeutend gew eyn , d
ſer Karl der

diglich mit

Bief zucht .
licher Wehrzoll .

tenau mit

m pment
Thale feiner

bobe emnes ( Thierberg ge—
annt ) ein Sck l gab ihm

NioloSen Ramen uro Dieſerh dNoolfagt g iſt eigentlich er Stifter
des Hauſes Gerol dse

k⸗Diersburg /
obſchon nach dem Tode Burkards II.

dem J . 1209 , in we

noch einem Turnier zu Wor
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g 1 unterwärt
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nach dem

vt y
verwalten dag

wo es Fri Bade
wurde . Hier iſt ein gre
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balı in dem Bezi ð

te
der Un
iziehen , in deſſer
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von welchen
nannte Burggrabner ein ?
Der Ort hat katholiſch

erthanen ſich in

Häuſern
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Pfarr Kin

ebvangeli⸗



230 Dietenberg .

veu . Hier war in ältern Zeiten
ein Silberhaltiges Bleiberawerk .

Dietenberg , drey Hote in dem
Benirksamte Jeſtetten , Pfarr und
Vogtey Lottſtetten .

Dietenhan , evyangeliſch⸗lutheri —
ſches Filialdorf von der Pfarrey
Kempach , in dem fuͤrſtlich und gräf —
lich Löwenſtein Wertheimiſch gemein —
ſchaftlichen Landamte Wertheim .
Es zählt 143 Seelen , liegt

bet
und

etliche Stunden von den Würzbur⸗
giſchen Städtchen Homburg
Mayn gegen Biſchofsheim zu.

am

Dietenhausen , Dorf und Fi⸗
lial der beyden Pfarr⸗ Ellmen
dingen und Nöttingen 105See —
len , 12 1und 24 Nebenge
bäuden , in dem zweyten Landamte
Pforzbeim . Es gebörte ſchon vor
dem J . 1256 dem Kloter Herrens
alb , das wegen der Gemeinſchaft
an den Ellmendinger Allmenden
mehrmals Streit mit den Markgra⸗
fen von Baden hatte , bis der Ort
1497 unter deren chirmvogtey
kam .

Dietenthal ein Thal von 17

Höfen , Stabs Mühlenbach , in der
fürſtenbergiſchen Herrſchaft Haslach .

Dietfurt , Hof mit 4 Seelen , in
der Landgrafſchaft Nellenburg , und
Bezirksamte Radolphzell , eine grund⸗
herrliche Beſitzung des Grafen von
Enzberg .

Dietfurth , ein zerſtörtes Ritter⸗
ſchlofß an der Denau mit einer
Mühle . Der auf den Ruinen des
Schloſſes ſtehende Brunnhof mit
zwey Taglöhnerhäuschen iſt fürſten —
bergiſch , unter Hohenzollern Sig⸗
maringiſcher Hoheit . In der Mühle
aber maht dag Rad die Grenz —
ſcheide zwiſchen Sigmaringen und
der badiſchen Grundbherrſchaft Ou -
tenſtein .

Dietfürth , 2 Taglöhnerhöfe mit
31 Seelen , und emner Mühle an
der Wutach , in der Vogtey Reiſel⸗

S

fingen und fürſtenbergiſchen Juſtiz⸗
amte Löffingen .

Dietigheim , ein katholiſches
Pfarrdorf , im fürſtlich Salm⸗Kraut⸗
heimiſchen Amte Gruͤnsfeld , 1/4
Stunde oberhalb Biſchofsheim an
der Tauber ; die Anzahl der Seelen
beträgt 986 . Der Domprobit zu
Maing hatte ehemals die Patro
natsrechte úber die hieſige Pfarren ;
beut ju Tage beſetzt fie der Stan⸗

Der Ort hat aud eineLaardesesherr

Dillendorf .

geſtiftete Frühmeßpfründe , derer
Patron die daſige Gemeinde if,
Der Ort wird an Feyertägen von
den Biſchofsheimern ziemlich ſtark
beſucht . In der Gemarkung dieſer
Gemeinde liegt weſtwärts auf einem
angenehmen Berge der Hof Stein :
bach .

Dietlingen
der Pfarr Nögg
Seelen in dem Bezirksamte Walde⸗
hut . In älkern Zeiten beſaßen die⸗
fes Dorf die Eden von Krenkin—
gen , und Heinrih diefes Gefhled ;
tes verkaufte eg 1275 an das StiftS B Unfern dem Orte

Ruinen des chy
chloſſes Iſnegg , von den
noch der Name übrig if,

ngen , Pfarrdorf an
d von Pforzheim nah

dem zweyten Land⸗
im. Es zählt 4145

Einwohne 1 Kirche , 1 Schule ,
118 Wohn - und 109 Nebengebäude .
Der Ort treibt ſtarken Weinbau ,

nd der hier erzeugte Wein iſt von

e Omit 235

maligen S
aber

vorz Güte . Es wird auch
alida er bunter Marmor ge
graben . ietlingen war ehemalz

h , und wurde 1528

gegen andere Orte an Paden eim
getauſcht . Hier iſt ein großherzog⸗
licher Wehrzoll .

Würtember

Dietlishof , ein Weiler mit 68

Geelen , in der Pfarre und mark
gräflich badiſchen Juſtizamte Hil—
zinge x

Dille f , Pfarrdorf indem Bes
zirksa indorf , mit 34 Häu⸗
ſern , 279 elen ; und den Ruis
nen des Schloſſes Dillendorf , wel⸗
ches im Anfange des 15. Jahrhun —
derts noch geſtanden hatte . Das
Kloſter St . Gallen hatte ſchon mit
Ende des 8. Jahrhunderts hier Be⸗
ſitzungen , demſelben nach
einem in Et

edga ( Ewatingen)
den 24. April 797 gefertigten In⸗
ſtrumente ein gewiſſer Luitpert ver⸗

gabte . Daß Dillendorf einſt ſeinen
eigenen Adel hatte , läßt ſich aus
ältern Urkunden erweiſen . In der

Folge kam es an die von Oftrin.
hann dieſes Geſchlech⸗

ieſen Ort 1424 dem
thelm von Tannegg , und dieſer

1448 dem Thüring von Hallcoyl .
Da aber dieſer mit dem Kaufſchil —
ling nicht aufkommen konnte , ſo

trat er das Schloß Dillendorf an
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Dillenmühle .

St . Blaſien ab . In den Jahren oberh

4/68 und 1498 waren die Herren

gon
Erzingen noch im Beſitzſtande

des Zehenden und Patronatrec chtes

in Dillendorf ; daß auh - die Trud :

fefe von Rh infelden , einſt eine

berühmte n geſtorbene
Familie eh
das Schloß D
ben , ſcheint dara Amte

Burg y% men
deni Pfalz

fe daß der Abt
g E J. 1507 nah men
i f der

$

an die
E

nur mepi

Spur , w
hielt er ſeine Verg
ch die eingegangenen

und Reinbach ,

niatnigt ;
wird ied

Dillenmi
dem Schwa

burg. Õie e hrung der
ie katholiſche

eigenen proramirten und evangeliſch Luthe

geaen
zur Nef arge

em|»] illstein ,

Pforzheim,
Pfarr Huchenfel
mit Weiſſenſt
Wohn : und
und gehört zu der
ſten Landamte Pforzhein

Drt trugen 1457 B enb und nte Neckargemuͤnd .
Dietrich von Gemmingen, "rod

san
lorf ,

9

1464- die Heſſen von Kaltenth einer ſehr ange enehn 1

von Baden u Lehen , von de⸗ Bodenſee , gehörte

nen, es an die von Ehingen kam , deutſchen Orden
dieſe hatten zugleich das Halsge - Meinau , und nun zu
richt , Stock und Galgen ju Dill⸗ amte Konſtanz .
und Weißenſtein als Reichslehen , hält mit Obern
dag fie um dag Fahre 1488 unter 316 Seelen

Regierung Friedrich v . mit dem eine Beſitzung otteshauſes
Dorf Dillſtein 1512 an die von Neu⸗ Reichenau , und kau 2 mit mehr
haufen berkauften . Die malefizi⸗ andern Orten an den Deutſchor⸗
ſche Obrigkeit iſt aber in der Folge, den . Lehenherr der Kirche iſt der

vermög Vertrags zwiſchen Mark . Landesherr . Hier b aet fih ein

graf Carl und Reinharta
Nens grofiherzoglicher MWeprzoll .

hauſen im 8 ahr 15 Baden Pin gling „, ein ebangeliſch.es

sherger hof ,
roflecken Dils

c enti
orf 59 Häuſer und

orf war einſt

gekommen . Tst letztern Ablieb nur 7 Seelen , eine

die Herichtsbarkeit in geringern einem Bezirks⸗

Straffällen , die aber ebenmäßig rafe geles

längſt erloſchen iſt . Hier iſt ein Chur batte
freiherzogl icher Wehrzoll f . A hie

ilsberg , ein Burg⸗Flecken nebſt mit t
einem ddabey gelegenen feſter ras Shiwarrah ausg
chloſſe am Neckar in dem Bezirks⸗ ſind . Der Ort felt

lbſt gehörte
amte Neckargem nd mit 523 See Naſſau⸗Uſſingiſche r

f

len, Der Ort felbf hat feinen Ur - und batte mit diefer gleid „Beſitzer
ſprung von der alten Burg , die Auf der daſigen Brücke über die



232 Distelhausen .

Schutter ſind 1642 den 24 . März
die Generale Guſtav Horn und Jo⸗
hann von Werth gegeneinander
ausgewechſelt worden . Der Ort
ſelbſt wurde 1677 von den Fran
zoſen zerſtort , und nachher wieder
neu aufgebaut . Er hat eine frucht —
bare Gemarkung und angenehme
Lage .
istelhausen , Pfarrdorf von
751 Seelen in dem fürſtlich Leinin⸗
giſchen Amte Lauda , eine Stunde
oberhalb Biſchofehbeim an der Lau -
ber , an der Landſtraße nach Mer —
gentheim . Die reiche Familie Abend⸗
tanz hat hier ein ſchönes und gro —
ßes Haus , und einen ausgebreiteten
Weinhandel . Der Pfarrſatz gehörte
ehemals dem Domprobſte von Maing ,
und nun dem Fürſten von Leinin⸗
gen . Jenſeits der Tauber ſteht auf
der daſigen Gemarkung , die St .
Wolfgangs⸗Kapelle .

Dittenhausen , ein herrſchaftli —
her Lehenhof mit 10 Seelen , ge—
hört zur Gemeinde Baithenhauſen ,
und in das Bezirksamt und Pfarr
Meersburg .

Dittise e, ſiehe Titiſee .

Dittishausen , Dorf in dem
fürſtenbergiſchen Juſtizamte und
Pfarr Löffingen . Es enthält 59
Häuſer und 309 Seelen . Außer
dem geringen Feldbau nähren ſich
die Einwohner kümmerlich mit
Holzmachen . Hieher gehören die
in der Nähe liegenden 2 beträchtli⸗
chen Kameralhöfe Weiler , und die
herrſchaftliche Mühle am Gauchen —
bach , deren Bewohner Bürger in
Dittishauſen ſind . In dem Walde
nahe an dieſem Orte ſind noch Rui⸗
nen eines alten Schloſſes ſichtbar ;
welches ehemals den Herren von
Ebresried und Zukenried zugehörte .
Uls diefe Familien ausſtarbe ber⸗
machten fie alle ihre Walder , Wies
fen und Felder der Pfarrey Löffin⸗
gen , wofür jährlich zwey Anniver —
ſarien gehalten werden .

Dittwar , ein großes Pfarrdorf von
601 Bewohner , 1 St . von König :
beim ín dem fuͤrſtlich Leiningiſchen
Amte Biichofsheim .

Dobel , ein Hof mit 8 Seelen „ in
dem Bezirksamte und Pfarr Bett⸗
maringen .

Dobel , Hof in der Vogtey Ober —
ried und zweyten Landamte Frey⸗
burg .

Dörrlesberg .
Dobel , Hof in der Gemeinde Diy

linbach , Bezirksamtes Ettenheim ,f.
an de

18 ſchingen nach
Freyburg in dem fuͤrſtenbergiſchen
Juſtizamte Hüfingen . In ſeiner
Gemarkung befinden ſich 101 Hau⸗
fer und 542 en. Die Einwoh—
ner nähren ſich von der Viehzucht
und dem Ackerbaue , welcher bier
ſtark betrieben wird . Der BVann
iſt reichhaltig an Gipsſteinen , welche

D trò

fp

Dier verarbeitet und weit verfühkt
werden . In dem anzoſenkriege
170l und 1702 wurde Oöggingen
ganz eingeäſchert . Nach einem
Tauſchbriefe vom 26. Nob . 11823
vertauſchte Abt erner zu St. Ge⸗
orgen ſeine Beſitzungen zu Dögam⸗
gen und Hauſen gegen andere Rea—
litäten in Loffingen und Friden⸗
weiler an Abt Ulrich von Reichenau .
Damals gebörten dieſe Orte zur
Albennesbaar , und lagen in der
Grafſchaft Conrads von Zähringen ,

Dörfle , ſiehe Breitnau .

Dörnishof , Hof und grundherr⸗
liche Beſitzung von Berlichingen zu

en mit einem großherzog⸗
ehrzoll .

ach , ein ilial der Pfarr

Jagſtl A
lihen X

Dörlinb
€

Schweighauſen in dem Bezirfgamte
Ettenheim . Es zählt mit den dazu
gehörigen Höfen 375 Seelen , und
gehörte ehemals dem Kloſter Etten⸗
heimmuͤnſter . Ruthard , ein Graf
der Ortenau und ſeine Gemahlin
Wiſigard vergabten dieſen Ort dem

Kloſter zu den Zeiten Bi⸗
Stto zu Straßburg .

Dörnthal , Hof mit 7 Seelen
in dem fürſtlichen leiningiſchen Ante
Buchen .

Dörrenbach ,
der Vogtey

eine Glashütte in
Nordrach und Bezirkz

amte Gengenbach . Sie liefert viel
ſchönes und gutes Glas .

Dörrhof , ein Hof mit 20 Seelen
in dem fürſtlich Löwenſtein Werthei —
miſchen Amte Roſenberg .

Dörrlesberg , ein der ehemali⸗
Abtey Bronnbach mit aller Ge—

zugehörig geweſenes
rrdorf mit 413 Ein⸗

inde von Bronn ’
tê , und 1 Stunde von
am Abhange eines Ber⸗

gehört jetzt zu dem furi
Amte

C war
Wertheim ,
gec, ©
lich Löwenſtein Wertheimiſchen
Bronnbach .
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Döttelbach .

Döttelbach , eine unter dem Na —
reuten ein⸗— aus zerſtr

öfen und Zinken beſtehen

e Pfarrdorf
theil in der Grafſch
mit 777Seelen . Es
ſeinen eigenen Adel.
Dogern kömmt noch
funde vom

<

fam in der
on Honbe

an die

tion ggieng das
feme Rehte in Doi gern üt

nan den Kanton Bern , weld
ſammt dem Pfarrſatz 1684
Kloſter St . Blaſien verkaufte . Ge⸗
genwärtig iſt der Ort ein Beſtand⸗theil des Bezirksamtes Waldsh
und nährt ſich von der Viehzucht
Acker - und Weinbau . Hier Eefin
det

üh ein großherzoglicher Wehr
zoll.

—

Dollen , ein Filial von
zählt mit Guͤnzenbach 13 Wohnun⸗
gen , 19 Nebengebäude , und ge⸗
hört zum Bezirksamte Baden .
ominikanerinsel ,
ferinſel , Inſel bey Conf
das Dominikanerkloſter ſt

aber aufgehoben , und 1786 de
Ge nfer Fab ri kanten zur Wohnung
eingegeben word en iſt . der
Kirche liegt der beruͤhmte Emanuel
Ebriſolaras begraben, Auch findet
man hier eine römiſche Innſchrift .

Donau , der größte Fluß in Schwa⸗

ben und Deutſchland , und einer
der größten in Europa , welcher ,

Baden ,

wie der Rhein aus dem Berge
Adula , aus dem Berge Ab
wie Plinius ſagt , ſeinen Urf

Donau .

gen in dem
der Erde
etne

i den Jane
den Städten Get
ringen vorbey ,

letzterer und der
Scadt

ten , und
ciie furze

Bergſchloſſe Wil⸗
zirksamte Mößkirch .

zweytenmal das
dem Pfarr⸗

durch⸗
en , Oeſter⸗

ßt ſich in
EUebe den

chrieben worden .
zirken behauptete

ral v. Marſigli ,
hinter Furtwan⸗

Tryberg den
onau ea Breu —

obann Maier
embe rgiſchen Karte

rksamte

ir
Die na Duelle der Donau

zu t nin der Brigad
Dieſe Meynung verwarfen Hauber
und Me D. Bucher behauptet

1929n
y die untr üglichſte. Quelle

donau ſeye zu Donauöſchingen
man auf die hohe Lage Rück
hmen wollte , ſo muͤßte man

die Urach , die unweit der Kalten⸗
herberg entſteht , für den untrüg⸗
lichſten Donau - Urſprung anneh —
men . Gewöhnlich ſucht man die
Donauquelle in der Stadt

oͤſchingen . In der Gegend
ben ſind mehrere Quellen ,
im Riede unter Donauboöſck
nit der Donauquelle , der

und Brege vereinigen .

=i

gewiß , daß die Donan meh⸗
reren Quellen entſtehe , n jede
ihren eigenen Namen Hat , und

nwelchem e.

eine der ſtärkſt
Meynt Donau

elle habe , ſon⸗e
Bereinigung meb -

Die
ar feine ciaeteine ctgge € en

dern daß bey der
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234 Dona uöschingen ,

rerer Flüſſe und Quellen erſt der

Name Donau entſtehe , gewinnt bey
der etymologiſchen Unterſuchung der
Wörter Donau , Brieg und Brege
einige Wahrſcheinlichkeit . Dieſe
Meynung äußert auch Nicolai ;
weil ſich aber nicht

bloß 2,
ſondern

mehr Flüſſe vereinigen , ſo ſcheint
ſeine Erklärung aus der zeltiſchen
Sprache , wo das Wort Dona zwey
Flüſſe , ſo wie Ber⸗eg und Berzig
die Quelle eines Fluſſes

o ganz zu beſtimmen , daß
irch der Widerſpruch gehoben

o

bedeuten ,

ſuchten die Duelle
hemals berr

ber aus

Abha ange
{ arar

Ere aufna abm, und

dadurch eine beträchtliche Quelle

bi0 ete .
Vielleicht dürfte es am richtig⸗

ften ſeyn , wenn man den Namen
Don fuͤr den eigentlichen
men , und das Wort 9

eine ſchöne Aue au
Theil der Landſchaft

ißchen vom öſtli

der in der Folge Ò
angeeignet worden .

Donauöschingen , ift ein gur
Stadt erhobener offener Ort mit
einem fürſtlich fürſtenbergiſchen Re⸗
ſidenzſchloſſe ; er hat eine freye
ebene Lage , und eine ziemlich un⸗
beſchränkte Ausfi i l

quelle der Donau | i
dem Hofe vor der fürſtlichen Re—
ſidenz in eir viereckigten Ein :
fange von © n; ôte übrigen
Huelen vereinigen

ih unfern deg
Schloſſes nebſt der Brigach mit je—
ner , und bilden , ſeitdem ſie eine

Fluß "elbi

neue Leitung e ſchö
nen Strom . de
fürſtlichen Hofſta iz und

un d ihrerDomänen⸗Kanzleye
Seelenzahl des

ey
Zweige erhöhen die
Orts , welcher 3

Häuſer zählt ,
auf 1779 Das sĝ
wenn man fid mit Nikolai ' s Wor⸗
ten ausdrückt , iſt drey Geſchoſſe
hoch , eben nicht modern , aber doch
anſehnlich . Die Pfarrkirche , das
bequeme Brauhaus und der Mar⸗
ſtall machen ihren Erbauern Ehre ;
das Archiv iſt ganz ſolid und feuer
fet gebaut , und in Ruͤckſicht ſeiner

Q

Donauöschingen ,

zweckmäßigen Einrichtung und Ban
art ſehr vorzüglich . Alle 5 Stock,
werke , wovon zwey unter der Erde
ſind , und zu Kellern dienen , b
hen durchgehends aus gewölbten
Gemächern , und außer dem Dadı
ſtuhl iſt alles von Stein gebaut .
Es iſt auch Sue ein Gymnafium ,
eine ziemlich zahlrei

— fuͤrſt
Bibliotbek , A ckerey
verſchiedene Kun

Hoftheatervon dem M

gart in
i

et
ſetzt ung
neuen

Gewächſen ben

iſt ein alt er Ort.
Schon in 889 vergabt
DoF fränki
Kirche zu
weliche von
in der Au,
hieß in f

san € Zufi aB ;
Wort aug dem K
Do na beder
heiße eineEr ndung de

olai leitet dieſes
eltiſchen und ſagt:

tte zwey Flüſſe , Eſchai

nung, a
ſey die

weiß , glä ae fo fey
die l

na , eſchai⸗
in t , nämlich : ſchöne
kleine an zwey Fluͤſſen,
Allein dieſer Gegend fepe
viele Ortenam en in ingen aus⸗
gehen , ſo m RA alle diefe Orte
klein und ſchön ſeyn . Richtiger
tet man es von Don ( dem

De ſch Woder Eſch ( eine fett

W eide ) und ingen ( das wie die
heim , Zei hen einer Niv

derlaſſung mwar ) ab. Nach einer
Urkunde vom Jahr 889 ſchenkte der

fraͤnkiſche König Arnulph , Douau⸗
öſchingen der Kirche zu Oberzzell in
der Reichenau , welche vom
ſchof Hatto und Abte in der
chenau neu errichtet wurde . ON
viel iſt gewiß , daß Reichenau bis

henin die neuern Zeiten einige Lehel
dahier beſaß . Die von Blumen⸗
feld beſaßen den Ort ſchon im 13.

Jahrhundert , und eine Linie bon

ihnen wohnte hier bis in die Mitte

lets
j
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Dort ,

des 15. Jahrhunderts . 1465 gehörte
er der Familie von Stein , von
welcher er an die von Habsberg ,
und 1488 durch Kauf an die Brü⸗
der Heinrih und Wolfgang , Gras
fen von Fürſtenberg gekommen iſt .

Ein Theil der jetzigen Stadt war
noch im vorigen Jahrhundert mit
einer Burgmauer umgeben , 10

hatte
2 Schlöſſer , wovon lte

und angenehmere Ausſicht zu 1
ſchaffen . Die Stadt hält 4 Jahr⸗
märkte , nämlich an Georgi , Johann
und Paul , an Michaelis und St
Martin . Hier befindet ſich ein
Großberzoglicher Wehrzoll .

Dorf , ſiehe Bernaudorf .
Dorf , Weiler in d Har⸗

mersbach und Bezirksamte Gengen —
bach.

Dornberg , ein kleines
11/2 Stunde von feinem Be
amte Walldüren .

Dornek , ein ei Hå
in der Pfarr Hinterzarten ,
ten Landamtes Freyburg .

Dornmühl , eine Mühl
Pfarr Walddorf und

4

Oberheidelberg .

zir

Haͤus jen

Dornsberg , 2 herrſchaftl . Schupf⸗
lehenhöfe nebſt einem und
Taglöhnerhauſe , 62 und
8 Familen . Sie gehören in das
markgräflich badiſche Patrimonial⸗
amt Münchhöf , und zur Pfarr
Eigeldingen .

Dossenbhach , ein Filial auf einem
rauhen Gebirge des Bezirkamtes
Schopfheim . Es hat eine Schule ,
Kirche, 56 Wohn⸗ , 105 Nebenge⸗
baͤude, und nährt 312 Seelen .
1316 belehnte Markgraf Heinrich
von Hochberg und Otto ſein Bru⸗
der , den Ritter Johannes von

zwey⸗

Drei - Lerchen . 235

mezirksamte Unterheidelberg . Dieſes
Dorfes erwähnen ſchon die erſten
Stift des Kloſters Lorſch .

Das Geſchlecht der Dy⸗
naſten von Schauenburg trug die

Gerechtſamen
zu Lehen ,

ihren Namen von de
ey gelegenen Bergfetung

im 3. 1460 ſammt dem
rfe Doſſenheim verbrannte und
törte . Das Dorf Doſſenheim

blieb ſodann bey der Pfa das
Kloſter Schönau hatte anſehnliche ,
von dem Ortsherrn geſtiftete Pes
ſitzungen allda .

tnau , ſiehe Todtnau .
Dottighofen , 2 Höfe mit 2t See

len in dem Bezirksamte Staufen .
Sie gehören dem Grundherrn von7 ` r

Jc

i x ; Hof mit 12 Seelen in
u Bezirksamte St . Blaſien , und

Pfarr Schluchſee . Er beſteht aus
ter Grundzinsguͤtern , welche in

den Jahren 1614 und 1668 an die
Unterthanen verkauft wurden .
raierhäusle , ein einzelnesHaus
in der Vogtey Höchenſchwand , und
Bezi nte Waldshut .

Drathzug , unweit der Stadt
Schopfheim , ein ſehr bedeutendes

und gut eingerichtetes Werk , in
welchem Eiſendrath von allen Gat⸗
tungen fabrizirt und weithin ver —
kauft wird . Das Eiſen dazu kömmt
von dem herrſchaftlichen Hammer —
werk in Hauſen . Johann Friedrich
Gottſchalk legte dieſes Werk , das
gleich beym Anfange 16 Arbeiter
beſchäftigte , und jährlich 700 Zent⸗
ner Eiſen verarbeitete , in dem
Jahr 1757 , an . Seit dieſer Zeit
hat es beträchtlich zugenommen .

Dreher am Wald , Hof in dem
Bezirksamte Gengenbach .

Hauenſtein und feine Frau Anna Dreifaltigkeit , eine- befudte
von Buttinkon mit dem Dorfe Doſ⸗
ſenbach . M. Rudolph III . lötte
es im J . 1368 von Wilhelm von
Hauenſtein , um die Summe von
1400 f . wieder ein , und der Ort
foll in der Folge alë tehen auf die
Edlen von Schönau gekommen ſeyn ,
wenn nicht dieſe Meynung auf einer
Verwechslung mit Nieder⸗Doſſen⸗
bach beruht , welches noch jetzt die⸗
ſer Familie gehört .
ossenheim , Pfarrdorf mit 1003
Seelen , an der Bergſtratze im Be⸗

Wallfahrtskirche nebſt zwey Wirths⸗
häuſern im Bezirksamte Achern .

Drei - König , ſiehe Freyburg .
Drei - Lerchen , ſo nennt man

die unten am Schloſſe Wartemberg
unweit Geiſingen erſt in den 180er
Jahren neu angelegten , der Stan —
desherrſchaft Fürſtenberg zugehöri⸗
gen Höfe . Es waren Anfangs nur

iſer zur Zeit ohne Namen ; —
tzen im Felde wie die Lerchen ,

vorübergehender Bote ,
und der Name des Ortes ward dg
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durch geſchöpft . Sonſt wird der Grundberrſchaft und Gemeinde žáOrt auch Unterwartenberg genar nne. fid jefaufi Den kleinen Zehend
DPreis am , Fluß , entſpringt genießet der Pfarrer als Beſol⸗

dem fe Breitnau , erhält ſei⸗ dunge
nen Namen von 3 zuſammenflie
ſenden Bächen , te

Kreiſe deg Gro
Benennung . ai
Stadt Freyburg vorbey ,

T> dem Marktfl Rie

$ eben die Her
Nach Auold⸗

mr f 9mut epet
je $ an Han Ju

kob Fugger verkaufte . Von d
ır t tam er 157L an Hang von S
Enentbnm einer mann , und endlich an Jakob 5
gleichen Namens . A Ra au . Als aber dieſegeins im Se 1157 kömmt in m ännliche Erben aus⸗

Stiftungsbriefe des Kloſters Hirſau , dieſes Lehen dem Hauſe
Luitfried von Eſchklingen als Zeuge Oeſterreich anheim , welches ſodann
bor ; im J . 1232 war Burkard von 4673 den Freyherrn Paul Ho
Eſchklingen Dechant zu Wimpfen ; Kaiſ . Hoft anzler damit bele
im J . 1397 wird in einer Stiftung und die Lehenſchaft eine i
des Kloſters Billigheim, Eberhards kommen männlich und weiblicher
Freyen von Dreſch Erwäh⸗ Linie ausdehnte . Die Einwohner
nung gethan , in bau und der
der Ort an die E zucht , und gehören in die Pfar
ſtatt , bis im J .

s

bon Gemmingen ihn ve
von Helmſtatt erkau
und Kirche dort erbe
merklich verſchönerte ,
dieſer Zeit bey der

Gemmingen 1verblieb
von dem Freyherrn

jen - Hornber Abe

Uund

Ifatstat
und

ſehr atf yEinſck

Mitte des I
deſſen unter dem Na

i
Elſenzgau
abrhundert

$ pon
en von Maßenba ch

W mhof : denn
i

verkauften Conrad



Düren .

gelbard von Weinsberg ihren Hof

zu Duͤhren mit allen dazu gehöri —

gen Gütern , Leuten , Zehenden ꝛc.
ſammt dem Pfarrſatz um 850 Pfund
Heller an den röm
bert mit der beſondern 3
ſie den edlen und feſten
bach vermögen wollten ,
ſprüche auf beſagte
ſich zu Gunſten des erw
niges zu begeben f
im Jahr 1306 ſtiftete aber
Albert ſeinem Vater
Rudolph zum ewigen
Angedenken in der L

zu Sr

ſter
gen

nden , wozu er nebſt eini —
zu Rauenberg , be—

ühren widmete ,
8 Vardem Nan

mit ihren
nial⸗Eigenthum u
lichen Hauſes gewo

Zugehörden ein Doma —
rs großherzog⸗

nele
ſchlech

belehr Hans
Venningen mit dem Dorfe

ren und Zugehörden ,
ſein Vater Diether und
ANLRIL zt a
Dahlheim von Grafen p
Voreltern und nachher deſſen V

lehen getragen haben . Mi
em unbeerbten Todesfall C

von Venningen zu Daisbach im J.
446 zog der Lehenhof einen Theil

des Lehens an ſich , und bel
Heinrich von Sikingen damit , allein
durch einen Mannengerichtsſpruch
von 1447 wurde denen von Bens
ningen die ausſchließliche Lehens⸗
folge wieder zugeurtheilt , von
welcher Zeit an das Dorf unzer —
trennt bey dieſer Nitter : Familie
derblieben iſt ; die Lehenherrlich —
feit fam nad ) Ausſterben der C
fen von Kazenelenbogen an Heſ —

ſendarmſtadt , von wo ſie durch

die neueſten Zeitereigniſſe an Ba⸗
ven übergieng . Dermalige Lehensbe⸗
ſitzer ſind die unter Vormundſchaft
ihrer Frau Mutter , einer gebor⸗
nen b. Andlau , ſtehende Freyherren
Friedrich Carl Joſeph , und Carl

Düren , 237

odor von Venningen , Söhne
am 24. 2 1799 verſtorbenen

Geheimenraths
on Venningen .

L i gehörte t Ò Nedia —
tiſation zum

2
baren

R eer
anton Kre ga ngt

an dag an der Lani e gelegene
fürſtlich Leini iia dtchen Sins

der allda erzeugt
ein iſt den geringeren (

tungen der Bruchreiner Weine
gleich , der Ort gehört zu den rein

esgemeinden ,
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teten Churpfälziſchen Hof -
zen Anſehen ſtund ,
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Keltergebäude eine Stube für ihre
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riſchen und Katholiſchen Schullehre
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Hof , 2 . das Qdenſächſiſche halbe
Erbbeſtands - Höflein , 3. der Nei⸗
denſteinerhof , 4. der große Göler⸗
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ürreiach , Hof im Bezirksamte

Gernſpach .
Dürren , ein Hof und grundherr —
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Ika Der Ort liegt auf der
n Lahr nach Kehl führenden Land⸗

ſiraße; gleichweit von Ichenheim
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jungem Rindvieh und Pferden wir)
vieles gewonnen ; aud geht vie
gem 539

eh, beſonders Schweint
nach Straßburg . Gegen Oſten fließt
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murde Die Stadt fah fih ausge
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Feuer
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Den empfindlichſte
Durlach durch die
Reſidenz nach Karls
J. 1715 von Markgraf
zu bauen angefangen
Dicaſterien zogen bereits
die neue Reſidenz , ihnen folgte auch
1724 das Gymnasium illustre .
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gium mit t
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Gebäude
hat eine fruchtdar marung
traidreiche Weder , vortrefflic
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finden ſich die Ruinen eines alten
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die heſſiſchen Gebirge . Vor ungefähr
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1247 Landeshauptmann Oeſt⸗
reich und Steyermar d lebte ü
hundert J8 hatte y
Eópne ı zwer s. bon iet
teren ne n Kunegunde
an Martgraf Rudölf von Baden
ver t ; aus wel t -Ximta í
laf ein Er piven
B } ft it zi

í ) 0 1$ etne
b E i b, da ch

t b D Aiter Sohn
$ Į ab , Graf

h mti Gu
tern m Und ſtiftete
allda ein he mit El
ſabeth vipe die

AYEL
— 0 Jung

welche beyde älter
6 eng ,

Der andere Bruder Heinrich 1
ſetzte die ſchwäbiſche Stammlinie

ty nahdem er im 93., 1297 Loffenau an das Floſter Herrenalb ver —
kauft hatte . Von ſeinen zwey e öh
arn war einer Otto Pfarr - Rekter

zu Kalw , derandere Heinrich III .
zeugte mit einer unbekannten Ge
nahlin vier Söhne , Heinrich III . ,

Wolf , Wilhelm I, und Berthold .
Graf Wolf n

=
ein berühmter Krie

ger . war Haupt des ſogenann —
ten Schläg kriegs , der ihm viel
Verdruß und zuzog , trat
Jahr 1381 al uptmann in
die Dienſe Spey ery

aitante an oer
u⸗Eberſtein und zuge

tſchaften , wobey dama
die Stadt Gochsheim mit den Or
Unteröwisheim nnd Neuenburg im
Kreichgau ſich befa nden an Mark⸗
araf Nu Baden im J . 1387 .
Er ſtarb ohne Kinder . Heinrich II .
feta den Stamm fort Er hatte

öhne H
III . , Otto ,

dolf von

hard I. ſodann Wilhelm II . zu Söh⸗
nen hatte , pflanzte durch erſteren den
Stomm fort . Bernhard I. Söhne
waren Johann und Bernhard II .

Eberstein .

kur der er inen Sohn
Bernha ich mit M

on Eppenſt jite Rair
Aal Mi. 1 E Sd als er ſtarb 1441 , ſeinen È
runba olge

v f
und Otto , nur letzterer Kinder 1)

var 1 3J1 Tochter hatte , y
billa an en Grafen von Grong
feld und Maria 1 Grafen vonAn à PN sntMyWolfeni be Deren An—

jkeyon
en ſie

hunenY

e toetlte , wovon derL622
Mayn

die

A PPD t
wa deffen

4Wünzesbeim und
Vürt mberg über

ng n Ar tl den Reichs
lehen der Grafſchaft Eberſtein an

ſeine ſpeyriſche L
die Hälfte an Geri

Stadt und den Dörfern
und Sche uern , ſo⸗

yr Neuenburg im5 Kriich
gau con dem Hochſtift eingezog

wurden , und erſt wieder mit deſſen
Säculariſation an Baden kamen,
welches auch jene an Würtemberg
gekommene Orte bald darauf
Tauſchvertrag wieder an ſich brachte
T 1806. und fo nun die ga ae Grof

ch ie
in Schwaben lag

n Furchuf durch

einigt .

— rafen den Eberſtein ( d
aber , wit häufig geſchieht , mit dem
in Sadi, n und Pommern beſta
nen gräflichen Hauſe gleiches Na
mens nicht verwechſelt werden dir
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sberstein ,

Eberstein .

ſen , welches gar nicht zu dieſem

Geſchlecht gehört ) hatten Sitz und

Stimme im ſchwäbif t Graten :

follegio auf dem t und

beym ſchwäbiſchen Kr reife, die auch

an Baden übergieng . Der ehema⸗

lige Reichsmatrikularanſchlag der

Grafſchaft ſchwäbiſchen
l bes

fund in 4 Wa
und zu ein
ſelbe 1
aͤltern Z

ern , wo die
neben der
iſt , ſämmtlie
bekennen , ha

Hanf , Flach
zucht und Holzh

die kleinen
fallenden Bäche geben
zum Holzfloßen , he

Š sy a
t äͤgwaarer

ir ein ſchwimmt und auf
dem Wege nach Holland
zu Mannheim tain
oͤfters H

nur nah näh
Philippsburg oder Speyer gefüh
wird . In dem Städtchen Gerns⸗

bach iſt eine Flößergeſellſchaft , wor —
üb fi Stelle das Nähere
vo

Rui⸗
n dem

ovon die Graf⸗
Namen fuͤhrt ,

e bey Eberſteinburg .
oder Neu,/Eber⸗

an Rein ,
nen eines alten Bergſchloff
Bezirksamte Baden ,
ſchaft Eberſtein ihrſiehe das weiter

flein , das neuere Stanimſchloß dies

ler Grafen , dag durd den frango :
hidhen Krieg zu Ende — fedens
zebnten Jahrhund wurde .
Von den Ruinen Schloſſes ,
beſonders von einem rme bers
ad , tann man
nehm ten & egend
überblicken , 1 n
tigen Ab wechslungen , die dem
Auge ſich mahleriſch darſtellen . Tal
ſen ſich nicht getreu genug
dern , Ueber dem Thore , weleches in
den Burghof führt , ſieht man dat

Eberstei nburg . 24

gräfliche Wappen , in Stein aus⸗

gehauen , noch unverſehrt Aus
dem Vorhofe führt eine ſteinerne
Schneckentreppe in den

ı Bors
bof und von da eine ar ey⸗

treppe in das Schloß, der
Thurm erſtei gen I loſſe
war alles zerfallen , in ni⸗
lich großen ale traf deſ⸗
ſen noch Spuren von reven
eñ , wobey dernicht gang Teſerliche
Rames At e 19 eid Graffin von

se ARD d. Jetzt iſt es in
ein Luſtſchloß gewandelt , das dem

urgrafen Friedrich von
zugehört , und wohnt beſtän⸗

dig ein Hausmeiſter deſſelben allda .
Nicht weit dieſem Schloſſe
6t man quf eine eingefallene Ei⸗

ſengrube ; ach alten Urkunden
e

wegen . Spröd
digs

1 werden nd
au wurde eingeſtellt .

rzen , die man hin undl
heut zu Tage

Herrn
Baden

bon

findet ,
Unten am Fuße des

ſteht auf der rechten
raße eine Oehl⸗ und

nebſt einigen Gerſten —
er Hanfreibe .

y A Lin katheliſches
öſtlich von Baden auf

dem Berge mit 250 Einwohnern ,
oliſchen Kirche , 1 Schule ,

tfen
ichſt dem befindet ſich

die obgedachte zerſtörte Burg , Alts
Eberſtein , welcher das Dorf Nar
men und Urſprung verdankt .

Im Jahr 1356 wurde dieſe Burg
von Eberhard , Graf von Wöͤrtem⸗
berg zerſtört , in der Folge jedoch
pon dem Grafen von Eberſtein wieder

D orfe

aufgebaut . Das Dorf Eberſteinburg
war ein armer ur ibedeutender Ort ,
ſeit der Zeit aber , alè das Had in
der Stadt Baden wieder empor kam ,
nahm ſein Wohlſtand undBevölkerung
ſo ſehr zu , daß man vor wenig
Jahren ſeine 1468 erbaute Kirche
um ein merkliches zu erweitern ge⸗
nöthigt war . Die Einwohner , wel —
che unter einer Pfarrey eine eigene
Gemeinde bilden und 60 meiſtens
qut gebarute Häuſer be vohnen , —durch Fuhr
weſen , Holzmachen und Kultoren,
tien. In dem Berge , worauf das
Dorf erbaut iſt , findet man Gra⸗
nits Breecia Rund Kalkſteine , deren

tin Theil aſchgrau ift und der ans
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dere in das DDunkelſchwärzliche geht .
Hie und da findet man Kalkſieter ,
und Kalkeropfſtein, wie auch Dendr
ten oder ſchwarze baumähnliche Zeich
nungen von Braunſtein und Ver⸗
ſteinerungen von Amoniten . Der
fruchtbare Waldboden der das
Dorf umgiebt , liefert einen
Baumwuchs , er beſteht
tannen von 2 bis 3Schuh im Durch
meſſer , Buchen , Eichen , Lerchen ꝛc.

aus

Bey den Ruinen der alfen Burg
Eberſtein genießt man eine vor

reffliche Ausficht , die fid über
den Rhein br Vo ers
ſtreckt . Von ickt
man in einer bene
unter vielen and ehes
malige 9 2

e⸗
malige Feſtu Ra⸗
ſtatt , Kabe den
Dom von €

€
Königsſtul den
Melibocus zu Heppenheim und
Darmſtadt wie auch einen Theil
von rathal .

€ wever
Dorf mit 418
zirksamte Vipper
ehemals gur fapi

cog
ey in der und yand :

gericht Gries
heim . Wahrſchein ich— es in älteſten Zeiten ein alle⸗

manniſches oder altfränkiſches Her ,
rengut , welches von ſeinem ver —
muthlichen Beſitzer Eberhard

nBilenſtein die Benennung erhie
und = berhardsweiler ſollte genan tÉ
werden . Im J . 1295 beſaß dieſes
Gut Friedrich Horeckeler ; der fihvon nannte und in die⸗
ſem Jahr eine Urkunde fuͤr das
Kloſte Alle rheiligen ausfertigte .
Nach deſſen Tode fiel dieſes Gut
wieder an das Geſchlecht von Bi —
lenſtein , welches aber zu Anfang
des 1aten Jahrhunderts ausſtarb
Erſt nach Abgang der Herren von
Bilenſtein , da Saifer

gSri drich UI .
der Oeſtreicher , das Schloß Bilen —
ſtein mit der ortenauiſchen Land vog⸗
tey vereinigte und Orten⸗
berg an Johann I. Biſchof von
Straßburg / 4314 anf Wiederloſung
berkaufte , wurden auf dem Gut
Ebersweyer mehrere pinke und
ein Dorf angelegt , welches heut zu
Tage mit der Ortenau die gleichen
Schickſale theilte . Der Ort war

in das 1ö6te Jahrhundert einbis
Fil tal von Offenburg , und noch

Ebringen ,

gegenwaͤrtig hat der Pfarrer bon
Offenbu rg einige Renten iu- Eberg;
wever zu beziehen , wogegen aber

— Pfarrer von
ai etwa?1 Geld vo

— einzune
hat einen nicht gar fen , aber
fruchtbaren Bann , guten Wein und
Obſt .

Ebersweyen ein Weiler in der
Vogtey Ohls bach und dem Bezirks⸗
amte Gengenbe

Ebnet , ein Weiler in dem Be—
zirksamte Bonndorf und Pfarr Gra⸗
fenhauſen , zählt mit den Wäld
höfen uſer und 346 See
Die Herren von Erzingen beſaßen
einſt beträchtliche Güter in Ebnet,
welche Georg von Erzingen und
ſeine Haäusfrau Urſula nach einer
Urkunde vom J. 1478 verkauften .

Ebnet ehem als , ein Filial von
Kirchzarten , nun ein Pfarrdorf
mit 480 en und 69 Häuſern
an der Poſtſtraße von Freyburg
nach Donauoſck n, in dem zwer⸗
ten Landamte $ Ehemals
K ſeine eige Herren , die

ſich davon nannten , kam nachge
hends an die v Landeck und , da
Frie Sickingen eine Anna
on f t oMergingdieſer as S ickingen

welches denſelben 1809 an das Gr of!
herzogtl aden verkaufte . In
dieſem D ein ſchönes Schloß
mit einem großen Garten , welches
im Jahr 181t0 der großherzogliche
Hofmarſchall Freyherr von Gayling
an ſich kaufte . Ackerbau , Vieh⸗
zucht , Obſt - und etwas Weinbau
find die Nahrungsquellen der Ein—
wohner .

Ebringen ältern Urkunden

$ ebaringen , ein
E in dem

Wal⸗

roßen

bporingen ,

A
ytrbeFtë r vergabte

ungen in dieſem
len , wel⸗

dieſer Berga

ERTS.

dieſes Dor⸗
ter H, und aud i

1721 das zehnte Ebringiſche
dert feyerte . Der brer

Graf Berthold
pisAN

Bergabung mit feinen Guͤ⸗
in dieſem Dorfe , und durch

Milde Thethhards enjis St⸗



on
rê;

en 862 das Eigenthum des gan⸗
orfes an ſich. Die ebringi —

he Kirche war jedoch in — Bers

gabung n t begr ffen , nn eine
zulle bom

rhe gu
PrpEr ut

wie

È

mee
Y
E i

G
ðKomente $ i
d Anton von

P. ut
y

Botthard mi
gen , Shalt ai
belehnt wurd
ſteinen kam e
Falkenſtein
Stan
len

denberg . St .

alle hohenkand e

a aE
Gelde aug , und zog

ingen mit aller

Radolfzell , Pfarr Hilzin⸗
gen und iſt she

grundh pelih Be⸗
ſizung desFreyherrn von Deuring
zu Kempten . o befindet fid ) eis
großherzoglicher Hauptzoll .

Echbeck , ein Weiler mit 11 Häu⸗
ſern und 73

Seelen in dem fuͤrſten⸗
bergiſchen Bezirksamte Heiligenberg
und Pfarr Illmenſee .

Eck ; ein Hof mit einer Kapelle
und 6 Seelen , in dem fürſtenber⸗
giſchen BezirksanmteHeiligenberg undDfaarr Weildorf .
ck , en Thal zwiſchen Neuſtadt
und Breitnau , bildet mit Siedel⸗

Wweyer 249Eckarts

G ebiwe tlichen es

r

geg taps
mili die
bau nähren .
rehemalig

Zinke in dem
und Pfarr

Hof mit 8
St . Blaſien .

Gotteshauſe
ben habe ;
Wernher ,
Herzogs Adel
dem Freyheit

ph an ſtiftete, di
t

Sp Cbeſagtes Ort )

bingegeb en worden ſeye . Eckarts⸗
esEggerswyr iſt alſo ſehr alt .

SmJabr 1005 z e an da

o Stras bur

zigBis⸗
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dem Hofmarſchallamte . Zur Zeit ,
als ſich das Kloſter Honau mehr
erhob , beyläufig um das Ende des
Sten Jahrtzund erts , ernennte es
auch die Herren
zum Schutz und
hernach das Kloſt
läufig im J . 10

v on Hunn
S

hirmvogte

in ein weltlichees
Chorherrnſtift umf elen die
Herrlichkeitsrechte a m borma
ligen Kloſter zuge gen Orte als

Leutes heim Appenweyer , Boders⸗
weir , Endir ngen un t 30vielen andern Orten ſowohl im El —
ſaß als in dem Breis
Ortenau , ſammt de
und den umliegende
che heut zu Tage
men der Herr —— tenberg in
der Ortenau bekanr ſind , dem

Bisthum Straßburg anheim da
Berthold von Tet“ Biſchof war
Mit dieſen wurde auch Eckartsweyer
und Willſie itt bereinigt ; die Herren
bon Hunnen dur g aber behielten noch
mmer die € iber dag

Stift el

etn Herr von
lich Conrad II
burg

pei bat er
ſammt den übrigen ehemals
nauiſchen Stiftsgütern ſeinem Ge —
ſchlechte zugeeignet , und zu Ende
des 12ten Jahrhunderts zu Lehen
gegeben . Werner nun Graf von
Hunnenburg und Schirmvogt des
Stifts Honau , war eſes
Geſchlechtes . Er

ſt f
laſſung eines Erber

in der
der Schirmye
nau , und
an Egenolf
auch dieſer ſtarb 12
Nach ſeinem Tode
wever , wie die ganze

ogtey
ſomit
von M

fari
Grafſchaft an

8 Brüder von Lichtenberg , welche

* — Schweſterſöhne von obigenBerner waren , rn war Dom2 zu Straßburg und Pr robſt zu
Honan , auh Friͤdrich war Doin :

Eckerhof ,

Eckerhef .

herr und Probſt zu Straßburg .
Konrad verlangte keinen Theil an
der Herrſchaft , ſondern als Probſt
zu Honau begnuͤgte er ſich mit der

Schirmvogtey des tiftes und uͤber⸗
ließ alles übrige ſeinen Brüdern ,
Der weltliche Bruder zerhielt alſo
die Herrſchaft , und ſo kam Edari
weyer , doch mit vielen Abänderun —
gen , an Kachtenberg. Unter den
beyden Biſchöfen von

Straßburg ,Conrad und Friedrich von titen
berg wurde es mie dre übrige Graf
ſchaft als ein Lichtenbergiſches
geathum angeſehen , und wurde

*Gu
c
8

he
dieſes ſchlec Rei e
Ritter , nadh deffen Tode pu End
des täten

na =a $swer er E

herren
tent erg ftar
ſchaft fiel an

die ſich

Eckartsweye
von H

der Stadt
men Leute, n
tanzenden Sucht
angeſteckt war
Stadtraths zu

bef 0
pfändeten 15²

or enata
li und Otto
lin die Pandſc
und Heſſelhurſt im Y
Lud von Böklin warwia

Im nämlichen Jahr
Graf von Hanan : Lie
verpfändeten Orte wieder
ſo kam Sckartswever wie—
anau . 1736 ſtarb Johann
Ò der lebte Graf pon Ho
da ſiel Eckarteweyer ſammt
en Grafſchaft durch ſeint

Tochter an Wilhelm Land

Hef TE Darmftadr , und
3 durch die Folgen des
Friedene an Baden .

Edkbollen , ein Hof im Thal
Saſpachwalden , Pfarr und Gericht
Saſpach und Bezirksamte Achern .

ein Hof in dem Bë

zirksamte Ettenheim .



Eckle .

Pekle , ġa , ein Taglöhner Häus⸗
chen im Bezirksamte Ettenheim und

Pfarr Schweighauſen
Edelfingen , gewöhnlich Oedel⸗

fingen , auch Ottelfingen , anſehnli —
ches Dorf an der sonoron von
Mergentheim nadh Fra irt am
Mayn , an der Tauber . Der Ort
ſelbſt liegt auf einem fruchtbaren
Huͤgel , von dem d Auge eine
reizende Ausſicht genießt , indem
man bey heiterm Himmel wol
5 Stunden weit längs dem Tauber
grunde hinabſehen kann . Zur Lin⸗
ken , am Fuße des Huͤgels, rieſelt

die
i durch fette Wieſen ,

reich en Karpfen . Ueber
Aone ? fos Mo Fottodem ſteile
die , Ar
gera ei
unt Erhat

þeim ununterbrochen fort
nur durch den Schüpfergrund , wo
her ein fiſchreicher Bach fließt , den
die Tauder zu König bo en aufs
nimmt , auf einige hundert Schritte
einen Zwiſchenraum bekömmt . Auf
dem breiten Gipfel. der Perge find
weitſchichtige Waldun
6 Dörfer

gen , woran
Se hetl ha

und eine Stadt Jet pa
ben Den Zwi ſchenraum zwiſchen
dem Thale und dem Walde nehmen
Weinberge von mittelmågigem Ers
trag , Ellern , Klee und Karkoffelfelder ein . Zur Rechten des Dorfs
ſteigt abermals eine Bergkette in
angſam fortlaufender Erhöbung

oſtwärts auf , wo zwiſchen d en Wein⸗
bergen und dem Dorfe einige ferte
Aecker liegen. Ede lfingen hatte
ehemals d

dreyerley Herrſe haften.
1628 waren die Unterth
eigentlich die Hofftätten get
ſo , daß dem deutſchen Orden 5/8 ,
Wuͤrzburg ( als Heimfall von

dem
ausgeſtorbenen Grafen von Hap
feld ) 2/8 , und dem keeioria von
Adelsveim 1/8 zugehörte . Gegen⸗
wärtig ſind 8 unter koöniglich⸗
würtembergiſcher Souverainitäͤt und
1/8 gehört dem Grundherrn von
Adelsheim unter badiſcher La

boteit, womit der ganze
und Wansehenten verbun

Der un iterthanen find 260 u ins
ſchluß 26 Judenfamilien , die alle ,
wie sia ihr Gemeindrecht , und
wenn ſie bauen , ihre Holzſteuern
aus dem Gemeindewald erhalt
Die Einwohner ſind größ eils
wohlhabend ; man zählt unter ihnen

Seit

des—

on
D

Edelfrauenloch . 251

6 Leiwebeber , unter denen einige
fuͤr wahre Künſtler in ihrer Profeſ⸗
ſion gelten fo 18 Schufter , 7
Schneider , 3 Bäcker , 2 Schreiner ,
3 Hufſchmide , 1 Kupferſchmid , 1
Nagelſchmid , 1 Hafner , Raurer ,
1 Zimmermann y L Bader , netit
dieſem noch

2
beträchtliche Gaſt

häuſer . Der Ort pflo vieles
Obſt , und nur durch den
der hier gezogenen Sämereyen
Pflanzen von allen Gattungen

müßes wird jährlich über !
Thaler ins Ort gebracht .

lfrauenloch , eine Gegend
beyGottſchläg und Zinke der Rotte

in dem Bezirksamte
Achern Die Gottſchläg iſt eine
rauhe ſteinige Gegend mit 3 zers
araa Håufern , deren eine nahe

eſem Edelfrauenloch ſtebt . Das
auenloch iſt ein hoher Waſſer⸗

des Gottſchläg Baͤchleins über
ſteilen Felſen , woſelbſt eine

derbare Wölbung des Felſens ſicht⸗

bar iſt . Ein Volksmährchen ſagt :
aſelbſt ſeye eine Edelkrau von Bo —

—. — lebendig eing egraben wor⸗
den , wozu felgendes de r Anlaß ge⸗
weſen ſeye : Eine Bettl erin mit inz
dern habe fie um ein Allmoſen an⸗
geſprochen , ſtatt dieſem ſeye ſie

von der Edelfrau , beſonders we

hren mit ſich fuührenden 7 Kindern
ausgeſchimpft worden , worauf die
Bettlerin mit dem Ausdruck , —ſie der Edlen auf einmal

7
Kinde

wünſche , abgieng . Der adaise
Wunſch ſeye erfde und fie mit 7

Knaben en
inden worden , gerade

zu einer Zeit , — ihr Ritter jagte
Eine Magd habe nun in einem noch
vorhandenen Weyer 6 dieſer Kinder
ertränken ſollen . Zufs llig ſeye der

Burgherr der Dirne begegnet und
habe ſie gefragt , was ſie trage ,

worauf fte nah dem Befehl ihrer
Frau geantwortet⸗ daß junge
Hundee

fenes , die fi n

ſolMe, weil die fór en
gewaͤhlt ſeyen . Der
die Hur zu ſehen ver

i einen gu Iw mitſich allenf⸗ ihlen
Entſetz ie Kinder geſehen und

LaLe

omge
7

deS te angehört . Er ſoll
Kinde eich bey Leuten in
Gegend untergebracht und nackh

Jahren ein Gaſtmal gegeben haben ,
wobey die Frage aufgeworfen wor⸗
den ; wie man die Frau ſtrafen

ſolle , welche Kinder torr ? Whe
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David , habe die nämliche E elfrau ſten Theil
ſich das Urtheil geſprochen , daß man Höfe 10
eine folde Mutter bey einem Krug ve ſchiedeneWaſſer und einem Laib Brod leben⸗
dig einmauern ſolle Die 6 Kiei
ren feyen denen? orgefül

von ihnen das
fi fällte Urthe

beſtätiget und ſo ogen wor
den . Noch exiſtirt
Geld und Frücht
und die s
na te von dieſem
rühr d welche

Co

yano
t
t

Dorſes
Lip⸗ die niedere

e

Gerichrótarf et€ Dorf , ere wro hae $ tere gitar . die he 0 ſo auchim Schwedenkriege in 1410 im Offizialats ife beftätigtAſche BERE, Der 6i wurde . 14
faum 30 Jahre . sx von Reichenſtein

Edingen , ein freundliches ara u H
mit 453 Seelen , 2 Kirchen u an dieſemD
Häuſern auf

ße zu wa
Mannheim t i Nies

teg ,
Bezirksamte Se ie zwer c
neuen mit Geſcht t Ñi &

dorf an
meiſte zu

blick ber
ner gehören zu
fen , die epar ng:
Pfarr Ladenburg , u
mirten haben ihren Pfa
Orte . Bereits ,im Sten
dert war dieſer Ort bekar
in den Urkunden des Klo
wird ſolcher €t dingen , Rebhaus mit
Eddinegum, Etingen ꝛc. genannt , an
Dieſe Kloſter erhtelt damals durch der Landſtraße von Radolfzell nacheine Menge €Schenkungen den mei⸗ Konſtanz gelegen , gehört in die

ſteuertt

aEtlicher

einzelnes , dem Spital
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Allmansdorf und in das auell 1300 empfieng Herrmann
Conſtanz t OJ 3, Ritter von Mark⸗

eiler Hof mit 5 S graf Hochberg

genberg Ù J Í t Y zrünen⸗
ge berg { 1d Nifs

gerte
N r x
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t rang it de

Ehnerfahrnau , einige zur Pfar⸗

Kapelle rey Bezirksamte Se dopti heim ges
rlingen und hörige , jenſeits der Wieſe gelegene

Häuſer
t 78 Seelen , Ehrenberg , Hof mit 25 Seelen ,

nörd dabey gele
Urkunden Do eine

R Ra
z fı Ea a t

rche am N f nd
zenen Bergſchloſſe

r wohnt ein mens, dem ehemaligen
findet ſich ein der edlen von Edrenb

roll allda. Schloß iſt jetzt eine Ruine , die aber
1 Hof mit 15 der ſehr gebildete Beſitzer zu einer

amte Ueber - geſchmack boffen Garrtenanlage bente
Bonndorf ge zet hat , von w lher , eine Der reis

>
s

zendſten Ausſicht auf den am Fuße
E ein Doͤrfchen zwiſchen deſſelben borbeyſtrömenden Neckars

S 1d Hammerſtein mit 80 ſich darbietet ; mit dem Erlö⸗eu Pfarr Senpai und phen des adelichen Geſchlechtes der
8 e Candern . wird fiel Burg und Zuge⸗

bo her Wei In den Biſchoff von Worms
den

=
in defen

pa



254 Ehrle . Ehrstätt .

Die man vor Alters gewöhnlich das Ekrsberg , ein :
rofes katholiſchetzKirchſpiel nannte , und von vers Dorf , und Vogtey gleichen Namens

ſchiedenen Edlen cheils miteina nder , im grundherrlich von ſchoͤ: au ſchen
theils allein beſeſſen wurde . Im An⸗

i - auf einem Vor—fange Des işten Jahrbund rts bez
o es incheig⸗n Gebirges ,chnewlin Sſaßen Ehrenſtetten die

Hager —zum Wyer , und ihnen zten die B8 OLANG von Bli tef , von Nath Schulhaus ,
ſamhauſen , von Reichenſtein , Bök — t undlin von Bökl Hattſtatt .143 Purg von t nen Theil ¢

von
rchhofen

{ y

W:
aen TA chte

fl. und s zeichnete ſich nur E Mi ganzech die t Epoche in dem 1680gerrs 4 y n Nai A i Ndeg Q elben er das ganze Dorf
Rechte eingeſetzt . tadt blieb Fla ummen wurde . Die
aber nur bis ii $ 1545 im s mit Dammerte— Eis szeſitze, wo ſi “tbe jogenen Bergrückder an Andreas von Qó > Grundeigenthum dieſer
Hofrath um 12500 fl. in Gold smachen , haben hier Vt g

aft fam lckerbau , vorzüglich aE MeorOeſterreich , Ò tau emer im Shiva¿ a AAp > A $ la f —azar von Schwendi , walde anſehnlichen Stufe gelIoheynf 8Ke tyy ç sh 9Hohenlandsberg in Nebenbey iſt aber auch die Baum ,
wollenweberey ein beträchtlicher Nah⸗

TA

m

cA
Pe. gewiſſe

Pfe Oeſterreich zog rungszweig , und ſelbſt in den der
ſch an ſich , und malig unguͤnſtigen Zeiten zeichnen
de ſich dieſe Bewot ner durch ihre glückſch fa gna Şi HandelX lick Unternehmungen im Handel ,

und Verfertigung der Baumwollen⸗
zeuge aus .

E hrstätt n lutheriſches Pritdorf , 4 Stunden dli ch vonHeil⸗
bronn , und 1 Stunde öf id von
Sin mit 482 Seelen . Es war

des alten Kreichgaui⸗
chtes von Helmſtatt ,

Jahr 1516 Dienſtags

teshaus
Summe E i
verkauft wurde. Der
Sigismund erthei
Ehrenſtette u die Freyheit eines von Sebaſtian v. Hchen , und Jahrmarktes , welche n Geſchwiſtern , auch

Anna Reinhard v
dern , nebſt Für
i Schloß Neuhaus ,

Adersbach an Dieter ,
vorzüglich vom Wein⸗ und ilipp von Gemmingenbau; auch wird hier viel £ auft ; von welchen es in der
andere Gartenfrüchte gebaut . Folge an das urfſprüngllich Schwei⸗

Ehrle , cin Hof in der Pfarr Bu zerſche , aber ſeit dem 16. Jahrhun⸗
chenbach und zweyten Landamte Freyß dert auf dem Kreich gau anſäſſiage
burg . Geſchlecht der Freyherrn von De

Ehrlebruk , 2 Taglöhnerhäuschen genfeld gekommen iſt . Der Ort gemit einem Wirthshauſe in der Pfarr bört zu den rein Ackerbauenden Land—
Hinterzarten und zweyten Landamte gemeinden , bringt alle Gattung

enburg . Es war ehemals ein Brod und Oe lgewächſ 4 aber gar
gräflich Si kingiſches Jagdſchloß . keinen Wein hervor . Den groen Ze⸗

be nden beziehen di e Grun dherrn von
t

€
weyten Landamte Frepburg . Degenfeld , die Grafen von Neh

Kaiſer Friedrich 146 6 betätigte . Er⸗ mi on
ſterer wird alle Samſtage , und letz⸗
terer an St . Laurenzii Tag gel

ten. Die Einn

Ehrlenbac 1, eine Viehhütte ir
5

i

ühl , eiñe Mühle in perg und der Handelsmann Wackernm

Pfarr und Bezirksamte Bett⸗
a

Sins sheim gemeinſchaftlich , let⸗
ngen , crer pat den ehemaligen Wormi
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50 Eichbach .

Die Freyherrlich von Bettendorfi —
ſchen Unterthanen ſind der katholiſchen Confeſſion zugethan , und wa—
ren Filialiſten von der Pfarrey Be —

u, hielten aber mit e

sdienſt im herr
ſſe durch einen

ls ſtiftete der

Philipp v. L
Revenüen ei
mehr ward
übu

1Staben omore Te
Bezirksamte Hornberg .

Eichberg , ein Weiler in dem Be

E

i

zirksamte Jeſtetten , Vo

Pfarr Bühl .
ichbühl ,
ſenkreiſe , eine indherrliche Be—
ſitzung von Schönau Se

—. —ichel , em l1
riſches

Dörfchen mit Seelen in dem
fürſtlich und gräflich Löwenſtein

Wertheimiſch gemeinſchaftlichen
Amte Wertheim , eine kleine halbe
Stunde oberhalb Wertheim am

Mayn. Hier befinder fich ein grof
herzoglicher Wehrzoll

fah elherg , ein Vorgebirge des
nordlichen Schwarzwaldes im zwey⸗
ten Landamt Raſtadt , unterhalb wel⸗
chem die obere oder Malſcherhardt
beginnt , welche von der unteren
oder Grabenerhardt , jetzt durch den
Anbau der Stadt Karlsruh , und
die dadurch veranlaßte Waldaus⸗
ſtockungen getrennt iſt , aber im
tehenten Jahrbundert mit ihr ein
anter dem Namen Lußhardt be⸗

Eichelberg g

kanntes Ganzes ausma hte , don
welchem Lußheim oder Altloc m
am nördlichen Ende lag Bir ie
nem Berge führen mehrere Or
beſonders aber ein O
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en Structur wegen ſehr merkwuͤr—
igen Leuchthurm auf Steinsberg

bey Weiler , und andern Thürmen
der Gegend in Verbindung ſtund
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wovon vor kurzer Zeit noch Reſte
ausgegraben wurden . Der Ort ,
welcher Oden heim , Tiefenbach ,
Elſenz , Weiler und Waldangelloch
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ſächlich vom Weinbaue , den ein ſchie⸗
ferartiger , auch zäher und rot
Leimboden vorzüglich begini
und einen der beften aufs ager 4

eigneten Weinen in der weiten Ge

gnè umher erzeugt . Der Bann
8 Ortes iſt übriger is ſehr beſchränkt ,
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chendes Feld zum jährlich erforder
lichen Brodbau ; welch _i

guten Weinbergsleute in
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262 Eisensprung .

Eisensprung , ein Hof in dem
Bezirksamte Gengenbach .

Eisenthal , Thaldorf , liegt ganz
wiſchen Weinbergen am Futze des
ohen Gebirges , 11/2 Viertel St .

von der Stadt Steinbach . Es hat
eine romantiſche Lage , bildet mit
Affenthal und Müllenbach eine Vog
tey , iſt nach Steinbach eingepfarrt ,
und zählt 70 Bürger , die ſich aus
dem Weinbaue nähren . Es gehört
zu dem Bezirksamte Steinbach
Ebedem wurde hier Eiſenerz gegra —

gut gebaute Kirche , ein 1806 neu
gebautes Schulhaus Das Dorf
liegt in einem angenehmen Thale ,
iſt mit Bergen , Waldungen und
Weinbergen umgeben . Das Acker —
feld iſt etwas rauh und ſteinigt ,
wird aber durch den Fleiß der Orts⸗
bewohner ziemlich fruchtbar gem
Unweit des Ortes zwiſchen

G

chen und Katharinathal iſt
fall , der ſich vor ungefähr 7 Jal
ren bildete ; nach Ausſage alter
Leute war er Anfangs über 100
Schuhe tief , jetzt aber⸗wird er noch
gegen 50 Schuhe Tiefe haben . Einen
Theil dieſes Dorfes kaufte 1415
Marfaraf Bernard I. von Baden
von Reinhard Hofwart von Kirch —
heim , 1/4 Markgraf Chriſtoph 1.
von Elß Billingin , Heinrich Wi -
lers Wittib von Pforzheim um
550 fl . , und das letzte Viertel ged
Markgraf im Jahr 1495 von Lud⸗
wig Illingen , genannt von Eiſin⸗
gen , um 1519 fl . , ſo wie Mark⸗
graf Karl IL im Jahr 1565 von
Graf Philipp von Eberftein den
Kirchenſatz allda . In dieſem Dorfe
wird vortrefflicher Wein gebauet

Eising erhof , auch Inſultheimer
Hof genannt , ein der gräflich von
hochbergiſchen Familie gehöriger
Lof . Er gehört zu dem Bezirksamte
Schwezingen .

Eiterbach , Bach , nimmt in der
ſogenannten Multen ſeinen Anfang ,
und fällt bey Schönebuchen , im Be⸗
zirksamte Schönau , in die Wieſen .

Eiterbach , ein Dörfchen mit 166
Seelen , in dem Bezirksamte Un⸗
terheidelberg . Es führt ſeinen Na -
men von der allda durchfließ enden

E

E

Elendsgasse ,

Bache , die in der Gränzbeſchrei
bung des von K. Heinrich II. im
J. 1012 dem Kloſter Lorſch geſchenk⸗
ten Bannforſtes Euteraha genar
wird . Sie heißt auch Aiderbach /
Krettenbach ; entſpringt zu Wald —ð
michelbach , und fällt unterhalb He
lig Kreuz - Steinach in die
fließende Steinach . Ober dem Orte
ſiehet man no ͤ Grundgemäuer
einer verfallenen Kapelle , und von
da bis Schönau verſchiedene Kreuze ,
die ein daſelbſt eingegangenes Be⸗
gró iß anzudeuten ſcheinen . Die
Einwohner pfarren nah Heilige
Kreuz teinach

ziterbach , ein Bach , ſiehe den
vorigen Artikel
itern , ein Ort und Vogtey glei⸗
hen Nameng , Bildet den Hauptort
derſelben , u dem noh die Orte
Multen mit ſeinen Abtheilungen
Rollſpach und Holzinshaus gehören ,
liegt im Bezirksamte hönau , in
der öſtlich vom hohen Belken aus⸗
gehenden Bergſchlucht . Die erſten
Bewohner von Eitern waren Lehen—
maͤnner der Multner , und der erſte
Bewohner der rauhen Multe an der
Höhe des Belken , ein Freyburger .
Die Viebzucht iſt die einzige Nah⸗D
rung der Bewohner , deren man
215 zählt , die noch durch den Frucht —$
handel und Transportirung der
Brodfrüchte in die oberen Gegen⸗
den des Schwarzwaldes , wiewohl
kärglich , vermehrt wird . Der Ort
hat eine Schule , und iſt nach Schönau
eingepfarrt
kelberg , zerſtreute Höfe mit 38
Seelen und 4 Familien in dan Bu
zirksamte und Pfarr Waldkirch
kertsschwand , ein Hof in der
Vogtey Ibach und Bezirksamte St .
Blaſien .

Elbenschwand , ein Filial der

E

E

Pfarr und Vogtey Tegernau mit
130 Einwohnern in dem Bezirks⸗
amte Schopfheim .
lIchesheim , ein Pfarrdorf mit
438Einwobnern , 1 Kirche , 1 Pfarr⸗
haus , 1 Schule , 73 Wohnhäuſern
und 131 Nebengebäuden . Der Ort
gehört zum zweyten Landamte Ra —
ſtadt , hat einen Förſter und einen
Wehrzoll
lends - oder Vordergasses
mit dieſem Namen werden jene
14 Häuſer bezeichnet , welche an
der bon Stauffen über den Schwarz⸗
wald ſich ziehenden Straße vom



alſo in ältern Zeit e
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W o jetzt die größten
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gen Orten no 4 gang deut di

ehemalig
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Der Elgersweyer ,
S. von den Fran
brannt wurde , ift den t vem ?

mungen der Kinzig ſehr ausgeſetzt ,
im J . 1778war er 3 Tage lang un⸗
ter Waſſer geſetzt . Elgersweyer
war hemals ein Filial von Offen⸗—

hatte aber eine eigene Kirche
äbn b den Sonns

Gottes t ; von
1790

der Dr einer arrey
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Klo ibach üder⸗

errn v.
örung der

verlegte dieſes
ſeinen Sitz hieher , wo in
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ndem Bezirksamte

Es zählt 6 Häuſer ,

2

33 Se " i

eingepfa s

meprere

en

$

2 Stunden von Pforzheim , tne
ſchöͤnen fruchtbaren Geg

Ort iſt gut gepflaſtert, t

an der Landſtlraße nach
4

,
At

ohner , 1
Wohn⸗ - und

Seelen y ZNE tunden
Sais und eine von Hilsbach , in

dem fürſtlich Leiningiſchen
Amte

Hilsbach . Es führt ſeinen Namen

von der oberhalb ò eſſelben entſprin⸗

enden Elſenzbech, wovon die bis

yn ihren Ausfluß in den Neckar

3i
chſtrömte ganze Gegend ihre B

mung Gi ſenzgau
Berfe chreibüng

Pas
Odenheim , n

kapitel zu Spe

eben hat , wird O
von cir
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Emmendingen .

Reſidenz der Me urkgrafen —
Hoch⸗

berg worin Markgraf 3 J
fta J. 1578 , Die Stadt Peidereh Marktgere chtigke t ei
i Forſt erwaltung Hande und hervor , den MarfgrGewerbe hier , und 1581 mit Mo u acai
wohner ortheilhaf J . 1590 mit dem Stadtrecht
der Stadt unterſtuͤtzt ; ſind ſehr thä IJn einer Urfunde vom 9

tige Leute D hier 1 J. 1783 hieß es Pmendinge
etablirte Baumwoll 1 Lein t 580 bis L590
wandfabr 1788 wieder einge⸗ Markgrafen Jakob III. <
8 j ta er Stadt liege terländ ſchen Kirchengeſch t
ei einn í große übri durch das Colly
3 gelhütten und Kalköfen Dre quium Emmendingense (deſſe Gu
E tzt beträchtlich Haldt ſchich de geweſene dortige Su
gen ite Einkünfte jährlich perintendent und Stadtpfarrer Ur

tte mitad Die tag Fecht geſchrieben hat) berühmt ge⸗
h Re niscer £ ag t vorden welches 1590 auf Beran

Exaudi , Dienſtag nach Simon un aſſung Markgraf Jakobs III. hier
Judas und D i8 t l gehalten wur
ſaustag alle Monate einen be rfgraf Rari II 15
tenden Viehmark u 8 zanzen Lande heriſche
einen Wochenmark Die hieſige telig 1. Geim Sohn ,
Leſegeſellſchaft iſt en d at zur katholiſchen Religt
im Lande, ſie wu ſchon er tbery t bſchiedete die lutheriſchen

richtet Un Gewerbs⸗ H Predige eß den 12. Aug. durch
leuten befind ſich hier 1 Apotl de b Straßburg die
ker , Barbi 13 Bäcker e zum katholi G
Bierl er einweihen , ſtarb abe
ber ; 5 nach einer neuntägigen
fer , worauf das landan i
5 Hand proteſtantiſchen Herren Brüder fie
Kammacher , 5 Kiefer , Kepler beſuchte 1580 die hieſige
3 Knopfmacher , 3 Küble Schule , auch Schöpflin brachte einen
ſchmied , 3Leinenweber , Theil ſeiner Jugendjahre hier zu,
zieher , 3 Maurer , 3 Meſſerſchmie - ⸗ und Schloſſer ve
de , 6 Metzger , 2Müller , 2 Nagel beam ller 13 der
ſchmiede , 2 Poſementier , 1 Papie ſche Jahre thätigen de
müller , 3 Roth gerber , 2 bens . Emmendingen hat in den
4 Seiler , 2 Sattler , 11 verſchiedenen franzsſiſchen Kriegen' t
wirthe , 3 Schloſſer , 3 Schm vieles gelitten , wurde 1675 von den
9 Schneider , 1 Schornſteinfeger , 4 Franzoſen geplün ste

alg fie &
Schreiner , 12Schuſter , 1 Strumpf - ⸗ in dem folgenden eEmmendin8
weber , 2 Uhrenmacher , Wagner , gen neuerdings eiffen , wu
1. Weißgerber , 1 Zeugſchmied , 3 den ſie von dem ieral⸗Wach

Ziegler , 3 Zimmerleute und
2

Zuk⸗ meiſter Schulz mit einem V
kerbäcker von 300 Mann abgetrieben I670t theilt fió fih die ganze faiferlihe ArDieſer O Ober⸗ lagerte
Emmer mee bey Cupan ngen , die frar

Stadt , ſiſche bey Langer en. A
in der letzten kriege en Zeitpe
riode wurde die Stadt bart mitat
nommen und am 19, Ofrober 179%

5
lang von den von dem

Karl auf den nächſt ge⸗

Pfarrey hat ,
dingen , das

dingen war ,
Stadt eingepfarrt
letzteres inzwiſchen
durch eine im J . 17570 yen errichteten Batte⸗

ſtadt zuſammenhängend geworden . hoſſen , ndlich die Fran⸗
Die Stadt , welche um das Jahr ofer pen . blieb beynaht

1152 Amindon hieß , zäblte digt dabey .
lich nur 6 Höfe . Nach und he —vermehrten ſich dieſe , Eutmendin⸗ ngen db dem Eck , ein

gen wurde cin Dorf , aug dem großes Pfarrdorf mit einer alten
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et $ t i
e um wWapri t

` 1 Sni t ina e Es
zählt 38 Häuſer , 225 Seelen und

2
Weilern , Muren

Dorfe

trfzirts⸗

ſelheim

welcher Biſchof
burg mit Bewilli
Pipin dem Kloſt
ſter vom Herzog Uſt erwor
benen Ortſchaften ð
de tenai wo E
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heutſche ſeinem Sohn Carl zu einem
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an ein⸗

dieſe
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im 12ten Ja
Edlen von Uſen

lenberg genannt ,
tte , von welchem aber

s Ruinen noch anzutreffen
Dieſe Stadt war bis in die

Mitte des 14ten Jahrhunderts eine

ergiſche Beſizung , kam abe

Jahr 1387 an das Erzhaus
führte ſie noch

des ufe :
nämlich

15 kam die
r Ţdoch

a
doch bis
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i œ f n an. Obfbär heim , und fl hſt Beſig
reich sälchen liegt ein Haus , das in den Neckar. Zum Fle
von 2 Familien bewohnt wird, n für den Holzkommerz die
che }

g F on vielem Nuber
i 1 e r a Name i

den Enzthals , welck die Enz duri
1/4 flief

auf einem E p n b è Pfarrdor
ne gelegenen Bergs 5 elberg auf

öoßberg genannt , eine Landſtraße ve reckargemünd
n welder nod ) etnis obenfeld i Al

dann der groe bronn mit 868 Seelen , 3 irg
und der Burgbrunnen und 130 Häuſern war ebena

die Burg herum eine Beſitzung der Rit ien
beweifen håufig da wachſender zah- von Steinach , wo
mer Hollunder ( welchen man ſonſt r d
in der Gegend niht findet ) und pie
und da eine wilde Rebe , daß ebe
malg da , wo nun nidtg alg eine
dicke Waldung zu ſehen , ein großer von ba
Burg⸗Garten geweſen ſeyn müſſe . einen Lu ; von He
Von dieſer Burg aus hat man eine Letzterer überließ ſeine
koſtliche Ausſicht ins Wieſenthal , Epfenbach de
man ſieht die Gletſcher der E im 8
die Vogeſen und die Stadt Baſel . ter Konrad dem Er

er Ort þat zwar viele Brad -
er , doh aber aud autes Land ,
t viele Früchte , Hanf und Kar

offeln , und liefert gutes Obſt , auck
hat er eine treffliche ehzucht
Die wohlhabenden Einwohner leben

ġ von Kartoffeln , lh und Spet
Ennädorf , ein

zirksamte Ra
Kirchberg , Enn
und Kattenhorn

togi i 1chw rty ind
zbiſch

Mainz nebſt der

etbrugg ,
dte Gemei
r

Ennetbrugg , ſiehe Enndor
Entenfang , ein herrſcha t

Entenfang am indbach 9
zirksamte Steinbach , iſter

chaftlichen Ent nger
zu Kartung und in die Pfar

Ente rsb 1
Unterentersbach

Enz , Fli entſteht in
aus zwo Quellen
von dem ehemaligen
im Amte Wildbad komm
bey Kalmbach die zweyte Quell t 1 1 m Wohn
die kleine Enz , auf , tritt unterhalb zurichten, wozu ihnen auch de

Neuenburg in das bad bif ò erti
wo ſie bey Pforzheim

Wirm aufnimmt â ; í -
wieder unterhalb Pforz Ulrich Landſchad , Sohn
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beſtellet , welcher die Į

Spechbach und Loben n
fet
die $ t
eige geſa
ft Erſt
der yir
nur alle 14 Tage ;

Halter B a
ein eigener ediger
das Dorf Spechbach zur Se
an vertraut i

Zpfenh Dorf in dem

. ppelheim , Dorf i er
zwiſchen Heide d
gen , mit 54 und 94
ſern in dem amre $

en sud va m n 8 8

egen 1 Epy
DIE zu t 9

a : $
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weiter nach H i )

Kirche war vorhin demf

nes dem Täu gew t , u
Pfarrſatz gehörte u Kloſter L
feld . In der Kir f ng

ſolche in ins Loos der Reform
die darauf eine iger

zirksamte Blumenfeld und Pfarrer
8
Fiezen Häuſern und
Seelen . Dorf nährt
von de ù und der Vieh
zucht , und ta
ſitzung des deut
befindet ſich ein großher
Wehrzoll .
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am ,274 Erlenhaus . Eschelbach .

Gebirges . Hier wohnen 3 Fami⸗ Kloſters deſſen Beſitzung es wur,
lien, welche vom Feldbau , Wieſen , de. Qa Heinrich III . beſtätigttWein und Obſtzucht leben , und den Iter Suly 1049 dem Kloher
zum Bezirksamte Achern gehören . dieſes Ei intih m. Hier e
Hier war ehemals ein Geſundheits — ſich ein großhe rzoog licher —bad , wovon aber nur noch der Eschach , Dorf in
Brunnen ſichtbar iſt. Es hatte in amte Sondori,feiner Wirkungskraſt Aehnlichkeit eine Kirche und
mit den Huber - Bad . MPfar — Mun delfina

Erlen haus , eín einzelner Hof zur Häuſer und 13
VogteySteinen Amts Lörrach gehorig . und Rudolph , zw

Ernatsreute , ein kleiner Weiler
dingen verkar

afker
n

zu dem Dorf Bonnbergen Amts an dag ebem
Ueberlingen gehörig . ſien . Im B

Eruspach , ſiehe Borders und Hins ſoger
terernſpach det fid

Ernsthof , ein
FHA

elner Hof , eine gem Eiſener
Stunde von Bronnbach zunächſt fen Der Dr
dem an der Strafe nadh T

Thale an febr
berg liegenden Dorfe ei von ſeine Felder
wohin der Hof auch eingepfarrt den , hat jedo
iſt . Er geh

A

} e einen fruchtbaren
zört in das Löwenſtein⸗ Boden und vieles Obſt .

Wertheimiſche Amt Bronnbach und Eschach , ſiehe Ober⸗Eſchach , Rie⸗
war ehemals eine Beſitzung des derEſchach .
Kloſters gleichen Namens . Eschbach , ein großes Pfarrdorf

Ersingen , katholiſches Pfarrdorf , mit 800 Geelen und 136 Häuſern
eine Stunde von ſeinem Bezirks⸗ in dem Bezirksamte Stauffen . Et
amte Stein mit 974 Eit L hat eine angenehme Lage und if
Kirche , 1 Pfarrhaus ule , 1 gut gebauet . ie Einwohner näl⸗
der Erlauchten Frau Gräfin von ren ſich harptſiichlich mit dem Feld
Hochberg zugehörigen Speicher und baue . Es wird hier auch —wie

į Keller : Gebäude , 1 Rathhaus , 1 wohl in geringer Qualität und Quan
Schaafhaus , 2 Mahl - und 1 Oehl⸗ tität Wein Hebauet. Eſchbach ge⸗
mühle , 130 Wohn - und 126 Ne , hörte in ältern Zeiten ſammt den
ben : Gebäude . Dermalen iſt es ſatz und Zebe nren den Herm
auch der Sitz des katholiſchen De — lsftlein , welch !leterefie einigefans von Pforzheim . Hieher ge ſchon

um dag F. 1500
hört auch das an der Landſtraße wenſtein gemein
zwiſchen Pforzheim und Wilfer ; i ich zu Lehen —gen 1/2 Stunde von dieſem Dorfe g In der Folge und gwar 1615
am Ende des Waldeg einfam geles fam diefer Ort ſammt einem Theil
gene Wirthshaus zum Erbprinz , am

Sebi
iden an das Johanni er

ſieh dich fir genannt . Der Ort Großpriorat Heiters sbeim und dermar ehemals eine Beſitzung d
andere Theil des Zehndens an das

Sa ters Frauenalb , erge Sti St. Blaſien zur Probſtey
nen

guri 1 Wein KrosinaErtl Sp l , 3 öfe im Stabe Eschb
Kinzing nbergi - e f
fhen Y Waldkirch

Erzba kle in der Eschbach , ein kleines Thal in
Bogtey Biebe rady rksamte dem Bezirksamte Gengenbach.

Gengen bad.
] relbach , ein pfarrdorf mit

80 Gins 8L Cinwobnern , 121 Wobniätten
Kirche , 2 Schulel ,

ſammt Kelter , weraufHäuſern in dem Bezirks Thien —⸗
gen . Gotzbert , Graf im Klettgau , in katholiſches Bethau ?
vertauſchte 876 Areingen ſammt iſt , einer Mablmüble
dem Kirchenſatz , Z den und Zu⸗ und einem lutheriſchen Pfarrbaus.
achórden gegen andere Gitter an Seine Gemarkung enthaͤlt 14321 Mor

è
aen Acker , 45 Moraen Wieſen13Corl den Dicken und ten Ybr Y

60fen von Rheinau zu Gunſten M. Gärten , ( 0 M. Weinberge,1E —
s
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Eschelbach .

Morgen großherzoglicher , 300 Mor⸗

gen Gemeinds - und 10 Morgen

eigenthüml licher PrivatWaldungen .
Dieſer Ort war unter der Be —

nennung Ezzilsbach eine Beſitzur

des berühmten
müſſen auch zeitlich ſcho
naten von Hirſchho Nit t

daran geweſen ſeyn , denn ſch ii

J . 1294 entſchied Emerich
von Worms , einer

ſich zwiſchen dem ò

Hans von Hirſchhorn ü rſchie
dene Güter zu Sſchelbach d

` Ţ $chelfeld erhoben hatte , Dabin , daf

Hans von dieſen Gütern jährlie
6 Pf . Heller als Zins bez Kiei
das Kloſter aber ſolche zu Eſchelbach
einfordern folle

y

Bey Auflöſung
brachte bekanntlich
Mainz deſſen Beſitzungen ari
theils und darunter auch Eſchelbach

an ſich , der es als Lebenf i

Edlen von Hirſchhorn über
Sabr 1390 be hnt Biſch
ſeinen Oheim Hans
nebſt mehreren andern Orten
mit Eſchelbach , ſchon gera
vorher muß
aber beſtanden haben , de
im Jahr 1355 hat yeli

Hirſchhorn vom
von Worms die Erlaubniß erhe
die Pfarrkirche zu Eſchelbach , Mü
ckenloch und Reilsheim zur Erwei —

terung umdVerſchönerung der Pf
kirche zu Eresheim mit den Alt

benefizien dieſer Kirchen ver

zu dürfen , wogegen erſtere 3 Pfe

reyen , wovon die von Hirſchhorn
die Patronen waren , nur durch 3
Vicarien verſehen , und dieſe von
der Pfarrey Eresheim beſoldet 1
den ſollten . Im Jahr 1629 erl

mit Friedrich von und zu 5
horn dieſe uralte Dynaſten - Familie
und Eſchelbach fiel an den mainzi⸗
ſchen Lehenhof zurück, Jon welcher
Zeit an es bey dem Erzbisthum
verblieb , bis es im 3

Lorſch
furi ? pon

Fieſer Stdieſer Lehens

£
2 Ç3

J. 1802 als

Entſchaͤdigung des Landgrafen von
Darmſtadt auf dieſes Fürſtenhaus
gebracht , aber bald nebſt Bar gen
und andern Orten und Gütern von
dem

groöherzoglichen Fürſtenhauſe
Baden gegen die Stadt Wimpfen
eingetauſcht wirde,

Eſchelbach gehört zu den rein Acker⸗
bauenden Landes : Gemeinden , - anh
wird ein geſunder leichter Wein all⸗

Eschelbronn , 275

lutheriſchen
s das Auguſti⸗

0 welches
ert und Ze⸗

der Groß⸗
u beſolden ,

da gewonnen .

genen
r bon
A fen

rzog

orud zu
j n fleis

ò
hingeg en der Apfar⸗

Faſelbieh zu hal⸗
jebige Ratbhaus ,

h das Bethaus der Katho⸗
war ebemals die Wobnung

dhorn , im Jahr 1595
von Hirſ hhorn in der

erbat d als Marſtall

elbach bringen und aufs
bnaefähr eine halbe

beim zu iſt
Diſtrikt der

hlupferſtatter⸗
and ehemals
adt genannt ,

als einer
Die

obnge⸗

—iſchesZu⸗
efüd⸗

Stunde
Stunde

fi Spech⸗
bach an dder Schwarib g ents
hält 728 Seelen , 108 Wohnſtaͤtte ,
eine neue geſchmackvolle lutberiſche

Kirche , ein gleiches Pfarrhaus , weit⸗

grundherrliche Dekonomie⸗
2, cine Reiter und ein Rache
1260 Morgen fe

Morgen Wiefen , ZLS

berge , 34 Morgen Koh - und ? $

garten , 567 Morgen Gemeinds⸗
Morgen grundherrliche und E2

Morgen Privats Waldungen . Der
fr Viehſtand beſteht in 37
P ferden , 10 Ochſen „ 185 Kuͤhen .
Die Schäferey iſt zwiſchen der

haft und Gemeinde 8
203 ur getbeilt Der grund⸗

beerrlick An cil an den Gittern in
der Ge Et ing beſtebt

gen 3 $ A ) Ru:
+

S

—
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278 Etlingen .

melsbach , Speſſart , Sulzbach und
Völke rsbach mit Weinma smühle ge⸗
hören . Das ganze Amt zähl
Einwohner . Die porn ehmſten Ge—
baude der Stadt ſin außer dem

Schloſſe : die Stadtkme da

malige Franziskanerkl e7 DA
mâ lige Jeſuiten s Ko gium , das
Amthaus , die Domainen - Verwal
tung und das Rathhaus . An den
Kirchen iſt ein Stadtpfarrer mit 4
Kaplänen , bey den Schulen aber
Präceptoren und 1 Schulmeiſt
geſtellt . Die Einwohner

euten
Apo⸗

An Gewerd⸗ und i
be finden ſich in E
theke , 3 Barbierſtuben ,
3 sh f }
ner ,
Färber ,
Glaſer ,
ner , 9. H
5 Hufſe ut

Kiefer 1 Kupferſchmied ,
weber , 1 Lohmühle , 6 Y

Mahl [ mihblen : 2 Webhbihany
4 Nagelſe chmied

5 R otoa der ,
6 Seiler 4 Sattler , g Sägt nit
ti Schild wirke , 1 Schleifmühle ,

Sieb jery Schloſſe r, 22 Schnei
de traußwirthe , 1 Schornſtein⸗

feger , 6 Schreiner , 64 Schuſter ,
1 Seifenſieder , 1 Steinhauer , 1
Strumpfweber , 5 Strumpfſtricker ,

acher , 1 Waffenſchmied , 4
Wagner , 1 Waſenmeiſter , 1 Weiß⸗

gerber , 1 Wollenwel xr , 1 Zeug⸗È 1 Ziegelhütte und 5 Zinu
s ſind auch k 2

Papiermühlen , welche
gutes Papier liefern , 4

pasriiE, und auch eine ganz
durch fofpielige

viel und
Pulver⸗
neu etablirte ,
und theure Waſthinen vom Waſſer ,
des Alb - Flußes getriebene Baum —
wollenSpinn⸗Fabrik , welche ſchon
ziemlich ſtark im Gange iſt ,
und vielen Perſonen , ſowohl Alt

Jungen beyderley Geſchlechts
Verdienſt und Nahrung verſchafft .
Der Ort hält Bieb : und Krämer⸗
märkte , den 1. auf Matthias in der
Faſten , 2, auf Jakobi , 3, auf Mart .

Etlingen .

und 4. auf Thomas . Fallen nun
die 3 erſten auf einen Freytag ,
Sams tagy © oü tag oder Montag ,
fo wird der Martt den Dienſiagmad g paimk fällt aber Tho⸗

auf einen
A eytag , Samſtag ,

oder ntag , ſo wird der
Dienſtag zuvor gehalten ,
jedesmal Tag zuvor Vieh⸗
Wochenmärkte werden zweh

geh alten .
Der Kirchenſatz allda kam imJ .

1245 bon den Herrn Markgrafen an
chtenthal , ſo wie auch

ahr 1277 der halbe Zu
erſteren verlor es wie—

Witte deg fünf
derts die Pfarr⸗
herrnſtift erhoben

ber zu Ende des
ieder eingieng .
Eklingen war , wie

ehedem ein Theil des Her—
Oſtfranken , und wurde

02

auch iſt
markt .

pea ip
Die È tadt

Durlach ,
zogthums
ebenſo wie dieſes im J . 2234 von

Kaiſer
Friedrich II . anp den Mart

Herman abgetreten , weil
ſeine Lüneburgi⸗

haft überlaſſon hatte . Im
$ 29 fam bier der beruhmte

Verkiitz zwiſchen Markgraf Wilhelm
pon Baden - Baden und Markgraf
Friedrich , V. von Baden⸗Durloch

Stande , welcher aber in dem
äliſchen Frieden wieder abge

ändert worden iſt . Das 3 1689
war fin Erling n wie für die übri⸗

gen Städte de Marcgrafſchaft ſchreck⸗
lich , da um dieſe Zeit die Stadt von
dem General Duras verbrannt wurde .

Etlingen iſt ein alter Ort ; daß
die Gegend den Römern bekannt ,
und von ihnen angebaut geweſen /
beweiſen mehrere ton ihnen übrig
gebliebene Monumente Ueber der
Brücke in der Stadt ift eine ſchöne
Inſcriptions - Tafel , dem Neptun
gewidmet ; ſie führt die Aufſchrift :

IN H. D. D.

D. NEPTVNO

CONTVBERNIO

NAVTARVM

CORNELIVS

ALIQVANTVS

D. S. D.

das heißt : In honorem Domus Di-
vinae Deo Neptuno pro contuber -
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Etlin éen ,

ean
Cornelius Aliquan

dus de dicat Ausführlich b

ſchreibt ie Schöpflin in Alsatia F

Ilustrata I. ©. 489. Die €

fale und Wan gen des Etlin

ger Neptuns
ebenfalls
Hide t
wurde die
nadh einer t

gerichteten Ueberſch

Gemach , mehr Defn - t 3
geln und Backſteinen , t
chene Gefäße , mitunter v Stück
von ſchöner rother

T $
mit hübſch getriebenen Figuren , Eiz

nige Münzen , die beym Herausgra⸗
ben und Hinwegführung des Schut⸗
ters zum Vorſchein kamen , ſind
auf der Hroßher zoglichen Hofbiblio —
thek Die Münzen ſelbſt ſind :
Agrippa von Kupfer , Germanicus
bon Kupfer , Trajan vo ber ,
Hadrian von Kupfer , A ninus
bon Silber , Faustina die 4
CERA k
bon Silber , Elagabalus
br , Alexander Severus
pfer. Das Gebäude ſck
erort worden

u
l

nad—
Ma

lagen am

Gegenden rebe. )
zu haben ; daher die

Corrnelius AAl iqt 141adı 18
tun ; — Contubernio Nautarum —
aus der Geſellſchaft der Schiffer .

Tages nennen ſich die
Mrnsbacher Holthändler noch Schif⸗

pal beg
ii , wel ches ihm eine angenehme

zſicht gewährt .
henreuthe , Hof mit 6

in der Landgrafſckchaft Nel⸗

9, Bezirksamte Stokach und

Mühlingen , eine grundherr⸗
Beſitzung des Freyherrn von

Anzt ,

am ſogenannten Kohlweg ,
er Ort in der ogtetz

Pfarrey Bierdorf , und Bes

Waldshut . e hie in
n Eziliwilare , und

it 1000 Jahren der

zu Birendorf zehend flichtig.‘ yn , etme im oberng

Ort an dem kleinen

diz rad feiner in dem
unternommen

bung Ettenbad ) gena
Thals von

inem Sohne d rzogs
und Grafen der Ortenau ,
Stadt . Sie nahm

den Ramen ai. Y
auf ve Ebene

Berg⸗
ober balb

3000
Y

í

gang des

Eear et
Artic
— . —
ihrem Stifter
Stadt iſt theils
theils auf dem nahe gelegener
nur eine kleine Stunde
Mahlberg gelegen , hat bey

Einwohner , 450 Häufer und
Mühlen , die elhmäble,
mühle die Löffliſche M
mühle , Säamühle und
alle dieſe Müzlen ſammt der Da
find in einer E
Gegend . Die

}

die auf d
Pfarrkirche iſt
Gebäude , mit
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Hael a Straße nach Mönck
weyer der, Jungfrau Maria
auf dem Kallenberg it ei t
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fange des 18ten Jahrh dert Ù

in dem det ema ha
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enheimmünster .

4mahlin Wiſigardis die Mark Etten⸗
hein erhalten hatte , den abendlän —
diſchen Antheil dieſer Mark ſeinem
Vetter Hetto und dem Bisthum
Straßburg . Da aber hernach
mehrere Einkünfte aus d
ländiſchen Mark zur Doctrung des
Kloſters verwendete , den 13. März
763 über ſeine gemachte Stiftung
ein feyerliches Teſtament errichtete ,
und Ruthard ſolches durch ſeine
Unterſchrift beſtaͤtigte , wollte er
nicht nur Zuge , ſondern auch
ſelbſt Wohlthater des Kl 3 wers ;
den . Er übergab mit Einwilligung
feiner Gemahlin Wifigardis den

der Marf
die alten

morgenländiſchen Antheil
Ectenheim , wie ſolches
Verſe bezeugen :

Auno ter deno Septinrente no
quarto

Antistes clau ‘ undo
co it

Ernusti de don dat quae
a

aaa

Et Loca cum silvis dat R
dus et r

gardis
Dux cum Uxore magno florue

runt honore ,

Diefe morgenländiſche
hält die Dorfſchaften
und Waldungen
Schweighauſen und
bach . Dieſes Th
boben Berge Heger
ſeiner Oberfläche auch

Seann j umgeben .
ziehet ſich von Norden
gegen das Ende des
ler , und iſt dort mit
dreyeckigten Steir
die Aemter Haslach ,
das Gebiet des ebemaligen
hauſes Ettenheimmünſter
Hier iſt das Confinium AN

von

Waldkerch u 19
Gorres :

ſcheidet .
man -

norum . Etwan eine Stunde wei —
ter wird er immer ſchmäler , und
ziebet ſich zwiſchen dem Ettenhei
münſteriſchen und Waldkirchi
hin , wo ebenfalls ein großer Stein
ſtehet , und das alte Commarchium
Allemannorum , von we
eine Urkunde vom J . 925
zu bemerken iſt . Dieſe 2 Sterne

aens von diefer Seite dte ehes
malige Mark Ettenheim und gu?ahid die „Gränze zwiſchen der Or
tenau und Allemannien , nebſt je⸗

Ett enheim munster

und Mle
Schlacht

e Abtey reſig⸗
ildolph zum

Kloſters ,
Teſta⸗

erendissimum
tejes erneut

sgeſtattete Got⸗
Gefahr lau,
iftungen be—

rug es dem
n Radiol
ijburg die

Schirm —
ais emn

þe Haus Gu
bey

riòfhen
h die ſes

er ſeinen Qas
ren des Stif⸗

Ettonsmün⸗
terium ) . Hent

$ Ett
nheimmünſter .

ſeinem

Er

; mt wechſeln⸗
iglück die Abtey

rſte Stiftung war
$ allein im Anfang
d ers verminderte
ſie ſich Wieder, indem viele von

n Aarg auiſchen Guͤtern , welche
wild under durch den Fleiß der

gemacht waren , von
de wſucht der Anverwandten
des Stifters dem Kloſter wieder

entzogen wurde , Die Herren von
Geroldseck als Kaſtenvögte des Kle—
ſters , welches ſie ſchützen ſollten ,
betrugen ſich immer feindſelig ge⸗
gen dieſes Stift . So ward daſſelbe
auch , nachdem die Kaſtenvogtey dem

wegen began
fiel , mit

Regieru 14 wegen
it über die Beſizun⸗

ſter , welche dieſe in Yus
in immerwährende

€ verwickelt 7 5i
Hochſtift ſowohl als das

Kloſ ſter durch den Lüneviller Frieden
aufgelöſt , und die Mönche in Pen

ſionsſtand verſetzt wurden . Dat
jetzt noch beſtehende ſchöne Klo er—

gebäude wurde im Anfange d

aßburg
wieder hei
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vorigen Jahrhunderts vom Alte rey Münſte gemeinig lich zuy

gohann Baptiſt Ek neu erbauet . St
+

f

Johe a} gena ! É

òn dm grogen Keller , in welchem Ettenheimweiler , ein zu Et⸗

a Vundament de hohen , mit lau — Dorf mit
eine halb

D

er Quaderſteinen erbauten Thurms

emerkungswertl wurde ein Stunde von der tadt , von wel⸗

roßes $ welches
i die Einwohner Bürger und

ad oen mit einem Gelan u uch dahin eingepfarrt ſind .

b auf o De h einige Hore in dem
eben war ,
bt ließ es

da
t
f

9
u
9
A deund Bezirksamte Wald⸗

zerſtören . Ol z
Ì 7 ruof , cn Hof in dem Ber

> Throne

en, ein Filial der Pfarr
emeinde T

Ta inenkirch in dem

mdern . Es z zählt 104
ufer 33 Bürger und

Der Ort hat guten
ibau ; auch findet

und gutes Ei —

t 2 enha à h , 6 Höfe mit 43 ©
D irksamte Staufen⸗

t h, ein Filial vou Buſen —

143 Geelen in dem Bezirks⸗

n. Es hat eine eigene

Kloſter hatte auch
ler aufzuweiſen

Lerior trug nebſt i ;

ng des heil. Landelins ere Wohn - und 47 Neben⸗

wte Werfe mmen . Bernard
au Ynfang dWeSEtzhofen pwey

Meyerh höfe in dem
sA

€ Bezirksamte £ bach; Vogtey Wei⸗ſchrieb meh⸗
Ste

miea
ch. Fruchtrere Bücher , on die Elſaß ; und

Breisgauiſchen Anmerkungen in Latein ie Hauptprodukte

noch kürzlich zu — auf dem

Schwarzwald vorhanden waren . mit 161

Maur zeiger beförderte als Prior irk Wald

das Leben des heil Landelins in tey Budy und Pfarr Herde

Druck. Das 18te Jahrhundert war Eubersbach , ein Zinke im al
s

reich an Gelehrten dieſes Kloſters , tacher Lehengerichte , Bezirksamtes
welches die von den Theologen dieſes Hornberg
Stiftes unter Leitung des P . Ger - Eulenberg , ein Hof mit

7 Deele

man Cartier herau sgegebene Etten - eine grundherr liche Beſitzu ng

heim Münſteriſche Bi bel P. Car⸗ Grafen von Mı ſch⸗
tiers Theologie und ac e Eulenhof ; ein Hof im Kreichgau ,

Hereaſt Pulvers o eine Viertelſtunde von Ehrſtätt mit

P. Anſelm
S

landwirth ſchaft iche n Gebäuden ge

bezeugen hört dem Cans herren von Degen
ha ttg Xe ) 1 feld

2
RVAaibſtad ; zählt 41 Seelen ,

Das Bad m 3t mn qu e mò mwar A Badiſches Lehen der

eny
čes

it eim Krone Würtemberg . DasGut ſteuerte

und geri ehedem zum Kanton Kreichgau . .
ten Bad Eu mühl , eine Mühle im J

w í te £o fingen „ unweit Una

mit ſich
leiſtet d hirbenhof , ein zum Dorfe

chen v gehoriger
einzelner Her

es gewöhr und Tauberke e , eti
ue groge eher nalige Zerrliche Beſitz agd es

Kapelle zum heif. €— in , welche von Ingelheim . Er beſteh
von Abt Auguſtin D nblüth erbaut einem Bauernhofe und einer Mügle .

würde , iſt e Rr a ifgeho⸗ Bu igeu , Gn Pfarrd dor fa
ener Abtey die Pfarrkirche der Pfar⸗ Stunde öfilich von ſeknem B
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frtiArtikel .
AREEN ,

Höfen ,geſetzt . Wa
ſeinen Urſp

fen , die aber fon
ſind , obgleich ſie
ge st haben . Bley Silber von d Stadt

r. Hauptprodukt . Acker⸗ Die Vogtey über
Z©er

gr
tolor- Ra i —ieſer Thalber in ſei⸗ in ältern Zeiten di
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286 Falkensteig

der jetzig t , Taft
ſich aus ben .

Im Sabr und 6i fommen
8 @fin der tifen arte de €

Tennenbach , Berthold und Wern
her von Tannegg , welche auch von

Jalkengein hießen , tov , 1272 ver⸗
kaufte Walter v . Nüwen Valkenſtein
dem Kloſter Ob
Güter , 1277 vertrugen
rich Albert und Jakob v. Falken⸗
ſtein mit Graf Eberhard v. Lupfen
wegen der Eüter in Seckau , Muls
man , und Balzhuſen , ſo , daß ſie
ihm dieſe Güter gegen 15 Mark Sil⸗
ber und gegen Erlaſſung der Le
hensverbindung eedirten

Eine Uebereinkunft zwiſchen dem
Grafen von Montfort und dem Abt v .
St . Johann im 1209 uns
terſchrieben die Brüder Egilolfus
und Heinricus er Falkenſtein , wel
chen auch Waltherus beygezäl

ft 1w rd
der 1258 in einer Urkunde als Zenge
vorkömmt . In einem Dokumente
von 1262 erſcheint als Zeuge Phi
lipp v. Falkenſtein mit den
Konrad von Frey burg ; in ein 7

dern , 128 ) inrich v. Fa keniſtein
mit dem — Ego und Heir
bon Freyburg , und Herrmann V.
Falkenſtein de Kapelle . Der eben :
erwähnte Heinrich führt i
Sigill einen § er a

Lager ſitzt ; die
der Herren von Fal
tenrütti , ( Bikenre
ten ) und der von
dem S chwarzw ald .
mili

,

en

Í er Abt Wilhelm von
S Gallen n Dinghof in Kirch⸗
ja rfen dem Kommandeur der Jo⸗
bannitter in Freyburg um is
Mark Silber verkaufte , den die
nutznießlichen N des akob v.
Falkenſtein , welchem dieſer Ding —
bof mit Rechten und Zugehörden , das
Patronatrecht in Kirchzarten allein
ausgenommen , vom Kloſter St .

mit ſeinen
1350 mit ſeo

ichten D2
Kirchen ſatz A
Billingen , u Gun

i Lenzkirch . 1399 eFal 1 auf gitteDOOS}
we

D
O

uA

ot

*

>
Oa

T

Flügeln an y
v. Falkenſte der Sohn Numons, L
verbürgte ſich 1335 für den Abt von
St . Blaſiet 78 war Johann v.

Hern
er >

0- Galtenfeinl 0 n demat
H

lkenſtein m der
atte , rächten ſich

vburg , eroberte
brannten t

Werr und Cunlin ſein Bruder /
o wie Dietrih von Falfenügn ,

on den Fregi
er geworfe ny WÙgewo

Ritter , wur
gern in den Kerker
mußten 1391 die Urfehde beſchwö⸗
ren, ( d. h. es wur de ihnen die

fadt verwieſen). Durch die Da

zwiſchenkunft der Brüder Heinrich
und Jobannes , Ritter von Blumenek,
wurde die Sache in eben dieſen
Jahre wieder beygelegt . Zu dieſer

Zeit waren die Herren der Burg

Falkenſtein in der Hölle , die ſoge⸗

nannten 3 Werner Clein Cuno von

Falkenſtein , Cunlin ſein Bruder ,
Thomas von Falkenſtein miles ( Ed⸗

ler ) und- Bürger von Frepburg⸗

den



"

w
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ein Sohn Jakobs von Falkenſtein , Schloß Falkenſtein an den Grafen
Ritter Dietrich und Hang von Heinrih Lu dwig vo n Würtem berg p

Theil der an Dief
l . Diefe

jie as

u 0 a r
de B S famme

den 01 Kaf der Advokatie über St .
von Falt Bürgermeiſt Georgen den genannten Grafen
der Stadt Freyburg . 1475 get von Wür

emeng; Die Falkenſteiner
dem Jakobvon Falkenſt das Glot⸗ po behielten ſich aber die
terthal , d gegen Oberried ande Dal dieſer Adt vokatie vor ,

Oberried ) und die Í urch urath an Johann v.
erstha mberg i am.

n zeigt ſich zwar SA zuFreyburgder Falt
f

Ritter Wat
er Bura wa Chriſtoph

11 A n.
H 1519 das

f fa f zeſte Heidt⸗
t t ber le , welches

n 6, B Stauffen
nau , p; È badh , Brugg eri t ſammt
bach ꝛc e die Grafen
Linien get . Fürſten⸗

Um d Nitt
derts kaufte Anne l en Beit ere
pon i$ t Hol ii en e 1d v. Falken⸗
ehemaligen Ritterf n Dorfe tein von dem Abt zu St . Gallen
Seig ) da hald Sha die Herrſchaft Etringen im Breis,
In demſelben J 1 i ga S n Ehriſtoph ver⸗
ſerte hingeg 1 anderer Herr v mählte ſich ia einer Tochter
Falkenſtein d Th 1 Sidel - des Grafer Fürſtenberg .
bach und Egabach an einen Grafen E Pr Vorderöſte
von Fürſtenberg , welchem Hauſe ſie rei 1 vom 3. 150
noch geh an in Ebringen ,

als d Stammes , der
von Heidrekberg .

Von dem n Stamme der
raß an Amann Schnewlin von Edlen von Falkenſtein iſt heut zu
ndegg um 150 fl. in Gold nad Tag nur noch ein einziger Aſt übrig ,
n 2 Pfund ining dreisgau mit Rimmſin⸗

Silbers , in Gant zu verkaufen . in der Möhlin begü⸗
Durch einen wohlfeilet

Kauf in der Perſon des
langte alſo die Peny an Rammer :

zum Beſitz der
ſtraß , welche frey
nicht viel mehr we
mag.

Im Jahr 1404
d. Falkenſtein in
Cüter an den Abts
Seorgen , den Kaufbrief unter

neten , Erhart , Egenolf und

Land

hie und da ſichtbar zu
1 Kammerherr

in ſtammtt E
nold , Gebrüder und S ohne 1 Falkenſtei⸗
nolfs , des ältern von Fa nern Schloß Falken⸗
44490 verkaufte Konrad das ſtein in der beſaßenny und Bür⸗
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Favorite .

welcher im Wald⸗
mehreren klei⸗ulmer Tha

Bächl
avorite erzogliches Luſt⸗

nai ppe tm in

dem Bezirksamte Raſta Daſſelbe

wurde von der Ge ark

Ludwig
Bad

fbe Cih
nade er t : b

wurden die dabey befi Hen. ©

ten duirch den e

kard in Karl

Get
einem der Tale anen

Felben , ein perri
pof mit 8 Seelen , in dem %5

amte Meersburg und Pfarr
dorf.
eldberg , Pfarrdorf
monen , £ Kirde ,
Wohn⸗ und
einem fruchtbaren Tha
amtes Müllheim . J

befinden

9
bergen wächſt ein gi

— Gebirge e
und weißen Mergel ,Manaen bon welchen

beſonders

Ammonshörner vor ı
18 Solf gefunden

werden Der Ort hatte ehemals
Freyherren , die ſich davon

en, pe wurde in der bes
zwiſchen Morkgraf

Dietrich von
Feldberg

welche Kos
9 feinem Ba

l phütten auf dem
einem d er

2
Schwargwaldeg .

erhält . Es bringt
gte Erdreich , pov

ſelbes um den

Y
Aaga9

wohl zur
des Vieh
ſind auch
ſo, daß ehe
digen von

je Re Aleatorhim
rten herkamer t ;

uchten . Der Zu⸗psen Gipfel des
ſcwerlich , jedoch wird

Fesen bach . 289

man dafür durch eine der ſchönſten
Aus ſic⸗ belohnt . Man übderſieht
nid ir ı ganyen Marcianiſchen
Wald und X Abneha , ſon⸗

udh- Dr die Gipfel
Mi X

9 en ebenen L

ren Felder , l tte
Wieſen , ergi ly

f Hthbringser de Aeck rj ide
r ry

Seen ꝛc. in bunter
t leriſch darſtel⸗

ier finden ficH auh die Quels
§ Alb⸗Fluſſes

rgersee , ein See auf
erge , er enthält 13 Jaus

en. Man fiſcht darinn
rellen . Die Fiſcherey iſt
herrſchaft Fürſtenberg und

Aug m

Ort war
ligen Gra⸗

F sm i eám Rhein,
t ſch tem
Ge t n⸗
tiſch v

finge mfe
andern .

rd inandsdorf , Dorf mit 1413
eln , in dem gräflich hochbergi⸗

ſchen Amte Z1 be Es wird
in das obere ni abgetheilt .

Ferdinand Andre f gon Wies
fer legte e8 int dnf ge des vorigen
Jahrgunderts an , mt es erhiel
pon ihm den Name Die Katha
liſchen und Reft ena ſind nach
Sctumpfeidruug, YR Lutheriſchen
aber nach Raben bach eing

Fernach , Dorf mit awohnern , in dem Bezirks
kirch . Der untere Ehel
tes gehörte

ehemals Oeſte

der andere Theil dem Hodhi ift E
burg .

ASS)

Ferrendorf , uf, ein
in dem B rliu⸗

Pfarr Pf © Gë
richtsſtab Ramsberg . Er kam im J

A$
1409 an die Stadi

Fesenbach ein früchtbare
Stunde 4 Fiaf

h



290 Festenau . Fischbach ,

efte

1236 ; da
Heir tzte G und Dynaſt

und Kaiſer
t mit der

F zenbach , ein Weiler mit 4
und 9 Nebengebäuden , in

Bezirksamte Schopfheim und
Pfarr Gerft ſpach

Feudenheim , ein anſehnliches
Pfarrdorf am rechten Ufer des Nek —
kars in dem Bezirksamte Sbentn 3 y

burg , gemeine
und gefun Ù
de par

t d

p M.
;

folgern ſehr vermehrt haben . Der
Ort heißt in den darüber vorhe t
denen Urkunden Vitenheim , auch Pie
Videnheim , und ſcheint ſeinen Na - ßen Thäler
men von einem gewiſſen Vitus oder Prechthal im Bezirksamte TulbegVeit erhalten zu haben . Die
fer hatten hið einen Waſſerzoll f

gebraibt , worauf Raifer Karl
dem Pfalzgrafen Rupreht im

1349 inen Tournoſe
und das übrige an Er
Hirſchhorn mit and
pfändet hat. R
diefe Pfandſch
den Neckar ge
wie auch

beſteht .

Finkenhausen , Nachrichurfi
ifhen Bezi

Weildorf eingt

S hin 8 gami

Stift käuflich überliezer b
nbächle , ein Zinke in

tab Langenſchiltach und Bezirk
amte Hornberg .

kN

evang . Lutl* * eim
Feuerbach ,

230 Einwohn t
in dem Beirt : gamre & rn l h , f
der Tradition foll eoa ehe halb Schluchſee , bilde
mals weit beträchtlie uhäuſer , Schwe
wurde vegen feiem die Mevyerhöfen Raiterst

grube gen ö äh, gfäll eineVogtey , zählt 35 Häuſt
rigen Kriege wurde er ein Raub der 379 Seele

i ZE gr
hört in das für$

en , welche egen dem groſ , ſtenberg òt. Dién



ma
R

È

näl { 6 4 A Porßbanun in Ñ

iehzucht
ch , ein 2 t 621

Seelen in dem zweyten m bach in ite Lörrach .

Freyburg ,
r Kappel , B 3 l r eine

tey Neuhäuſer
> b L Neben

pischb
Warrdor 34 D de. Hier iſt a zeſund⸗

fen , 243 Seelen ò Fam 1d

in dem B t y Fischmatten W̃

liegk an einem Berge , Hiuſern ta Be

wenden ſich nördlich ir far Pfarr Trud

Thal hinunter . Fn dief Toa Hemeinde Untermünſtere

fließen Bäche , die Fiſchbach F LW ler ein Weiler am

nd C b genannt Spiere bat Geren j]
t 4 Häufern und 2t

ihren Urſprung aus lauter Brun S n. Er gehört zu dem Bezirks —

ndern , und letztere entſeht uns amt und Pfarr Ber⸗

Heiligenbronni irtembergiſchen . matingen

Dieſe zwey B ligen ſich Flachshof , ein Hof in dem Be

im Thale des ſchb m zirk Jeſtetten .

einen Bach , und fließen ſofort la 1 dem Bezirtgs

ter dem Namen Sfpad u a

nigreich W ul unweit Ro- Flehing ein großesPfarrdorf
pon ungefäbr 915 Einwohnern in

Grafen von
ebörig , ſteu⸗

tenmünſter in d
Lage und natürliche Beſchaffenhe
des Bodens iſter „ der Ackerba

gering , und die Viel

als mittelmä
vormals d
mit dieſer

1

erkanton
rbundert

Edeln von
tahr 1368

an Kur⸗
` an

ò bon 18 Pfialt pers
e derer

e Ro r nagen u j en gegeven

meinde und Prarr F dem I bey welchem G ge⸗

Bezirktamte Schopfheim , mit bliebe bis ſolck n idwig v.

Einwohnern , 16 Häuſern und
32 Flehing im Ja

EA

Nebengebäuden . t t, wor

Fisctherbach , ein Thal, Stabs yimtian Vo no tem

Weiler , mit 618 Seelen , im fuͤr mer den 5 aiid

ſtenbergiſchen Amte Haslach . Der men Rath Johar

Pad von welhem dag Thal feinen Volf, gen t e

Namen führt , ſcheidet die bit
an

mer Konſtanz und Straßl Es en fid

ird in den obern und rn 8 € dherrſchaft

ſcherbach abgethei rn l Hütern auch
höfe dieſes Thales bes Pfarrſatz und Zebenden Nebſt
ſondere Namen , wie tilbof , den arundherr

im Löchle, der Koſtberg , und mehr . det hh auw r
Tobelin v. Fiſcherbach verkaufte das kung das gräflich
Thal an Hans Vafant und dieſer Rittergut . H

1318 an die von Ramſtein Ne zoglicher Wehrzoll

þer baten foldes ò
ie t

Flien keen , ein kleiner Ort ,

von dem Haufe 3 ihe Beſitzung ò

eigen , an ſich irtauté. Von diefen
kam es an die von Blumenek ,
1551 an Fürſtenberg . 3
im Fiſcherbache , bey WeileGut Bergek , welches die t
zu Hauſen ehem heff

Pischerhaus ,
nung des herrſcha



ylinsbach , Bach , entſteht dey Föreh
I gı beigt anfänglih Wols

lendach , nimmt bey dem Dorfe
Flinsbach den Namen Flinsbach an

Helmſtatt in die

S >e- apf
1 ntt

it
cje 2

in
iche Gerichtsbarkeit

ichen Geſch
uſtändig ge

deyrath t
gekommen iſt .
bekennt Georg á
KQurfürt Fride , Einwohner

è

ee am Dorfe linse Wozu ihre Lage

enommen . Ru⸗ gunſtigt Dast
npn von — in alle

m Ja 1461 ach , welcher zwey

dieey älfiſche hin⸗ MAI; benannt .
Waffenſ

die Srlaubnit,
1 ge diken armen Leute ſich mehrere

fenbach , Flinsbach und zu ſich durch vorzuͤgliche
shauſen auf den 20. Pfen⸗ te Wieſen

zu duͤrfen . Im Jahr big , minder di

Philipp v. Boͤdigheim elche nicht mit de
wider Wipprechten von Helmſtatt t der Hacke
wegen eines Kaufes des Dorfes en. Vor dem Orte

Flinsbach bey dem Kurpfälziſchen ne Waſſerſtube auf de

Hofgerichte Er blieb morfien bey zugleich eine Wei
rrichtet iſt ; beyde gehören derdem Geſchlechte der von Helmſtatt ,

und kam von dieſem an die von lwer Flozkompagnie . Bon For
Brutzele und ob. Rodenſtein . Ge⸗ bach führt eine bedeckte künſlite

genwärtig beſitzt es Gottfried F Brücke überdie Murg , welche durch
den anſtosendenden ar oßenderder ich Chriſtop h von Berlich jenſeiti jen Hra

Sarader öſtlichen Seite des Dorfes itfelſen eine ſichere Landfeſte hat.

roßherzoglicher Haupt—

am
deß E

Einfluſſes
vafenn über

ſprengel die

ebenderſelbe Ort ,
bon Zähringen

um Gegen⸗Kui⸗
hlt ward. Die

bte darüber gab Kufer
an die Domfirdhe pt

muͤſſenJ . 1086 .
tifte bald

Hände wieder gegeben worden ſeyn,
Föhrenthal , eine Thalgemeind vom

mit 2904 Seelen , 43 Häuſern un
52 Familien , eine grundherl denn im J . 1102 kömmt ſchon en
ſigung des Freyberrn von Graf Hermann vor , Den man fi
berg in dem Dreiſamkreiſe und Markaraf Hermann II . von Hadt
Pfarr Glotterthal . anzuſehen pflegt , da d anniammn St

fi
$
A
qt

b
iee
ia
i
ia



Ge⸗

1134 an 1s S
iche wohin einge

Heh s und
ſind di
hners

ein groß Kine S

e Nahrungszweige

EARR iiſche
eine halbe Stunde von

enthält 742 Sinwoh⸗

: A
Frauenalb . 293

ner und 144 Wohnſtätte , es gehört

zu den O

—
pe
8 R 0 tten Im nam⸗

lid
Jal t e oſter

von G Walt⸗
frig

p 87 beze
Duri Naur um

4 ller
0 Dr He le

abeſtatt die Hälf

b

1 — u
ApUr
Bade
ſtein t Ñ ft Eb te

en , der ſich
n everien zannte

von ğ
dem alte

AED
,
t
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294 Frauenalb .

ihren Antheil an der Grafſchaft
an Rudolph VI . von Baden Ole⸗
ſer regierte mit Wolf von Eb

die Grafſchaft gemeinſchaltlich , bis
endlich eine Abthe zwi⸗
ſchen Bernhard Markgrafen von
Baden und ard und Wilhelm
von Eberſt tein und ſich auch ſer
1399 die K F
renalb unterwerfen mußten . Wäh
rend dieſer

3
rſcht

Klo
roih

rſtein

a! LALO und Her

Aebtiſſin ,

Um dieſe Zwietracht
gab ſich den 15.
graf Bernard von
Begleitung Abt Warenalb und Abts

in dief ,
raume Zeit zwiſchen der Aebteſſin
und dem Convente obwaltenden Strei —

Huy u tl
D sn H n

18 oder
vorbehtelt .

‘É Rl 4
bon Baden , wegen ver
entſtandenen Irrungen und Auſprü
chen mit K. Rupert von Pfalz in
einen für die badiſchen Lande höchſt

ſchädliche 1 Krieg verwickelt , und
unter andern ſprach auch t
die beyden Klöſter Frau
Herrenalb ' nebſt den Re
Kaſtenvogtey als ein Rere
thum an ; da nun der Gr

die angränzen

y

ar Ma garetha von Eber -
die im fo . genden Jahre

endete .

Jahrhundert brachte man —
Ul über dieſes Stift Un⸗
Aebtiſſin Scholaſtica Göler

isburg kam im Jahr 150
r Şener aug , welches die

ſammt den Wohnungen der
B ey per Reli⸗

hmen auch die ba⸗
diſchen Lande Luthers nan ,
wobey das loſt

x

Anfechtungen erduld
Scholaſtica im Ial 536 unterlag .
Unter dem Marfgrafen Phi
1 „ECbriſtoph und den Aebtiſſinen
Catharina von Remchingen , Catha⸗

rina von Wittſtatt und Catharin
von Bettendorf verfiel ie Kloſter—
zucht imn Y
verſchwund

— a

Fortunats in Beſit nahm, beſch
deswegen das fter FrauenE

beyden Hern
iten Friedrid

berjtem ab
geordnet Kommiſſair wurde stvar

aufzule

3u i n weder de
J re inen ty
ten in ù Auflöſung ihres Sti
Man ſchri nach einigen Verören
über den Kloſterzuſtand zur Gewalt
und die Abtiſſin Paula vo Heis
tershauſen wurde nebſt en m Èhihres Convent
geführt . Der

Gegenſchreiber
nung m den
fi und verw
Markgrafen ,
nen Geſchäfte Bi shar
von Speyer nahm ſich Tdieſes Kle
ſiers an , brachte deſſen Angeleger
hetten bey dem k. Kammerge
zu Speyer klagbar vor , underwirkte
den Her

À y raf —tiſſin und ihre ? onnen Der Defa

—
chaft entledigen , in ihr sI ofer

w: er einſetzen und ihnen alle ihrt
und Urkunden einhän—

n Markgraf wußte
ang

SÇ £ .
dieſem Kammergerachtsſpruch

auis

zu

ebl , daf

uweich
=

und d ie Ronnen fonnte

zur Wiedereinſetzung in ihrKloſtet

nicht lanarik Während dieſer

Zeit ſtarb 1609 die Aebtiſſin Paulndon
Weilersbauſen zu Pforibein .

è gI
ferg eo

! se1620 ,
and JI durch ein Gif!

! HD roteſtanten all

geiſtlichen Guter , “we Ihe ſie oom

der Zeit des P ters Bertragti
in Beſitz gen l Eai wieder

zurückſielle Auf dieſe Yt
fam auh Zraucnalb wreder m we
nen borigen Grand . Um dat Aw

denken des von dem Kammergericht

zu Speyer ergan genen
Wiedere ii

ſetzungs - Urtel zu verewigen , wurd

der reitende Kammerbote , ſo dl

Urtel verkündete , zu Pferd in t

bensgröße vor dem Kloſterthor al⸗
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gemal kach der Zut fga

des Kloſters wurde Johanna Ma⸗

ria 1 Mandach 1631 zur Aeb

tſſin erwählt Während : der bas

den z durlad n MBefiikung bers

ſchwand nach und nach die kath oliſche
Feligion , und der größte Theil

der Untertbanen des Kloſters über

gieng zu
Luthers febre .

N t

aber dag Kloſter den v

der zurückgeſtellt wurd

ſich die ?Aebtiſſinnen
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nals auch
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ſich zu entziehen ge⸗
zwar Baden⸗Baden
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richt erwirkte B ader
du uf

Qe Tod
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des en⸗
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audl
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} n geni
men hatte rich na

nun auch die
das Gebiet des Kloſte t
welche aber Von Den Nonner
weeigert wurde . Man brauchte Ge

walt , das Soer |wurde mit Trup⸗
pen belegt und die Huldigung für
Carl Fried erfolgte. Veran?entſtund ein fortgeſetzter weitläuf

tiger Prozeß , welcher im Jahr 1782
zu Gunſten des Markgrafen

kaiſer
den wurde
keit im Ge
dem badiſcherei
worfen , und
ohne en im Mo
Aug .

ua a `

Abtey blieb wie bish
en Recht

tef
t

(6 f iit ,
1 Į dag badi ! a

Apy ion ergreifen ens

Pnv pe Sulz⸗
ad ſo nun an

gege
vann
Bil⸗

Die Einkünfke der Abtey

trächtl th . an berechnete
ag der zum Kloſteramte
Ge nragrungrn auf 341064
Die eigenthüm ! ichen Wal⸗

wurden auf 15000 Morgen

mMan

rſten Vorſteherinnen

ieſes
Kloſters

derichten .
Bulle Padſt
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R bon Weingarten +
414

Erlinda von Weingarten erhielt
vom Kaiſer Sigismund eine Ur —
kunde 1431 , ihr Todestag iſt unz
bekannt .

Margaretha von Weingarten er —
von Garl . , Markgrafen von

7 eu Empfeylungsſchreiben
an den Biſchof von Speyer 1470 .

Agnes von Gertingen ſtarb als
iſſin um die J. 1474 oder 1475 .

Nargaretya {|

þieli
B

von Weingarten 1

itharina von Weingarten F
1488

Margaretha von Zorn lebte im
Jahr 1503 . Auf diefe folgte

Margaretha von Hoheneck Enz⸗
berg und auf dieſe

Scholaſtica von Göler . Unter
dieſer Aebtiſſin brannte 1507 das
Kloſter ab. Sie lebte noch im
Jahr 1536 .

Cacharina v
1537 erwählt
dieſe folgte

Catharina von Wittſtatt , genannt
Hagenbuchin 7 1554 .

Catharina von Bettendorf + 1573 .
Paula von Weitershauſen ſtarb

1600 zu Pforzheim .
Sobanna Maria von Mandach

wurde nach zurückgegebenem Kloſter
1631 wieder zur erſten Aebtiſſin er⸗
wählt , und erhielt vom Kaiſer Fer⸗

on Remchingen wurde
und ſtarb 1550 . Auf

dinand 1II . den nämlichen Schutz
und Schirm wie die Klöſter im
Herzogthum Würtemberg . Sie
nahm 1635 von den Kloſter - Unter —
thanen die Huldigung ein .

Margaretha von Greith lebte noch
im J . 1660 , ſie hatte zur Nachfol⸗
gerin eine

Von Landenberg , der als Aebtiſſin
Gertrudis , eine Freyfrau von

Ichtrazheim von Hohfelden im El⸗
ſaß geboren , folgte . Sie regierte
bey 40 Jahre und vermehrte ſehr
den Glanz des Kloſters . Nach ih⸗
rem Tode wurde eine

Freyfrau von Stozingen zur Ab⸗
teo erhoben , auf die

Maria Antonia , Freyfrau von
Beroidingen , erwählt wurde .

Marig Victoria , Freyfrau von
Vrede , von Gießen gebuͤrtig , ſchloß
mit Auflöſung des Stiftes die Reihe
der Vorſteherinnen . Sie war in
der proteſtantiſchen Religion erzo⸗
gen , trat in ihren mannbaren

Freyburg .

Jahren zur Katboliſchen Über , ward
Geſellſchafts „Fräulein der FrauMarkgraͤfin von Baden - Baden , Mu
ria Victoria , der Gemahlin deg
letzten Markgrafen von Baden⸗Ba⸗
den , Auguſt Georg Simpert , und
auf deren Fuͤrſprache Chorfrau ju
Frauenalb . ach dem Tode d
Aebtiſſin von Beroldingen wurde ſie
zur Abtey erhoben . Sie lebt nun
im Penſionsſtand und im fromme

orer

Andenken ihrer ehemaligen Ange
hörigen , die ſie wie ihre Mutter
liebten .

Frauenberg , eine Wallfahrtskir ,
che mit einem Marienbilde in der
Landgrafſchaft
amte Conſtanz und
mann . Es iſt eine grundherrlich
Beſitzung Freyherrn von Po

Aro Ki hoVte Mire
irten dem Cortege

' Salem , welches dieſe Wall—
durch ſeine Mönche verſehen

mals war auf dieſem
R e Xe das v. Bodmanniſche Stamm

wovon die Ruinen noch zu

ein Weiler in
iſt eine grund⸗

des Freyherren

oraergB
baus ,
ſehen ſind .

Fre
der Pfarr

iazenbach
f Er

je Befitzung
von Schönau Zell .

Freyburg , Hauptſtadt des Breit⸗
gaues und Zte Hauptſtadt Badens .
Gie liegt an der Spike der Shwary
waͤlder Gebirgskette , die gleich dem

herr !

Saume eines Mantels ſich rechtz
und links hinter ihr ausdehnt ,

Thäler in ihren Falten
ntwickelt , und den Reiz der weiten

Ebne , der fruchtbaren und bevöl—
kerten Landſchaft längſt dem Rheine ,
in einer Breite von 4 und mehre⸗
ren Stunden , vorwärts ungemein
erhebt . Vom Höllenthale herun —
ter ſtrömt die Dreyſam zwiſchen
berrlichen Matten und begrüßt die

blühende

öſtliche Seite der Stadt , die mit
anſehnlichen Alleen und Anlagen
verſchönert , den hohen maͤjeſtaͤtiſch
zierlichen Thurm in ibrer Mitte ,
von jeder Seite eine überraſchende ,
einnehmende Anſicht gewährt . Den
ſchönſten Standpunkt für die Stadt
und ihre intereſſanten Umgebungen
liefert indeſſen St . Loretto , ein mit
einer Kapelle verſehener und mit
Rebgärten ausgeſtatteter Hügel , in
einer Entfernung von 1/4 Stunde ,
und der Schloßberg ; an welchem
ehemals Feſtungswerke angelegt wa⸗
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Zitadelle mit der
Die mannichfal⸗

die eine

Stadt verbanden .
tigen , wilden , romantiſchen und

6
ifhen Geftalren der Gegend

rtigen Sommerauf —
nußreich . Un⸗
Spazi ergänge

z, nah

ren ,

merkt zu
jer mit

1812beſetzt
und fih um die Malfre der

zieht . Auf dieſem befindet

ſich der anſehnliche Alleegarten . Der
Rasge Kapuzinerwinkel Er

irde 1811 ganz eben gelegt , er—

wurde ,
Stadt

den Namen Karlsplatz und

it nun theils zu
$ s theils yum Èr er

arniſontrer den Milit
etwas weitern Exkurſionen 1

Hugſtetten und Umkirch
tens Anlagen halber
freund ein , andere als
thal , Kirnhalden ꝛce
ihre d

Toter r
durch

Be wohnerBadanſtalten die
Freoburgs an

Von Freyburg ſind 5 Stunder
nach Breiſach 3 nadh Èr din

gen , 12 nach Donauöſchinge 12

nadh Baſel , und 30 nach Karlsruhe .
In der Gemarkung der

befinden ſich 481 Jauchert Wein —

berge , 116 Jauchert Gartenfeld ,
4566 Jauchert Matten , 1925

Jauchert Ackerfeld , 95 Jauchert All
mend und ungebautes Land nnd
beyläufig 9000 Ja aheri Waldun

gen Die Umge 1Freyburgs
ſind ſehr fruch — es wächſt ein

Femlich guter Wein , worunter der
Rothe bekannt iſt , vorzügliches Obſt,

Hanf ,alle Gattungen Fruͤchte,
Oehlgewächſe , Taback , Rüben, alle

Gattungen Küchenkräuter , Kartof⸗
feln , und ar

den herrlihen Mat
ten , die durchgehends gewäſſert
werden anea . borzügliches Futter ,

weswegen die Viehzucht blühend
hat in ihrem Um⸗

irnde „ zählt 890 Häu⸗
eelen , 4183 zünftige

6 Gulden : Bürger und

Mi dewerb - und Handwerkern
befinden ſich hier 4 Apotbecken , 1

6 Barbierer , 32 Bäcker ,

t
mit llerley Sorten Sämereyen
und niſchen Pflanzen einen

gebreiteten treibt , 3

ſer , die zugle Glas

handeln , 1 Glockengießer ,
und Silberarbeiter ,
4 Gürtler , 2 Gre
Granatenpolierer , 8 Haf 25

Hande „ 1 Hammer mied y h
5 Hutmache Raf

e, 2 Kaminfeger , Z Kamm
L Kór iacher , 1 Kar

i t } tärdler , KR

þa „3 Kiefer , 2 Kirſchner , 4

Knopfmacher , 9 Kranzwirthe , 47

Kremppen , 3 Kupferſchmiede , 6

Kübler , 1 Laiſtſchneider , 1 Leimſie —
der , 35 Lohr Fuhrleute ,
1 M hat nifer ,
1

Wache ſpinner ,
Wagner , 18 Weber , 2

Blattmach 3 Weißgerb
Zeug f

und Bohrer
Der, Z Di ter

á
ÜbrenıZinngieß r und

Manufakturen
Tabackabrik

o eine
Jder s unb

Tachbleiche
eine Pa⸗
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Auf dieſem P retd è A Stadt
züglich Daf

lche 1258 gegoſſen w
ift : „ Anno Do

Š CLVIII. XV. kls . A 1
structa estCampana . O RexGlorR

pyeni cum pace , me res te
„ Pia populo succurre Mar

Ym Portale der Kirhe find t
ſchiede Sinnb Wappen und
Epitaphien angebracht . Einige Fi⸗
guren beſtimu ber Maaß und

er Gewicht uni ig der Jahu
tans märkte iet man hier in g%

S thiſcher
t wirde f n

lentag und tag

len nechsten Zistag und
ich ‘ nach All

und beed Jarmerkt ei —

und ei — nach Ferien .
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dem Thurm Sun einen Karren tuon holz ete

des erhaben in Straßburg Altäre zählt di che 26 , welche
um den Vorzu An dieſem Thur⸗ eben ſo vieler iligen geweihet ,
me befindet fſich d e Stadt - ⸗Uhr , ſie ihre eigenen Stiftur igen befigeenpun
zeigt —

Saa Stund y und Vier⸗ größtentheils mit
telſt en, die Mondsänderungen an . cher Geſchlechter gezieret f Pa

r
e Kir

Hei
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Alta rblatt auf
Der Haupt —

Ma ia gewe iht ,

cin Generals Kapitel ,
der pon

hier gebürtige
em Pfarr⸗
es hieſigen

Raphael
Münſter u
Kapuziner - Konve
Schächtelin beywo ſer be⸗
nutzte ſeine Anwef Rom ,
um für fet Bate quien

Cah Blumne Patr 31 , nebft

ti t l r y t ©

aE Mag tı Marz

colao Sc sac Thesau t rden in

$ h aS k 151 jí TrucheLerrszeee
Unten d hierüber zu Ror

Mar E ur 50 ein Nostaat

abl 1 en. Auf dieſe Art

Potted
Ueberreſte in Srey :

- y
an , und die Tr uche wurde in

»Oß de Refector hieſigen Kapu⸗

St . Michaels Kapelle . Die Kanjel zinerConbents und in Gegenwart

dieſer Kirche , welche mit einer des damaligen M pfarrers Se⸗

großen und kleinen ven l 1 Villinger , des Fabrikpro⸗

it , foll aug einem nen kurators und Präſenzherrn Theos
f p A y `

ſeyn. Georg Kem des Stadtſchreibers

verfertigte ſie im J. 156 der ohann Heinrich Schmidlin eröffnet .

Kirche befinden an fand alles nach Inhalt des in

Grabmäler alta Rom aufgenommenen Notariats⸗

als Sr v. Sik trument vollſtändig Nachdem

b. Pfirdt , v. t n Y Raphael die Gebeine des

gerv . Blumenek , v. þet
pan Magiſtrat und

b. Schönau , b. Summer der gerſchaft ; an

Reiſchach , Prasberg , v. Kre jede aber noch in!⸗t
v. Ambringen , v. Harſch , v. Be be

roldingen ,
Kropfſpe
v. Leyen ,
v. Tettingen
v. Lichtenfel

uiarium und das

P Stürzel , v⸗
Bayer und andere mehr . unter wegen Auszi ind Beſti :

allen aber zeichnet ſich das Grab deg Plage , H dieſes Heiligt

mal Bertholds V. Herzogs von Zä jur Vermakran beygeſetzt wer

ri ngen aug , der unfern dem Ta olle , die erforderliche Berfuͤgr

eine in sgröße mit gefalte⸗ eteen ; und die Feverlichkeit de

ten Händen abgebildet iſt . Seine Ueberſetzung in das Pfarr - Münſter
auf den 17. Sept . 1651 feſigeſest.Das Haupt des heil . Alexanders
wurde ſonach in ein — von
Silber eingefaß deſſen übrigen
Gebeine aber in eine fhón Seaia
arbeitete mit. filbernen Verzierun⸗

gen beſchlagenen Sarge , welche mit
mebreren künſtlich geſchl iffenen kry⸗
ſtallenen Blättgen oder

S

3 durch welche in das
e g dod Sargs geſehen werden konnte , ver⸗

Big zum Jahr 1650 war der ſehen war , eingeſchloofen
r gu

heil . Gtorg Pairon der Stadı 5 Anna - Kapelle gur

burg . Dama 18 frits Pa bſt Innos jeitarte a ieſen . Die feyer

tenz X. das 13te Jubeljahr zu liche Ueterſetzung batte aber erſt

und die Väter Kapuziner den
2

Sept . 1551 gatt . Die Pros

zu gleicher Zeit in dieſer zeſſion m nad 8 Uhr ihren An⸗
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fang und zog von dem Muͤnſter Steinen 10,/000 Pe rlen , 20,000 Gra :
aus zu dem

Kloſter der P. Kapu⸗ naten , und Pfund reines Gold
ziner , vor welchem naͤchſt an der verwendet worden ſey
Kirche ein Theater , und auf die — Das Haupt des hel . Lampertu
fem ein Altar , neti einigen Cre : den die z1 yten Patren
denzen errichtet waren
wurde das ſilberne Brufbt
der Sarg des heil . Alexanders ,
dieſen aber die für die Zünfte
ſtimmten Reliquien , welche ar
rochen NPAC r ? ausg
Als nun der fer
angelangt war , b
Schächtelin dieſe

derholte in einer
ſeine mit dieſen
Magiſtrate und
gerſchaft gema

1 hienau
die

Dankſagung erfolgte
beil . Reliquien 1

e
EAER Roſch, von Gr .

1

dolph , ein
Herzogs von

mit einer
ahmen ſo⸗

E anz
arg auf

n fid

— das
dere Ka;
ihre Sch
der nach Zug
nehmenden an , wobey
auch 6 weiß , und 6roto gekle
Knaben die 12 für die Zünf

ſtimmten Reliquiei f

fen trugen . 5
dem ſämmtliche tiniſtr
len beywohnten po das großeM

aR
j Xer

Re
yen k

chtete

enen
Alex y € ,
den Schi t defer Stadt

anger Hierauf wurde das
Te Deum unter Abfeurung des
groben Geſchützes aller
Glocken angeſt
Abſingung die
Muͤnſter einzog , hierauf
Hochamt vom Abte von St . Peter

abgehalten wurde . Der heil . Leib ere i
wurde fodann in die eber natige St . Die Oberpflegſchaft über die §
Anna , nun Alexander Kapelle bev : brik und Einkünfte des Münſters

eſetzt . Zur Faſſung dieſes heil . ſteht gegenwärtig unter dem Ober⸗
Leibes ſollen nebſt andern guten bürgermeiſter , 2 Stadtamtmännern ,

g



de pro
idia

dieſer Kap

Pfabl `jin
reich aus gehauene

,

9
i hen aA i

dte Aufſchrift : In Mer OER occi -
sorum Civium . 2) Das Kaufhaus ,
ein altes ge es Gebände , wel⸗
ches zur Nirderlage des hier durch⸗
gehenden Kaufmannsguts dient , und
auch die ſtädtiſche Waage enthält .
3) Su ehemalige Landſchafts haus ,
wo gegenwärtig das großherzogliche
Hofgericht ſeine Sitzungen hält ,

uh befindet fich dort die Kanzleydes breisgauiſchen Religior
4) Das Haus deg Hrn . Sta

y

Aa

e
Stutz. 5) Deg Hrn . Stad traths

und Eiſenhändlers Andre , 6) der

hot , nunmehrige Tr⸗
torie , Schne , den genant

) Die Haurtwache, 8) das Comòö
dienhaus , ein maſfives, großes Ge⸗
bäude mit 3 Eingangsthüren . 9)
Der alte Spital , 10 ) Das Korn —
baus , 1t ) Das Hinitergebäude des
ehemaligen Regierungshauſes .

vormalige Ge t
enanntnannt ,i

a
-9
5

>
e

v
r
e

RELA
AnD

f

wO
gen

ſthrife:

geaen
Hiten

9t und

alé

Vtt Sta
Ashe bon

Blick
g ZähringenReſideenzſtadt unſers Fürtenbau⸗

Die 4 Innſchriften der Säul
fo de :

Hauptſeite gegen Zährin⸗
die Dedikations⸗

Carolo

Friderico

Magno
Badensium

Duci

Ducum

Zar Ingiae

m utliche. Gaſ⸗

ibrereine Q
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Nestori Burgundiae

rincipi Rector

Optimo Huius Urbis

Grata Civitas Templum
Friburgensis Turrimque ,

MDCCCVII . Aeternum

d .i . Karl Friderich , dem Gro Zaringise

0zog von Baden , ang dem
St Pietatis

Herzoge von RALhringer Monimentum
9 ſten und a 5dieſes Denkma

Condere

e Bürgerſchaft im Coepit

: ; MCxxXIII .
Unter der Statue Bertholds ,

Stadt⸗Erbaue rg , gegen Mors
gen lieſt man :

Zaringiae
Ducem ,

Qui

Friburgum

Condidit ,

Civitatem - : rtholdi I.

i Liberam Zaringiaci

Constitui Proneposzonstituit , Į

Primam XXIV

Cisrhenanam Scientiarum

Suis Legibus Academiam

Vivere Ab Alberto

Jussit Austriaco

MCXX . MCCCCLVI .

Fribur gi
o% gerthold den Sritten , GerSieh Berrthe D den Dritten , Her⸗ Fúndatam

zog von Zähringen , welcher Frey —
burg erb aute, gur gefrenten Stadt Firmavit

und ſie mit Municipal Ges Legibus
ſetzen den — — 2 des Rheins — ReditilTa á editibu

ausſtattete im J . 1120 .
3) An die Sbalen eite gegen Mit Auxit

taa , von welchem Standpunkte die MDCCCVI .
Thurmſpitze des Münſters geſehen
wird , iſt eingegraben : Bertholds des Erften ıJähringen, dier und

Conradus Urenkel , mar der ho
welche Albert , Herzo

Zaringiae reich , im Jahr 1450
Dux Erbalter und Vermehre

Bertholdi III fo Thorre , welche jedo
a ſen werden , zählt §

rater lich : das Chriſtophel - Thor

r



[ adingen , Opfi
faffenweiler , Schallſtadt ,

thöfe , Sölden , Thiengen ,
iſen , Wendlingen , Wittnau ,

tweiler
Landamt wg Halt

Dehemalsngen

einer großher
1 Sie

e
großherzoalich

t einem Baudirekt
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r b ,
Wildtha

Steig ,
lersbach ,
Wißnek , Zarten , Zaßler ,

An graändherrlichen Yen

liſche , Badiſche ,
alkenſteiniſche , Ha z

Heinrich und
Morcyiſche ,

Schakmini⸗

£ Landſtände
i e ú F hurg die erſte

nd Direktorialſtadt des dritten Stan
des . Sie hatte in ihrem Banne
die Kriminal - und Civilgerichtsbar —
feiti dte Polizengewalt und Grond
herrlichkeit , die durch einen
Bürgerſchaft ſelbſt gewählter
giſtrat ausgeübt

feic ü

€

obri

einen vont giſtrat beſtellten D
Vogt verſehen mwi »de. ie S
—. in allen Zweigen ihres Wir⸗

kungskreiſes unter Landesfürſtlicher
Aufſicht , xo

wo ſie auch die Be —

ſtätigung ihrer gewählten Rathsglie —⸗
der ein tho

fen RT,
Bor dein Weba

> =
P,

tiri ET rſonale .
Decrets vo

wurde aber
2 Sektionen
das ſchon
und in den i

n die Verwalcun 9 des Ge⸗

meindsvermögens , und alle Gegen⸗
ſtaͤnde, welche nach der Landes - Con —⸗

ion den Magiſtraten zukommen ,
gewieſen iſt

Das Perſonale , deſſen Inſtalli⸗
sung den 13. Zun. 1809 feyerlich
vollzogen wurde , ward auf einen
Oberburgermeiſter , 8 Räthe aus der
Gewerbe treibenden Klaſſe und eine

Sekretär nebſt dazu gehörigen Kanz⸗
iey⸗Individuen feſtgeſetzt . Im Jahr

Freyburg t ed

813 wurde der Nath mit 4 weitern
Gliedern verſtär vo betert fos
mit gegenwä Ober⸗
bürgermeiſter , denen
1 Sekretär , 1 Regiſtrator , 1 Reri⸗
ſor , 1 Kanzliſt , 1 Einreichungspro⸗

tokolliſt zleypraktikant ung
1 Rathsdiener beygeg ben iſt .

Städtiſche Oekonomie - Aemter ſind
ende :

Fent : und Steueramt , mit cis

»Renemeiſter , Kontrolor , Ames
ber , 4 Octroi cinjicher , 2

ehlwieger und einem Boten .
Waldamt , beſteht aus einen

dmeiſter , Kontrolor, Forſter⸗
nwarten , Waldamts

Hol büter , 2 geldbannwarÒ Marcher
amt , mit einem Baudirek⸗

tor , Bauverwalter , Werkmeiſter ,4
Rur Umeiſttern , 2 Brunnenleitungs —
Kommiſſairen , 2 Brunnenmeiſtern
und einen Bauamtsboten .

mt ift befegt mit eis
Uartiermeiſter .
Obmannſchaft über die Gul—

i
Shug

ve lize
tenant , 8 Verwal⸗
ter un in Korn⸗
haus falls ein

i

Beral ter ,
Die IBulgerſchaft iſt in 12 Zünft

abgetheilt , nämlich : 1 Schmiedzunft
aum Rog , 2) Handlungszunft zum

Een 3) Schneiderzunft zum
Scheppele , 4) Meßgerzunftzun Ster⸗
nen , 5) Bäckerzunft zum Elephan
6) Schuſter t zum Bären , 7) Kie⸗

ferzunft zum Auftinger , 8) Tuchma⸗

cherzunft zum Roßbaum , 9) Gerber

zunft pun Ochſenſtein , 10) Zun
Mond, 11) Rebzunft zar Gonne un
12) Malerzunft zum Rieſen . Jede
Zunft it mit einem Zunftkommiſſa —

und einigen Zunftmeiſtern be⸗
Ehedem beſtunden hier 36

neiſter , wovon jedes Jahr 12
nd Grimme im Rathe harten

efe Beerfaſſung wurde mittelſt
rets vom Sten Jul . 18090 aufgeho⸗

n. Für die Zukunft beſtehen derer
ir 12 als Zunftborſteher „ welche
e Anlegenheiten der Zünfte leiten,
An Stiftungen aller Arten iſt die

Stadt Freyburg ungemein readh

Dahin gehör en die ehedem beſtande⸗
nen und jetzt zum Theil nod be

ſtehenden Klófer , die readin An

ftalten für die leidende Menſchheit
aller Art , die wohlthätigen Inſſitute

—
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z3 ue Erweckun⸗
beitſamkeit u:
lich die zwe

Handhabun 9

a) Allerheili
Kloſter der
hatte im Ial
Ritter von
Layenbruder
Stifter , das

Ò t í irg
n J auten die
Stiftshe 1 der

ine kl Wohnung ,
S lle zum
Al 0g en

n Kolle
letztern 1e S

Kirche mit 3Altäre

Aten März 1807 ge

fir den proteſtantiſch
das Kollegium aber z o
des neu angeſtellce n proteſtantiſch
Stadtpfarrers und für die

S

beſtimmt . Der lutheriſche G
2ten Jul .

Herrn Profeſſor
dienſt wurde am
on dem Prediger

und Stad pfarrer Wucherer zum
erſtenmal gehalten , und die Chor⸗
Orgel , welche die Kirche von dem
aufgehobenen Kloſter St . Trudpert
erhielt , vom Cantor Aſal , zum Ge⸗
fange angeſtimmt .

b) Auguſtiner - Kloſter ; nahm 1278
he ad , Domherr

ent anz , und

beyde Grafen

ſeinen 2
Yiiifar ig .

zu Straßburg und
ſein Bruder Egon ,
von greyburg , ſchenkten den Mön⸗
chen den

Plab zum Kloſterbau , den

aber diefe
1 84 mit jenen der Båter

ton der ſtrengen Obſervanz ver⸗
ulſchten um die zweyte neuerrich⸗
tete Stadtpfarrey zu St . Martin
als Gehuͤlfe zi übernehmen.

Zwiſchen den Jahas
1

c) Antoniten .
ren 1630 — 40 räumten die Spital⸗
herren des h. Antonius ihr dieſiges
hräzeptorat oder Kloſter mit Hinter⸗

lafung einer grogen zuldenlaſt .
1095Sie utſtanden um ò

durch Veranlaſſt un 9 einer
ſhen Krantheit , das Feuer
Antonius gena EE Von ihrem Da⸗
feo finder man feine frühere Mels

mg , als in einem Qaufbriefe des
Spital, Copeibuchs v . §. 1391 , dann

unter Kaiſer Maximilian . , dem
das Präzeptorat zu St Anton im
Franzoſer akriegLe gr l

Jahr

$Y

Freyburg .

n mußte; zuletzt in ei⸗
r ai sprotokoll vom

ſchon da⸗

ter ; dieſes ſtif⸗
d 1, von Frey⸗

hre das Haus
adelichen

Sra

aR
Kaiſer M
ter der ſtrengen
weri fie f}

aximilian è
ot

R
eT

n

t y
allen Schon
2 Jahr hre nach
dem Tode trei fters , batte
fein Bater ur Gemahlin
ſammt der Bür bon Freys
burg diefe Geil willi⸗
gung Biſchofs , e Shanny
hieher berufen- erhielten fie
Pfarrre echte. Das Kloſter wurde
1705 aufgehoben und ihre Güter derHohenſchale einverle In der
Kirche waren Conrad II1. und Fries
drich , Graf

¿u Freebur g, nebi den
Gemahlinnen des letzteren , Anna und
der Gräfin von Montfagi begraben .

f ) KapuzinerKloſter ; zur Erban⸗
ung des erſten Kapuzinerkloſters
fhenfte 1599 Matheus Etrit von
Willingen den Plab , Dtieſes Kloſter
wurde bey 4 der Stads
abgetragen , apuziner erh Hesten hierauf zur & ng ihres

j
$

gen Kloſters von Kin
40

ug Lu dw ig iy
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haus
Zu Zähringen hinter dem Ofen

ſigend , belauſchte und dann d
radt verrieth , nebſt der Nachſick

3des Verbrechens , er der
Tag zuvor mit Ruther ausgeſtri⸗
ten worden , den
nem Lohne erhielt .

Allein ſeit 1782 hielt man für
beſſer , die mehr als ſechshundertjäh —

He— J 4u feis

rige Vewirthung der Merren oder
eingekaufte Pfründer aufzugeben ,
nur die 3 ſeſten ,
Unheilba
ter t

ülflo Blödfunigeny
1

peerpflegen , die Gü
rkaufen , theils aus⸗
o das mehrſte All
e Dürftige in baares

Geld zu verwandeln , Dafür hatte
man daf Jahr zuvor die allgemeinen

Armen z aftalten errichtet , wovon
der Entwurf und die erſte Jahrs⸗
rechnung im Druck erſchienen ſind .
Indeſſen mußten nach der neuen Um⸗
ſchaffung der Dinge pon 93. 1781
die jährlichen Geflle dder mehreſten
Armenſtifte , vie len obwohl

ei

keln geringe
S

den bey den 9

—. —
am er , und

llige Be piräge des K
die jeden
Haug giei {
ſeyn , und für die Zukunft eher A
nahme als Erhaltung milder f

ſcher nde erwarten

wodurch ene
neue Organifation

H St ifcungsweſe në mit
mehr Conceitrirunig der Adminiltra⸗tion und Ueberſicht aller milden Ei
naguy und Ausgaben veranlaſſet

i Armenkommiſſion j
⸗Adminiſtration

Namen Yrmeninfitut €

rt wurden , Di

iÍ
å

inoſen an ander

nnkags S to
, doch nid

meinſtiftungs
dem

einer
nter

eiger
dedem

nun auch
zorſi Leitung

irektion fortdauert . Sie
erſten April 1782 in volle
feit , hält jeden Sonntag ihre
wo Alle Armen⸗Geſuche borgetragen
werden . Ueber alle eingehenden
Beyträge , ſo wie über die Ausgaben
n Bedürftige „ wird ein, jedem zur

iſicht offenes ,
e Pr

ff ht

der Sta

itzung ,

e$nachr

Freyburg ,

Während dieſer

tung durch die
Stiftung

Mithülfe der
unterſtützt , kor
der Fonde aug ù
gerlichen Geſellſchaft
Armen - Inſtitute n

ten , vormaligem
das neue Bür
menhau fe wele
längt eingegangenen
Blattern - und

aller

nerf)

werden , to
elende Menf
und in diefi
der verpflegt
köͤnnen , während
noch nah

t
Die Zah
Wohlchäte it

beſtehenden

Armen - Koinn

Fastir 0 affoDie Summe aller
nens ’ ? Pfer nings

qt 1 1 Abis letzten De

tal , war bis zurie Í $

Seelenhauſe )
Dern TonaDern Fond
ihn

gehabt ,

Jahr
nur aus der geringen Summe gon

eit dieſer Zeit aber be⸗
afecheehnlicht
Wit

ilrAN- beſtand in dem
iu
12000 fi.

Inſtiturnutur durch anſeh
ſſe an baarem Geld ,
dergleichen neues

nſpital ſteht unter einer
kombinirten

und unter
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Freyburg .

ſeine eigene Verwaltung , die Kran
ten werden in allem Betracht und

unter näherer Aufſicht eines dort
wohnenden Arztes ſehr ckmäßig
und gut verpfl get und barm⸗

herzigen Schweſtern bedienet ; die
lnheilbaren , wenn ſie Heimate

Anſpr ich haben , u
nò mittelfo

dem
1

Mr: Azai itute ur

battenelegen h

Einwohne
n unfer
fichen

macht , ſo wie auch f r mef
Ver maͤchtnif te dahin fiele Zur Her
ſtelung des neuen Waiſenhaus
baues hat die bürgerliche Beurba —
rungsgeſellſchaft 3000 fl. und die
untere Runzgeſellſchaft 1000 fl. bey⸗
getragen .

Dieſe Stiftung ſtebt unter dem
allgemeinen Armen Inſtitute und
hat einen eigenen Verwalter . Die
Anzahl der jetzt aufgenommenen
: r bet - bt nur aus einigen
dreyßig , männlich und weiblichen
Heſchlechtes , weil die Armenkom —

ii

miſſion immer , wenn es möglich
iſt , trachtet , die Waiſen bey Priva —
ter 1 Koſtgeld , das ſie aus der
6 Armenkaffe sablet, unters

igen , und derley
un otele bat , theils

erſicht über dte kleinere
m Daiſenbauſe halte ny theil

dieſen Fond bis zu ſeiner Hinläng⸗
lichkeit zunebmend erhalten zuati
nen . Von ihrer Aufnahme an wer⸗
den ſie , was die Maͤdchen betrifft ,

bis zu ihrer Tauglichkeit in Magd⸗
dienſte , die Knaben aber ,
als Handwerkspurſche ihr
Brod verdienen können ;

iae
nicht nues

Freyburg . 809

gänzlich erhalte ſondern auch bey
threm Austritte mit einer Austerti⸗
gung unterſtützt . Der Findlingsva⸗
ter und Findlingsmutter ſorgen für

Keinlich
Betten ,

Jodok
o foſſor der Theo —

Karth häuſer , in ſeinem
daß dieſe öfters des

Haus zu Haus ſollen
und jede mit 3 fl. bez

eſta tung armer Ehe⸗

Johann Odern —

GetragReite den *
EDieſe Sti

ꝛau24 Ñ ans von Scho
20 T , Franz Beer

8 fl. und Apolinar , Dom⸗
n Baſel 1570 mit 32 fl.

s Leihhaus , nahm , um dem
euern im Jahr teit

und erpi i
feinen

hiie
Fa Beurba⸗

ft. spar
ý
feinen

Bürgerſp itale und ſteht
genen Kommiſſion .

Rilitär - Spital wurde

Sayr
1811 von einem hieſigen

Bürge an die gnaͤdigſte Herrſchaft
erkauft, und zum Spital für kranke
Militärperſonen zweckmäßig einge⸗
richtet .

Wohlthätige Vorrichtungen zur
Erweckung des Fleißes , der Ar⸗
beitſamkeit und der Talente .

Ich rechne dahin
a) Die hohe Schule . Albrecht VI . ,

Erzberzog von Oeſtreich , mit dem

Zunamen der Freygebige ( andere
nennen ihn den

Pn tana grün⸗
dete im J . 1454 mit Einſtimmung
feiner Gartin M

katdildit , die hieſige
e Pabſt Calixt III . bez

et
S

€ ufe ,
ärigte den 18ten April 1455 und

Albrehts Bruder ; Kaiſer Frie⸗
drich 1 oder Friedfertige , 1456
diefe Stiftung . Unterm Záten Aug ,
1456 wurde die Stiftungs - Urkunde
ausgefertigt .
nahm dieſe Pf
ſchaften den

Albre: ig
und dem Hauſe Oeſt

zon ihrem Stifter
ſchule der Wiſſen⸗

men Albertina an .

eenia die ihm
reich zuſtändigen

t ubertr 1
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Patronatsrechte mehrere reiche ren foon $ n j
Pfarreyen und ründen im Elſaf d

Joha 10 t
in der Schweiz , im Breisgau , und 1463 bier y virte ; der ein

yst ; g it ívorzuglich in Schwäbiſch⸗ “
AitHierdurch wurde t Buchdri i 3 PS

ihr bleibendes Eink 1 errich ilf , in der g

Kaiſer Friedrich , Bruder Beförd u t 2 i
terójo und Eriherzog © > £ G waren d
gaben als Erzherzoge von Oeſter — 1 f die ho i
reih ihre villigung zu dieſem ihren Lehre
Geſchenke, d entſagten auf im⸗ Kirchenl
mer ihrem Rechte auf dieſe Kirchen — y und m 1 :
lepen f wurden

siha

%

S
3

$y,
PII

SED

A,a }ANePeAena

orherrn durch höhert
f

ingen . Deſſen ungeachteti en
hohe Schule mächtig bor

zmund ſchon , und Ka10
enig Saps fer Mazimilian fegten fo piel 3M
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Artiſten , Geo ſch v Å
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Von allen Seiten ſtrömten Schu⸗
ler herbey , und Gpr
rerer hohen burgundiſck
ſchen Haͤuſer verdanken
tina ihre Bildung . So ſtudirten
bier unter andern

X
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1
ogen zu

Fuͤr fen e Wiener
u inen 3

— geſch u Zeit ,
die R n g Deucſch

iW Peft
It gl v EHe

t Í į } 10 iar

frigſte
až

t , im AAküns
it e i te erz

während eben dtes
der akademiſche Ses

woen f r Pater ges
iner Vebers

igung , daß ei allgemeine Kir⸗

chenverbeſſerung nöthig fey , bey
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dem X die Kirche wieder
zu ſel in den Tagen der
erſten Chriſtenheit , daß

die
Herſte

lung des reinen Glaubens durch
Auftlärung ſicherer werde erzweckt
werden , als durch eine zu heftige
Revolution ; er ermahnte freund⸗
ſchaftlich die Reformatoren zur Mäſ —
igung , und duldete es nicht , daß

der ſonſt gelehrte Freigius in die⸗
ſen heftigen Ton einſtimmte . Die
Univerſität , deren Lehrer und Schü⸗
ler im, allgemeinen Bauernkriege
bewaffnet auf den Nauern Freys

tanden , twurde bon den perz
melten Vätern der Kirche zu

Loncilium nach Piſa vom Pabſt
IV. zu dem Concilium von

t eingeladen ; ihr raͤumten mit
Einwilligung Roms , die Biſchöffe
von Conſtanz bey Provinzial⸗Sy⸗
noden den Rang nadh) den Malthe :
fer : und Deutfhordens ; NRittern
ein , und Bifhof Hugo berief fie
zu dem badiſchen Religions : Gez
ſpräche gegen Zwingli , da
ſtift Baſel nahm nach Freybi
Zuflucht ; gerne bewilligte die

fi daß ſelbes in der ihverſität ,

dienſt halten möge ; aber ſtandhaft
widerſetzte ſie ſich dem Anſinnen ,
auf ihre Gerechtſamen an dieſe
Pfarrkirche zu verzichten , welche
man zn einem Kollegiatſtift erhe⸗
ben wollte

In dieſem Jahrhundert erhielt
die Albertina einen Vortheil , der
ihr vor vielen ihrer Schweſtern
einen Vorzug einräumte . Arme ,
aber hoffnungsvolle Jünglinge zum
Studieren zu ermuntern , ſtifteten
Privatperſonen , meiſtens Profeſſo⸗
ren und fromme Geiſtliche , Stipen⸗
dien , und gaben ihr oft ſauer er⸗
worbenes Vermögen zur Unterſtü⸗
bung der Armuth künftiger Jahr⸗
hunderte her

Der ſchon oben erwähnte Johann
erer , ftiftete 1567 das Kollegium

der Weisheit für 12 Studierende .
Da ! Haus , von ihm mit eigenen
Geſetzen , mit einer anſehnlichen
Tibliothek und Kirche verſehen ,
kam mit der Zeit in Abnahme ,
und im Jahr 1775 wurde es in
das ſtädtiſche Krankenſpital verwan —
delt . Die Alumnen , ſo viele
ibrer noch die verheerenden Schwe⸗
Dens und Franzoſenkriege , und
vornaͤmlich der ſeit der Sboftung

|
|

mehr als zwölffache Aufſchlag ale |Lebensmittel moglich gemacht , zogendarauf in die afte Burfa , da Doy

Freyburg ,

malige Kollegtum der Jeſuiten,
und im Jahr 1783 bey ErrichtumDei ephiniſchen Seminariumt f |
die Stadt .

Johann Neuburger , ſonſt genannt
Zimmermann von Perkam , an
dem Eichſtädtiſchen in Franken ,
Vikar und Regierer der Pfarr Hal
im Innthal und Abſon fliftet 1513
zwey Stipendien zu 2 A. für Fhv
logen . Welche nicht geiſtlich wet⸗
den , geben der Giiftung ein Driy
theil zuruͤck

Michagel Kircher , bon Munderkin ,
gen , Meiſt . d. 7. fr . K.

K.
Vikorde i

Kirck e
legir e 1518 der hohen Schule 100fl . ,
von deren Zinſen 10 fl . jährlich en
Legent der heil . Schrift , und aber
10 fl. ein Student jeder Fakultit
doch mit Vorzug ſeiner Verwandt
fhaft , 6 Jahre nad einander empfan
gen foll

Johannes Brisgoicus aus Bro
ckingen , Doct . und Vorleſer
Theologie , ſtiftet 3 Stipendien ,

i
ò

an ocr wiam

ptNde
auf

10 Jahre genießbar für arme Stu⸗
denten mit Vorzug der Freundſchaſt ,
jedes mit 25 fl. Zins . Sie ſeyen
alt 14 Jahre , in der Grammatik
etwas unterrichtet , und entſchloſſen ,
Kandidaten der Theologie “ zu wer,
den .

Johann Odernheim , Doct . und
Profeſſor d. R. . , ſtiftet 1521 jäh
lih 42 A. får einen armen Suri
ſten , der ſich dafuͤr verpflichte , nicht
zu dienen , rathen , handeln , heim

lich wider die hohe
die Stadt Freyburg ,

önau legirte 152
ultaͤt jaͤhrlich 10 fl.

7 der heil.
hnfaſten .

von Neuen⸗
Muͤnſter im

è Qollegiumg
Studenten

Erhard
burg ,
Argon ,
St . Hiero
von

j

9 A
Sechstheil

der Stiftung zurück .
Faber , von Leutkirch

der Theologie , Biſchof
ꝛc. ſtiftet 1537 2 Stipen⸗

Jt
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dien mit dem Fond au 800 fi f
ôs aug dem Landeg en

0 fl. erkauften Hauſe
DieWeingärten . Die

einer von Leutkirch f
ſtadt , der andere au

follenn army
aber zuglei

ty
St . Galli für

aug feiner Fas
ammes und e

n Namen Streyten
rſtenberg ; 2 aus den

gen ; 4 und 5
id Scherer von

v, von Ulm , Mag .
Pfarrer zu Brei —

7 fúr 4 arme Sru :
lich 20 fl . , wozu

milie , dann aus
und aber 2 aus

ste , font nah Wahl
er hohen Schule zu nehmen find .

Fattlin , von Trochtel⸗
ihbiſchof zu Conſtanz ,

8 zwey Stipendien aus 4
164 A. im Kollegium de

f

ann d. fr . . K.
Kaplan am Münſter , und Präſes

der Sapi ng verordnet im
J . 1552 ,

daß , wann ein Zögling der Sapienz
Bakkalaureus der Theol , wird , fol
len die Doktoren der Theol . pro
Labore 8t „ betrifts die fr . K. K.

Magiſter der Philoſophie nicht
chr ; als von andern Ungeſtifteten

Bollanus , M.

Der Sapienz Präſes em⸗
erſten Jahr 1 , im 2. J .

hmals immer 5 Gulden .
d

Pabſt , von Gebwiler ,
R. . , ſtiftet 1564 ein Kon⸗

inen ; vorn
e übe 1—aus ſe

lt , und
Magi nergrad esſe ven

ſollen nie meh —
en Stadt oder Ge⸗aus derſelt

meinde angenommen werden .
Kaſpvar Guermann , von K

war Stifter armen Schuͤlers
bon Freyburg mit 260 Pfund Rapp .

Waͤhrauf U. L. F. Hitre,
r 6 Jahr ; jedes

Fte empi ängt die Zunft zum Falken⸗

berg 5, die 3 Pfleger und die Shaf ”

eines

e9 nu

2 fl . und

d. R. R.
rr zu Augs

irStifter fit

Bermägen, ande t
20 fl..

haben Steigt
en auf 2000fl . ,

1 Thann Dr . ò
zu Konſtanz ers

tipendfen 60 fi .
iung der Stipendiaten

r Burfa oder bey einem
hen Profeſſor , ihr Eid we⸗

ie hohe aa noch
jemals zu die enr und

di
für ſtudierende Jüngling

Chriſtoph Caſeanus
nus
Pri ofe fic

oder Caſſia⸗
Trarbach ,

ift , ift 1570
ten , derenSt fter e

E
doch Bakka⸗einer als Mag

fau auf dem
Sti chiffgaſſe den

andern Der Ur ond
war zz

Herr zu
Stifter

Philipp
Unter⸗ und
von 4 Stipendiaten n mit z35 fl.

jährlich , ſamn ſſung einer

theolog . juri und philoſophi
ſchen Bücherſammlung zum Ge :
brauche . Aus ſe inen armen Ver⸗
wandten ſeyen es 2 , die andern —

katholiſche Kinder von Freyburg ;
wo nicht , von dieſes Landes katho⸗

msa
n Orten , noh unter 14 Jah⸗

ren, in primis rudimentis geübt ,
be ſond ers die T Hülfe von
Eltern , noh bon ihren Freunden
Auf baben mögen .

Apollinar Kirſeer , Dr . der R. R
und Domdekan von Baſel , fundirt
1570 etliche Stipendiaten . Man
nehme nämlich dazu 4 Arme , fromme
ehelich erzeugte ,14 jäbrige Knaben ,
zum fünften einen zum Studium
der Theol . obligirten Prieſter . Den
Verwandten gehöre der Vorzug ,
doch

des die ſchon aufgenom⸗
ien Ailswärtigen nicht weichen

. Die Nichtprieſter erhalten

jährlich 40 , die Prieſter 60 fl.
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ſtiftet 15 y mit erwandten Studirenden ein E
jährlich 40 dten pe m
haben den Vorzug ; dann die von
Hohenthengen , zuletzt andere nach
Gutachten hohen le.
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zu hindern ,
zeheimerath und
bedrängten Al—

citen Profeſſo —
nach Conſtanz

dort erſt nach 2

n , ſo war bis
den an keine Er⸗

handenen
neues Sech
mit der pon $

lich genehmigte
lig zu ddie fer iund Etene i dern Bes
fimmung, Hierdurch wurden die
Eir künfte der Univerſität

m
i

zU ¢

SPANIEN
noch em
il

Gulden vermehrtz
Fakultät mehrere

zervielfältit
t hwen⸗

v konnte
zwar nicht

bez i für
en Erforderniſſe
nig tdun ; doch
der mehr e

Stapf , Eger
gger , R

als Rechts
Bader als ?

reng alg Mathematıfer ;
meiſten tbeologiſchen und alle
ſophiſchen Lehrer waren Jeſui⸗

unter denen Nicaſius Gram⸗
cr Steinmeyer genannt gu

der
ſich Wite

Aldertina .

ſetzliche anſah ,
dieſes neuen Eigenthums in den
letzten Jahren auf 14 bis 15000
Gulden .

Die vermehrten Einkünfte wur⸗
den nicht ſowohl zur Erhöhung des
Gehalts der Lehrer , al zur

vollkommneng der
Le

hranſtalten ver⸗
wendet . Bis jetzt beſtand , obi ſchon

mehrere tauſend Guld en feit Jap ;
ren auf Buͤcher verwendet n.
keine eigentliche akademiſche Biblio⸗
thek ; ſondern bey den Fakultäten
nur einzelne Bruchſtücke derſelben .
Nun , da die Univerſität die Jeſui
ten - Gebäude erhielt , richtete ſie
eines derſelben nicht prächtig , aber
ſehr niedlich und zweckmäßig zur
Bibliothek ein ; ſtellte einen Biblio
thekar mit einem Gehülfen an ; er
kaufte um mehr als 20000 fl . Buͤ⸗
cher , zu denen noch manche koſtbars
Werke aus aufgehobenen Klöſtern
kamen , ſo , daß ſie jetzt über 89009

Ver⸗
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Kanzler war ehemals
von Baſel
hob im J. 17
in ſo weit auf
Einfluß auf

Rehmann in Donaub
rHofrath , Leibarzt und P
r patriotiſchen Geſellſck
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dentliche Profeſſoren Mitglieder ſind ,
liegen alle Univerſitätsgeſchäfte ob.
Das Prorektorat wechſelt gewöhn

zwiſchen den 4 Fakultäten , von
Jah

zu Jahr , die Wahl geſchieht mit
Anfang des Sommerſemeſters

b) Gyninafium , bildet feit der Ora

ganifat on von 1807 , durch welche
daſſelbe von der Univerſität , unter
deren Leitung es ehedem ſtund , ge—
trennt wurdef ein eigenes für ſich
beſtehendes Lehrinſtitut . Durch die
Organiſation von 1810 aber kam
daſſelbe unter die unmitteibare Lei⸗
tung des Miniſterium des Innern
katholiſchen Kirchen⸗Departement zu
ſtehen . Bey jener Trennung er⸗
hielt es auch ſeinen eigenen Fond , den
weiland Karl Friedrich K . H. grins
dete , und der von der Stadt und der
Univerſität noch einen bedeutenden
Beytrag in Holz und Geld erhielt .
Sieben Lehrer ſammt einen Präfek .
ten , unter deſſen näherer Leitung
und Aufſicht das Ganze ſteht , bil⸗
den das Perſonale des Lehrinſtituts .
Die Fächer , welche auf demſelben
bon ihnen vorgetragen werden ; bes
gicben fih theilg auf alte und neuere
Sprachkenntniß , theils auf Kennt —
niſſe , die im Umfang der allgemei⸗
nen Bildung liegen .

c) Die Normalſchule im Bezirke
der Münſter⸗Stadtpfarrey . Hier
ſind 5 Lehrer nebſt einem Katechet
angeſtellt .

d) Die Knabenſchule im Bezirke
der Stadtpfarrey St . Mart
einem Katechet und 4 Lehrern .

Es beſtehen in beyden Pfarrbe —
zirken :

e) Sonn - und Feyertagsſchulen ,
in welden pon Ibis Li Uhr den Hand⸗
werksgeſellen und vielen andern der
Schule entwachſenen im Leſen , Schrei⸗
ben und Rechnen mit Anwendung
auf das gemeine Leben Unterricht
ertheilt wird .

E) Die Mädchenſchule , in dem
Lehr - und Erziehungs⸗Inſtitute
Adelhauſen , beſteht aus 3 Klaſſen ,
6 Lehrerinnen und einem Katechet .

g) Die Mädchenſchule im Urſeli⸗
ner Lehr⸗ und ErziehungsInſtitute
beſteht aus einem Katechet , 5 Leh⸗
rerinnen und 3 Klaſſen .

In beyden Inſtituten wird Un⸗
terricht in verſchiedenen weiblichen

Handarbeiten , welche bey den Prü⸗
fungen öffentlich ausgeſtellt werden ,
täglich 2 Stunden , und in der

mit

ertheilt
chen beſteht eine Sonn
tags : Schule ,

Für Unterricht im
der Muſik iſt hinlär

h) Die zwey Sautierſchen Stif —
tungen gur Ausbildung und Aus⸗

ſtattung dürftiger Jünglinge und
Tohir ,

Der faum einige
nen Armenkommiſſion , ſchloß ſich
im J . 1800 der geiſtvolle und wohl⸗
thätige Heinrich Sautier als Mit⸗
gehülfe an ; errichtete und funditte
eine fortgeſetzte höhere Sonntags —
ſchule für herangewachſene Jimny
linge und Maͤdchen , die dürftig ,
nach dem geendigten gewöhnlichen
Schulunterricht aufgenommen , nach
deſſen durchdachtem Plane und eig
nen hierüber verfaßten Druckſchrif —
ten durch Lehrer und Lehrerinnen
zum thätigen Leben , zu guten
Dienſtboten , nuͤtzlichen Haus : W⸗
tern und Müttern fortgebildet , un—
terſtützet , reichlich belohnet und ſein
Stiftlinge genennet werden . Ibte
jährlichen Belohnüngen von 20 f
werden am Ende des jährigen lebr
kurſes noch mit Ausſtattungspreiſen
von 50 bis 300 fl . vermehret , welche
Summe ſie nach ihrem B5ſten Lebene⸗
jahre , und nah gegebener Ausweis
fung über ihr gutſittliches Betra⸗
gen , baar aus dieſem Stiftungs —
fonde erhalten .

Der hohe edle Sinn dieſes neuen
Stifters , der in unſerm Zeitalter
eine feltene aber febr zweckmähige
Erſcheinung iſt , erhellet aus ſeiner
den 6ten Juny 1810 im Drucke er⸗

ſchienenen kurzen Biographie .
Seine Stiftlinge ſetzten ihm am

Aten Juny 1812 in die neue Kapelle
des Armenhauſes ein Denkmal , in
dem ſie ſein Portrait mit Blumen
umkränzten und in eine Marmor

platte folgende Aufſchrift eingruben :
Heinricus Sautier , eximiae pie -

tatis Sacerdos , indefessus Scien -
tiarum Cultor et Professor eme -
ritus , civis optimus , instruendae

dotandaeque egentium juventutis
institutor et fundator largissimus
natus 1¢, Aprilis 1746 ; obiit 34

May 1810 .
Dilecto . Patri

grata Pauperum Soboles ,
Dieſe zwey Stiftungen ſtehen uns

ter der Verwaltung der Armen⸗

MonatMo nate beſtan⸗
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haft militäriſche
Haltung . ge, ſondern am Donnerſtage vor⸗

feinen
Ar

zeich nee
ſich bey

Fr anken d $
unte r den Reil L
bey Wager u

$ ich t

erhaltene golde
iſt d

Korps an ſeinen 8 feis

eine Auffſchrift am em Waſ⸗
nia $

folgende
Benkm
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und Sta
Wa de
FPeisgal 1€
und I api erkeit litür Sas
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Hier be m Jahr 1803

eine Leſegeſellſchaft , welche nun den

Namer

Iten find
inem vorzüglie tande , eô É

finden fid
p

Außer — n be
Wochenmaͤrkten mwi
der zweyten Woch jeden M

Viehmarkt gehalten : ſollte aber
der Tag ein gebotener Feyertag ſeyn ,
oder derſelbe in die Charwoche ein⸗

fallen , ſo wird er auf den nächſten
Donnerſtag verlegt

Jahrmärkte werden 3 gehalten ,

e allzeit nach dem Sonntag
it in der Faſten⸗Quatem⸗

ocheß der zweyte nach dem

fönntagı und der Òdritte fos
ite Martiniz Marft p fallt aff -

keit am Opereta vor Martini , ger g
ð

ſollte aber der tinstag ſelbſten Fabe116 an ,

auf einen Donnerſtag fallen , ſo iſt lihen
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X gierung dahin ſchrieben fió
die Grafen von. Freyburg nach

ihre

ererbten Titeln auch Grafen l

Fürüenbergy und Land grafen $

Gtüblingen, Im J .1318 heyrathete
er die M. Anna v. Ha
ſenburg , welcher ihr
Heinrich , ſtate des Heyrathe u
700 Mark Silbers die Landgrafſe chaft
von Breisgau , eine oberri chterliche
Würde über das ganze Gau , ver

Da er das Pfand
konnte , trat er mit

pfänden mußte .
niemals loͤſen

Ei gung Kaiſer Ludwigs de

Bai 1335 die Landgrafſchaft bjf:
wager ab, Gleich nad

1350
Baſel

afen Konrads
burg mit

d Straßb
Oeſterreich ,
nicht mehr als eine ge and

ftaòt be
handeln konnten Solche

neuertVerb ind ungen err
mehrte ſie in ft

gr ͤſlichen
9
Regiern

drüßig war , un
genheit zu einer

!

Jenem Bunde

bom Hauptmann
Zwurde

und Landvogt im
gau , und von den Räthen zu
raßburg aufgeſordert , für Oeſter —

reich gegen die von Zürich , Luzern ,
Uri , Unterwalden und Schwitz zu
ziehen . Graf Friedrich ſtarb im J .
1357 und ward in die Predigerkirche

begraben
+of

fog
Jin Frled

alei mit Frau Klara ,
richs einzigen Tochter

bin, der Gemahlin Got

grafen zu Tuͤbingen ,
ihr wirklich am 9ten y
Dieſe behauptete nämlich ,
Stadt eine Zäbringiſche Freyhe
ſtadt und das Eigenthum Friedrich
folglich kein ſchließendes Manns —
lehen ſey. 2Radh etmem bieraus er⸗
folgten Vertrag mußte Egon alle
Koſten und Schulden üäberneh meny
der Frau Klara die ſammt
Schloß Lichteneg und uenburg ,
wahrſcheinlich zu einem Leibgedinge ,
einräumen , und 3820 Mark Silbers
bezahlen , worauf er von K. Cari

1V. die Belehnung mit Airra
haft Sreyburg, dder

——Breisgau und den d

burg am Iten Jui

t
2g

Freyburg .

Hür gerſchaft ſelbſt aber am Mitt
woche vor Johann Bapt . den Eid
der Treue erhielt . Wie trübe der
Anfang , ſo ſtuͤrmiſch war das Ende
ſeiner Regierung . Die Bürger be⸗
ſchwerten ſich bey Karl IV. wegen
übermäßigen Abgaben ; da ſie keine
Hülfe fanden , ſahen ſie ſich um
die Freundſchaft einiger Städte um,
und nahmen viele Edle und Nitter

aisan
ohnedieß der vornehnſte

The ihres Magiſtrats , und auch
bis 1709 beſtand , zu ihrem

Dienſte auf. Egon ſah dieſe Vor⸗
ſicht als einen Aufruhr an , und
warb gleichfals T Jri Jahr
1366 wollte er wirkli Abends
vor Maria Verkändtgung , nach

em þe feiner Murter , aySta idt mit Rittern und Knechtenüberfallen , Der í
verrathen , die È
zogen , die Bürger
Kirchhofe verſammel
vornämlich

ines verſteckten
den hatte , beſetzt ; und die Straßt
zur Burghalden bewacht .
Egon verbrannte der
und zog ſich dann mit
gen zuruͤck. Der Krieg brach nun
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in volle Flammen aus ; die Bürger
beſchießen
g

die Burghalden aus drey
nd in der Mitte des

Schloß in Schutt
Von da zogen ſie mit

noſſen , 500 Reitern
bor die Stadt

t ſich der Hett
von Uſenberg , Hr . v. Endingen ,

Helffer; und jetzt Graf Egon
UALS diefe fih über

fallen fab en, ließen ſie durch den
Ritter Gerhard ihre Freunde auf⸗

und fie wurden von den M
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nen afen und Herren bi
Salm /
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des Kaiſers zu Leher Ò S

aber der Verkauf des graͤflichen
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Wahl eines
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Herzog Leopold HI . nahm hierauf

Huldigung ein . Er ward ſo⸗
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gen , am 9.
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mif der. leeren Taſche. Er ward
1343 com Kaiſer Siegmund wegen

interſtützung des flüchtigen Expa
ſtes Johann XXIII . , der ſich auch

A
g

5 — 6 Wochen pu Freyburg aufhie
N zu Konſtanz in die Reichsacht geEr und aller Staaten berar Er

unterwarf ſich dem Urte s R
àT ers , und befahl ſelbſt ſeiner Sta 1— Freyburg , die i llein

T treu blieb , dem Kaifer al ein durch
.3 Felonie eröffnetes Reichslehen zu
íE buldigen an der Mittwoch vor Auf ífahrt 1 Sigismund ſetzet
£den My nard I. po |
gden zum L í l fgau; aber 1429 fpridt e Stadt zuſa en geſchof gof twirder los, und nahnet ſie, ihrem annehmen we , wurde fein Land tvorigen Herrn wieder aufs neue su voat in eit llgemeinen Aufſtande ;huldigen , welches der Stell u Breif , t dem Herfog (geſcha Während en Sig aufs neue g (

Regierung machte „ als t Drejer € l
|A

t422 1 n Ò vo Ofterr
Sajet y : Ò

t Y í
t $ Ò Stadt F t j

Ò die Stadt
Breis ührt d H
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Raſtadt or í 3 l

i tfd f pon Marimilian I. ben feiner „Varuit⸗burg t una n Mat t 3
gund von í

it m tier (l
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sga 1
1macrikel pon 142 E

Lanzenknechte Huſſiten
ſchickon Die
Freyb Q, Al e den
Dez. 183 ˖
Cire r pe ther it t
um 900

. , un ? I 2400 fl i
l HpIV. farb :

1 f ihn f Tyrol gegen Bedingniſſe abtrat ,
Albert y g 41490 i

andern der fón lpolds IV on i
6

Er na en ,
Es Raife Friedrichs 1

4 als Vorminder des zog lS mund , gab
èder Stadtverfaſſung 14

A eine neue Form, die aber niht über
|EN 6

Jahre gewährt hat , ind
P den 24 Konſulen oder Nat

nen 6 Edle , 6 von Handel
BA und 12 aus den Haor idwer

len Tieg, alle 2 Zi infte aufhe
die Stadt dafür in 6
theilte . Er ſtiftete die
und übergab die Regieru
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1d die zu ͤberfallen , allein der ſchwediſche
im K nt, Friedrich Ludwig Ka⸗

f; iy vereitelte durch tapfern Wi

einem tand 6 Unternehmen Die
ſeit 1 angefan Friedensun⸗

tiebe t zm nächſten hre terhandlungen , dav

46 t q ufi e narien zu Münſter d

der be General , Rheingraf reits unterzeichnet en

tto, 1 t dennoch der einzige Cin

Por n n 544 ruͤckte Ò

the i } € ) mit zu

t m einer kurz 4 9000 ¿u

gen $ Sh ur i nahm , das Atemal ſtürmend ,

den Johannes - oder Neuenbur

A a i it ai ? wagte ber

x N und Ò è a ei eymaligen Sturm
0 yf 3 n e t Als einſtmals

`
f darin entſtand

und einen in
die Luft flogen ,

B
- YT í t t f 1 „ der wie

ier zog roder fet — eo en RA

Er 3 e J nit 15000

— Hune i I aue © ey u

: f € b 3, griff Lager der baye

mit e t 6 kaiſer r 1; indef

und ve t ſchwediſche dant Ka⸗

Bef n t { usfälle that .
rò t Reim S vurden rieben . Ends

den
d kr überg n die Stadt ,

K hen zu
d nahm mit 600 Mann den Ab⸗

$ K ge 3 l zu ſpaͤt kan

erobert , A ı März i Herzog von Enguien , Lud

Freybu Der
£ y on , um mit 4000

P ihn 1 A ( ) att den

alle iwohner thaten tay s verſtaͤrken. Beyde grif

dertand , und ergaben fih € ; X die Bayern : i

der Reind aug den eingenom í r don Ite y

3 Vorſtädten die Stadtmauer n Sſtündigen E

mit 10 Kanonen beſchoß , und 2 f 2 Schanzen . Der

M Erfolg ſpringen Herzog Tage darauf ,2

suna zog frey nad 2
£

1 July ſie auch daraus vertre
e Feſte nach einer Das Gefecht war ſehr hi

snoth ( ſiehe und f auf den Zten Rapport ,
blichen 2 00 Mann ge

eymal wieder⸗
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borher nach tanz te des er Fr

Franzoſen machten l reyburg ha zu wollen ſchien , und auch

ſchleiften , a
fadt , alle ubr
bura , die gr
St. Chriſt
der Pred

Kaiſerli hen {e
jubor zum
dann das
d

-e

t g b

hi i Peusar an { l a n die
Aee { nhe z ? pog^ -NR $ 1. Trep $
f t ßigkeit . S e tirt der Pr tand über t

m { R 7A „der Ritterf and 25,437 r
n dritte r ſtädtiſche Stand
0 H Ea Leopold 1. ſtarb den
be ¢ t1703 nnà
= Į : 4 t 1 4 Y

rſt ept Kaiſer , folgte in der
gleichſam

2
feiten , e È { r ru L708 m t 1

ſche und eine fi ſche zwey Baſel , ehemals Hauptmann unter

Bürgerf che und ſſenkaſſel , dem franzöſiſchen Mar
bie neu ; í Hoffnung : Freyburg
t ' einen Fähndrich von

tme
t

he 3 re n 3, ihm in die Hände zu ſpie⸗
r entdeckt das Geheim -
Oberſtwachtmeiſter ;

` ; ſtellten ſich ge
ym ſelbſt , reiſen über Baſel zum M

Ger v am oten i und berabreden ; , um 400 . 000 fi.

Etraßburg mit Liſt bekommen , die und eine hohe Kriegsſtelle , die Wa—

nue eung in fe „ und che zu berauſchen und 1000 frang .

wiee pon da na reiſach , wo Feuerwerker in die Stadt zu laſſen .
ir wie zu Me chter in ſei⸗ Nach ihrer Zuruͤckkehr theilen ſiet3
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diefe Verabredung dem Ke
danten von Harf mit , der denn m
der Stille die Gegenanſtalten ſo
wohl traf , daß der Feind , /der ins
deß mitgroßer Macht von Hü

reiſach vorgerückt war ,
nnäherung in der be

Nacht ſich betroger
it zurück sA z

da
17⁰
Sta
ſchu
her
ho
be ti
pe Ì
Tu
de.

adeli
Q

k f
h l
tein

Res
Den

tlar
JJA

beym

gerther Der 4
mandant von Harſch heift mit Er

folg
2

Dinen , und durch
eine neue Erfin fteurige Bom —
ben durch Kani die feindlichen
Laufgräb po blófiern her
abrollen , we
thaten

Zul

Stad
Stich un
rück
der Br eche
der Stadtſe hreib
Mayer ,

nenberg f fſtec
ßen Fahne auf dem Walle , dı
Bürgerſchaft vom Sturm —derung noch errettet hat . Die

gate cei Schlöſſer erfol gte Sar
Nov . Die kaiſerliche Re —. —
war diesmal vom Feinde überraſcht ,
die hohe Schule wieder in Conſtanz .
4714 brachte der Friede , der den
7ten Sept . zu Baden in der Schwetz
unterzeichnet worden , die Stadt

Freyburg ihre m Kaifer , der Stadt
ſelbſt die hohe «Shule von Conſtanz
zurück . 1717 legte der dritte Stand

EeneIS

Aon tUr 4r J
geſch 1 f

vorderöſtreichif
herrn von Roſt
und Ritterſtand e ohjne Cid,

ach einem ,
Vorrechte ,

a p iŅrer

Belehnung je
im po Kabet

agten , alt

Frankreich ,
Feſtung Kehl
Regierung

ra
Sy y

{ l 6
€ >
ž 1744 huldigt t9 r Freybur
und bald darauf feyert es mit Hu
l euchtung n a —

— y on

Me nzoſen re
ſach über den Rhein , und ſchloſen
die Stadt auf allen Seiten ein.
K. Ludwig
Zeitlang
wohnt und
Ts
K

t€ f
& e1 d
reich focht , huldigen -Allein
nadh dem Tode K. Karis VI am

ſogliit

verließ , weil er
Schleifung ihrer Schlo
Feſtungswerke , nicht mehr pitte

halten können pn der Achner

Frieden 1748 und mehr w

Allianz mit Frankreich 4756 feli
die Sicherheit wieder her , fo W
die 1753 neu ent worfene Befeſt.

gung der Stad gänşlilich —
blieb . 1752 the ilte ſich die Regte

rung zu Freyburg , wo nur einzt
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a hatte in aͤltern
n, worin ehu

aus dem ehe⸗
tandenen , nun

dena in keinem
EP : f Rheine ver—

itteden 1 en die
der Gottesdienſt

a ri 4 wurd —
ı Ç Mod Land fe ebt n

; e p 8
öſt
me
da
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Losy
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DieDi ç
eten mit ihrem

ine Rheininſel ,
Gottesdiend ,Gottesdienſt ,

verwüftet .

arnan2

2

Hel bis auf ge
£ n Namen Kirg -

ſomſe a — i A V opf führt . Die th war damal
s : À

groß , daß
p 2

Laibe
aDorf

r erholt,
zegenwärti

zuptnahauptnah⸗
ha ad rung len find Hanf : und Ge

mit auth dre Grai 0 treidebau , Fiſcherey , und vorzuͤg
derbare Fügung

A tÒ da ¿
rt auf dem Rheine ,

ei del egung des daſigen
)

t 4A y open
b d ber

elche wechſe
Mainz ab⸗ und zu⸗

Obhetie und nahm wird auf der Achſe
di dient . Der Ort ,in

H F í ı bon Nig einen Hol
den $ 1 bekennt ſich zur evangelis
gat i elic

di einige Höfe mit
gau mi Franziskaner Necollecten⸗
Hauptſtad worin ſich noch einige
T den wurd he befinden ,

e Ereigniſſe von dem
e

D Tag S aug eigenem Per
Beſitznahme bis zu den jetzigen Ta ienſte ruhmeſſereyen , theils
gen find bereits an ihrer Stelle an⸗ aus Yl ernähren . Zu dieſem

gezeigk. Kloſter gehört nur der Garten und
reiolsheim , Dorf und Filial einige Morgen Waldung , der ihnenit a gen ívon Moosbronn mit 232 Seelen , wie auch der Hausplag aus dM



Frenkenbach .

Kirchſpielswald und Genoſſenſchaft
nutznießlich gegönnt iſt . Das Auf⸗

ſteigen auf den Berg iſt mühſam ,
aber die ſchöne Ausſicht , die man
darauf genießt - erſetzt dieſes . Hier

zeigt man die in eine Kapelle ver⸗
wandelte Zelle heiligen Johann
bon Kapiſtran . Die daſigen Höfe

liegen auf der Mor ſeite des Ber

ges und gebörer Stadt⸗Pfar⸗
tey und Bezir

Prenkenbac ! ł
einer Kapelle
lien und

£

lial der P
bort in Da
burg.

Freuden
Geelen i y
zirksamte Heil
Denkingen

kreudenber g ,
%0 Häuſern , am
den von Wertheim ,
gräflich Löwenſtein
Amtes , worin

d

mit Roſenmuͤhl ,
denberg mit
kochbrunn
berg , Æ
mühle unè

welche von

ein Städt
Main ,

ver

Ebenheid ,
Laukenhof und

condfeld , Rauen
mit der

werden. 2
Schloß Freud
fen von Trimberg an das Stift
Würzburg . Dieſes belehnte damit
den Grafen Michael von Wertheim ;
als dieſer im I. 1556 ftarb , ſo fiel
es dem Stifte wieder heim , bey
welchem es blieb , bis es durch den

Reichsdeputations⸗Rezeß vom Jahr
1803 als Entſchädigung an die Gra⸗
ſen von Löwenſtein abgeben wurde .
1566 wurden dem Städte
Kaiſer 3 Jahrmärkte verl

kreudenthal , ein Dorf mit ei⸗
nem Schloſſe auf dem Landſtriche
zwiſchen dem Boden - und Unterſee
gelege re grundherrlichegelegen , eine grundherrliche Be —
hung des Freyherrn b. Bodmann .
Dieſes Dorf , welches nach Langen —
chein eingepfarrt iſt , zählt 36 Häu⸗
fe und 149 Seelen . In den äͤl⸗
teſten Zeiten gehörte Freudenthal
den Freyherrn von Bodmann⸗Bod
mann, kam aber von dieſen im An
fange des 14ten Jahrhunderts käuf⸗
lich an Junker Bernhard Friede⸗
bold von Schaffhauſen , von denen
es

in ſpätern Zeiten an die von Halls
will übergieng . In dem Bauern⸗

vom Fre

337Freyamt .

friege 1594 wurde Freudenthal nach
dem Gefechte bey Mökingen von den
Bzuern verbraunt , und kam ins xh nur aug 2 Baus

iglöhnerbauſeernhöfen und
beſtehend , durch Erbſchaft an die

welchen einer
wieder erdbaute .
ie erbte es jene

ton Bodmann kingen , und Jo—
ſeph Freyherr von Bodmann ver —
kaufte dies Rittergut 1779 um die
Summe von 34000 fl. an Maria

Alexander Reichlin Freyh . v. Mel⸗

degg . Dieſer erweiterte das Dorf ,
und beſaß es bis 1793 . In dieſem

Jahre wurde Freudenthal , ohner⸗
achtet der gerichtlichen Taxation von
70000 fl. nach damaliger Norm der
öſtreichiſchen Geſetze im Exekutions —
weger bey ritten Feilbietung
an drey anweſende Anwälte , näm⸗
lich Bürgermeiſter Eurodt v Ueber —
linger Di Ravenburg ,
und den öſt Regierungs⸗

h
g

der

rath und Fiskalprokurater v. Schach ,
da font fein Käufer erſchien , um
das Maiſtgebot von 21000 fl. los⸗

und dieſes Anbot von
tellen , unerachtet des da⸗

eingelegten Rekurſes , beſtäti⸗
Enrodt und Beck fanden ſich
1795 mit v. Schach ab , wels

ald darauf ſtarb , und deſſen
öhne verkauften das

fi an den jetzigen Be⸗

Franz Freyherrn von Bod⸗

mann im Jahr 1804 um 50000 fl .

Die vorzüglichſten Produkte ſind
dem beſenders guten

Holzboden , dann Obſt , vorziglich
Kirſchen und RNüſſe . Hier ift ein

großberzoglicher Wehrzoll .
amt , ein großes aus mehrern

kleinen Thälern zuſammengeſetztes
Thal in dem Bezirksamte Emmen⸗

dingen . Es beſteht aus den Ort⸗
ſchaften Breitebnet , Allmendsberg ,

Holz , wegen

t

Mußbach , Brettenthal , Bechhofen ,
Glashauſen , Geſcheit , Keppenbach ,
Reichenbach , Schillingerberg und
Vorhof , welche zuſammen eine Vog⸗
tey bilden , und von 750 Seelen
bewohnt werden . Dieſe Namen
begreifen meit bewohnte TI
welden einzelne Hofe zer

äler, in
reut lie⸗

gen. Das Freyamt hat harten
rauben Boden , viel Gebirg und
Wald , und weniges Feld, das zur
Cultur taugt . In den Thälern , die

theils von der El theils pon fleis
92- s
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F iedrichsthab Frise hnau .

„Tag ſint viel zu Ritter geſchla⸗ e
„igen. “ Kirche in dieſem
Ort en als Filial
t 3t evar
ſcher Ladenburg und y
tho nach Seckenheim eing Ge ega i

Frie di i chsthal , e reformirter nach Walters T
M rktflecken mit 660 È en, 1Rath Heinrich pe
baus , t Kirde , A Ghule , 87 die Söhne H
Wohn⸗ und 83 Nebengebäuden in unter fidh the
dem Landaumte Karlsruhe . Es wurde von Veldenz H
im Jahr 1699 unter M. Friedrich ter aber die

franzöſiſchen Emigran⸗ Mahlberg undMa
ten í und erbielt von ihm blieb Frieſenbeim bey der Herrſchaft
ſeinen Namen . Obnwe liegt Lahr⸗Mahlberg , und wurde in allen
eine herrick kaiſerlichen Lehenhriefen befe ben
an der Hegh Sm Jahr 41338
Einwohner ter IV. von
back. Hie deſſen Sohr

FEriegenheim , ein ſchönes an Straßburg , eir
der Landſtraße von Baſel nach Frank⸗ an Hugo V
furt , eine Stunde von ſeinem Be⸗ Straßbürg n
zirksamte Lahr gelegenes Pfarrdorf , fer Kauf wurde
€ s zahlt 1461 Einwo ·hner theils hofe ?
evanigeliſcher theils katholiſcher Re - herr
ligion , eine gemeinſchaftliche Kir⸗ thums
che, 2 Schulen , 1 t h ſiegelt .
und 179 Nebengeb ¢ Der Drt À mit den Hur

Lah z Mahl
blieb doch grie

erſelben biz
zit Gemeinde—F

pon Pa
Graf von Naſ⸗

hat einen weitlaͤu
baren Wein⸗ und
Waldungen , reiche 8 ger
ſonders an der Landſtraße anfehn ,
lihe Gebäude . Fm Jabr 964

—gabte hier Utto 1II . ) Biſchof von
Straßburg , ein Enkel des ia , i2 fau , eine Theilung der Herrſchaft
niſchen oder ſchwäbiſchen Herzogs Lahr⸗Mahlberg unter ſich g f

Herrmann , ſeiner biſchöflichen Kirche
F

zu St raßbur g ein Gut iter den
R th daß derx edin gr r VAB OCT " Be t

ſelben jäi auf das Feſt Johan
nis de rs 5 Solidos oder

en Ade t9
nach unſerm

4 junge Hüb e Kachell
waren ohne

ber Matt
Raden
Edikt

¢ wurde,
ie mi Naſſau ge⸗

¢ 1€ lung der Herrſchaaft
eyn , in dem Frühjahr Lahr und Mablberg auch Frieſen ,

Y
er berbu
2 Jauchert Ackers zu pflüger und heim in Beſitz kam , wurde wieder
ſowe in der Winter Som 1676 e kat ſcher Pr rrer n$
mer⸗Erndte 4 Schnitter zu unter — dem Koſter Schuttern dahin 95
halten , auch dreymal im Jahr bey ſetzt. Mit Aufloſung di fes Stiftz

gie tronatrecht an die Landem au kaltenden Aufſck uß 4 De
en bezahlen .

desherrſchaft über
den ältelen 3 citen war Frieſen - Frischnau , ein 3i nfe im

B:eyfelheim mit Lahr nò andern in Der Ge, amte Waldkirch und Pfarr $Dider
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Viehzucht

der
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Weiri hlach , ein t der
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wolfach im

ronnen , Hof in
uürksamte Gernſpach

schwand ,
hnwohn

Herry
m unzuſammenhängend
da fid n den Gränzen

btg nach Riedlingen jg
N ih to zuſamr Der b anan zuſam

3 e Strid $ es iſt die
KaonLa
Her

eny

höwen angrenzt , die übrigen in

Schwabe n liegendenfür ftenbergifhen
Beſitzungen ſind die Landgrafſchaft
Stühlingen , die durch einen klei⸗
nen Theil des ehemaligen St . bla⸗
ſiſchen Gebiets von der Baar

„ststrennt ift , dann die Grafſchaft Hei⸗

ligenberg , die Herrſchaft Möbkirch,
Wildenſtein , Waldsberg , Trochtel⸗

fingen , Jungnau , die aus den Aem⸗
tern Neufra und Haiingen beſtehende

Herrſchaft Gundelfingen , und die
6 Herrſchaften im Riniger bal :

Hauſen , Wolfach , Haslach , Schen⸗
kenzell , Romberg und Rippol (dgan.

Die Landgrafſchaft Haar ,
die 5 Hemter Hüfingen , öhrin⸗
gen , Blomberg , Löffingen und

è

Neusſtadt enthält , gränzt gegen Nord
an das wür abereai

gif ebiet gegen
d Blumen⸗
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X t gattungen , welche ihr Fortke
gen finden. Die Aen z yen

s und Engen liegen großtenther el

tiefer , Jal alfo etn milderes

Klima ihre A ferrage
befier ,

y t fa 1 NP py p repe
peng aber nia olche Y enge s, We

Baar . Da 8
> Ami Mößkirch

noch unter die guten Frucht⸗
en , das Amt Heiligenberg
at verſchiedenen Fruchtboden ;

ingen und Jungnau ſind
rſtrer Amt

Dee zwey

ingiſchen d
Aehnliche Be⸗

in Amte H nberg R während

mit dem allgemeinen Nar ogen , Der
9

belegt worden ; ò im Amte
Aemtern Stühling

Enger ty Heilige iberg , und den Zu

gehörden des Amtes Mößkirch be⸗

trieben ; auh im Amte Wolfach
wurden wieder Neben angelegt s
welche vorhin in Abgang gekommen
ſind . Mit Holz , ſowohl Bau⸗ als

Brennholz , iſt Fürſtenberg hin⸗

länglich verſehen , ja man hatte

an den meiſten Orten wirklichen
Ueberfl u daher wurde öfters ſehr
verſchwen

jetzt wir

zeraach )

es wachſt a
Hanf und
Akerbau
zweig des
manns . şi
früchte find$:

rdaͤpfel, Reps .



344 Fürstenberg .

der Schwarzwälder , und der Kin⸗

ea er zieht viel Hornvieh ; ine Baar fand man beſonders viele
Biehweiden, von anſehnlichem Um
fange , wo alle Jahre eine beträcht —
liche Anzahl Ochſen prana wur⸗
de. Auch Fremde konnten ſogeFatennannte Viehausſchläge
ihr eigenes Bieh

ı geg
Weidgeld , zur
ben laſſen, abe den neuern Zei —
ten wurden viele Allmendfelder ur —
bar gemacht Der Waldbewohner
zieht von ſeinen Kühen einen be
trächtlichen Nutzen aus Butter . D

Maſt

Pferdezucht wird außer der
nirgends ſtark im vande getri
deſto ſtärker aber iſt die Schac

Die Schweinezucht ift
weit urück , und man
chiger, die meiſten
Bayern anzukau n ,
Heerden eingetrieben
wofür eine große S
außer Landes geht .
ner des Kinzigertbales
ihre Schweine Die Ziegen müſſenden

ärmern Einwohnern an vielen
Orten den Manae ! der erſe —
ben Die große Jagd war ehemals
anſehnlich , man fand aber die Ver —
mind berang des Wildpräts uͤberhaupt ,
und die gänzliche Aufhebun ng der

roßen Jagd — ſowohl für daspana Aerarium , alg für den

Wohlſtand der URSDsnin
— zu⸗

träglicher . Es wur aher 1777
die freye Kurio, ge — e mafi ge

Ab gabe , ſowohl im Kinzig⸗ thalals in der Gra ſſchaft Heiligenberg
geſtattet . 1˙81

pari jen Möbzſch
oringen , Ippinger zmmendin⸗

gen
ein anſeh nliche Thiergarten

richtet , das rothe Witerr at im
fso yen Felde , fowobl in der Baar
als auf dem Schwarz wal de und Ho⸗
henhöwen , durch die $Jäger wegge
fhoffen , fo

daß noch gegenwärtig
nur diekleine J

pao? im Freyen mäſ⸗
ſig gehegt wird . Die Bienenzucht
wird vielen Orten des Landes

betrieb Fiſcher giebt es häufig
in — dielen fließenden und ſtehen⸗
den Gewäſſern . Unter dieſen ver⸗
dienen die Forellen aus den Qı iel -
len deg Schwarzwaldes beſonders
angerühmt zu werden

Fürſtenberg hat ein
an Mineralien . N
ſteine , Alabaſter , G
ſteine , wovon die hürtern

qe©o1gTh3

hauen werden ; bon Schie⸗
err ganze Donauófoingers

Ried angefüllt ; ſie ſind aber noch
nicht vollkommen . Hingegen trifft
man bey Troſſingen ſolche an , die
zu Bedeckung der Häuſer tauglich
wären rner ġibt ei Agatſteine ,Amethiſtäh ynliche Drüſen „ Stein⸗
kohlen , Torf und gefärbte Erde allet

Gemeines Salz hat man
er, noch nicht entdeckt , hinge⸗

gen wird überall eine ziemliche Minge
ictSalpeter otten , ift vor ciny

gen
Sah u ein Ora:

dierhe
der ab

b
nutzt , Quantum
Glauber - Salz gewonnen wird.

findet man an
Muſchel undOrten

gefunden .
tallen hat Fürſten

einen reihen You
mehrere Arten Ei—

Gr und - Erz , Bohn⸗
ölaskopf , ſchwarzes Eiſenerz ,

und Blutſtein - Erz , welcher zur
Reinigung

gär
bung des Glo

7 pAoln unAon edeln und
die Bug

fes gebrauc vò.
andern Metallen geb
werfe des Kinzigerthales öfters be—
trächtl Aus beuten Man gewinnt
in dieſen

gev tegenes 9 Sil⸗
be glas erz, Roth und zeißgülden⸗t i

ebalrenbenKo⸗

Be /

$
bold , old von allen —fanr gen , Blegl angy ge
diegenes Kupfer , aas
und alfe

an
se Arren von Ku⸗

pf
w8

? 1 Schwefel , Shwe
licht⸗fel Wismuth ,

graues uthr s und Antimo :
nium in den älteſten Zei—
ten wurden im Kinzigerthale di
Bergwerke betrieben . Alle Spuren
beweiſen , daß dieſer BBergbau einer
der älteſten in Deutſchland ſey / und
gewiß einer der ergi bigſten war ,

biele Ar⸗Vorfahren ſo
ihnen aus Mangel
anderer zu diga

smittel , ſehr
gewiß

da unſere
beiten , welchean Pulver und
Geſchäfte nöthigen £
beſchwerlich ſeyn mußten ,
nicht ernahmen .

Die Joſeph trug
bom gegaund

1758 big 1784 300,000 fl . gn
40000 Ay die Grube Soph
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der Grube St . brechen e

Stücke von einem bis zween Zen
nern , ganz rein $ © —
560 wurde der Schacht dieſer Grube
wieder eroͤffnet, und ihr Ertrag mag

ſich in 13 beynahe a

500,000 fl haben

Wi nzel

hren

ra n
t „ daß er

n G0 X

dürfe . Dieſe Flüſſe ſagen ſehr
lih , wie weit fih de Urad s gi irs

ubergiſch hen Beſitzungen damals

Waſſern ,
rgiſchen fidh Des

Derlfraft war fon m
befar das Badt 7 VA

daher immer von vielen Curs
gäfen be Waſſer
ausagefüh Städtchen
Boir ach iſt das Fi ad , welches
von weniger bemittelten Leuten ges

finsbraucht wird. In dem Donauöſch
;, aud tn Dem

ge großen Weiher ,
offen enSteinkoh lenſcha ari

beey propfen findet man Schwefelwaſſer , we
hes febr durd bringen?

y
, aber-n

ob es
gleich ſehr vort
gebraucht wird
dey dem iair
auf dem Sch
Sommer , w
einen vitrioli
einem Sau unnen .
Beſchreibungen wird
finger Bads aed
es ohne alle Ach
und Wein hat Furſtenberg
hauptſächliches Bedürfniß , welches
es aus dem A au holen nos
thig haͤtte.

Fürstenberg . 345

Bevölkerung des Landes iſt
e betrug am Ende

en 78000 Setlen $
auf eine Ouar

fen find
t Ges

ſchäfte machen . Man

mehreren

i Hüfin gen angefang

ldbewoh⸗
ichtliche

Donauö⸗
Spin⸗

q aber
m ſcher
Y ng
de Schwarz⸗
n nlichen Ar
tif fertigung
der Meſſir 18
ur den , und die⸗
ſe Aemte Neus
Ì Gimon Dil -

rbauren Hof

e Hi heit
derte s Und die erten

nicht mit tauglichen
gen verfehen maren fo foni
Uh renmacherey nicht in
trieben , und nicht verbe fert weia .
Erft in der Mitte des 18. Jahrhun⸗

erts gieng der Har del mit Uhren
ah und nach ins Ausland . Weil
ie Unternehmer ſtarken Abgang und

Bezahlung fanden , ſo ver⸗
e fih ihre 3 ſchnell , auch
Werkzeuge rden bequeme
die Uhren beſſer und ſ

reas Jäkle , der 1798
e das erſte Zahngeſchirr au

dritten Hand . Da ſie nun jet

eigentlichen Uhren ERO Ber
zeugen verſehen find , und die Kunſt
mehr profeſſionsmäßig treiben , ſo
verfertigen ſie jetzt außer den höl⸗

Vin
n Uhren , auch meſſingene mit

Viertel - und Repetirwerken , We
ckern und $ ocke pielen , auch ſeit
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Saue brunnenſalzwer
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und Potaſchenſiedereye
gedacht worden .
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348 Fürstenberg .

porſteht , gezogen iſt .
dieſes Stäbchens ſind n
Kronen , aus welchen Pfauenfedern
in natürlicher Farbe hei
geziert . Die weiße Helmdecke iſt
blau geſüttert .

Der Urſprung des Hauſes Fü
ſtenberg verliert fid im a n Al
terthume . Bucelin lät e Grafen
bon Fü ſtenberg

nų- wel

entſproſſen .
daß ein
das Landg
und in der Baar
her ſcheint auch
daß die Grafen i
von den Landgrafen von
gen und Baar herrühren , ur
Daf Graf Egon unter Rari I
habe .

Alle dieſe älteren Schriftſf
nen die Urſtammväter von
hundert an , anticipando ſd
fen von in )

fand man aber bisher
Grafen , welcher ſich vor
des 13. Jahrhunderts , v
berg geſchrieben hätte

Graf Egeno von Urach der
mit dem Bart , der von 1175
12290 in Urkunden vorkömmt , i
der älteſte Stan H
Fürſtenber a chen €

aus € €3
anſchließt , die Heſchie

ſchon im Jahr 30 einen
i Egon , welcher um das Jahr

10 %7 das Schloß Hohen - Urach in
Würtemberg gebaut , und ſich davon
den Namen beygelegt haben ſoll .
Namen , Beſitzungen , und andere
hiſtoriſche Umſtände machen es wahr⸗
ſcheinlich , daß Egon der bartige ,
von ihm und dem gleichnamigen in
der Geſchichte bekannten , Grafen
von Urach abſtamme . Egon hatte
durch ſeine Gemahlin , die Herzogin
Agnes von Zähringen , —als dieſe
Familie 1218 ausſtarb —eine ſolche
beträchtliche Länder⸗Acquiſition ge⸗
macht , daß ſeine Söhne Egeno der
jüngere und Berthold II nadh feiz
nem 1230 erfolgten Tode , die elters
lihen Beſitzungen abtheilten ; Egeno

niiit ich Zäl
tm ga d auf m

Schwarzwalde , ı thold erhielt
Urad n 2mit Zug

und Herr
aber einen
berg .

Dieſer Heinrich iſt alſo der eigent⸗
liche Stammvater des Hauſes Für⸗
ſtenberg . Er war der vertraute
ſeines Vetters Kaiſers Rudolphs ,
der ihn 1283 mit der Grafſchaft
Baar belehnte . Er ſtarb 1284 un
hatte 7 Kinder , von welchen zwey
Söhne die vaͤterlichen Gürer theil
ten ; Friedrich 1. erhielt die Pes

ſitzungen in der Baar und auf dem

Schwarzwalde , und Egon . , die
Städte Villingen und Haslach . Die—
ſer ſtiftete daher abermals eine neue
Linie , welche Fürſtenbe A,Hasclach
genannt wurde . Seine Söhne Jo —
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verkauften 1326 die
nebit einigen Dors

Egons Urenkel Graf
weſcher 1386 in der

Sempach fiel , ſtarb
orauf Haslach wieder

nie zuruͤckſiel
IJ. vermählte ſich

urg Friedrich , wi
brachte . Sein So

À ebenfalls fo glückli ch
durch ſeine Gemahlin Berena , Gr

Heinrichs von Freyburg Tochter ,
die Herrſchaft Hauſe m Kinzig
thale und enberg ſich zu

DY P
i or ur

ten Herr⸗
beyde

ceibesó erben tarben ,
ngte Graf Heinrih IV , em
Heinrihs 1V. niht nur wies

der zu den großväterlichen Beſitzu
gen , ſondern brachte nach ein :

Swiſtigkeiten ,
Johann IV.
cher Linie
wieder an der
rich VI. ſtarb
lichen 3 Shn e,
Egon V. und Konrad IV. rheilcen
die päterlichen Herrſchaften ſchon
wieder unter ſich

Qei
inrich VII .

wurde Herr zu Fürſter berg ut

Baar, Egon zu
auf dem Walde , wet
unvermählt ſtarb ſo
Güter wieder an den
Konrad IV. erhielt die Herrſchafte
im Kinzigerthale und
Wolfacher Linie . € r bir
nur einen Sohn , Heder fih Herr gu
und 1490 obne Kinder ſtarb

Befibungen ; welche er theils
durch pfandſchaftliche Einlöſung der
Stadt Breunlingen , theils durch
Kauf 1465 mit Mauchen und Bach
immern von Junker Heigrich von
lümendsbofen , und 1477 mit dem

Dorf Sundhauſen von Kaſpar von
Sundhaufen vermehrt harre , fielen
darauf an den Hauptſtamm . Hein⸗

die Herrſchaft Haslach
1 Hauptſtamm He

1408 tunÒ jerne welt⸗
Heinrich VII . ,

Neuf ürſtenderg ,
9

249a ?

rich VII . ſtarb 1444 , und obser

gleich nur den dritten Toeil der
fürſtenbergiſchen Güter beſaß , ſo
theilten ſeine zwey Söhne Kon⸗
rað V. ur Johann VI. ſie doch
in zwey Theile ; Johann wurde
Stifter der Geſſinger Linie
aber fein Sohn Sgor
vermählt ſtarb , ſo hörte die
benlinie wieder auf , &or

gen wurde Herr zu Fürſtenberg , un
pflanzte den Hauptſtamm fort . Er
binterließ 1484 bey ſeinem Tode
Die zwey Sohne Heinrich IX . und

Wolfgang 1 dieſe regierten ſo⸗
wohl die von ihrem Vater hinter⸗
laſſenen , als von ihren Vettern

Egon VI. und Heinrich VIII . ihnen

zugefallenen Herrſchaften bis 14494
gemeinſchaftlich , wo ſie eine Thei⸗

lung vornabmen . Heinrich , als d

Aeltere vurde Herr in der Baar ;
und N

erhielt die kinziger⸗
ften , nebſt einigen

der Baar und auf
Sie kauften 1488 von

bold von Habsberg
ingen , ſammt Aufen und

„ und 1491 von den Brü⸗
Dietrich und Rudolph von

Blumenegg die Herrſchalt Lenzkirch
l ` D rf Göſchweiler ger neinſck aft⸗

ſich
kiſcher Herrſchaften

4 L ur 3 1492
kenzell 1498 , auch die

enau brachte er 1504
an fein Daug . Daz

yi
e

rað V. pi

Die

E

IF 5s
unq
RarLâr
als Pfanödſchaf
mit nun dieſe Güter nicht wieder

veräußert werden möchten , ſo er —
im Jahr 1491 den

rtrag . Im Schwei⸗
war Heinrich ober⸗

uptmann , fuͤhrte 15000
und verlor vor der

nah ob Baſel , ſein Le⸗
eil er noch unvermählt

telen feine Befigungen an
Bruder Wolfgang ; lherd

der einzige mänt che
alle ürſtenbergiſchen Herr —
ın ſtch brachte Er war

È; inuilian 1. Hofmarfdally
oberiter Hauptmann und Landvogt
im Elſaß und Ortenau , er ſtarb
1509. Durch die vielen Theilungen
hatten ſich die Linie sher ges
ſchwächt , und erſt im 16ten Jahr⸗
hundert , als die
famen , er

Fürſtenb

Linien zuſammen
ſich die Regenten

ergs wieder .
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f Wolfgang hinterließ der Stifter der Ki ver Rinia
lhelm JI. und Friedrich III wurde

ten anfänglich ihre Herr — Grai ; Ser Sreic SyA e + JKU . t L t 4 derſchaften gemeinſchaftlich , 151 „Dep
h Fyied : Aro PsA tnanahm Friedrich die NMegieruni

ALlein , 22 theilten ſie al W
helm trat aber wieder 1525 ſeiner
Antheil an ſeinen Brud r ab 19
behielt nur die Ortenau fir fid

Wilhelm war mit Her ;
Würtemberg 1513 bis
Mompelgard auf das

A Ò y

1525 das Fuß
er mit dem berufenen
Sickingen im Buͤndniß .
1549, und weil er feine Rinder hin

Bruder F c Eg Ea t Heiligenberg

mit der
3

fe der g Baars
ter Xi y enberg
telfinger durch ſeine Gemal
Haus , u de auch im folgenden ter des Freyherrn

Jahr von K mit a ù H
belehnt . 1537
mundſchaft
mann die ſcha
ſammt Riedö
welches letzte + Q
und erþieli —— ô
1520 pon Ùe
gekauft , ab `

von Randeck
zum zweyten

und ſtarb im naͤͤmlichenx ` i wovon ſich zwJa riedrich hatte zwar ſein G 3
ü ſehr vermehrt , aber at ta ET

Mililärdienſten
15 Kinder , daher
ſitzungen 1559 in
Friedrichs
Chriſtoph . , ftar
lung im Todesjahr
daher trat ſein zweyjäh
Albrecht I. an ſeine Stelle , wel t
cher das Kinzigerthale nebſt Möhrir war k. R

gen und Blomberg erhielt und hofrath und Oberfeldwachtmeiſter /

F ranz Sgon
t
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haften
im Beſitz ,

Sohn vor
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tadt gefangene Le Rinie auf , Fro⸗
10, aweyter Sopn
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Chriſtoph II . , Stif
i gerſchen Linie ,

ſeines Vaters
rig , und erhielt in
Theilung 1628 Haslach ,
Lenzkirch , erbte bey dem
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Friedrich olphuf

kaiſerlichen Dienſten , und ſein
Mar I. Frang folgte ibm in
Beſitzungen . Dieſer hinter
ſeinem Tode

ea

y
AEN

ar
A,

juͤngſte Leopold Marquar eſter Sohn ,
lor 4689 vor Mainz , als k. ihm 1787
raladjutant im 23ten Jabr , ſo hinterließ
Leben . Anton Maria Friedrich , der minderjährigen Prinzen , Karl Gat
ülteſte , erwählte den geiſtlichen brie welcher 1799 ſtarb . Fürſt
Stand , behielt von den viterlichen Karl Egons jüngerer Sohn Karl
Beſitzungen Neuſtadt und Lenzkirch , Joſeph Alois , war k. Generalfeld⸗
und überließ ſeinem jüngern Bru⸗ marſchall⸗Lieutenant und komman⸗
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Fürstenberg .

dirte in der Schlacht bey Liptingen
den 2öten März 1799 die k. Jen⸗
tralarmee unter dem Erzherzog Karl .
Er wurde durch einen Kartätſchen —
ſchuß tödtlich verwundet , und ſtarb
nah wenigen Minuten . Er þinterz
ließ eine Wittwe mit vier Kindern ,
und iſt der Funfzehnte , der aus der
heldenreichen fürſtenbergiſchen Fa —
milie im Dienſte des deutſchen Reichs ,
und des Hauſes Oeſtreich , im Fel
das Leben verloren hat . Zehen ka
men bey Belagerungen und fünf in
Schlachten um.

Johann IV . blieb 1386 bep Sem -

©
ii

pach , Heinrich IX . 1499 bor Dors
nach, Wolfgang I . 1544 in der
Schlacht bey Carignan , Egon VIIL
erhielt 1553 vor Metz eine tödtliche
Wunde , Jakob Ludwig verlor 16
im 30jährigen Kriege ſein Leben ,
Leopold I. 1639 vor Diedenhofen ,
Albreht II . 1640 vor Hohentwiel ,
Erni 1652 bey Etampes , Mar CGI. )
Joſeph 1676 vor Philippsburg , Fries
drich VI. Chriſtoph 1684 vor Ofen ,
Emmanuel 1686 vor Belgrad , Leo⸗
pold II . 16890 vor Mainz , Karl ( . )
Egon 1702 bey Friedlingen , Pro⸗
ſper Ferdinand 1704 vor Landau
und Karl IV. Joſeph Alois 1799
beg Lipringen .

Joſeph Wenzel , der
Sohn des Fürſten Sofi m
Ernſt , folgte ſeinem Vater 4762 in
den ſchwäbiſch⸗fürſtenbergiſchen Lär
dern. Er kaufte 1775 von Philipp
Karl , Freyherrn von Weſſenberg ,
das bisher lehenbare Dorf Aulfin⸗

Na

gen . Er war von 1766 big 4780
Kondirektor , und bis zu ſeinem
Tode Direktor des ſchwäbiſchen Graz=
fenkollegiums . Er ſtarb 1783 , und
fin erſtgeborner Prinz , Joſeph
Naria Benedikt , folgte ihm in der

Regierung , welcher von dem Freys
baru von Neuenſtein die lehenbare
Herrſchaft Hauſen vor Wald ſammt
Neuburg und Bacen kaufte . Als
dieſer 4796 obne Kinder ftarb , fo
fel die Kegierung an ſeinen einzi⸗

gen
Bruder , Kar ! Joacim , den

eztberſtorbenen Fürſten . Mit die⸗
tm erlofh am 17ten May 1804 die

kegierende Reichslinie in Schwaben ,
kine hinterlaffenen Reichslande fie⸗
lin daher an ſeinen Vetter , Fürſten
Karl Egon VII . , den Sohn Wey⸗
land des Fürſten Karl Joſeph Aloys ,
i £ General , Feldmarſchall - Lieute⸗

,ngng

DIe
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Fürstenberg ,

Fürstenberg , 333

ürstenberg , ein Städtchen , mit
einer Pfarr , Kaplanev und Sctule
in der tenbergiſchen Landgraf⸗
ſchaft Baar , auf dem Rücken eines
Berges , der abgeſtumpften

ähnlich iſt , und der

tur

einem
Zuckerhut li Für⸗
ſtenberg genannt wird . Das Städt⸗
chen zählt 41 Häuſer , Seelen ,
693 M. Ackerfeld , 274 M. Wieſen ,
634 M. Gemeinds⸗ Waldungen ,
409 M. Allmenden , 22 Plerde , 70

120 Kübe , 25 Schweine und
3Ziegen AnGewerbs - u. Handwerks⸗
leuten befinden ſich hier 5 Bauren ,
11 Soöldner , 2 Wagner , 2 Bäcker
4. Weber , 2 Schmiede , 1 Nagel⸗
ſchmied , 2 Maurer , 3 Schuſter , 2
Schneider, ? Taglöhner und 3 Hin⸗
terſäſſen . Stadtchen und Schloß —
von welchem Graf Heinrich von
Urach , nach der Mitte des 13. Jahr⸗
hunderts ; , den Namen eines Gra⸗
fen von Fürſtenderg annahm , ſind
febr alt , und ihr Anfang lågt : fid
nicht beſtimmen . Das Stammſchloß ,
welches nordweſtlich mit dem Städt⸗
chen verbunden war , ſtand ſchon
im 12. Jabrhundert , und war zu⸗
verläßig ein Eigenthum der Hers
zoge von Zähringen . Im 14 . und5.

Jahrbundert war es der ge⸗
wöhnliche Wohnſitz des gräflich für⸗
ſtenbergiſchen Hauptſtammes . Waͤh⸗
rend des 30jährigen Krieges wurde
es bis 1620 vom Grafen Uratislaus
noch im guten Stande erhalten ,
allein es wurde doch in dieſem Kriege
wahrſcheinlich noch zerſtört , und iſt
es noch gegenwärtig . Auf den Truͤm⸗
mern des Schloſſes ſteht ein Wacht⸗
thurm , von welchem bey entſtande⸗
nem Feuer Signale mit Kanonen⸗
ſchuͤſſen gegeden werden . Iſt der
Brand aufer Lande , wird ein Schuß ,
inner dem Lande 2 ; tnd brennt ef
in der Reſidenzſtadt Donauöſchin⸗
gen , werden drey Schüſſe gegeben .
Das Trinkwaſſer erhielt man big
in die Zeiten des Schwedenkrieges
durch einen ſehr tiefen , bis jetzt
noh nicht ganz zerfallenen Bruns
nen oben im Städtcchen , ſeit jenem
Kriege aber wird es ſowobl für
Menſchen als Vieh am Abhange des
Berges geholt , und durch Eſel ,
deren jeder Bürger wenigſtens einen
zu dieſem Zwecke haͤlt, in das Städt⸗
chen gebracht .

Ochſen ,

119.

n Neufürſtenberg ,
ein ruinirtes Schloß an der Berg⸗
ecke , wo das Uracher und Breger

25
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354 Fürsteneek ,

oeterthat zuſammen laufen , in der
Vog tey Hammereiſenbach im fürſten

bergifaen JuftizamteNeuſtatt
wurde es von den aufrühriſchen
Bauren verbrannt . Der damalige
fürſtenbergiſche Obervogt wurde ge⸗

fangen , und von den Bauren durch
die Spieße gejagt .

nach Tode Ber⸗

thold . , letzten Herzoo98 — Zäh⸗

ringen 1218, erhielt deſſen Schwe⸗

ſter Agnes , welche an Egon Grafen
hftvon Urach vermählt war , unter an⸗

È rrſchaften auch die Vogtey
ſammt den

3 Aanes
kirch und Oppenau

Thälern .
—

ſegneten , nahm
I den Titel pon
und erhielt in der

tpr
Enkel Heinrich

Fürſtenberg an ,
mir feinem Brus

ihr

der Conrad von Freyburg getroffe —
nen Theilung unter andern auch
die Baar und Herrſchaft Oberkirch .
Um ſeine Herrſchaft Oberkirch beſſer

zu ſchi
ützen , baute er beyläufig un

das Jahr 1260 der Feſtung Schauen⸗

burg gegenüber , auf einem gleich
hohen Berge eine neue Feſtung , und

nannte ſie Fürſteneck. Heinrich ſtarb

4284 , und fane 2 íSöhne theilten

die Herrſchaft . Egon erhielt den

Haslachiſchen , und Friedrich den

Fürſteneckiſchen Antheil. Friedrich
vermählte ſich mit Welhild , oder

Adelheid
Gräfin pon Wolfach , und

brachte dadurch dieſe Herrſchaft an
y

ſich. Er ſtarb früh eiitig und We
errſchafhildis vechaniteel 03 die H

Oberkirch an Fried
nberg ,

in
;

rR
und Sa

fie

zwar
dete der

kenheim das ed fan

den dazu —
Ausnahme der St

Oberkirch an die Stadt Straß

Dieſe ſetzte darüber einen B
aus dem edlen Geſchlechte derer von F

Rebſſock , die ſich ſod ann Ea pon

Fürſtenecken
en 602 aber

hat
[8

F
damaliger ' 2

ſchaft Sberkirch und

Schloß Fürſteneck mit Zugehörde , wie
es die Stadt Straßburg vom Jahr
1380 an bis dahin in Beſitz hatte ,

der ausgelöſt . Uebrigens hatte
Schloß Fürſteneck unter der bi⸗shi#9

F

F

Furthmühh

ſchöfli hen Regierung mit der Stadt
Oberkirck 1 hes S chickſal , bis es
in d iong i Kriege 1689 bon
den

nzoſen ſammt Oberkirch ver⸗
brannt , und in
verwandelt wurde

einen Steinhaufen

ürstenzell,jegt Burgſtall , Burg⸗
ſtadel genannt , Kı einer alten
Burg unfern von Ettlingen . Die
Trümmer hievon liegen auf dem
fteil en Vorſprung eines mit Buchen

befebten Berges
die Ebene und

)
das

Unfern

bon wo aug ma
Albthal beherrſe

1802davon wurde eme ros
miſche Vill yec f Ù

Billa e auh wurde
hier das Bild Neptuns gefun⸗
den ( ſiehe Ettlingen ) .

ützen , Pfarrdorf in dem Bezirks⸗
Bonndorf mit 82 Häuſern und

Dieſer Ort einſtwar
Beſitzung der Edlen von Frie—

ind Rudolph die
eſchlechtes uf denſelben

an dag ehemalige Stift St ,
Blaſien . Dieſes Gotteshaus erhielt

von Kaifer § di
firmation über utba

gupen welcher Folge
Schaffhauſen , von da wiide
zurück an St . B
vokatie und Kirch
Grafen von S
von ſelben 1554
verkauft . Im $
ſind ſch one

er beſond
ſchel

am. Die Ad
z gehörten den

und wurden
Stift

sze harte Mu
marmor epphofen an der

Wutach zu binitfenER Durchden
Ort führt die Strafe von Donauö⸗i ingen nach den Waldſtädten und
Baſel . Ackerbau und Viehzucht ſind

die der Einwoh⸗
ner , auch wird bier Obf ge pflanzt .
Hier iſt ein großherz oglicher Wehr
zoll .

unkenstadt , ein Zinke im Thal
armersbach , Bezirksamtes Gen⸗

eine Rotte im
und Gerichte

schenbach ,

S Achern,
Kappel .

ur th , Hof in dem Bezirksamte

leberli ngen mit 13 Seelen , gehürt
zur Pfarr Denkingen und Gerichtz,
Aab Ramsberg .

urthmühl , eine Mühle in dem

Bezirksamte Pfullendorf , gehört zur
Pfarr Denkingen .
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Furthwangen .

furtwangen eine Bogtey in

dem Bezirksamte Triberg , beſteht
aus 31 gan „ 18 halben , und 4
Viertelsbauren . Wo die Pfarrkirche
dieſer Vogtey iſt , hat ſich ein. Kies

100cken gebildet , der etwa aus
Häuſern beſteht . Die uͤbrigen zu
dieſer Vogtey gehörigen Häufer

liegen zerſtreut in nGemarkun⸗

gen dieſes Sprengels . Zuſa en
iebt es eine Anzahl von

22
Häu

E worinn 2058 Seelen we
Die Einwobner des Fleckens ſelbſt
erbalten ſich mit Ubrenmachen ,

w

unter mehrere Kunſt - und Sy
uhrenmacher ſind , mit Strohfl

Handeiln ,ten; worunter

Handli der Glag s iund Siro

huthär er einen Verlag
und Stapelplatz haben. Die Ühren
ſchildfabriken Geb us

h,
her , und des Faller zeickh
nen ſich vor Sie ver
fertigen Sch auf Holz in er
bener und in platter orny mit $

lerep auf - fad ; und mit Gußfor⸗
men, wozu Mathias Falleg und

Plazidus Kreutzer die antiken Schil⸗
dereyen in Mecall ausſtechen .

Die Pfarrey wurde bis aufs Jab
1483 von den Benediktinern in
Georgen verſehen , von dieſem Ja
an erhielt ſie einen vom Kloſter
trronirten Seelſorger . Nach er
Bulle Alexander III . vom April
1178. mwar dieſe Pfarr zum- hal .
Coriac ſchon den, Wenediktinern an⸗
vertraut . Nach Auflöſung des Sckifts
St . Georgen fiel die Kirchenlehen
berrlichkeit an den Großherzog von
Baden , der dieſe Pfarrey mit einem

beſtändigen Hülfsprieſter fundirte .
Der Ort ſelbſt hat einen Frucht⸗
wochenmarkt . Wegen ſeiner Lage ,
die ihn zum Abſtoß⸗ und Wechſel⸗
ort zwiſchen der Baar und Breis ,
gau macht , da die Communikations⸗
ſtraße zwiſchen Villingen und Si⸗
monswald hier durchfuͤhrt , ſuchte
der Ort auch Jahrmärkte zu erlan⸗
gen. Die Rivalität des ng
Triberg vereitelte aber ihr Bemü —
hen. Nur der ſogenannte Kirch
weihmarkt auf Barbara Tag , wurde
ihnen bisher geſtattet . 1704 in der

F

F

angenehm
5 ecken li fp

$en Kirſch
Thalfelder

Haber und
landwirth⸗

ge
ina dieſer Vog⸗
prüngliche Ader
iau . Unter dem

ſie beym Fle⸗
yr noördlich beym

ngt die Elz
Mitternacht gegen

Abend in
e

1 Rhein , jene von Mits
tag gegen Morgen zur Vereiniaung
mit der Brig , um alé Donau Würs
temberg , Baiern , Oeſterreich und
Ungarn zu durchſtrömen . Auf ihrer
nördlichen Hoͤhe ſind noch einige
wenige Rudera einer ſehr alten
Burg , die das Heidenſchloß ge⸗

Wahrſcheinlich ſind
leibſel allemanniſcher

Wenn die Projekte
Bezirksbeamten Ober —

vogts Dr . Huber , den tribergiſchen ,
wegen ſeinen Bergſteigen faſt unzu⸗
gangbaren Schwarzwald mit dem
Simonswald , Elz und Kinzigthal
durch fahrbare die Steigen umge⸗
hende Sträßen in Verbindung zu
ſetzen , und dadurch die leichte Kom⸗
munikation mit dem offenen Lande
zu erhalten , einſt werden in Erfuͤl —
lung gegangen ſeyn : ſo duͤrfte der
Ort Furtwangen in jeder Hinſicht
Außerſt viel gewinnen ,
ulsbbach , ein zur ehemaligen
Stadt Gengenbach gehöriges Dorf ,
welches nach Gengenbach eingepfarrt ,
einen eigenen Grab bildet , C08 Eina
wohner und 24 Haäͤuſer zählt
ulsbühl , Hof in der Thalbogtey

o n Bezirksamte Gengen⸗
Ach⸗

nannt wird .
noch Ueber

Anſied une >
s wirklichen

eG

SaOe



56 Gänahof , Caierhofen .

G.
Ginzhof , ein vormals kurmayn⸗

ziſcher Erbbeſtandhof bey Allfeld in
dem gräflich Leiningiſchen Amt Bil⸗

ligheim , dem jetzt unter Vormund —

ſchaft ſeiner Frau Mutter , eine Gräfin
von Brezenheim , ſtehenden Großherz
Badiſchen Huſarenlieutenant Gras

fen Carl v. Leiningen Billigheim ,
ehemals Leiningen Guntersdlum ge⸗
hörig .

Gaggenau , Dorf in dem zweyten
Landamte Raſtadt , zählt mit dem

Amalienberg 796 Seelen . Die Mura

fließt mitten durch das Dorf /und
beyde Ufer hängen durch eine hö

zerne Brücke zuſammen . Hi
ein Hammerwerk mit 4 Schmiedfeus
und mehrere Hämmer , woniit ſich
bey 20 Perſonen beſchäftigen . Nächſt
dieſem ſteht auch eine Oehlſtampfe
mit einer Gerſten⸗Rolle verbunden ,
etwas weiter wird eine Schleifmühle

bewegt . Kaum 200 Schritte unter

Gaggenau liegt die Rindenſchwen⸗
deriſche Glashütte . Sie beſteht aus

vielen Gebäuden , worinn die Labo⸗

ranten wohnen . Bey dieſem Werke
ſind 2 Glasöfen , 4 Kühlöfen , ein

Wärm⸗ und Dörrofen , ein Streckofen ,
eine Potaſchen - Siederey nebſt einem

Kalzinirofen ; ebenfalls befindet ſich

Hier eine Sägmühle,einige Oelſtampfen
und eine Schleifmühle zum Schärfen

des Geſchirrs . Bey dieſer Glashütte

arbeiten 16 Glasbläſer , 3 Glasſchnei⸗

Der und Shleifer , ein Menger ı
ein Potaſchen⸗Sieder , 8 Holzſpal⸗

ter und Taglöhner . Ueber das ganze
Werk , wovon 240 Perſonen ihren

Unterhalt finden , iſt ein Faktor und

Platzmeiſter geſetzt . Das Dorf liegt

2 4 / Stunden von Raſtadt , hat 1

Schule , 126 Wohn⸗ 237 Nebenge —

bäude , und iſt ein Filial von Ro⸗

thenfels .

2 Stunden von
berg ſüdwärts ent —

ferne in dem Betirksamte Neckar⸗

gemuͤnd an der Gränze , wo ſich der

Lobdengau von dem Elſenzgau ſchei⸗
det . Es zählt 357 Seelen , 1 Kirche
und 50 Häuſer . Dieſes Ortes wird

ſchon im Jabr 780 gedacht , und

ſolches Gowinberch genannt ; Pkalz⸗
graf Ludwig III . kaufte dieſts Dorf
im 3. 1419 pon Hademar von La⸗

bern um 3500 fl. Die Kirche ge⸗

Gaibherg , Do
der Stadt Heid

hört den Reformirten , und wird von
Bammenthal aus verſehen ; die Evan⸗
geliſch - Lutheriſchen und Katholiſchen
ſind nach Neckargemünd eingepfarrt .
Zu der Gemarkung gehört der Lins
genthaler - Hof und nahe dabey liegt
der Ochs d Maisbacherhof . Dder Ochs , und Maisbacherhof . Daß

Gericht führt in ſeinem Siegel
einen ovalen , von oben herab ge⸗t
theilten Schild , in deſſen erſten
Felde eine alte Mauer , im wey
ten ein Baum ſtehet : die Einwoh —
ner nähren ſich von Ackerbau und
der Viehzucht .

ienhofen , ein Dorf mit einem
hloſſe am Rhein gelegen , gehört

in die Pfarr Horn , und in dag Bu
irksamt Radolphzell , zählt mit halb

Iznang 33 Häuſer und 198 Seelen .
Nachdem ſchon im Jahre 1295 Hugo
Graf von Werdenberg gu Heiligen —
berg alle ſeine Beſitzungen , die er
in Gaienhofen hatte , und vom Hoch⸗
ſtift Konſtanz gu Leben trug , dmv
ſelben reſignirte , verfaufte aud Ul

pon Slingenberg 1311 das

chloß ſammt Zugehörde um 625

Mark Silbers an das Hochſtift . In
der Folge kam die Herrſchaft Gaien
hofen pfandweiſe an Biſchof Konrad
von Freiſingen , an die von Klin⸗

genberg , von Reiſchach , von Heu⸗
dorf , von Hörningen , und endlich an
die von Moſax . Im Jahr 1483 uͤber,
giebt Johann Peter von Mofar fev

ner Schwieger Clemente Gräfin von

Montfort , geborne von Hewen , ſtatt
ihrer dermög Heuraths Briefes a
der Grafſchaft Werdenberg zu for⸗
dern gehabten 6800 fl. die Pfand
herrſchaft Gatenhofen , welche dieſelbe
1492 gegen Erlag der Summe Von

6000 fl. dem Hochſtift Konſtanz zu⸗
rückſtellte . In dem Schweizerkriege
1499 wurde das Schloß von den

Eidgenoffen erobert und beſetzt , nach
deſſen Beendigung aber dem Biſchof

wieder zurückgeſtellt . Acker⸗ und
Weinbau , Obſt⸗ und Viehzucht ſind

die Nahrungsquellen der Einweh ,

ner von Gaienhofen . Su der Gv

markung dieſer Gemeinde wird viet
Sorf gegraben und zur Feurung bes
nutzt ; jedoch werden größtentheils
dieſe Torfmoore an die benachbarten
Schweizer verpachtet . Unfern bon
Gaienhofen iſt eine ſchwefelhaltigt
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Gailhöf .

Quelle , und im Orte ſelbſt ein herra

ſchaftlicher Wehrzoll .

Gailhöf , 4 Höfe mit 20 Seelen in

dem markgräflich Badiſchen Juſtiz⸗
amte Herdwangen . Sie liegen im

Thale nördlich unter Hohenbod -
man , und haben ein eben ſo mildes

Kluna wie die Gegenden des Boz

denſees . Die C rer , welche

nach Altheim epfarrt ſind,
nähren ſich ganz allein bom Ackerbau
und der Viehzucht .

Gahlingen ,
indherrliche

rn von nt{f F {

Cailingen , auch
Pfarrdorf uud o
ſitzung d 1$

im Amte
146 H q f : Y
unter ſich 406 Jude
dieſem Orte befindet f
Shule und cine Syr

Grundherr —
ehedein einen

herr der Kirchen iſt die

ſchaft . Gailingen hatte

eigenen Burgfcall , wovon jetzt noch
die Ruinen ſichtbar ſind , und war
wahrſcheinlich das Stammhaus der
Edlen von Gaylen , die ſich m der

Folge in der nu Schaffhauſen

mederlt eßen . Auch waren ſchon
Edle von Gayli ER. im Jahr 1253

Bürger defer Stadt .

Gais , oder Geiß , ein Dörfchen in

der pfare und Gemeir 1de Wa dkirch ,
ehemaliger He errſchaft Hauenſtein
und Bezirksamte Waldshut . Den

Zehent hatte St . BBlaſien 1684 von

Aunigsfelden einem ehemal igen Klo⸗
ſter in der Schweiz erkauft . Der
Ort war ehemals und zwar bis 1787

nach Dogern eingepfarrt .

Gaisbach , Dorf und Filie
Pfarrey Oberkirch mit 318 Seele
eine grundherrliche Beſitzung
Grafen von Schauenburg im Murg⸗

kreiſe . Es iſt ein Baden⸗Eberſtei⸗
niſches Lehen und gehört denen von

Schauendurg „ welche bier eine Ver⸗
waltung ein ſchönes Gebäude
haben . Der Ort hat eine fruchtbare

Gemarkung und bauet vortrefflichen
Wein und Obſt . Unweit dem Dorfe
befinden ſich noch die Ruinen des
Bergſchloſſes Schauenburg , gemei⸗
niglich Gaisbacher Schloß genannt .

Daf dieſes Schloß , wo nicht Römiſch,
jedoch Allemanniſchen Urſprunges
feye, bezeugen die im Schucte deſ⸗
kiten gefundenen Pfeiler . Die äl⸗

und

Gaisbach . 357

teſte Nachricht von dem Schloß und
Herrſchaft Scha upan liefert uns
die Stiftungs⸗Urkunde des Kloſters
Allerheiligen R h, woraus
erhellet , daß de Schau enburg
noch den Titel eines Herzogthums
geführt habe , indem ſich Utta oder

Judith , die Stifterin dieſes Gottes⸗
hauſes eine Herzogin von Scawen —⸗

purg nennet . Im
Cyrißi Geburt ſetzten
maunen in den decun 5

dern des Rheins , nam in der

Ortenau , Breisgau und im Elſaß
feſt , und ſo ſich ein adelicher

Allemann in Gegend nieder ,

erbaute ein richtete
t erbaute zu

tnÀ f fyi
l und gab ihm

chen Ausſicht und
feſten den Namen Seowan⸗
bura ( uenburg ) gleich als Schau

an
d g. Er zog mehrere ſo⸗

wohl umatiſch - römiſche als auch
allemanniſche Gemeinden und Fa⸗
milie an ſich , und ſprach ihnen
hier das Recht . Als aber Clodwig
nach der Schlacht von Zulpich im

Jahr £79 auch die Ortenau , Bereits

gau und Schwarzwald S9 unters

deffen Sohn
als König

würfig gemacht hatte , und
Theodorich dieſe Länder
von Auſtraſien zu regieren bekam ,
geſchah , daß er bey beſſerer Einrich⸗
tung ſeines Reichs hier den alle⸗
manniſchen Herren , der ſich ſchon

vorher Unterthanen erworben , und
bey Klodovä ſowohl als bey Theo⸗
dorick ſich Verdienſte geſammelt hatte ,

zu einem Herzoge ernannt , und ihm
einen größern Strich Landes bey⸗
läufig um das Jahr 534 au vegies
ren angewieſen . Indeſſen haben
ſolche Herzoge ihren eigenth hümlichen
allemanniſchen Gütern den Titel

neg Herzogthumt auch eigen ge⸗
macht , obſchon ſie ſelbe nach denen

Geſetzen des Reichs verwalten miufa
ten . Als hernach beyläufi gum das

Jahr 662 Koͤnig Childerich II
nen För Atticus gunt He
von Elſaß , Ortenau : Breisge

Schwarnald ꝛe. ernannte , behielt

pear. derHerz 29 von Scawenburg ſei⸗

nen € fhrentitel, doch fo daß
älteſte Her des Hauſes fió Herzog⸗
die andern aber nur fih Grafen nene
nen konnten ; fo nan ſich von
den Söhnen des Herz $ Atticus ,
nur der älteſte Sohr Adel bert einen

eroga alle andern Scüder führten

ſei⸗

4 er

og
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den Titel
abir deh - foldi
Stücken ihremGrog

es waren
in vielen

or nach den die kö
lichen Verordnun ete:
fübrre das Shauerburaif
den herzeglichen Titel fort
emdlich durch de
dief Gegend nen entſtandenen
He ogthume ve Za no p
duntelt , in den Grarenſtand zurück⸗

getret Nad Abgang der alle
manni Dynaſtie kam Schauen⸗
burg ß und Graſſchaft an di
Grafen Eberſtein , und von die
ſen durch Heyra an k
von Calw . ag

eN
inlich g

bey den alter fen von Ebers
ften eine Theilungvor , bey welcher
ein Theil den Namen Eberſtein bey
behalten , Mr ai aber fidh Eber
ſtein - Schauenb nt da auch
bey dem Beſitzer oí
demſelben anhaftende Titel eines
Herzogs beybehalten worden Da
aber aus der Stiftungs - Urkund
der Stifterin des Kloſters Allerhei —
ligen , Utta , welche ſich eine Herz9
zogin nennet , und in dem Verzeich⸗
niſſe der Proöbſte dieſe
geborne Gräfin von rſtein ge
nennt wi e hell ß Friedrich
von Schauenburg , ohne Zweifel ein
naher Verwandter der Ueka , im J .
1106 die Beſtätigungs Urkunde Kai
fe Heinrichs Vi ünterſthrieben , ſo

Oſters eine

iſt wahrſcheinlich von Herren
von Ederſtein zu Schau rg
weitere T ng vo ) f
welcher da
der Grafſch

Brüder Grafen

Adelbert und
wahrſcheinlich

daus brachte Die Söbne theil⸗
ten nach dem Tode ihresVaters die

Verlaſſenſch aft unter ſich, Adelbert
erhielt die © rafſchaft Löwenſtein

m j

tr

ye

fanunt de ſe Sindelfingen ,
welches er 1080 abbrechen ,
und an deſſen Statte ein Kloer
erbauen ließ , Bı erbte Vayhin
gen , und Gottfried bekam Calw und

Schauent burg für ſeinen Erbt
Gottfried vermählte ſich mit Luitgt rutig
einer Tochter Bertholds

II. Herzogs
von Zähringen . Im . 41003 wohnte
er der Kirchweihe des Kloſters St .

t

Gaisbach

Peter auf dem Schwarzwald bey,
Er nur eine Tochter Utta

Nack n Tode feiner
ng Gottfrid in Mg

und ftarb ag
148. Geine Tome

Verlaſſenſchaft ;
an Berthold Gra⸗
f der aber foon

Sie ver⸗
€ zum zweytenmal mit

Welfo VI. , der jünge Be int , Gru
fen voń Ap Her ring von

od
Gemahlin
Kloſter Hir
Moönch im
ter erbte

`

alten Site S
brachte . Utra n
Stiftungsbi

iklin eines Herzog
an einen

Arog ve

elfo VI. im Jahr
loſter Alle

bhaber ſch
de Ut

ſitzungen ge
terfi i
Nachke e Sch
` T ò Grafen von E

unter feinen Goh
Theilung , und

i n «Ru erhielt dieſe

iter . Dieſer nannte ſich nicht

derzog , ſondern Graf bon

irg , von deſſen Nachkom
men die heutigen Freyherren bon

Schauenburg abſtammen . Verſchiel
dene Mißgeſchicke Theilungen und

Zerſtücklung en der Herrſchaft , Kritg
und mißliche Zufälle verſetzten end⸗

lich die — —
pon

Schauenburg
in

—
Stand der gr : yberren/

wo ſie noch jetzt im großen Anſehen
blü ae Schon frühzeitig theilten

ſich die Herren von Schauenburg
in 2 Linien nämlich in Schauen
burg zu Schauenburg , und Schauen

em ſchonò
gò oyan
nburg zu Winterbach ; i

im- . . 433 ) Gonrad un
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Caiĩs bae h.

pon Schauenburg zu Winterbach

mit Ulrich Grafen von Würtemberg
und einigen andern Herren , welche

dem Buſchof Berchtold von Bucheck

von Straßburg feind waren , Obers

kirch belagern half . Schauenburg
war eines der erſten Ganerben —

Schloͤſſer , an welchem mehrere

adeliche Herren Theil hatten : un⸗

geachtet aber daß ſolche Vereinigung

die oͤffentliche Ruhe zum Ziel und

Abſehen hatte , ſo gab es doch un

ter den terben ſelbſt manches —

mal große Uneinigkeiten ; öfters

auch wurde ſoiche Ganerben - Ver —

einigung von den Auswärtigen we⸗

nig geachtet ; bekam Friedrich
Bock von È enberg Verdruß
mit Graf Ludwig von Würtemberg
und der Stadt Straßburg . Wei

aber Friedrich von Pod auf dem

Schloß Stauffenberg nicht genugſam

fider gu feyt bte , ſuchte er

Schutz bey von Schauen⸗

burg , welcher ihm auch in feinem

Antheil der Feſtung Schauenburg

ſicheren Aufenthalt geſtatte Dieß
verdroß den Grafen von Würtem⸗

berg und die adt Straßburg ;
mit vereinigten Kraͤften belagerten
ſie 1332 Schauenburg , bis endlich
der Handel mittelſt Vergleichs bey⸗

GtOi

gelegt murde . Unter den ners
den dieſes Schloſſes befand ſich auch

Johann Graf von Eberſtein , wel

cher wahrſcheinlich einen Erban —
theil an ſelbem hatte , well er von

Eberhard , Grafen von Eberſtein ,
abſtäßtmte , der der nächſte Ver⸗
wandte und Erbe der Utta , Stifterin
des Kloſters Allerheiligen war . Die⸗
fe Johann bhat im

J. 1451 einen

Burgfrieden dieſes Schloſſes mit

Jacob . , Markgrafen von Baden ,
beſchworen . Zm folgenden Jahr
erkaufte Jacob das ganze Schloß ,
doch aber hatten die daran theilha —
benden Herren , als Johann Graf
von Eberſtein , und die von Schauen⸗

burg ſich 1452 das Wiederkaufs⸗
recht vorbehalten , es wurde auch

d wieder ausgelöſt ; aber Grafbald wied gelöſt Graf
Johann von Eberſtein , hat wenig⸗
feng mag feinen Antheil betraf ,
die Schlöſſer Schauenburg und Bäh⸗

renburg , als eine Verehrung an

Markgraf Carl 1. von Baden 1453
abgetreten . Es hatte damals we⸗

gen der pfälziſchen Unruhen , da der

Churfürſt Friedrich von der Pfalz
ſeinem Enkel Philipp wider den

Gaisbae li . 359

kaiſerlichen Willen die Churwürde
entzogen und vorenthalten aller

Orten dieſer Gegend ein ſchlimmes
Aus ſehen . Markgraf Carl . , wel⸗

cher nun Herr des Schloſſes Schauen⸗
burg war , und ſelbes mit ſeinem

Kriegsvolke beſetzt hatte , hielt die

dem Pfalzgraf widrige Parthie des

Kaiſers , die Herren von Schauen⸗

burg aber die des Pfalzgrafen , und

ſo waren die Ganerben unter ſich

ſelbſt uneins . Sogar die Schauen⸗

burger waren unter ſich nicht von

gleicher Geſinnung ; Georg Rein⸗

bard und Friedrich von Schauen⸗
burg waren dem Markgrafen abge⸗
neigt , hingegen Wilhelm und Lud⸗

wig von Schauenburg , als Dienſttund
Lehenmänner ihm zugethan . Dieſe
Entzweyung unter den Anverwand⸗
ten von Schauenburg gieng endlich
in eine öffentliche Feindſchaft über ,
denn im J . 1456 übten Georg Rhein⸗

hard und Friedrich von Schauen⸗

durg einige Feindſeligkeiten gegen
das Schloß ſelbſt aus , wobey einer
von derſelben Dienern das Leben
verlor , Ludwig und Wilhelm von
Schauenburg aber in harte Gefäng⸗
niß geriethen ; es wurde auch ſonſt

dem Markarafen noch ein Schaden
von 6000 fl. zugefügt . Ueber das

haben die Schauenburger und eini⸗

ge mit ihnen vereinigte des ſowohl
ortenauiſch als elſäſſiſchen Adels die
beyden Bruͤder des Markgrafen Carlos ,

Georg und Marx ebenfalls gefan⸗
gen genommen , und auf dem Schloſſe

Iſenheim im Sundgau gefänglice
berwahrt . Markgraf Carl aber be—

lagerte das Schloß Iſenheim , und

wegen ſolchen der Herren v. Schauen⸗

burg und des übrigen Adels Ver⸗
fahren beklagte er ſich durch ſeinen
Anwalt , Nicolaus Oweiler , bey
dem kaiſ . Kammergericht . Es wur⸗
den auch Georg Rheinhard und

Friedrich vorgeladen , allein ſie er⸗
ſchienen nicht , wurden aber jedoch
durch ein kaiſerliches Urtel , gegeben
zu Neuſtadt , zum Erſatz des zuge⸗
fügten Schadens verurtheilt . Chur
fuͤrſt Friedrich von der Pfalz lag
eben damals , als der Markgraf
Carl von Baden das Schloß Schauen —
burg mit ſeinem Kriegsvolk beſetzte ,
und ſich obige Zufälle ereigneten ,
wider den Grafen von Wuͤrtemberg

pt Feld: als aber 1460 der Friede
mit rtemberg erfolgte , ſchaffte
der Churfürſt Friedrich die badiſche



360 Gaisberg ,

Beſatzung aus dem Schloſſe Schauen⸗
burg aus , und

— — ſelbes ſeinen

verigen Beſitzern wieder ein . Zu
den Zeiten des Fauſtrechts hat ſich
das ad eliche Geſchlecht der Freyherrn

pon Schauenburg mit jenet von
Stauffenberg , bon Neuweier , von
Boſenſtein um die öffentliche Sicher —
þett febr verdient

gi macht, indem
dieſe die erſten waren , welche ihre
adelichen Sitze und Schloſſer mehisern
von dem Adel mitgetheilt und ge⸗
meinſchaftlich beſeſſen , damit ſie
mit vereinigten Kräſten denen öffent⸗
lichen Räubereyen könnten Wider
ſtand leiſten . Als in der Folge auf
Anrathen Carl . , Markgrafen von
Baden , der ortenauiſche Adel im
J . 1474 fih auf den B. Jul . ver -
einigte , um dieſem Unweſen zu ſteu⸗
ren und die öffentliche Sicherheit
wieder herzuſtellen , waren die Herren
von Schauenburg die erſten , welche
ſich mit den adelichen Geſchlechtern
von Windek , von Bach , von Neuen —
ſtein , von Pfauen , von Seeweyer , bon Rödern und von Sta
fenberg mò alfo den
erſten Grund zu den Reichsritter⸗

A
r

in Deutſchl and legten . Heut
u Tage beſteht dieſes alt adeliche

Geſchlecht aus 2Linien SSchauenburg⸗Elſas oder Straßburg , von welchen
der kaiſerlichfranzöſiſche General
Schauenburg ein Sproſſe iſt , und

Schauenburg⸗Luxenburg oder Gais⸗
bah , welcher Linie das zerſtörte

Stammſchloß Schauenburg zugehört
Dieſes zerſtörte Schl loß war ein ſehr
weitlaͤufig und feſte 8 Gebäude undwurde im F- 1689 pon den Fran
gefi n in die Luft geſprengt .

Gaisberg , Hof in dem
amte Appenweyer und Pfa
Vogtey Durbach

Gaisbükl , beſteht aug 7
Häuſern ,

liegt auf einem ſel e rauben Getir -
ge , zählt 63 Seelen , iſt nach Zell
eingepfarrt , ein Theil der Grund⸗
berrſchaft Zell , deren Beſitzer der
Freyherr von Schönau⸗Zell iſt.

ezirks⸗
re und

Gallenbhach , ein Zinke in dem
Stab Kaltbrun und Bezirksamte
Wolfach

Gallonbac Dorf und Filial der
Pfarr und des Sta

mit
226 Geelen in

einbach .

bes Steinbach
dem Bezirksamte

Ga! tle
nweiler , ein Filial der

Pfarr Laufen , 2 Stunden von fei⸗
nem Bezirksamte Mühlheim in einer

Gams hurst .

Ebene gelegen .
Sinwohner ,

Es zählt
neue Kirche ,

25
Nebengebäudert ſteht unter

fen, hat aber ſei⸗

eine

ogt , und eine
tarkung , auf wel

üglichſte Waitzen in der
Gegend erbaäuet — 4 gute Wieſengar

unbedeuter den Weinbau und

farrdorf an der
tn dem fürſteubergiſchen
E Mößkirch gel legen, zählt
r ‘ und 189 Serle n , Lehen⸗
Kirche ift der Standechert

Fürſtenl erg .
ur g , katholiſches Pfarrdorf

690 Geelen in dem vereinigten
Amte Külsheim und Hardheim , 2
Stunden von Biſchofsheim an der
Tu 7 4u 3/4 Grund rr
pon Ingelhein : und 1/4 dem Fulinss

Spital Univerſität Würzburg . Es
war ehemals ein ſelbſtſt ändiger Nits
terort , der weder iu einem Mittera
kantone noch einem Fürſten contri⸗

utrte , und unter beyden Beſitzern
Ganerblich . Die bohe Gerichtsbar —
keit hierüber kam 1806 an das Groß⸗
herzogthum Würzburg und von die⸗
ſem nach dem Staats vertrag von
1807 durch Tauſch an Baden , Diez

Ort zeichnen
nog beſonders 2

Schloſſer aus . Das eine liegt im

Thale nächſt dem Dorfe und gehört
dem Julius - Spital und Univerſität
Würzburg , und das andere ahf einem
rorragenden Berge , iſt eine Be⸗

ſitzung des Grafen von Ingelheim .Der Ort hat eine
bortreffliche frucht⸗

are Gemarkung und erzeugt einen
$

guten Wein , der dem bo
Wertheimer wenig nadhftehte

1e halbe Stunde unterhalb Gams
burg liegt der aus einem Bauren⸗
hofe und 1 Mühle beſtehende hieher
gehörige gräflich Ingelheimiſche Eul⸗
ſchirbenhof .

Gam penhof , ein Hof und Wirths⸗
haus an der von Sulgau an den

Bodeenſee führenden Marktſtraße in
dem fürſtenbergiſchen 1 Juſtizamte Hei⸗

ligenberg , gebört in die Pfarr Sil
menſee und zählt 10 Seelen .

Gamshurst , iſt ein alter Ort im

Gezirksamte
Ahern . Shon im J.

903 hat der ortenauiſche Graf Luit

fried wi Hugo , dem Kloſter St ,
Trutpert mit Verwilligung ſeiner
Söhne Hunchried , Luitfrid und Hu⸗
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30 , alle Beſitzungen , die es von Gausbach , Dorf in dem Bezirks⸗8 8
Hugo den ids durch amte G pach , Pfarr Forbach
Erbſchaft in nishurſt an ſich mit 338 Seelen , eine Schule , 49

Ear
beſtätigt , und Utho III . , Wohn⸗und 49 Nebengebäuden . Die

Rift von Straßburg , vergabte ziemlich ergi
964 em Domkapitel unter qes Ackerfeld , wel
wiſſen Bedingniſſen hier ein Gut . Y fonder :
Gamshurſt iſt ein anſehnlicher Ort , der H be tri ben werden muß .
welcher mit Litzloch und Michelbuch Die Bauart , dieſes Dorfes iſt wie

all1204 Seelen zählt der umliegenden
gröstentheils an einer der und die Häufer mit Schin ;
Straßen hin erbauet und beynahe deckt , durch den Ort fließtdie
eine Stunde lang . In der Mitte ersbach vom Ringberg her ind

Pfarrkir - nicht weit von hier ſieht man die
Uſſelbach über den Steineke

3s Dorf ift

deſſelben defindet ſich die

che, Pfarrbaus , Schule , 2 Wirths⸗

háufer und einige Bauernhöfe , z falis in die Murg herab ſtürzen .
che ein kleines Dorf bil⸗ Die nicht weit von dieſem Orte Bes

lſtunde von dem findlichen rlichen Granitſaͤulen
kleine Ort Litzellochh find merkwür

Gamshurſt eine Ge⸗ - Gebersber
eeuſatz in dem Bezirks⸗

ein Zinke und Fikial
meinde ausmacht , und auf einer der Pfarr
Heide , die Mark genannt , der Zie - amte Bühl

gelhof . Gamshurſt hat einen großen Gebhardsweiler , eit
und fruchtba an der Landſtraße von Tunbeſonders viel nach Salem und Ueberline geles
meinde hat gute Einkünfte , woraus gen , gekort in da marloti äflich⸗
die meiſten bürgerlichen Abgaben b che Juſtizamt Salem, zur Ge⸗
beſtritten werden Uebrigens liegt meinde Mühlhofen , und iſt cin Fiz
der Ort in einer ſumpfigten Ge⸗ lial der Pfarr Seefelden . Derſelbe

gnd , nur in heißen Sommermona - enthält 6 Häuſer , 28 Seelen un
ten und faltem X fann die kam größtentheils im J . 1221 von

Fahrſtraße des zu Fuß be⸗ Berthold von Bancher sbofen 2

angen werden , da die Sümpfe an das ehemalige Gotteshaus

~

o

ſelten austrocknen , weswegen auch lem . Die Einwohner ni t
der Ort ungeſund iſt , und ſehr vom Wein , Feld und Obſtbau
wenige alte Leute hier gefunden wer Gebsenstein , Ruinen einer alten
den. In vorigen Zeiten gehörte Ritterburg in dem markgräflich - badi⸗
der Ort zur k kaiferlichen Reichsland⸗ ſchen Juſtizamt Hilzingen . Graf
vogtey Ortenau und Untervogtey Mangold von Nellenburg verkaufte
Achern , und kam mit dieſer 1805 dieſe Burg 1275 an Heinrich und
an Baden . Der ehe⸗ Martin von Randek .
mals zur Pfarr aber Gebürg , ein bewohntes Thal von

foon lärngere Zei 1Pfar - ⸗ 198 Einwohnern in Der Ortenau und
rer , der vom Kloſter Schuttern ge- Herrſchaft Stauffenberg . Es ſteuerte
ſetzt wurde . Die Kirche und das ehemals zum Kanton Ortenau .
Pfarrhaus unterhält die Gemeinde . Gechbach , 3 Höfe im Stab Ein⸗

Cangenweiler , 2 Höfe mit 13 bach und fürſtenbergiſchen Juſtizamte
Seelen in dem fürſtenbergiſchen Wolfach .
Juſtizamte Heiligenberg und Pfarr Gefällmatten , 3 Häuſer in der
Dbertheuri ngen . Pfarr Oberried und zweyten Land⸗
Anse

Eg
eine Zinke in dem Thal amte Freyburg .

Kappel unter Rodeck im Bezirksamte Geisbach , ein kleiner ehemals Klo⸗

Achern. ſter Lichtenthaliſcher Ort mit 4 Wohn⸗
Gals , cin Weiler in der Pfarr und und 4 Nebengebäuden , an dens

Vogtey Bernau , Bezirksamtes St . Oehlbach im Stabe Beuren und Be⸗
Blaſien . zirksamte Baden .

Gauangelloch , ſiehe Angelloch . Geisbach , Hof und Zinke im Si⸗
Gauchenmühl , eine Mübhle in monswald und Bezirksamte Wald⸗

der Pfarr und Be Löffin⸗ kirch.
gen., Der Beſitzer iſt Bürger in Geisberg , ſieheHinter und Ober⸗
Dittishaufen . Geisberg .
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Ge is h of , ein Hof mit 8 Seelen in
dem fürſtlie öwenſtein - Wertheimi⸗
ſchen Amte Bronnbach .

Geilsberg , ein Weiler
Seelen und 4 Häuſern in
ſtenbe giſch W eiligen
berg und Pfarr

Geilslingen , Filial
der Pfarrtirche mals
zu dem Schloſſe X und
den Herren von Kränkingen gehsEl d 3
rig . Es en e à Häuſer und
376 Seele Et Viertel
nordweſtlich on Geißlingen
nun derſoge nte, Heidegger

ſtel vurden vor eini . ore
die R n eines römiſck )
Des, wa l £

ntdecket . Geif ingen gehort zu deem
Bezirksamte Jeſtetten .

Geifsmatthof , ein Hof in dem
ſogenannten Bohrer , Pfarr Gün
thersthal und Stadtamte Freyburg .

Geistormühl , eine Mühle in der
Landgrafſchaft Nellenburg , Bezirks —
amte Stockach und Pfa Kor gen⸗
wie òrt den Erben des Herren

pon Lowenberg yu Freyburg
Gelbach , 6 Hoöfe im St

wolfach , in dem fürſtenbergiſchen
Amte Wolfach . Bis zur Walke , ei⸗
nem abgegangenen Schloſſe , find
noch 10 Häuſer , welche man ob
Gelbach nennt .

Gemeinmerk , ein Hof in dem
Bezirksamte Conſtanz, in
die Dr arr Allensbach und war ehes
mals ein Gotteshaus - Reichenauin
ſches Lehen . 1436 verkaufte Abt
Friedrich den halben Hof Gemeir
merk an Hans Dürrenbach von Keß
wihl um 100 Pf . Heller , den an⸗
dern halben Theil aber gab er ihm
zu Lehen . Im Jahr 1575 kam tuzfer Hof mit lehenherrlichem K
ſe 1 Stephan Wohlgemuth , it
ſtanziſchen Geheimenrath , welcher
denſelben um 2240 fl. an ſich er⸗
kauft hatte Gegenwärtig iſt er
ein 33 gnaͤdigſter Herr —
ſchaf

Semmingen , ein Marktflecken
von 1020 Einwohnern 4 Stunden
weſtlich von Heilbronn und Wim⸗
pfen , öſtlich von Eppingen , nörd —2 Stunden von Kirhart und Gro
bach , welcher dem alten Elſenzgau
gehört , und dermalen zu 37/8 ,
Grafen Jof - von Neipperg , zu 5/8
der unter Vormundſchaft ſtehenden
Freyherren Carl Franz Johann und

2 o

Gemmingën

Ludwig Wilhelm von Gemmingen⸗
ningen Eigenthum iſt . Seines

e älteſten Urtun⸗
er Karolinger war
der fürſtlichen Ab⸗

u N Gem
daf eg bon dem Römer

Gemi ſeinen Namen herleite ,
geh bel der alten
Chro za iei⸗feln
etme
feye .
war der Ort mit Ringmauern und

tgraben umge ven; die
rrkirche iſt

die jedesmalig n Paftor l
andeſehenen adeelichen Familie ge

t
aber Wolf und Pleickard v.
mingen die Adminiſtration der
lichen Pfründen allda , weil
alle zu Gemmingen öthig w
wobey
den , welche ete
gen und Eliſabeth vor
und die ` St . Johannie : Y rund
we des alte Schweickard
von Ger ingen Sohn geſtifter hat⸗

enau übertragen wur⸗
den . Zm abr 1570 erhiel
rich bon Gemmingen von Kaiſer
Maximilian dem ten ein Markt —
privilegium , nahdem deffen Bater
ſchon im J. 1407 Pleickarten ven
Gemmingen den Blutbann über
Gemmingen verliehen hatte . Die

l Sch
oſſer

ſind
ſehr alt , das älteſte iſt muchmaß⸗
lich ſhon vor dem 13ten Jahrhun,
derte erbaut worden . Vor dem 3.
1370 war Gemmingen ein reines
Allode , von dieſer Zeit an wurden
aber verſchiedene Theile deſſelben
dem Herzogthum aeee ]

und
Fürſtenthume Hohenlohe
aufgetragen ; es iſt die

ſitzung des adelichen Geſchleck
ſes Namens , deren als Beſitzer des

Fleckens Getemingen eine Urkunde
von 1272 ausdruͤcklich erwähnt

Im Jahr 1520 nahm in Gemn
gen durch den damaligen Orkshet
Wolf von Gemmingen die Einfül⸗
rung der lutheriſchen Glaubenslehre
ihren Anfang , derſelbe erricht
auch eine adeliche Schule allda , wel—
cher der gelehrte Wolfgang Buſius ,
Pfarrer allda , vorgeſetzt war ; un

dort befindlichen

G
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Cenferins ël

eten Zög⸗
MigiWol⸗

ter den auf derſelben gebild

hugen nennt die Geſchicht
n Dalberg , na pimanReinpardten zu Maynz ,

Dieterich und Pleicard von Gem⸗
mingen , Kunz von Velberg , Con —

rad Greck v. „Kochendorf , Adam
Philipp von H lImmſtadr,Landfchad v teinach ;
r den t kühmken Theo
Geſchichtſchreiber , auch
Profeſſor auf der Uni —

＋ 172 žt Chyſtracus

e

gor dem Pfarrer Buſius war
nicht minder bekannte Verfaſ —

jer Exegesis - Germaniae Fran -
Irenicus Etlingensis , fars

cer in Gemmingen geweſen
Gemmingen ge sótt zu den Acker⸗

bauenden Landgemeinden , wozu
ſeine fruchtbare Gemarkung einla

Die Grundherrſchaft beſitzt
bedeutende Guͤter und Ze

n, auch den J

iſt ein SR
Genferinsel ,

bey der

Eauktlsen im Bo

Stade Konſtanz .
mals hieß es die Dominikaner⸗

Inſel , und enthielt das Domini
kanerkloſter und Kirche , welches
úber auf Kaiſer Joſeph II. Befehl
von den Mönchen geraͤumt , und den
Genferfabrikanten eingegeben wurd
die auch eine Fabrike da anlegt n,

e/

led }
SRer Anſprüche an p 8

Fabrike aber wurde
taiſer Leopold beſtätigt und

die Mönche abgewieſen . Siehe Do⸗
minikaner - Inſel .

Gengenbach ein ehemaliges
Reichsſtift d Benediktiner Abtey ,

liegt in Stadt Gengenbach ,
welche den ſeine

E
hung

zu danken hat Arrnold Ar

nulf , ein Enkel des frän kiſch R

genten Pip inë pon Heriſtall
Sohn des Drogo , Herz von Au⸗

ſtraſien , wurde um das

Jahr 679 von geboren .

Drogo ſtarb im Jabr
7 und Ar⸗

nold erbte mit
die Verwaltung
Campanien , d. i
Burgund , dieſſeits des
birges , beynahe die ganze heut
Schweiz und das Sundgau , wel⸗
ches von der Stadt Campetes
( Kembs den Namen trug ; er er
erbte ferner noch n Antheil
en den eigenthün Gütern ,

Bewilligung Pipin
des Herzogthums
das allemanniſch

Jura⸗Ge⸗

Gengenbach : 363

in der Ortenau ( in
i WMortenau , Morten -

gavia oder Mortinauga ) dem Main

gau u ch ſonſt in Rheinfran⸗
ken be ſaß . Sein Bruder Gottfried
übernahm Allemannien zur Ver⸗—
waltung , wohin auch dar die
Ortenau gerechnet wurde . Nach dem
Tode Drogos perseDnete

Pipin , daß
ihm der von der Alp ußer der
Ehe erzeugte Sohn CRT, mit dem
Beynamen Martell , in der Regie

rung und allen feinen Würden fol
gen ſollte . Mit dieſer Verordnu
des Großbaters waren die aus der
rechtmäßigen Ehe von der Plectrud
abſtammenden Brüder Gottfried und
Arnulph ſo ſehr unzufrieden daf
Gottfried im Jahr 700 die Waffen
gegen den Großvater ergriff . Ar⸗
nulph ſah der Sache ruhig zu ,
wahrſcheinlich weil er damals ſei⸗
nem Br nicht gewogen war .
Gottfried ſtarb noch im nämlichen
Jahre , und feim Sohn Willichar
ſetzte die Feindſeligkeiten gegen ſei⸗
nen Urgroßvater fort . Schrecklich
wüthete damals das Kriegsfeuer in
der Ortenau . Arnulph trat der

Partbey ſeines Großvaters bey ,
ruͤckte mit einem mächtigen Heere
gegen die Allemannen und Willichar

vor , erfocht im Jahr 712 einen
Wil⸗

Leben einbüßte So
Krieg , und Arnulph

glänzenden Sieg wobey ſelbſt
lichar ſein
endete dieſer
erhielt noch zu ſeinen Herrſchaften

jenen Theil Allemanniens , welchen
Willichar im Beſitze hatte , und

namentlich die Ortenau , welche nun
von Allemannien abgeriſſen , und
dem rheinfränkiſchen Herzogthum
einverleibt wurde .

Arnulph ſuchte nach allen Kräf⸗
ten das Chriſtenthum mehr zu ver⸗
breiten , das damals noch unter
einem großen Theil der Wieman :

nen beſtandene Beidenthünm auszu⸗
rotten , und das zeitliche Wohl ſei —
nes Landes und der Unterthanen

zu gründen . Er machte Anſtalt zu
Erbauung eines Kloſters zur Unter

richtung der Jugend , wozu er von
Chilperich II . die Erlaubniß und

Beſtätigung erhalten hat te Nach
dem Tode Pipins im F. 714 brachte
Ši e rechtmäßige Wittwe deſſelben
Plectrud die Memar ien , Schwa⸗

„Garl Mar
die ſich auch

feinem Heere ſchloß

ben und Bay
tell auf ihre C
Arnulph mi
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364 Gengenbach .

Œr wurde aber pon Garf itt einem
Treffen überwunden , efangen ,
und endete auf einer Rheininſel
723 fein Leben . Der Kloſterbau
mußte ſomit ſeinem Sohne üderlaſ —
ſen werden . Ruthard wurde wahr⸗
ſcheinlich im Schloſſe zu Gengen⸗
bach ( nach einigen auf dem Schloſſe
Frankenberg in Reeinfranken ) im

8. 704 oder 705 geboren . Daer
und ſein jüͤngerer Bruder Warin
an der Wi tzlichkeit ſeines Va⸗
ters gegen kartell keinen An⸗
theil batte , fo überließ dieſer ihnen
alle ihres Vaters eigenthümlichen
Güter als väterliches Erbe , und
ſuchte dadurch neuerlichen Unruhen
vorzubeugen . Ruthard übernahm
im J . 729 dder 730 nadh erlangter
Volljährigkeit ſein väterliches Erbe ,
nämlich : die eigenthümlichen Güter
in Rheinfranken , Maingau , Oden⸗
wald , Ortenau und was ihm ſonſt
noch im Elſaß angefallen way , in
eigene Verwaltung . Er vermählte
ſich mit Wiſegardis , wahrſcheinlich
der letzten Dynaſtin von Wieſen⸗
burg , und erwarb dadurch die ganze
Mark Ettenheim nebſt den Gütern ,
welche zwiſchen der Kinzig und dem
Elzfluſſe lagen . Er baute das Klo⸗
ſter Amorbach , worinn der beilige
Bonifaz Biſchof zu Maynz 734 die
Kirche weihte . Er wohnte dieſer
Feyerlichkeit nebſt feinen Anver⸗
wandten dem heil . Pirmin und dem
Heddo oder Etto , welcher kuͤrzlich
von Carl Martell zum Biſchof von
Straßburg ernannt wurde , und bey
ihm in großen Anſehen ſtund bey ,
und leiſtete hier 734 auf deren Ans
rathen dem Karl Martell den Eid
der Teue . Carl nahm Rutharden in
ſeine Freundſchaft auf , ſicherte ſein
väterliches Erbe , und uͤbertrug ihm
das ganze Herzogthum Rheinfran —
ken zur Verwaltung . Er verfügte
ſich nachher unter Begleitung ſeiner
Verwandten Pirmin und Heddo
von ſeinem Schloſſe Frankenberg in
jenes zu Gengenbach , woer ſich
mehrere Zeit aufgehalten hatte .
Beyläufig um das Jahr 736 , an⸗
dere ſagen 746 , fuͤhrte Ruthard die
bon ſeinem Vater Arnulph vorge⸗
habte Erbauung des Kloſters Gen⸗
genbach aus , und gründete es mit
ſeiner Gemahlin Wiſegardis zur
Ebre der allerſeligſten Jungfrau
Maria . Es nannte ſich von ſeiner
Stiftung bis zur Auflöͤſung des

GEengenbach .

Kloſters zur heil . Maria , und die
Geiſtlichen führten alle den Beyna⸗
men Marta , z B. Jakob Maria ,
Bernard Maria ꝛc. Es wurden auch
ſtets die untern Schulen mit Ein —
ſchluß der Redekunſt nebſt der Briz
vialſchule , wenige Jahre ausgenom⸗
men , inner den Ringmauern des
Kloſters gelehrt ; ebenſo ſtund bis
zur Erlöſchung des Kloſters die ſtäd⸗
tiſche Tribialſchule unter der Auf⸗
ſicht dieſer Mönche . Wegen der ers
ſten Stiktung dieſes Gotteshauſes
drücken ſich Kloſter - Nachrichten alſo
aus : „ daß die Hrafſchaft Schwigen⸗
niei bis Velletürnel dem Gottes —
„ hauſe Gengenbach vom Stifter ver⸗—
„ macht worden , bezeugen alle un⸗
„ ſere Documenta und kaiſerliche
„ Pridilegten . . . . bis dahin ( bon
„ Schwiegenſtein bis Velletürneh ha⸗
„ ben ſich das Gotteshaus Gengen —
„ bach Gefälle , zwiſchen der Kinzig
„ und Acher erſtreckt . “

Das Kloſter wuchs nach und nach
durch fromme Vermächtniſſe adeli⸗
cher Layen zu einer anſehnlichen
und reichen Abtey heran , die römi⸗
ſchen Kaiſer nahmen es in ihren
befondern Shug , und begabten dafi
ſelbe mit anſehnlichen Freyheiten .
Bis zu Kaiſer Heinrichs Zeiten war
die Abtey Krongut : dieſer aber über⸗
gab ſie mit mehreren andern im J.
1007 ſeinem neugeſtiften Visthum
Bamberg , das den Abtey⸗Theil der
Renten als Tafelgut eine Zeitlang
benutzte , endlich aber wieder einen
Abt ſetzte , der jedoch die Abtey⸗
Würde und Renten von dem Hoch⸗
ſtift bis auf die neueſten Zeiten zu
Lehen nehmen mußte . Die Wiſſen⸗
ſchaften wurden hier ſehr begünſſigt ,
und die Abtey trug bis an ihr Ende
das Lob zuvorkommender und nicht
verſchwenderiſcher Gaſtfreundſchaft .
Der heil . Pirmin führte in dem von
Ruthard geſtifteten Kloſter den Or
den und die Regel des beil . Bene —
dikts ein , woher aber das Kloſter
mit Mönchen verſehen morden , fns
det ſich nirgends aufgezeichnet .

Unter den Aebten zeichnen ſich
viele an Gelehrtheit und vortreffli
hen Sigenſchaften aus .

Ruſtern war der erſte Abt : die
Annalen von Gengenbach ſchildern
ihn mit vielem Vorzuge als einen
Mann von grotzer Gelehrtheit und

Frömmigkeit .



Gengenbach .

Gotifried 1I . litt grofe Berfo

gung und Plünderung feines Klo⸗

ſiers durch den Erzprieſter des Lahrer

Kapitels , welcher Pfarrer zu Aus⸗
wever war , und deſſen Bruder dem

ge :
von S ern . Er ſtarb den

25. Juny 1237 .
Berthold II . ſtund bey Kaiſer Rus

dolph v. Hab h ,
in großem An⸗

ſehen , und erhielt von ihm die

Freyheit , daß ſeine Unter⸗

hanen noch V ſeiner

Rechtsſpruche zu einen
höhern Rich⸗

ter konnten vorgel aden werden . Er

ſtarb den 8 Febr . 1297 .

Dietrich IV. ſtiftete 1302 nahe

bey der Stadt ein Aunefeinzen
o⸗

fier , die mam dte Eingeſchloſſenen
Monasterium Inclusarum m inte .

Es wurde von den Straßburgern

zerſtort .
Lamdert von Birni war- Bene :

diktiner im Kloſter Neuwiller , und

wurde wegen ſeinen vorzüglichen
Talenten als Abt nach Gengenkach

— 2 Er ward von K. CarlIV . ,
elcher ihm die wichtigſten Neichs⸗

geſchäfte übertrug , zu ſeinem Kanz⸗
ler ernannt , 1350 wurde er gum
Biſchof von Brixen erwählt , und

Pabſt ur ban verlieh ihm auch die

Infel von Speyer . Als Johann
von Lützelburg Biſchof von Str

burg , nach dem Tode Gerlack um

Erzbiſchof von Mayn erhobenwurd ò

ernannte ibn Pabi Gregor XI. auch
zum Biſchof von Straßburg im J .
13741, Seine ſtrenge Kirchenzuch
409 ibm den Neid femer Kapriulas
ren zu , worauf er , als ihm auch
das Bisthum Bambd erg 1375 zu
Theil wurde , dat von Scraßburg

ſammt der Abtey Gengenbach reſig⸗

nirte . Er ſtarb zu Bamberg 1398

und wurde ju Forchhein in Franken
begraben . Ibm folgte

Stephan v. Willſperg , von wel⸗

cher Zeit an , is ch 156Jahre immer
adeliche Aebte folgten . Selbſt nach
dem Tode

Voko b. Neuneck verbanden fih
die Kapitularen , ehe fie pur Wbrss

wahl geſchritten ı eidlich , keinem ,
der nicht adelich geboren , in ihr

loſter aufzunehmen .

Jakob I . aus dem adelichen Ges

ſchle yte von Bern , erbaute zu Etren
der allerſeligſten Jungfrau Maria
die Kapelle im Harmersbach , und
farb den 12 , März 1493 ;

Gengenbach , 303

Philipp , ein Edler von Eſelsberg ,
war ein Mann von vorzuͤglichen
Geiſtesgaben , aber ein unglücklicher
Haushälter , der fein Gotteshaus

mit Schulden bea ſeinem Nach⸗
folger überlteß Er wurde von
Kaiſer Maximilian . , der ihn wäh⸗
rend ſeinem Aufenthalte in der
Ortenau zweymal in ſeinem Klo⸗
ſter beſuchte , ſehr geſchätzt . Drey⸗
mal reite Philipp mit großem Zeld⸗
aufwande "ad Rom , um féin Klos
fter in ltliches Chorberrnſtift
um zuſchaffen . Er erhielt auch wirk⸗
lih von Pabſt Leo X. die Sekula⸗

riſations Bulle , welche aber Kaiſer

pari
V. verwarf . Er ſtarb den

Juny 1531
WMe ichior v. Horneck vergeudete

durch 9 Jahre die Einkünfte des

Kloſters , beraubte am Ende die

Kanzley , verließ die Mönche und
nahm Luthers Lehre an . Er kehrte
in der Folge wieder reumüthig zu⸗
rück und ſtarb im Kloſter Schuttern .

Friedrich von Keppenbach , ein
Edler aus dem Breisgau , war der
letzte adeliche Abt . Während die
Aebte und Kapitularen von Adel
waren

v
zerfielen die Wiſſen ſchaften ,

und die Schulen zu Gengenbach

pue gang, bernachläßigt. Abt
drich eröffnete fie wieder y und

e Oberaufſicht
Fächern der

Cornel

LIe t Gengens
baa Offenbürger Lands
kapitels Erzy er . Die durch ſeine
Vorfahrer verſchwendeten Kloſter⸗
güter ſtellte Friedrich durch ſeine

wauslich keit wied er her , und ver⸗
kloſter durch anſehnliche

Friedrich ſtarb den 7 .
an der Peſt . Die er⸗

Mönche , bon dieſer Seuche
verliefen ihre Zellen , und
er blieb einige Zeit ohne

Bey einem Konvente
ster Kloter zu Offenburg

$ t Ulrich,eines Bauern Sohn
von Saaralben gebürtig , der ſchon
Abt zu Maurusmünſter war , im
Jahr 1556 in gleicher Eigenſchaft
nach Gengenbach erwählt €r pers
waltete mit aller Würde das Amt
eines Vorſtehers , erneuerte die
dem Zerfalle nahe geweſenen Klo⸗
ſtergebäude , und endete den 20, Febr,
1586 fíſein Leben .
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Johann Demer , murde den 17 .
Okt . 1617 zum Abte erhoben . Gleich
beym Anfange ſeiner Verwaltung
erfiel er mit dem biſchoflichen Or⸗

dinariat zu Straßburg , indem B
ſchof Leopold Erzberzog von Oeſter⸗
reich die Straßburger Benediktiner —
Congregation , welche mit der Burs
felder vereinigt war , hievon abſon —
dern wollte . Um dieſes eher zu
bewerkſtelligen , ſandte der Biſchof
aus andern Congregationen Kom⸗
miſſarien in die Straßburger Klö⸗—
fter , um ſelbe zu ur ) und
fo fam aud 1618 ò Vizedom von
Murbach , Columban Tſchudi , in glei —
d hGengenbach ; allein
das Convent widerſetzte ſich , und
der Kommiſſär mußte unverrichteter
Dinge wieder abziehen . Biſchof
Leopold ſetzte jedoch dieſe Sache mit
Gewalt durch , beſchickte zwey Pa !
tres von Weingarten , und machte
einen zum Pric und den andern

zum Novizenmeiſter in Gengenbach .
Dieſe verwalteten ihr Ant durch
4 Jahre , und wurden 1622 wieder
abgerufen . Unterdeſſen verbreitete
ſich die ſchwediſche Kriegsflamme in
der Ortenau , und das Kloſter wurde
bis auf Abt

Er hard Marx und3Kapitularen von
den übrigen Mönchen verlaſſen . Abt
Maͤrx ſtarb zu Ende des Jahrs 1637 ,
und von den 3 noch anweſenden Kapi⸗
tularen wurde den 23 Jenner 1638 .

Columban Mayer gum Atte ers
hoben . Unter ſeiner Regierung

Kloſter zmal

eas

t

wurde 1643 d
bon den Schweden geplündert , und
durch Brandſchatzungen aller Art
febr hart mitgenommen . Colum⸗
ban ſtarb den 3. Februar 1660 .
Das traurigſte Loos traf Stadt und
Kloſter Gengenbach den 8. Sept .
4689 unter . dem Abte

Placidus Thalmann , two e gon
den Franzoſen ausgeplündert , und
in einen Stein - und Aſchenhaufen
verwandelt wurde . Abt Placidus
ftellte dfe Kirche wieder her , und
weihte ſie mit Bewilligung Pabſt
Innocenz XII . den 30. Sept . 1692
ein Dieſer Abt ſtarb den IL. Märg
16967 und fein Nachfolger .

Auguin Müller , vollendete 1699
den Bau des Kloſters . Während dem
Kloſterbaue wohnten die Mönche zer⸗
ſtreut in andern Klöſtern . Der Abt
hatte mit einigen ſeinen Sitz zu
Zell , nud das Rovizige war in

Gengenbach .£

Schwarzach . 1693 wurde das neut
Kloſter wieder bezogen .

Benedikt Riſcher , ein einſichte⸗
voller Mann , hielt ſtreng auf die

Kloſterzuch gund wurde deswegen
pon den © en niht allgemein ges
liebt . Er errichtete mit großen Ko⸗
ſten auf des Kloſters Eigenthum
diz Kobold ? ! ik in Holzhack (ſiehe
Holzhack ) wodurch d Kloſter in
merkliche Schulden geriet Er gab
in der Folge die Abtswürde auf ,
und ſtarb auf dieſer Fabrike , welche

immer mebr und mehr zum
rtheil des Kloſters erhob . Er

) yte auch die Glashuͤtte von
Mitteleck nah Holzhack , und erbaute
daſelbſt die Kapelle des heil . Johann
v. Nepomuck . Ihm folgte als Abt
Jakob Trauthwein , von Aſch aus

Schwaben gebürtig , er war ein
guter Haushälter , tilgte die Schul⸗
den feines Stiftes , und ſtarb im
Jahr 1792 . Die Mönche wählten

Bernard Schwerer von Gengen—⸗
bach , einen thätigen , einſichtsvollen
und allgemein geſchaͤtzten Mann ,
mit dem ſich die Reihe Gengenbachs
Aebte ſchloß .

Die Zeit , wann das Kloſter zur
Reichsunmittelbarkeit gelangte , kann
nicht angegeben werden , da durch
den Brand 1689 alle ältern Urkun⸗
den zu Grunde giengen ; doch läßt
ſich bermuthen , daß die Abtey ,
nachdem ſich die Städte Offenburg ,
Gengenbach und Zell , welche jeder⸗
zeit die Parthie Kaiſer Friedrichs

. , aud wider den Willen ihrer
Herrſchaft , der Aebte hielten , der

Unterwürſigkeit und dem Gerhorſam
gegen die Abtey entriſſen , und ſich
frey machten , auch die Abtey in
nicht geringern Anſehen ſtehen wollte ,
als ihre ehemalige Unterthanen der
Städte . Es konnte ſich aber dieſe
keine Hoffnung machen , ſich von
den Pfandherren der ortenauiſchen
Landvögte los zu machen , weil ſie
fdh dem Kaifer eben ſowohl , alzs

deſſen Sohn , dem römiſchen König
Heinrich abgeneigt bezeugte ; denn

vom Jahr 1227 an , da der Kar⸗
dinal von Urach , Conrad Biſchof
von Porto als päbſtlicher tegat den

Bannſpruch wider Kaiſer Friedrich
in Deutſchland und im Straßbur⸗
ger Bistbum verkündet hatte , ver⸗

ließ die Abtey Gengenbach die Par —
thie deg Kaiſers , da kurz bernach

Berthold v. Tek die ganze Ortenan
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Gengenbach .

in Hefi genommen , und
ſtungen und Städte Offenburg ,
Gengenbach , Ortenberg und Mahl⸗
berg. mit feinem Kriegévolf b

eſetzte.
Es war auch durch die ganze

)

feyer fuͤr die Abtey Gengenbach an
keine Freyheit zu denken , weil ſich
bald diefer bald jener in den Bez
fitz der Ortenau ſetzte , und beſon —

ders Markgraf Rudolph I. fih der
kaiſerlichen Landvogtey igte

Nachdem aber Rudolph
kurg Kaifer wurde , und
rend demZwiſchenreiche veräußerten

die Fe⸗

kaiſerlichen Tafelgüter wied
und unter andern arh dem P ;

graf v. Baden die ortenauiſche Land —
bogtey wieder abnahm , fand auchdie Abtey Gengenbach Gel ege
ſich frey zu machen , und dieß um
ſo mehr , als , wenn je ein Kaiſ
die Landvogtey verpfänden o
veräußern würde , ſo hätte er d
noch einen anſehnlichen Theil der —
ſelben , nämlich : die Städ te und
Abtey , welche als freye Reichsgüter
dem Kaiſer allein Gehorſam iu
leiſten ſchuldig ſeyn würden . Da
übrigens gewiß iſt , daß Kaiſer Ru⸗
dolph dem Abte Berthold II . im J.
1278 anſehnliche Freyheiten ertheilte ,
und die Abtey noch viele Herrlich
keitsrechte : als die Beſetzung des
ſtädtiſchen Schultheißen , der Leib —
und Güterfall , die Jagd⸗ und Fiſch⸗

entzgerechtigkeit im Gengenbach —

ter
Der
och

und Zeller⸗Gebiete als ehemalige
Herrſchaft der Städte und als

—
—

von Schwigenſtein beſaß , ſo läßt
ſich mit vieler „Wabhrſcheinlichkeit
vermuthen , daß die Abtey Gengen —
bach ihre Reichsfreyheit von Kaiſer
Rudolph TE. erhalten habe) wobey
derfelbe ; damit ſich die Abtey nicht
ganz von der übrigen Landvogtey
trennen ibt , die Vorſicht ge⸗
braucht hat , dag der jedesmalige In⸗
baber der ortenauiſchen Landvogtey
die Schutz , und Schirmgerechtigkeit
über das Kloſter ausüben ſolle .

In ältern Zeiten war die Abtey
febr reih , fie beſaß viele anf ſebn⸗liche Gefälle in Schwaben , dem
Elſaß , im Breisgau und der Or⸗
tenau , die aber theils aus uͤbler
Hauswirthſchaft , theils durch über —
triebene Pracht , und vorzüglich
durch die ſchwediſchen und franzöſ .

Kriege veraͤußert , oder durch andere
Art dem Kloſter entzogen wurden .
Zwiſchen den Städten und der Abtey

Gengenbach , 307

gaben ihre wechſelsweiſen Freyheiten
zu manchen Uneinigkeiten Anlaß ,
die gemeiniglich nicht jum $

Vortheil
des Kloſter rglichen w

en ,
bis

endlich der F
die⸗Ruhe be
perelte 1

attons⸗ £

pea fien eti
hre Exiſtenz zugeſichGii itracht unter den Dere

ſchwand , und als dieſe n ,
daß auf dieſe Art das Kloſter nicht
mehr in die Länge beſtehen fonnte ,
lofte e8 ſich von ſelbſten

Auf dem piis und Kreistage
hatte der 2 ſeinen nach
Zwifalten . Der Matricular An⸗
ſchlag betrug ehemals 24 f wurde
aber auf 12 fl. herabgeſetzt . Zu
einem Kammerzieler trug er 28
Reichsthaler 67 1/kr bey .

Das Stift beſaß auch 2 Herrſchaf —
ten , nämlich : Holzhack oder Dör⸗
renbach , nicht weit von Gengenbach ,
Schottenhöfen und Mühlſtein , bey
der Stadt Zell .

Der Abt hatte die hohe Gerichts —
barkeit in dem Kloſterhofe und in
den beyden angeführten Herrſchaf⸗
ten . Er war Waldherr über den
Gotteswald unter Offenburg , und
über die Waldungen im Feßenbach
und Volmersbach , und hielt die
Waldgerichte mit den Waldzwöl⸗
fern . Er hatte die Jagdgerechtigkeit
im Gengenbacher , imZeller Gebiete
und in dem Mooswalde , die Fiſch⸗
entz in der Kinzig , auf welcher er
das Fiſchergeri chte übte . Er ernannte

die Reichsſchultheißen zu Gengen⸗
bach und Zell , den Reichsvogt
im Thale Harmersbach , und hatte
das Patronatrecht über viele Pfar⸗
reyen , deren mehrere mit Kloſter⸗
Geiſtlichen beſetzt wurden .

Die Gebäude des Kloſters ſind an⸗
ſehnlich und weitläufig , und neh⸗
men einen beträchtlichen Theil der
Stadt ein . Die Kirche iſt ſehr ſchön ,
hat einen neuen ſchönen Thurm ,
und eine große Orgel . Die Biblio⸗
thek mwar niht reih an alten Wers
fen , da diefe nebit dem Arhive
durch die ſchwediſch - und franzöſi⸗
ſchen Verheerungen im J7ten Jahr⸗
hundert zu Grunde gegangen . In
dem hinter der Abtey von dem
letzten Abte Bernard Schwörer
niedlich an gele gten kleinen engliſchen
Garten , befindet ſich eine römiſche
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ſteinerne Säule , welche auf den
Kaſtelberze bey Gengendach gefun
den werden , aus deren Aulfſchrift
man ſieht , daß ſie dem Jupiter

eweiht war . Auch waren auf dem
Gaa der Bibliothek verſchiedene
Götzenbilder , als der Iſis , des
Horus , Des Nere deg Mercu

rius , einige n und Ge
mälde . Gengenbachiſche hrichten

hievon lauten alſo: „die gengenba

„chiſchen Hausgoen ſammt vielen
„ römiſchen Muͤnzen , die auf dem
Kaſtelberg gefunden worden , ſind

„znoch vorhanden , zum unfehlbaren
„ Beweiſe , daß vor der Stiftung
„des Kloſters die ganze Gegend noch

„ im finſtern Heidenthum geſteckt . “

Gengenbach , eine Stadt an der
Kinzig , im Kinzigerthale , verlor
durch den Frieden von Luͤneville
ihre Reichsunmittelbarkeit . Sie iſt
ſehr alt ; jedoch älter iſt das darin
liegende Kloſter , dem ſie ihre Ent⸗
ſtehung und Namen zu danken hat .

Die Abtey , welche ſchon im An⸗
fange des 8ten Jahrhunderts ent⸗
ſtund , wurde von Zeit zu Zeit mäch⸗
tiger und reicher , und zog daber
immer mehrere Menſchen in dieſe
Gegend . Sie ſetzten ſich endlich bier
feſt und legten eine Stadt an . Sie

ehörte daher der Abtey und ſtund
fse Zeit unter der Botmäßigkeit
derſelben . Erft zur Zeit des großen
Zwiſchenreichs wußte ſie ſich unge⸗
fähr zugleich mit der Stadt Offen⸗

burg die Reichsunmittelbarkeit zu
verſchaffen , ſo wie ſie dann auch
mit dieſer Stadt die gleichen Schick⸗
ſale theilte . Noch während den
Streitigkeiten zwiſchen Kaiſer Frie⸗
drich II . und deſſen Sohn Konrad
als römiſchen König und den dem
Kaiſer abgeneigten Fuͤrſten , nabm
Heinrich von Stahelek , der Biſchof
die Stadt Gengenbach ſammt meh⸗
Teren andern dem Kaifer als Bams
bergiſche Lehen zuſtändige Schloſſer
und Feſtungen in Beſitz , und ver⸗
mehrte die Feſtungswerke derſelben .
Er baute 1240 zu Gengenbach inner⸗
halb gegen die Haͤuſer von dem
innern Thor bis zum obern an der
Hoben Stadtmauer Schwibbogen )
und obenþer einen Gang , um das
Sturmlaufen des Feindes durch die
Schlitzlöcher der Mauer zu verhin⸗
dern Eben ſolche Anſtalten er⸗

neuerte hernach die indeſſen frey

gewordene Stadt im Jahr
ſolches uus G
brachte Stein
„ MCCCLXXXIIII .

rtund vermehrt ;
wurde das Ravelin

Ther , Der Wall am
Thürmen und

des Baches
n andern nach neuer Art verſe⸗
hen , ſo daß Gengenbach eine nicht
unbedeutende Feſtung war .

di ſtund mit Offenburg

opera

Die Sta ?
immer unter einerley Schutzherren ,
und alſo auch ſchon zweymal , nüm
lih bom Jabr 1334 bis 1351 , und
vom Jahr 1702 bis 1771 unter ba⸗
diſchem Schutze ; ſie ließ ſich mit der⸗
ſelben und mit Zell im Jahr 1575
in die bekannte Verbindung ein ,
von welcher ſie den Namen Verein⸗
ſtadt führte , und hatte auch zuletzt
das Loos , dem nämlichen Landes⸗
herrn zuzufallen . In ältern Zeiten
batte ſie durch Kriege vieles gelit⸗
ten . In dem 30jährigen Kriege
wurde ſie von den Schweden und
Franzoſen hart mitgenommen , aber
das größte Ungemach wurde ihr
von den Franzoſen in dem Kriege
von 1688 bis 1696 zugefügt , welche
im J . 1689 die Stadt gänzlich ein⸗
äſcherten . Im Jahr 1780 brach in
derſelben ein Feuer aus , durch
welches 42 Häuſer zu Grunde gien⸗
gen . Die Stadt hat 3 Thore und
3 vor denſelden liegende Vorſtädte :
Leutkirch , Brukhauſen und Ober⸗
dorf , welches die größte iſt , und
ein kleines Thal bildet . Die Stadt
zählt mit den Vorſtädten 1780 Ein⸗
wohner , und beyläufig 262 Gebäude .
Der Umfang der Stadt , welche
mit einer Mauer und einem breiten
Graben umgeben ift , ift niht grof
Die vorzuͤglichſten Gebäude der
Stadt ſind : das ehemalige Kloſter ,
das Rathhaus , Kaufhaus , die ehe—
malige Stadtkanzley , das neue Ar
menſpital , die St . Martinspfarr⸗
kirche , die Bergliskirche , die ſtäd⸗
tiſche Muͤhle mit 6 Güngen , dann
die Häuſer des Feldmarſchalltien⸗
tenants Freyherrn v. Bender , Frey⸗
herrn v. Rienek , Hauptmann b,

Bender , General v, Mayer , Stadt

phyſikus Künſtle , und die neuen

uni
me

gaf
Fu

der
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Gengenbach ,

Gebäude bon dem Adler
badiſchen Hofe

In der Vorſtadt gegen Offenburg ,
naͤmlich zu Leutkirch , iſt das Hoſpi —
tal Gebäude , ſo ehemals gute Ein⸗
künfte hatte . In dieſem befand ſich
das Gymnaſium , welches aber ſchon
lingſt eingegangen iſt

bis zum

Die Stadt hatte twährend ihrer
Keichsunmittelbarkeit ein anſehnli —
ches aus den 7 Gerichte nOhls⸗
bach Reichenbach , He h, Fus
bah , Strohbach und Bermersbach
beſtehendes Gebiete , wel nun
dem hieſigen Bezirksamte zugetheilt
iſt. Dieſes beſteht aus folgenden
Orten , als Bermersbach mit Fus —
bach, Strohbach , Strohbauerhof ,
Windek und ? rbach ;
mit Brud , ach , Fröf
Rebhöfe und Zollhauſe
Saumerkweg ; Enters
und unter ) mit Buchen , Ecke
Eſchbach , Gröbern , Ladhof , 2
reubach , ( vorder⸗ und hinter )

t $
dem

bach

cken das Poſthaus , Stricken , (vors
der- und hinter ) und Spitzmuͤhl
Gengenbach den Vorſtaͤd

ifer und Leutkirch ,
Dreher am Wald

Mättenbaurenhof ,
Oberd Har

Bruckenhaͤ
bergerrebhof ,
Einach , Hub ,
und die Vorſtadt dorf
mersbach , das obere und untere

REAmit Bib era Frunn —
gaß , Dorf , Enge Frikenberg ,

fuubübe⸗
Gorginſenberg' , Hagens

hah, Harg , Harmersbach , N

menh, Nolzhad ; Hub , Jetterës
bach, Krochty , Lang hard , Leimrein ,
berbera , Rierſpach , Roßbach ,

Paldhäufe r , Zuwald , Buchenwald ,
Byrach , Diknet , Diersgraben , Kuns
kenſtadt , Grün , Hambach , ( vorder⸗
und hinter ) , Herrnholz , Hipper —
ſpach , Shn gelgehr Knopfholz ,
Kürnbach , Lehengrund , Rahnhal⸗
dn , Rodt , Schreulegrund und
Steinrücken ; Norderach mit Anz
ſenberg , Allmend , Am Wald , Bär⸗
hag , Bäumlinsberg , Bechtenbach )
Bergach , Dörrenbach , Ernſpach ,
( vorder⸗ und hinter ), / Flaten , Gras
fenbergy Heiligentühi

Kohlberg, Lichter
celbach , Mitteleck , é
fein , Nordrach , Schafersfe !DG ANGS
bach, Schönwald , Schöttenhöfen und

Etelenberg; Ohlsbach mit Buͤchen ,
bersweier , Meiſengrund , Ohls —

bah ( vorder⸗ und hinter ) , Schin —
kelhof und Schluch ; Reichenbach

Klauſenb
iA

n

— — PIDEmn a - t
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mit Binzmatt , Haigerach , Mittel⸗
bach , Y faffenbach Reichenbach ,
Schnaitbe enbach und

Sonder h. € adh mit Bergs
ach , Dantersbach , Einach , Hutters⸗
bach und Sdo y; Zell die Stadt
mit dem Lindacher Wirtoshaus und
Neuhauſen . Dieſes ganze Amt zählt
93417 Einwohner ,

Der daſige beſteht

gegen wärtig a aus einem Oberbür
vei aa ich Stadt und St .

Kirchenfonds⸗ —. .fer, c ) Stadtbau⸗In⸗
janer , e) Stadt⸗

Waiſenrichter und
nò g) einem Regis

hier am Mitt⸗
vor Laurentii ,
tag vor Mar⸗

Donnerstag Wo⸗
Mittwock
fini

t den bS - und Hands
euten zählt man 2 Apotheker ,

3 Barbierer , 417 Bäcker , 2 Biers
brauner , 2 B¹ ichbin der „ 1 Blechner ,
3 Dreher„, 2Färber „ 2 Fiſcher , 3
Glaſer , Dä nery

7
Ha delsleute ,

2 Hutmacher , 15 Kiefer , 5 Kübler p
2 Kupferſchmiede , 13 Le inenweber,

Maurer , 9 Metzger , 7
Müller ,

agelſchmiede , 1 erüdenmadery2
1 Seiler ,RNothgerber ,

O T dag 4 ho 1Sat pil rthe , 3 Schlo ſ⸗
ſer , 19 Schneider , 1

Schreiner , 23

every 2 Stens
Schorn ſteinfe
Schuhmache

paner, 1 Sumo {
weber , 3 Straußwirthe 82
1 Uhrenmacher , 4 Wagner , 1 Weiß⸗
ger , 1Wollenweber , 1 Ziegler und
6 Zimmerleute

Ehemals war hier eine römiſche
Feſtung , welche ein Mönch des Klor
ſters Schn arzach, Placidus Künſtle ,
der 4700 geboren wurde und 1785
ſtarb , und die Ueberbleibſel hievon
zum Theil noch ſelbſt geſehen ,
und theils aus den Jahrbüchern des
Kloſters genommen hatte , in De —
ductione Ruthardiana de Funda -
tore Monasteriorum Schwarzach
et Gengenbach , alſo beſchreibet ,
„ die römiſche Feſtung zu Gengen —
„ bach beſtund aus der Area oder
„ dem innern Hof , oder ebenen
„ Platze , der vermutählich Fer Wafi
„ fenplatz für die römiſchen Soldaten

ſer ebene Platz war in
einer febr popen
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Mittag war ub er innern
Mauer ein Zwinger , welcher
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„ gen Abend war die À

Plages die näm

„ Mittag , nämlich die innere !
Mauer p der

Hefeſtic

„ Mauer mit m
„ der Wall mit ſen Thuͤrmen und

„ der Glaſſie . y Erbauung der

Stadt aber auf dieſer Seite
palles geändert worden : auf die

„ innere hohe Mauer wurden Häuſer

„ erbauet , welche den Zwinge
niedrige Ma
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pfleger ( Toparcha ) dieſes Bezirkes oder Blechmünzen erbellet , daß das
ten, der Decu mat hen Lande welches Chriſtenthum ſchon im öten Jahr⸗

det jange hernach von den Allemannen der Ortenau gegründet ,0
3 Y den Namen Oſtgau , Ortengau Mors

tenau , Ortenau erhalten hat . Es

hatte alſo dieſer Baibius nur di
römiſch - politiſche Verwaltung , und llem hen nach baute

vielleicht auch die nach Straßburg hu
Ende def n Jahrhunderts

abzuliefernden Stenren und Abgar Drogo , He
399

von Auſtro ſien und

ben zu beſorgen , ohne daß hier eine Sohn Pipins von eriſtall , nicht
3 auf Der Höhe des Caſtellberges , ſon⸗

dern an deſſen Fuße in der ehema⸗

h damals die rós
it der dem Gott

ildſäule zerſtört

q zen Feſtung , wieder ein Schloß ,

bie äufig im Jahr 704 Ruthard ,
ru des Kloſters Gengenbach ,

Zeit eigentlich die
iun das Ruthardiſche Schloß ,

urde , iſt unbekannt , jedoch
zer die Nachrichten nicht

er ab . Städtiſche
Kaiſer Hei nrich

e
um f

Hunnen den vers
l ut abzuſchlagen be⸗

un ver und “ um diefe Zeit , welche
and auch zu die- in die Jahre 921 und 930 fiel , ſeye

auch Gengenbach zu einer Stadt er⸗
le hoben und befeſti get worden . Die

römi- ⸗ Stiftungsgeſchichte des Kloſters aber
die Einf

danh
Àdas Kinzigert

wel“ ſchen Beſitzungen⸗ tadt zur Zeit Kaiſer
gtes E. ;

dieſer 3 das Jahr 900 dem
bauet worden . Wie

i
olih angelegt

zen angezeigt wor⸗
Hä Her

o genba
ter Damm

i Einfälle
pi: lándifh ı
eig ken , die de

war drängte all

und machten ſich einen Bro
üri, Rhätien ſammt dem

vrg inn
kerſchaften wurden auf die innere he Mauer

daſſelbe , der ehemaligen Feſtung erbaut ,
Theil von welche den ganzen Bezirk des Zwin⸗

eigen , gers und der niedrigen Mauer bis
und dehnten Sroberungen bis an den äußerſten Graben eingenom⸗
über das Bor e Gebirge au . men : es müſſen aber doch auch noch

Le Damals fam alfo Burgund Feſtung Häuſer über dem Graben bis an
o Sengenbach in den Beſitz der Alles den äußerſten Wall geſtanden ſeyn ,
lde mannen , bis auf dasJayr 496 oder fonſt hätte placidus Künſtle nicht
Bis 497, wo ſich die Ortenau und an - ſagen können , daß der Graben zu

dere allemanniſche Länder unter den ſeiner Zeit ſeye aufgefuͤllt worden ,

fränki ſchen Zepter Klodwigs I. und damit dieſe Häuſer , oder eigentlich

deffen Nachfolger neigen mufte , die nach dem franzöſiſchen Brande
Der Ort blieb zwar theils von im Jahr 1689 neu erbauten näher

Franken , theils - von Allemannen mit der uͤbrigen Stadt in Verbin⸗
beſetzt , jedoch ſcheint er dag die dung ſtehen möchten .

Feſtung nicht mehr vieler Achtung Gennebach , ein kleines zu
ò 5gewürdiget , und zieml ich verne berg gehöriges Dörfchen , in ei

läſſiget wurde . gfu den im Jahr Thale gelegen mit 10 Häuſern ,
1811 in der Ortenau auf de Nebengebäuden und einem minera⸗
Wießenburg , oderheute Gieſenbur liſchen Brunnen , der 191 Fu
nahe bey Eitere ee ünſter , y höher als das Amthaus in Mühl⸗

E im vorigen Japepundert auch heim liegt gehört zu dem Be⸗
y py inzbach entdekten Brasteater zirks amte Candern
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Georgen , S $

Ceorgen , St . , ein anſehnlicher
keflecken , zählt mit Stockwald

deelen und gehört zum Bi
zirksamte Hornberg . Er verdankt
ſeine Aufnahme einer ehemal
rühmten Benedi iktiner Abtey , wel
che von einem

gewiiſſen Hezilo von
Degernau 1084 und Heſſo von Uſea⸗
berg geſtiftet , und 1 n Geb
hard 1II . , Biſchof von nſtanz ,
einem Herzog von Zähringen , ein —
geweiht wurde Hezilo war ein
treuer Anhänger des Pabſt Gre⸗
gor VII. wider den Kaiſer und
Kaſtenvogt des Kloſt . es Reichenau .
Er entwarf auf ſeiner Burg Walida im
Stab Buchenberg , wo er eine Pfarr⸗
kirche zur Sgge neben ſich hatte , die
Grundlage zu einer Mönchskolonie .
Sein Urgrotzvater war Landolt .,
Großbater Landolt II. und er ſelbſt ein
Sohnulrichs , die ſeit dem J. 992
Schirmvögte des Kloſters Reichenau
waren . Heſſo von Uſenberg half die⸗
ſes Kloſter ausſtatten mit ſeinen Gü⸗
tern zu Kems , Blanſingen , Endin —
gen und Eichſtett im Breisgau
Eine zahlreiche Synode zu Conſtanz
beſtätigte 1806 die reichen Vermächt
niſſe und Vergabungen . Pabſt Ur⸗
ban II . nahm im Jahr 1095 unter
dem damaligen Abte Theoger , —maligen Biſchof zu Metz , dieſen Ort
unter den deſon dern Schutz des
apoſtoliſchen Stut ls auf , und er⸗
theilte ihm die freye Wahl eines
Schirm - und Schutzvogtes . Dieſe

Freyheit und eine Menge iz
Kloſter durchwelche dieſes e

Layen inngen fromme
reisgau und Elſaß

h in dem Frey⸗
aſchalis II . aufs

gef t und Do Kaifer Heine
reich IV. im J. 1112 in Gegenwart
der beyden Erzbiſchöfe von Mainz

Cölln , ſo wie die des Biſchofs
on Speyer , beſtätiget und durch die

genden Karſer bekräftiget .
Die erſten Schirmvö

Zähr
ud che Hauptlinie

J 12 18 erloſch , telten die Schirm⸗
vogtey die beuachbarten Frevhe ren
von Falkenſtein , Familien⸗

gruft m dem dortigen Münſter wähl⸗
ten . Dieſe Familie theilte ſich in
zwey Sieny n die von Falkenſtein
zu Falkenſtein und Falkenſtein⸗

damſtein . Erſtere verkaufte die
fte der Kaſtenvogtey 4449 an

Georgeu , Sé

Herzog Uleich von Würtemberg , di
andere Hältte blieb im Beſitze der
von Falkenſtein zu Ramſtein bit ſie
durch Heirath an die von Vandin ,
t zu Schramberg übergteng .
Als ſich dieſe 1533 mit der damalig öſt⸗
reichiſch - würtembergiſch egierung
dieſer Kaſten vogtey wegen nicht ver⸗
gleichen konnten , verkauften ſie ſelbe
an den römiſchen König Ferdinand

berg

um 800 fl . , welcher ſodann von
Kaifer Carl V. mit der ganzen Kafen
vogtey belehnt Das Kloſtervurde .

lieb , obwohl es viele
Brünſte gelitter
ligionsänderung in blühenden
Zuſtande . Allein die würtembergi⸗
ſchen Fuͤrſten , welche ſich zur pre⸗
teſtantiſchen Religion bekannken, ach⸗
teten die Freyheitsbriefe dieſes Klo
ſters nicht mehr . Herzog Ulrich
berwandelte as Schirmrecht in
die Landeshoheit und gab Glaubens⸗
Vorſchriften Er befahl dem Abt
und der Verſammlung , die katholi⸗
ſchen Hirten abzuſchaffen und dage—
gen lutheriſche Pr ediger einzuſetzen .
Er zwang die Mönche ſelbſt , das
Lutherthum anzunehmen oder mit
geringem jährlichen Gehalte abzu—
ziehen Nachdem ſie dies verwei⸗
gerten , wurden ſie ausgetrieben und
das Kloſter in Brand geſteckt . Un:
ter den Aebten Johann und Nico—
laus wurde das Kloſter zwar wie—
der auferbauet ; und durch keiſerln
ches Anſehen ihre Sachen wieder
hergeſtellt ; allein die Zudringlich⸗
keiten der Regenten Würtembergs
erhoben ſich neuerdings und die
Mönche ſahen ſich genöthigt , um

durch Feuerk⸗
bis zur Re⸗

einem

den Schutz Oeſtreichs bey Erzher⸗
zog Ferdinand zu werben . Sie
wurden auch 1566 mit allen , außer
den im Würt— ergiſchen gelege⸗
nen 4Waldthälern zu dem Gottes⸗
baus gehörigen Dörfern , Weilern ,
Hoͤfen in den Schutz Oeſtreichs ge⸗
gen jäbrliches Schirmgeld von 31
Gold - Gulden

aufgenommen ,
und

erbauten ſodann in der Stadt Bik
lingen ein neues Kloſter . Das
Kloſter wurde fuͤufmal , und

i
letzt

im Sabr
'

1634 während der Belage⸗
rung der Stadt Villingen , von deren
Bef — abge — um darin
dem Feinde keinen Aufenthalt zu

verſchaffen . Nach der Zerſtörung
des Kloſters blieb in St . Georgen
ein würtembergeſches Kloſteramt , das
bis zum Jahr 1806 beſtand , wo e⸗
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Georgen , St , Gereug $ 73

tufgelöſt wurde . Die meiſten Amts - Schule , welche mit einem Lehrer
orte wurden dem Oberaint Horns und einem Probiſor verſehen , iſt
berg , einige dem Oberamt Roth⸗ die vorzüalichſte in isgau , wel⸗
weil einverleibt . St . Georgen wurde ches die Gemein lich ihrem

~
nún der Sik einer É Kammeralver - würdigen Seelſo
waltung , die noch jetzt als großher - und zweyen ſeine
zogliche Domanialverwaltung des rer zu danken hat .
Amtsbezirks Hornberg beſteht . Die Gerach , ein Marktfleckená

Gebäude der Ve

haus und die Amtsſch
mit einer

M

ſtehen auf dem Plat
das Kloſter Rund , vo

rwaltang , das Pfarr⸗ ckar , 2 Stunden unter
hieß bon Alter Geraha ,
hörte zu denjenigen Orten , e
mit der Abtey Mosbach im J . 976

Domſtifte Worms zugeeignet
Die Oberherrlichkeit aber

kleinerGeorgen , < kleiner hieng von der Zent , und die Vog⸗
haft eine tey von der Burg Eberbach jeder⸗

zeit ab , womit auch eins und das
amete , raf andere an die Pfalz gekommen .
fel m fih hter f Im J . verkaufte Johann , ein

hat für Rit u Oberkeim , genannt Kindt ,
Gemeinde St . org
Dörfer Ufhauſen und Wendlingen , ject
2%Wohnhaͤuſer ,
haus 0 d
leutenhaus für i
mit einem eigenen Stiftun in den e desgieichen ente
4Wirthshäuſer , eine wohleing ſpringt in der Gemarkung die ſo⸗
tete Oehlmühle , 17 beſondere Scheu - genannte Koppenbach , ſo unterhal
an nebi andern Wirthſchaftsgebäu⸗ des Ortes in den ar fällt ; di
den und zur Zeit 195 Seelen An Katholiſchen und Reformirten haber
Georgitag tt hier ein ſtark beſu eigene Pfarreyen und die Lu⸗
ter Jahrmarkt , an welchem die Kirche nach
lich viel Hanfſamen aufge t zu Gerach zählt 632 Ein⸗
werden pflegt . Der Ort iſt ſeinem wohner , gehört in Í

gegenwaͤrtigen Beſtand nach nicht Leiningiſche Amt Eberbach und
alt. Vor 150 Jahren ſtand hier fih bom Landbaue . í

nur die Pfarrkirche , ehemals St . fuͤhrt im Siegel einen
Geregen auf der Hart , oder die ber eine Krone ſich befindet .
Hartkirchen genannt ; , deren Chor Gerchsheim , Pfarrdorf im fuͤrſt⸗
ein hohes Alter verräth und woran lich Salm - Krautheimiſchen Amte
das Langhaus erſt im Jabr 1516 Grünsfeld , an der neu gemachten
gebaut , ferner cin kleines Mesner - Straße von Würzburg nach Bis
bang , das Gutleuthaus im J. 1571 ſchofsheim an der Tauber , zwiſchen
erbaut , das Wirthshaus zum Pas beyden in der Mitre , und pon beys
radies , wovon die hiefigen Gin : den 3 Stunden entfernt Es hat
wohner von ihren Mitbürgern lange 619 Seelen und 119 Häuſer . Kur⸗
nur die Paradiesler geuannt wur⸗ mainz hatte ehemals hier den Zoll ,
den und ein Beckenhaus . Außer das Geleitsrecht , die peinliche Ge⸗
dieſen Gebäuden , wovon die 2 letz⸗ richtsbarkeit und die Jagd . Siehe
tern kaum 150 Jahre : vorhanden , Grünsfeld . Ein altes Urbarduch
waren damals noch keine andern ſagt : dieſer Ort ſey ein Freydorf
da. Vor 30 Jahren ſtanden hier geweſen . Hier befindet ſich ein
noch nicht mehr als 10 Häuſer , großherzoglicher Hauptzoll
und die Pfarrer wohnten bis dabin Gexenherg , ein Zinken nördlich
in Ufhauſen . Das Patronatrecht 1/4 Stund von Markdorf mitten am
der Kirche , welche zu Ehren des Gerenberg gelegen , gehort in das Be⸗
heil . Georgs eingeweiht iſt , wurde zirksamt Meersburg und zur Pfarr
im J . 1382 von Biſchof von Con⸗ Markdorf , zählt 4Häuſeru 21Seelen .
ſtanz dem Karthäufer Kloſter zu Gereut , fruchtbares Thal , in den
Freyburg einverleibt , nun ſteht es Fürſtenthum Geroldseck , 7 Höfe
dem Landesherrn zu. Die daſige und eben ſo viel Familien ſtark .

x2en Brüdern die

urch den Flecken
ern entſpringender

Mühlen und fällt

3o

w

heriſchen gehen in
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Gerichstettén ,

Gernspach , Stadt , liegt in

874 Geriehstetten ,

Der balbe Theil it ein altbadiſches
Lehen , das die von Roder şu D
burg beſitzen .

farrdorf von 544 Geelen , 1 Stun
de von Hardheim

f ;

Stunde oberhalb inge
des Flüßchene Erf Die Revenüen
dieſet Ortes ſind zwiſck Leiningen
und den 8 t Ör

afen ton
Löwenſtein Werthhe m geth ilt . Eben

ſo unſtreitig iſt die Zent leinin⸗

giſch . Wegen der Civil⸗Jurts
diction beſtehen Differentien ; wor
über aber der Beſitz fuͤr Leiningen
ſpricht

Gerlachsheim , diesſeits der
Tauber ; Gerolsheimium , in et⸗
nem angenehmen Thale , im fürſt
lich Salm Krautheimiſchen Amte
Grünsfeld ,

2
unden von Mer

gentheim , und eben ſo viel von
an Tauber , iſt

ein aufgehobenes ämonſtratenſer
Kloſter mit

ei
nE?pon 952 Sinwo

Bor Zeiten war
al e aber mit <
dem BBauernkriege in Tyn
glück und Abnehmen gerathen iſt ;

at es Biſchof Friederich bon Wirs⸗
erg 1563 in Beſitz genommen . Der

Prämonſtratenſer - Orden bewarb ſich9
vielfältig , foldes wieder zu bekon
men , und erhielt E auch endl Ko;
da es ihm im J . 1711, 1712 un
47413 von dem päbſtlichen Stul

kußeſprocheren und dem Kloſt

} z nahm , es
erbaute und 172

anfüllte , die es jetzo ,
da es zur Entſchädigung dem Für⸗
ften bon Salm - Krautheim uͤberg
ben und ſäculariſirt wurde, wieder
räumen mußten . In
des Kloſters iſt der Leib
Clemens Die Einkünfte )
ſters waren nicht ſehr bedeuten
ſie beſtunden größtentheils in dem
Weinhandel , Gülten , Zinſen , wie
auch in liegenden Gütern
Weinbau wird hier beträchtlich be⸗
trieben , und iſt einer der beſten
im Taubergrund . $

von ihr benannten gernſracher Tbal
an der Mur g7 í

unden von Raz

ſtadt und £2 bon Baden Die
<S

iſt klein und bergigt und liegt an
der linken Seite der Murg ; ſie

Gernspach .

hängt durch
hrenbe

1, Dürreiach ,
Kaltenbronn , Ot⸗
„ Scheuren , Sel⸗

g Sulhzbach und
qebören . Das ganze

9698 Seelen , und de
Einwohner ,

5 herr⸗
en und Sdu

f und 283
ngeba nde welche zu 265335 fl.

er Brandkaſſe angeſchlagen ſind.
dt

E

þat viele ſchöne , zum
n Häuſer , da ſie

m J. 1787 und
unſt viele Ge⸗

Die Stadt hat

en vorigen Kriegen bieles gelit
e 1643 wurde fie von den wei

mariſchen Soldaten gan ; ausge⸗

plündert . Auch in dem letzten Kriehe
wurde ſie hart mitgenommen und

iſt beſonders im J . 1796 , dadas be⸗
far Treffen den Iten July

W
i

r geängſt
ebis in ihre

end Die Stadt iſt

} feit dem Fr eben: von Lünevilleer t
ganz badiſch geworden ; von 4285
bis 1676 beſaß en und s
ſtein , vom 76 big 1803 Ba⸗

den t e gemen
í ier , welcht

ji Katholiſch
fi: Gewerben

ur erhaupt ih

de wozu di

Lage vieles t , der Ader

gut beforgt
bäumen em

artiger Hand Die

Murg ſetzt h
die Hintere⸗ und B
mit 3 Gängen in ?
ferner einige Oe

Hnsmg fen-
SSchleife di Werke wer⸗

den bloß Feldgeräthe und Schmied⸗

DE

SrL
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zeug verfertigt ; niht weit por

ſteht auch e hmühle ; übr
treibt die ah , weldeyWald
der Stadt Gernſpach in die Murg

herab fliez , 6Lohmühlen , und end ;

lich ſetzt Igelsbach , die auf der

rechten Seite von Loffenau her⸗
kömmt , einige Oel⸗ ohſtam —
pfen nebſt einer Hanfrei Be⸗

wegung . Es beſteht hier dem
Namen fi
mit b

ſickich
Klaſſen , wo die nter
den Namen , hiffer e an
dere Murgäſchiffe und e p die
zte Rheinſchiffer Hon Aa

einen war dem n Holz
geliefert ,
den ·

und

í die man
gegebenen Geſetze und

en aufhören . Die Ge—
teht aus mehreren bür⸗

dte ältef

milien , unter welchen
Rindenſchwender , Wei⸗

9 nÒ Ste bez
nühlen mit 22

Gängen . Š den alle 9 von
der Murg í und auf den

ſelben jäh 360000 Stud

geſägt . eigenthuͤmlichen
aus welchen

Holz nehmen ,
tannen , Foh⸗

dungen
ſie größtenth
fnd meit mit 3
ren , Laubholz und vorzuͤglich mit

Buchen beſetzt und von ungeheu⸗

rem Umfange . Sie erſtrecken ſich
auf der linken e der Murg von

Forbach bis in das Kappler Thal
und werden nur ſelten von andern
unterbrochen . Auf der rechten Seite
gehen ſie bis gegen die Enz , bis
an die Dambach , Suſenbach , Kal⸗
tenbach , und bis an die Böſenfel⸗
der und Schwarzenberger Waldun⸗

— — —
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gen Sie zum Theil auf

würtemb
auf badiſchen
Außerdem t

größtentheil ' aber
id und Boden .

de Schiffer
noch viele Klötze und Schneidwaa⸗
ren von benachdarten Orten . Man

kann annehm daß durch dieſen

Handel im 0000 fl . ,

welche größtentheils aus dem Aus

lande kommen , t
Der verhältnißmäßige

die einzelnen Mitali
r der Waldungen an
Gewinn davon bezieden ,

annten Schnittgerech⸗
eſtimmt Jedes Bord
wird eine Gerechtigkeit

genannt .
tan trifft Hier auh etne artigs

Leimſiederey an , die die umliegende
Gegend mit Schreiner - Leim verſieht .

l als demeroldsau , tin ” ?
geh Weiler
tÒ 33 Nebenge⸗

5 É S OoBeuren und Be⸗

die Grafſchaft , nun
f $ [tereit v alter

granzt
Gengenbach ,

y 1874o(F) {f
trf

X

fo Greit und wirt
ter und einigen
wäſſert . An ſein
die Kinzig vorbey .
fruchtbar an HGetreide
ban ; nur Wein wächſt nicht . Früchte
aller Art werden gebaut , auch wächſt

Obſt im Ueberfluß . Es wird auch

ſtarker Handel mit Vieh , beſonders

mit Schweinen getrieben . Zu dem

Gebiet gebören die Ruinen von

ohengeroldseck , Schloß Dauten⸗

ſtein , und die Vogteyen Schönberg ,

Prinzbach , Schutterthal , Seelbach ,
Steinbach , Reichenbach , Kubach ,
Gerüth und Lütſchenthal , die theilt
Dörfer theils bewohnte Tbäler ſind ,

dasGanze zählt deyläufig 5000Seelen .

DasBergſchloß trägtſeinen Namen
Geroldseck von Gerold II . , ſeinem
erſten Beſitzer , der es aus der Ber⸗

laſſenſchaft der Wyſenburgiſchen Dy⸗

naſtin Wiſegardis und ihres Gee

mahls Ruthard , Stifters beyder



376 Geroldseck .

ehemaliger Klöſter Gengenbach und
Schwarzach , an ſich gebracht . Wahr —
ſcheinlich war das erſte Schloß rö —
miſchen Urſprungs und von denen
im Jahr 407 wider die Römer ſie⸗
genden Allemannen wor⸗
den . Die älteſten
Kloſters Gengenbach
lich , daß Ruthard
rómifhe

$

zirke ſeinen
Gengenbach
Nach dem

nt
erbauten Kloſter

bar gemacht habe .
Ruthards erbaute

Gerold . , er Karl deg Grofen
Shwager , zerſtörte Burg fei
nem Sohne Gerold IL zu einem
Wohnſitze . Es wurde nachher das
Stammſchloß dreyer beruͤhmten Ger —
oldseckiſchen Geſchlechter , namlich :
Hohengeroldseck , Geroldseck am Waß⸗⸗
chin oder Waßgau , und Geroldsek
im Walgau . Den Namen Hohen⸗
Geroldéeck nahm es nach dem
Tode Walthers I . von Geroldseck
im J . 1277 an , da Heinrich von4 h reVeldenz und die Sý feines Bru
ders Herrmanns die Herrſchaft un—
ter ſich theilten , und zwey Gerolds —
eckiſche Stammhäuſer , nämlich :
Hoben⸗Geroldseck und Geroldseck —
Lahr und Mahlberg ſtifteten

In der Fehde zwiſchen Kaiſer
Friedrich IV . , andere nennen ihn
II . , und dem Churfürſt Philipp
von der Pfalz , nahm dieſer nach
einer harten Belagerung das Schloß
Hohen⸗Geroldseck im Jahr 1486 in
Beſitz . Churfürſt Philipp blieb im
Beſitze bis zum Jahr 1504 , wo es
Kaiſer Maximilian I. an ſich zog,
und es ſodann als ein öſtreichiſches
Leben wieder - an Gangolf I. von
Hohen - Geroldseck zurück gab . Mit
abwechſelndem Glück und Unglücke
beſtand das Haus Geroldseck bis ins
Jahr 1634 , wo es mit Jacob , dent
letzten Grafen dieſes Geſchlechtes ,
ausſtarb . Seiner Wittwe Barbara
von Rappoltſtein war vermög Hei⸗
raths , Contrakt vom Alten July

1584 das Schloß Hohen - Geroldseck
als Wittibſitz derſchrieben , ſie wählte

aier
dagegen das Schloß Dauten⸗

ein .
Auf den Tod Graf Jacobs ſollte

zwar das Schloß und Herrſchaft
Geroldseck ſeiner Erbtochker Anna
Maria zufallen ; allein Graf Otto ,
Adolf von Cronberg , wurde von
Oeſtreich den 47. Sept . 1635 in den
Beſitz derſelben eingeſetzt , Maria

Geroldseck .

Anna von Geroldseck hatte zu ihren
zweyten Gemahle Markgraf Frie
drich V. von Baden . Es entſtan⸗
den ſomit mit dieſem Haufe Het
reich und Cronberg wegen dem Be⸗
ſitze von Geroldseck langjahrig Pros
ceſſe ; allein bald darauf brach der
fürchterliche Krieg aus , in we chem
nebſt der Pfalz die markgräflich ,
badiſchen Lande im J. 1689 ar
theils zerſtört wurden , und ſo
diefe Sahe einftweilen auf fid bo
ruben

Indeſſen erloſch das Haus Cron —
berg im J. 1692 , und Markgraf

edrich VII . von Baden - ⸗Durlach
m von dem Schloſſe und Herr —

ſchaft Hohen - Geroldsek Beſitz , wurde
ber tm J . 1697 deſſen von Oeſt⸗

reich wieder entſetzet , und die Gra—
fen , jetzt Fürſten von Leyen , in
Beſitz eingeſetzt . Dieſe hatten ehe⸗

t6 wegen dieſer Herrſchaft bey
Reichstage und beym ſchwöbi⸗

1 Kreiſe Sitz und Stimme . Auf
dem ſchwäbiſchen Kreiſe votirte es
nach Thannhauſen . Zu einem Rö⸗
mermonate gab die Grafſchaft W l
und der Reichsmatrikular Anſchlag
war 10 Rthlr . 12 . /2 kr. Pey
Auflöſung des deutſchen Reichs wurde
die Grafſchaft Hohen - Geroldseck
dem Fürſten von der Leyen mit
voller Souveränität gegeben , deſſen
Wappen ift eine blaue geie mit e
nem gerade ſtehenden weißen Balken .

Das SchloßGeroldseck ſelbſt wurde
in dem Kriege zwiſchen Kaiſer Leo⸗
pold I. und Ludwig XIV . von Frank⸗
reich gleich andern ortenauiſchen
Städten und Schlöſſern von dem
franzöſiſchen General Crequi im
Sept . 1697 in die Luft geſprengt .
Wie die Ruinen dieſes Schloſſes
noch aufweiſen , war es eine ſtarke
Berg⸗Feſtung mit 3 Mauern und
Zwingern verſehen . Der Umfang
des Schloſſes nahm den ganzen
Bergkopf ein , welcher von einem
noch böhern Berge abgeſondert iſt.
Die Mauern des Innern Wohn⸗
ſchloſſes ſind ſehr dick und die Trünv
mern derſelben ſchauerlich anzuſehen .
Gleichſam ganze Felſenſtücke von ſehr
boben Mauern ragen in die freye
Luft hervor , und drohen alle Au
genblicke ihrem Einſturz . Der nun

zugeworfene Brunnen ſoll dem Beele
des Kinzig⸗Fluſſes eben und durch
den Felſen in die Tieie ausgegrä⸗
ben geweſen ſeyn . Auf der Abend⸗

Q
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An dem

übners Zeitungs z
con , gedruckt 1 Art . Gerol
Grafſchaft ; gie irrig an ,

Meilen ,
120000 fl.

gekom⸗

mit 6
rthanen und

nNFrankreich
Nor Qirt

ſchaft

Der Irrthum in dieſen
wird aber daher fom -
die fürſtlich - leyiſche in

em Weſterreiche liegende Herrſchaft
Bliescaſtel an Frankreich fiel , ſo
haben die Verleger beſagten Lexi —
cons die Zahl der Unterthanen und
Einkünfte der geſammten fürſtlich —
leyiſchen Herrſchaften bey dem Art
Geroldseck angebracht , und weil
Bliescaſtel an Frankreich übergieng ,
ſo haben ſie Geroldsek und Blies⸗
caſtel mit einander vermiſcht , wel —
he beyde Herrſchaften doch beſon —
ders aufgefuͤhrt ſeyn ſollten . Es
wird auch das Schloß Hohenger —
oldseck an der Ortenau in Schwa⸗
ben am Schwarzwald angegeben ,
da doch weder in der alten noch
neuen Geographie Ortenau und
Schwarzwald jemals zu Schwaben
gerechnet werden , es ſollte alſo
heißen Geroldseck in der Ortenau
am Schwarzwald .

Seroldshan , mit Neuſaß , katho⸗
iſches ialdorf mit 92 Einwoh⸗

nern zwiſchen Walldüren und Rip⸗
perg in dem fürſtlich⸗leiningiſchen
Amte Walldüren , Neuſaß , liegt
eine kleine halbe Stunde vonGerolds —⸗
þan weiter gegen Hardheim gu,

bildet mit ihm eine Gemeinde .

Geroldshofstetten , Weiler mit

9 Häuſern , 61 Seelen , gehört in
die Pfarr Grafenhauſen und Bes
zirksamt Bettmaringen . Dieſen
Weiler kaufte St . Blaſien im J .
1289 , von Heinrih von Kränkin⸗
gen um 39 Mark Silbers nebſt dem

Hergerholze zu Strittberg . Indeſſen
hatten auch die Herrn von Erzin⸗
gen cire Nehte und Gefälle zu
Geroldsyortetten , welche in die

Pfandſchaft Steinegg gehörten ; auch

G E o

der ehe⸗

GSers pach . 377

Abt Chriſtoph 1478 an
haus

dieſe kaufte
ſe zf1 Wott

hal , 5 Bauernhöfe und
einige Taglohner⸗Häuschen im zwey⸗
ten Landamte Freyburg und Pfarr
Kirchzarten . Im Jahr 1317 verkauf⸗
ten Johannes Schnewlin der Größere
und Walter ſein Bruder , Ritter , ihre
Güter in Geroldsthal an das Gottes⸗

haus Oberried .
Gerspach , ein Zinke in dem Stabe

Tennenbrun , und Bezirksamnite Horn —
berg .

Gerspac h ,
noch die Filialorte
zenbach , Lochmühle , Steegmühle
und Neuhaus gehören , ward von

Markgraf Rudolph III . von Hoch⸗
berg - Sauſenberg im Jahr 1400 von
den Rittern von Schönau kaufweiſe
an die Markgrafſchaft gebracht , liegt
oͤſtlich 3 Stunden von Schopfheim
auf der höchſten Höhe des Schwarz
waldes in einer äußerſt rauhen und
wilden Gegend , ſo daß es beynahe
die Hälfte des Jahrs Schnee hat ;
welcher oft ſo tief liegt , daß die
Einwohner nicht zu ihren Wohnun —

gen heraus können . Der Ort ſelbſt

hat eine ſchöͤne noch nicht 30 Jahre
lte

Kirche , auf welcher ſich ein
etterableiter befindet , ein Pfarr —

ein Schulhaus , 4 Wirhshäu —⸗
und eine Mahl - und Sägmühle .

Außer dem Pfarr - und Schulhauſe ſind
alle Häuſer wegen Höhe der Lage
und Kälte Clima mit Stroh
gedeckt „ id meiſtens ganz von Holz .
Gerſpach hat 496 Sinwohner , 86

Häuſer und 197 Nebengebaͤude , und
feine Gemarfung maden 13 Jaus
hert Gärten , ` 328 Jauchert Ader ,
576 Thauen Matten , 2613 Jauchert
Wald und 1497 Jauchert ungebau⸗
tes Land aus . Ehemals beſtand ſol⸗
ches nur aus einigen zerſtreut lie⸗
genden Höſen , deren Bewohner ein⸗

zig vom Holz - und Koblenhandel ,
fo wie von der Viehzucht lebten , und
von denen jeder einen gewiſſen An⸗
theil Wald beſaß , den man eine
Mähne nannte . Nach und nach
wurden aber der Bewohner meh⸗
rere , die Mähnen wurden getheilt ,
es gab nun Halbe⸗ und Viertels⸗
Mähnen , auch waren Bewohner
da , welche gar keinen Mähnen - An⸗
thel hatten . Ein Mähnen Beſitzer
hieß ein Bauer ; einer , der aber keine
beſaß , ein Taglöhner . Noch beſteht

dieſe
D

in Gerſpach ;alte Ordnung

*

Pfarrdorf , zu welchem

Schlechtbach, Fe⸗

des
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378 Gertrudenhof .

noh giebt es Taglöhner da , die
reicher ſind als die Bauern , und
Bauern , welche bey den STaglöhne t
um Lohn arbeiten . In den 80 Jah⸗
ren iſt der Ort beynahe ganz abge

brannt , viele Häuſer , das Pfarr⸗
und Schulhaus , ſo wie die Kirch
wurden ein Raub der Flamn
alle Häuſer mit Stroh gedeckt
nur ee Holz baut ſind , ſo
ſich leicht vorzuſtellen , wie

ein
fols

che 1* D and Rh $ fo nnte .å
Banne DesIm Orte ſe bſt u 7 im

emeDg
des } i í
den Berg erabſtürzen
fih in die Wehre und die Haſel er⸗
gießen , liefern ſchmackhafte Forellen .
Gerſpach iſt eines der reichſten Orte
d mites Schopfheim , nährt ſich

olz, und Kohlenhandel , wo
erſtere meiſtens nur in Säg

waare beſtehet , und von der Vieh —
zucht . Die Bewohner leben einzig von
Milch , Grundbirnen und Schweine —
Fleiſch

Gertrudenhof , ein Hof im Be⸗
zirksamte Etlingen .

Gescheit , einige Hofe in denr fos
genannten Freyamte Bezirksamtes
Emmendingen .

Seschwend , ein Ort , und 2

8 gleichen Namens im Wezirk
Schönau , liegt am ufe Ù

in jenem ret
L rbrochener
b ht , an der
À 1i Kommerzial⸗Straße ,
1 len , und 31 Häuſer , g
þó zur Pfarre Schönau , von der
es eine Stunde nordöſtlich entfernt
liegt .

Das F fhmal , mahs
rtidh

k inde
mit

oft angebaut
dann wie⸗

id das Grün der
Wie en im Thale , - von Baumgrups
pen und Gebüſchen unterbrochen , ge⸗
ben dieſer Gegend ihren eigenen
Karakter .

Die ſer Ort iſt ſchon lange bewohnt ,
ein geringer Theil dieſer Ge⸗
angebaut . Demohngeachtet iſt

zucht die Hauptbeſchäftigung , und

ewöhrt

Y
Geysingen

omit auch die Hauptnahrungsquelle

beſitzt; hie
Wegen , €

t * $

Dieſe
Ap t Ţden mit deml

atd en un
ſenboden ausz
Fi teh i

Defen 3o

an $

feb ya

beträchtlichen Abſatz

e Pota ſchenſiedereyen und
aus. Geſchwend hat eine

hule , allein ihr Werthiſt
als der der meiſten an⸗

deren im Bezirksamte Schönau , wor⸗
an vorzuͤglich die ringe Beſol⸗
dung der Lehrer die Schuld trägt ,
die bisher gehindert hat , tüchtige

anzuſtellen.
„ ein einzelnes Haus im

irksamte Lörrach .
rsnest , Doörſfcher

en i dem Bezi
Es hat ehemals ſeinen eige—

der fih Davon nannte
in dér Folge an dre von
numerau . Johann Vogt

lten Summerau und Prasberg
y £ Fto é10augen verkaufte es8 t 2222

gen , ein Stä
ohnern an der Donau int

eine iemlich wei Thale , an der

Landſtraße nah Donau ige
Engen und Tuttlingen . Man zählt
163 Hau bäude , 3 Kirchen , ein
bedeutendes fürſtenbergiſches Rennt⸗
amt ſammt Fruchtkaſten , eine Oter
förſterey und ein Poſtamt Das

Krankenſpital iſt der Aufenthalt der

gebrechlichſten Armen des ganzen

G



Spg
Saa.

MASSa o e a a e

Gic kelhof . Giessigheim 379

mit 86 Seelen
chaftlichen Wehrzolle

amte Thieng

nd hat Gien n
Die
undAQE

pei
( Si

ma Ò tna
De ält d

de n þeim un l
rci iten Der Ackerbau ps

der yſin⸗ ſind f r beträchtl

gen 1 A J; ` überall fei
und den Bergrücken j nach gem

0i en
aft hesDAS rgiſchen

$ nogh
Donau , in veggeſchafft werd o

e im Jah ehr wöhnlichen Fruchtgattungen ſind :
ſchön rhafte hölterne Bo⸗ Roggen , Dinkel , Hafer , etwas

genbruͤcke gebe ı tft Gerſten und Schotenfrüchte , welche

geſchn llen, und wegen der Auss zu Wertheim und Miltenberg abge⸗

fid ? d de ſetzt w n, hat man
S mit dem F

fel fernteſte
H3 Dünger

findet vorzüglich an
£in der Gegend des

SDes

n noh immer olze und

Perpaitpri Das Dorf hat
völkerung n , worunter der

er Ziegler , Schuſter , und dieAl ing der

ein Wallfahrtsortes Waldthüren gute
Geg Kaufleute ; ſeine Farbe iſt durch⸗

fin
ds

meh der weniger roth .
ge

t t in weit⸗
Orts i ſſelbe

ſch angelegt wor die
den ; Freyen bleibt t zwey

die ngränzen⸗ dungen
t
f

2

DUnpir die Beſchränkung Sieb⸗ - , Kötzen - und Korbmacher in
€ d d i er der umliegenden Gegend ein ſtarkes

Gewerbe treiben . Eine halbe Stunde
von dem Dorfe liegt der Hof Eſſel⸗
bronn von 1eine dieſen

gebörige Zie und eine derr⸗
ſchaftliche e . Das Dorf
gehörte mit diefe m Hof der adeli ;
chen Familie von Riedern , und, fief
als Alexander von Riedern , als der
letzte dieſes Geſchlechts 1588 ſtarb ,

ur Hälfte an ſeine Gemahlin , Anna
Maria , geborne von Swelche ſich nachher mit Bernard von
Wichſenſtein vermä und 2Hälfte an Maria S

v. Schne
berg , geborne bo Der
Wichſ⸗

nſieiniſche Antheil kam darauf
durch teſtam entariſche Diſpoſition an



380 Siessigheim .

Johann Caſpar von Herda , welcher
elben 1628 an Chriſtoph Philipp

Echter zu Meſpelbrunn gegen die
Dörfer Züttingen und Maliſenfeld
um 15500 fl. Aufgeld vertauſchte
Den andern Theil vermachte 158:
Maria Salome von Schneeberg ih—
rem Vetter , Johann Carl Forſt —
meiſter zu Steinach an der Saale ,
welcher ſelben 1580 an Dietrich Ech
ter von lbrunn dem Bruder
des Biſchoſs Julius zu Würzburg
um 10000 fl. verkaufte . Nach dem
Abgang des Schleriſchen Manns⸗
ſtammes 1665 brachte Maria Su —

Meſpe

ſanna von Walderdorf , eine geborne G

Echterin das Dorf durch den Thei —
lungs⸗Receß unter den uͤbrigen Ech⸗
teriſchen Allodialerben 1679 an die
von Waldersdorf zu Eibigheim . Jo⸗
hann Werner , der letzte dieſer Li—
nie , vermachte es 1694 ſeiner Ge⸗
mahlin , Maria Lukretia , geborne
von Frankenſtein , welche es ihrem
nachherigen Gemahl , Johann Phi⸗
lipp von Bettendorf , Herren zu
Reichartshauſen , 1702 im Teſta⸗
mente hinterließ ; in der brüderli —
chen Theilung von deſſen Söonen
kam es endlich 1748 , an den Frey⸗
herrn Chriſtoph Fri⸗drich von Bet⸗
tendorf , ( ſiehe Eibigheim ) , ſeit dem
wohnt ein eigner Beamter hier .
Die peinliche Gerichtsbarkeit hatte
Dietrich Echter von dem » andgrafen
von Leuchtenberg zu Grünsfeld er⸗
kauft und als würzburgiſches Mann —
Iehen beſeſſen . 1665 fiel ſie an das
würzburgiſche Zentamt Sri d

zurück . Die Pfarrey war ehemals
mainziſch , und ward vom Hochſtift
Würzburg gegen die Pfarr Wald
thüren eingetauſcht . Die Schweden
beforderten durch einen Oberſten ,
welcher das nahe Schweinberg be—
ſetzt hatte , hier die Reformation ;
den Herdaiſchen Vogteyleuten ward
auch beym Verkaufe die freye Reli —

ionsübung nach der augsburgiſchen
onfeſſion zugeſagt ; Biſchof Julius

verjagte darauf 1612 den evangeli⸗
ſchen Pfarrer und ſtiftete die Pfar⸗
rey ganz neu ; im Stiftungsbriefe
drückt ſich der Stifter aus , daß er
dieſe Pfarrey , vermuthlich die letzte
ſeiner Stiftungen , vor allen übri⸗
gen liebe , wie der Patriach Jacob

ſeinen letzten Sohn Benjamin . Die
Ortsherrſchaft hat über die Pfarrey
die Patronatsrechte . Die Pfarrkir⸗
che ſteht außerhalb des Dorfes , auch

sfel

Eisenburg .

iſt im Dorſe eine herrſchaftliche Ku
pelle
11gen , St . , ſiehe Ilgen , St .

Gimpern , ſiehe Ober - und Unter⸗
Gimpern

Į nbach , em
herrlich von S Schwör —

ſtättiſchen Herrſchaft . Er iſt nach
Schwörſtetten eingepfarrt .

Gipf , und zwar O
gipf , zwey Weiler vor
welche zu der Gemeind

etier in der
chonäu⸗

ermün :
ſterthal im Bezirksamte Staufen ge⸗hrenporen .

u giſchen
fach hatte einſt ſeinen eigenen
Adel r, Sdelknecht von Gip⸗
pichen , erſcheint als Bürge eines
Vertrags im Jahr 1370 , Alber von
Gippichen J . 1441 mit ſeinem Yru
der Georg . Bey einem Vergleiche
zu Schuttern aber kömmt auch im
J . 1446 ein Diebold vor und
letztenmal in einem Kaufbriefe von
Jahr 1476 , wo er dem Lehenherrn
ſelbſt Güter veräußerte .

Girsberg , eime Kapelle mit eine
Eremitage in der Pfarr Kirchzar —
ten und 2ten Landamte Freyburg .

Girspach , ein Weiler in der Pfarr
Herriſchried und Bezirksamte Sä⸗
ckingen .

Gisenhof , Hof in dem BezirtsamttfEttenheim , ſiehe Giſenburg

Gisenburg , ein altes zerſtörtes
Bergſchloß unweit Ettenheimmünſter
in der obern Ortenau . Es trug
ſeinen Namen von einem allemanni —
ſchen Herrn , Giſocus , welcher es
640 noch bewohnte , und deſſen Jä⸗
ger den heil Landelin am Fuße des
Beraſchloſſes im gedachten Jahre
enthauptet haben ſolle . Die aͤlteſien
Schriftſtzller des Kloſters Ettenheim⸗
münſter nennen es Wiſſendurg , wahr⸗
ſcheinlich von der letzten Beſitzerin
Wiſſegardis , der erſten Gemablin
Ruthards , des Stifters der Kloſter
Schwarzach und Gengenbach . Das
Entſtehen dieſes Schloſſes iſt unbe⸗
kannt , wahrſcheinlich iſt es römi⸗
ſchen Urſprungs und won Kaifer
Probus , wider die allemanniſchen
Einfälle in die dokumatiſchen Lan⸗
de , erbauet , und hernach vom Kai⸗
ſer Valentiniaß . , nachdem er ſich
369 nach dei Schlacht bey Sul
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Gisenburg .

am Neckar wieder zurückgezogen , Güs
erweitert und mebr befeſtiget wor⸗
den ; da auch das in die Gegend
ſo berühmte Confinium und Got -
marchium Allemannorum errich⸗
tet worden . Nachdem aber die Rö⸗
mer im J . 4 von den Alleman⸗
niern aus dieſen Landen bis über
das vogeſiſche Geb rg zurück ge⸗
drängt wurden ,
Sch oß ein allemanr

ſchlech bis zu

f

ſeine
2 fiel,wahrſcheinlich in da Ri 2

wo Carl Martell die ſich ihm
derſetzenden und die Parthie

pha
trud haltenden Allemannen , Sue —

n und Oittranken nut großer NiesEy age junt Gehorſam zwang . Das
Schloß wurde nicht erbaut ,
und nadh den tal $
Ertenhemmü

pe . neuen
wendet , welche
Höb rah 1
Der J

we
geſta iſt jetzt ng und
mit Geſträuche übe riwanennt ihn noch heut zu ? den⸗

keller Etli undert Schritte von
? ? ifeller it auf der näm :

höhe ein ſchoͤner Meyer
t , deſſen Inhaber den

desſenmeyer , di
enBt nod

führt 3 jen dem
Heidenkeller und dem Meyerhof auf
der Giſenburg find den Lren April
1811 etli hundert Stück Bractea⸗
ten oder Hohlmünzen , Blech münzen ,
zuſammen 37 Loth feines Silber in
einem dem Anſehen nach wilden
Steine , der auf einem Acker daſelbſt
gewiß über tauſend Jahre gelegen
haben mag , entdeckt worden . Der
Stempfel dieſer Bracteaten war
zweyerley ; einige hatten in der
Mitte ein Viereck und auf jedem
Ef ein Ku

engg
andere ſtellten ein

Haus vor , an deſſen vier Ecken
ebenfalls (Kreuze angebracht waren
und ſcheinen allem Anſehen nach
gus dem bren Jahrhund ert zu ſeyn .
Aus gegründeten 3 koͤnnen

ieſe , die Nordiſche aus Dännemark ,
Schweden ꝛc. ausge KARN; als die
älteſten Bracteaten , welche je in
Deutſchland entdeckt wurden , ange⸗
ſehen werden . Sie ſind ein ſchoͤ⸗
nes Denkmal dby Alterthums , und
befonders fúr die Einführung des
Chriſtenthums in unſern Landen .

$ Glaserschlag , ein

EPETEA m o e R a aae

Glashütten . 381

sibel , Hof in der Pfarr Hor⸗
ben und zweyten Landamte Frey⸗
burg .

Gissibel , ein
der Graͤnze des
Freyburg und

kleiner Weiler an
zweyten Landamts

des Amtes Schönau .
Er gehört zur Gemeinde Obermün —
ſterthal , hat eine Schule und iſt
dem Bezirksamte Staufen zugeth

einzelnes
Haus in der Pfarr Oberried und
zweyten Landamte Freyburg

Glasfeld , Hof in der Pfarr und
Baden .

lden , ein Zinke in dem
Bezirksamt
Buchenberg .

Glas Aaka en , oder Glafig , einige
Höre in dem ſogenannten Freyamte
und Be; rksamte Emmendingen . Im
Jahr 1310 verkauft Markgraf Hein⸗
rich von Hachberg demKloſter Tben⸗
mensat einige Gür er yu Glashauſen .

Glashöfe , ein Ziinke in dem Stab
Briga h und Bezirksamte Horns
berg

shöfe , 2 Höte auf dem Rücken
s rauhen Schwarzwälder⸗Gebir⸗

ges , in

Hornberg und Stab

der Vogtey Obermünſter⸗
thal und Bezirtsamte Staufen .

Gleashof , tin Hof in der Pfarr ,
Vogtey und Bezirksamte St . Bla⸗
ſien

Glashof ein Hof in der Bogtey
und Pfare Waldau bsamte St .
Peter .

Glashof , Höfe mit 41 Seelen , eine
grundberrliche Beſitzung Ruͤdts von
Collenberg Bödigheimer Linie .

Glashofen , oder Glasofen , ein
kleiner Ort von 162 Einwohnern
im fürſtlich - leiningiſchen Amte Wald⸗
thüren , 11/2 Stunde von Wet⸗
tersbach und eben ſo weit von Wald⸗
thurn .

Glashütten , Dorf in
Juſtizamtſtenbergiſchen

berg , Vogtey Illwangen
Häuſern und
in die Pfarr

Sta

dem für⸗
Heiligen⸗

mit 20
129 Seelen , gehört

Zuſtorf .
Glashütten , Weiler mit 50 Mesilen in der Landgrafſchaft Nellen

burg , Bezirksamte Stocka a
Pfarr Rorgenwies , eine Beſitzung
der Erben des Herren von Lówens
berg in Freyburg mals ſtund

Glashütte ,
`jetzt noch den

Glashütten ein
Pfarr Guͤnd

hier eine n dieſer
Weiler führt .

ler in der
elwangen und Bezirks⸗



382 Glashütten . Gochsheim .

amte Bondorf , ehemals ſtund hier iſt äußerſt Be wohner
eine Glasbütt de Produkten

Gia n ein Weiler von 20 t , näbrénf 36 Familien und 19 ſich vo zrtoffeln u Milch .
dem Bezirksamte Säckin⸗GIaswald n Stab

Pfarr Rickenbach . Schapbach u hen Amt
n , flein t f i i

Š
9 A Ci

dtmoos u Bezirksamte
er Fluß, entſpringt

m g Kandel
Dey ngen in die

thal und Unter )
tex. u

ute und Thalgerbeſon a
K in ; 122 - Sami

hule und 113 HäuſernGlasł ten , merere Hofe im Cain a int
Bezirksamte Acher Landamt r Dburg

à € otter gelegen . Dieſes
Glashütten , ein Dörfchen mit Thal war urſprünglich ein Erbgut

Eae — —32 demB zirksamte Un Grafen von Freyburg , wie aus
terheidelberg . Ehemals war hier niß der Güter erhellet ,
eine Glas⸗Fabrik , welche aber in zeno ſeinem Sohn Kon⸗

wieder eingieng . Peter Wenzel , dieſen käm es vermuthlich durch
der Pächter dieler Glashütte , er - Stiftung an das St . Margarethen⸗
baute hier 1737 zu Ehren des heil . Stift Waldkirch , welches daſſelbe
Petrus eine Kirche , daher die Ge⸗ im J. 1490 mit der Herrſchaft Ka⸗
gend auh das Petersthal genannt ſtelberg und Waldkirch gegen das

„wird . Patronatrecht der Pfarr Schönberg
Glas hü tten , ein zu Candern ge⸗ im Würtembergiſchen mit Ausnahme

höriger Hof mit einem Wohnhauſe der Drittel , Fäll und Joll an Er ;
und 3 Nebengebäuden , in welchen herzog Sigismund von Heſtreich ab⸗
9 Menſchen wohnen . getreten hat . Das Thal iſt frucht⸗

Gla h ütten , Dörfchen , lisgt 11/2 barı bhat gute Felder , Matten ,
Stunde olid von Schopfheim in Obſt und bauet noch etwas Weine

jÍ Fwiſchen Am Ende des Thales befindet ſich

è

ò
der oige aug Mangel des - Holzes p 1315 übergab . Bor

d

einer eng
der þol ind Glaſer - ein Geſundheitsbad , welches zur
berg , am von opfheim Badzeit von den Freyburgern ſtark

nadh Gerſpa in wilden ro beſucht wird

mantiſchen ò Es zäl emals Goßpolz⸗
ches

102
Einwohver , 15 H im , oder Goßbotz —

und bengel Der Har tchen im Kraichgau
eigene Schule und iſt ein e hat etne un

l f
zählt 1

Ehsmals gehörte Gods
Grafen von Eberſtein ,

l l gab Graf
Eberſtein dem Kloſter
d ö

sheit daß es von
n e enden Sachen zu Genre

wilde Flüßchen H aſel . ( Gernſpach ) venbure ( N

Die De als holzreiche Eegend und burg ) und Gozbotsheim ( Gochsheim )

die durchfließende pafi waren die Zoll , Umgeld ꝛc. zu geben
Urſache

J
n hier dig ſeye Dieſe Grafen tru⸗

eme Glask murde , wel gen das dern zu⸗
chs zu Ent eg Ortes fo n gehörig falz zu

f ) Lehen . t der Ael⸗5
Graf Wil⸗8 Amitmirr

ſtein Wittwe

Or
n
y
sA
>
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empfieng ſolche Lehen Graf Bernard
und nach ihm alle feine Lehens -Ers
ben bis auf die Zeit , da die pfälzi⸗
ſche Fehde Herzog Ulrich von Wür⸗

temberg Gelegenheit gab , die Chur ;

pral u bef riegen und im Sept . 1504
bſt andern pfäͤlziſchen Orten , a

die Stadt Gochsheim einzunehmen .
Da nun alle die eroberten Orte
dem Herzoge b Graf
Bernard von E nicht
belehnen wollt ſolche
ſeinem Sohne eſſen
Nachkommen bis ar 18 8 r 1060
im Beſitze bliebe ly $00

mir cer iche Stamm der
Grafen von Eberſtein erloſch. Seine
zuruͤckgelaſſene Wittwe , Maria Eleo
nora , eine gebor ne Gr ifin von Sar —
bruͤcen , wußte es aber bey dem
Lehenberrn für ihre Tochter Alber —
tina Sophia

E
zu brin

gen , daß mi Verglichs
( 1677 ) Guſtav Ferdinand von Men -

zingen als Träge
f

in ihrem R !

belebnt wu te junge Gräfin
wurde hierauf an Herzog Friedrich
Auguſt zu Wirtemberg - Neuſtatt
vermählt , und ſo uͤbergieng es an
dieſen Stamm . Im franzöſiſchen
Kriege wurde Gochsheim den Zren
Aug . 1689 von General Duc de
Duras ganz in te Hfd gelegt .
Herzog Friedrich Auguſt baute die
Stadt und Schloß wieder auf, und
ließ 1704 die daſige ſchöne Kirche
einweihen , auf welche Begebenheit
goldene und ſilberne mit der

f Templum Goechzh : im :
mens . Aug 1689 a Gallis ex -

ustum a Friderico Augusto D.
G. Duce

l

catum etc . t5 1 1
ratun , Der Pau der Kirch é iwut
4697 angefangen und 1703 polien -

wurtenbergico reaedifi -

det . Neben der Kanzel in der
Kirche ſind die C nodistica zu
gefen

Destruetio 1689
s hostILI saCra teCta Cre -

Mi ata fVror
ConVersa In Ulneres

erantq Ve nlIhIL .

Reparatio 1703
VVIrtenberglaCvVSs DVX . InCLV -

IgnIbVs

PVLVISs

tVs hoc FrIDerIGVs AVgVstVs
FVLCro IVꝑXIt VbIqVe noVo

Nachdem Friedrich Auguſt und
ſeine Gemahl lin ohne männliche Er⸗

—— — —— — —aa

QYGöbrichen . 383

ben das Zeitliche ſeaneten , fiel das
Lehen dem Hauſe Wuͤrtemberg an⸗
heim, welches ſodann die ehemalige
Landhofmeiſterin von Würben als
ein Kunkelleben damit belehnte .
Nach einem Vergleich vom 3. 1736
trat dieſe Gochsheim , welch

€

größtentheils bis
wieder abbrannte , an Wuͤrte

au das

ab, welches es alls Kammereyſchrei⸗
bergut ſeinem Lande einverleibte .
Gock im, welches durch den Staats⸗

Oct. 1806 an Baden
5 Kaufleute , worunter 2

1 Apotheker und Oehl⸗
16 Weber ,
4 Rimmers
Glafer i 2

12 Schuh⸗
Kiefer , 4

3 Sattler , 2 Wagner ,
eider Metzger , 1 Strumpf⸗

r , 1 Färber , 1
DA

erber , 2 Rothgerber und
Nüller . Jaͤhrlich werden 3 Krämer⸗

und 1 Vie hmarft gehalten .
G6 brichen , Pfarrdorf 1e Stund

von ſeinem Bezirksamte Stein und
2 Stunden von Pforzheim mit 620
Seelen , 130 Bürgern , 106 Häu⸗—
ſern , nahe an der Graͤnze von Wür —
temberg . Conrad von Enzberg nebſt
ſeiner Gemahlin Hedwig von Horns
berg und ' fein ruder Friedrich ,
wie auch deſſenGattin Petr von
Schmalenſtein verkaufte im 290
den halben Theil des Fleckens Gö —
brichen ſammt der rmvogtey
an das Kloſter Herrene welcher
Kauf 1295 beſtätiat wurde . Den
andern Theil des Dorfes erhielt die⸗
ſes Gotteshaus 1390 ebenfalls käuf⸗
lich von Heinrich von Hovingen
und ſeiner Gemahlin Eliſabeth . Die

— — aber , welche Georg von

berg und Hang von Dürmenzin dieſem Dorfe hatten , erward
das Kloſter im J . 1379 , 1460 und
t478 Das Gotteshaus blieb im
Beſitze dieſes Dorfes bis auf das
Jahr 1531 , wo ſelbes Abt Marx
an Markgraf Philipp I. von Baden
verkauft . Unter Markgraf Carl II .
übertrat der Ort 1556 zur Augs⸗
burgiſchen Confeſſion , Jacob Heer —
brand , Jacob , Andreas , Maximil .
Mörlin und Simon reformirten
es, und Pfarrer Raytter unterſchrieb
daſelbſt 1570 die formulain Concor -

$
Ojăbrigen Kriegdiae . Das im

zerſtört gewordene Dörfchen Neulin



Gölkenhof , em

ingen ,

en; von dem ein Wald - und Wie⸗

fenta! den mon noh führt ; ges

hörte ehemals zu Göbrichen , ſo wie

der auf dem Wege nach Pforzheim

864 Gögg 5o

gelegene , auf enalifhe Art neu

aufgebaute ſchöne Hof Catharinen
thal , der Frau Reichsgräfin von

Hochberg gehörig , hieher einge⸗
pfarrt iſt . Einige romiſche Alter

thümer, die zu Göbrichen gefunden
wurden , ſtehen zu Durkach im

Schloßgarten aufbewahrt . Der Bo
den der Gemarkung iſt ein Gemenge
bon Kalë , Laim und Lettenerde ,
und eben deswegen zum Fruchtbau
ganz vorzüglich geeignet . Der Ort

war in ältern Seiten nach Stein

eingepfarrt , wurde aber 1507 zu
einer eigenen Pfarr erh oben .

Göggingen , Pfarrdorf mit 87

Häuſern und 52 Seelen , gehört in

das fürſtenbergif he Juſtizamt Hei⸗

ligenberg . Hier iſt ein landesherr —
licher Wehrzoll .

Hof in dem Be⸗

zirksamte Schopfheim und Pfarr
Herthen . Hier war einſt ein klei

nes Dörfchen , welches im 13ten

Jahrhundert durch ein Erdbeben zu

Grunde gieng . Noch heut zu Tage

wird für die in Gölken Verungl lückten
in der Pfarr Herthen eine Jahrs —
zeit begangen .
ölshausen , Dorf mit 490 Seez
len und 73 Haͤufern auf der gand :

ſtraße , welche von Heilbrunn nach
Bruchſal , Durlach und ins Elſaß

führt , 1/4 Stunde von ſeinem
Amtsſitze Bretten entfernt . Dieſes
Dorf erſcheint ſchon in er Ur⸗
funde bom J . 806 , worin ein Prie⸗

fer Willo in Geltolfeshuſen 5 Bau —

ernhöfe ꝛc. an Kloſter Lerſch
vergabte , welches den größten
Theil des Artes beſeſſen hatte .

Nach dem Zerfalle dieſer reichen
Abtey , baben . die Grafen von Ebers
ficin das Dorf beſeſſen , von denen
es durch Erbſchaft an Baden kam .

Markgraf Herrmann verkaufte ſol⸗
ches an das Kloſter Maulbrunn ;
über welches die Kaſtenvogtey den

Pf faligrafen bey Rhein auſgetragen
war . In der bayeriſchen F Jde bes

mächtigte ſich das Haus Würtem⸗
berg dieſes Rechtes und zog nach
der Reformation die dazu gehöri⸗
gen Güter unter ſeinen Gerichts⸗

das
damals

iwang . Die Oberherrlichkeit übte

die Pfalz aus . Da aber dieſe ge⸗
miſchten Gerechtſamen zu vielen

Götzingen .

Str eitigkeiten Aula gaben , fo wur ;
den der Flecken Unteröwies
hei zürtemberg , Gölshauſen
ui enbaufen aber nebit Spranns
thal n die Pfalz abgetreten . Die

hieſige Kirche gehört den Evange⸗
liſch Lutheriſchen Die Einwohner
nähren ſich theils von Feldbau ,
theils von Taglohn in dem benach⸗
barten Bretten Hier ift ein herr ;
ſchaftlicher Wehrzoll

Göningen , Hof in der Land⸗
grafſchaft Nellenburg , Bezirksamte

—( zi n
Stockach und Pfarr Oberſchwan —
dor

Görwil , der Hauptort der ehemali —
ger gleichen ng
der in der alten ert fafiHauenſtein , liegt oͤſtlich an ia

Gränje des Autsbeziirks. Waldshut ,
elche durch den Albfluß bezeichnetR rò Dieſer P arrort zaͤhlt 84

Häuſer und 921 Einwohner , und
ſoll ehedem auch Maͤrkte und ein
Geſundheitsbad gehabt haben , von
welchen aber gegenwaͤrtig keine Spur
mehr zu finden Das Klima
und der Boden iſt gut , ſo daß nebſt
allen Getraide Arten auch edle Obſt —

tit .

forten gedeihen . Viehzucht , Acker—
bau , Baumwollenſpinnéerey , Webe⸗
rey und Baumwollenhandel machen
die vorzügli ichſten Nahrungsquellen
aus . Im 3 34l Jebörte die Vog⸗
tey über dieſen Ort Walter von
Söckeingen , we Ibertdieſelbe von Graf
Johann II. von Lauffenburg - Habs⸗
burg zu Lehen trug , und ſolche
ſeiner Gemahlin um 40 Mark Sil⸗
bers verpfändet hatte Der Ort
gehört nun zum Bezirksamte Klein⸗
Lauffenburg .

Göschweiler , Dorf
der Pfarr und Juſt
gen an der Wura gelegen
zaͤhlt 50 Häuſer und 297 Seelen
Dieſer Ort bauet gute Früche,
Erdäpfel , erzeugt Klee und Eſper ,
wovon der Vi öſtand gut ernährt

wird. Unwe t dem Dorfe befindet
ſich der fürſtenbergiſche Cameral⸗
hof Stalleck und auf der rechten
Seite abwärts der ſteilen Straße
die Ruiner der alten Burg der Riſter

und Filial
1ni
Es

RüLOftizamtes

von Stalleck , nun Räuberſchlößle
genannt . Die eine g elſtunde
von hier an der Wutach liegende
Schattenmühle wird zu dieſem Orte
gezählt

Götzingen , ein Pfarrdorf von

609 Bewo hnern im fuͤrſtlich ⸗leinin
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Goldbach .

giſchen Amte Buchen, an einer Bach ,
die bey Butken in die Kernau fällt ,
anderthalb Stunden von Buden entz
fernt . Auf Bartholomäustag iſt
jährlich Markt daſelbſt . Die Orte
Bödigheim , Bofsheim , Götzingen
und Altheim gehörten vormals , und
namentlich im 13ten Jahrhundert ,
zur Abtey Amorbach , welches Klo —
ſter auch bis zu ſeiner Aufhebung
die Pfarrey zu vergeben hatte .
Selbige gehört in das Buchheimer
Landkapitel und hat das Dorf Nin
heim zum Filiale .

Goldbach , ein Flüßchen in dem
Bezirksamte Ueberlingen , fällt bey
dem Dorfe gleichen Namens in den
Bodenſee .

Goldbhach , ein Dorf mit 90 See⸗
len , und einer Pfarr , welche von
Ueberlingen aus verſehen wird. Die

in f e Süirger dieer StadeEinwol t find Biirger Iter E tadt ,
daund gehören zu daſigem Bezirks⸗

amte . Der Spital zu Ueberlingen
erkaufte im Jahr 1427 um 25 Pf .
Pfennige die Mühle vom Hoſpital
Conſtanz , und 1561 um 500 fl. den
Pfarrſatz von dem Maltheſer - Orden .
Goldbach iſt ganz von Felſen um⸗
geben , und liegt am Flüßchen glei⸗
chen Namens .

Coldbach , 2 Höfe in der Vogtey
und Bezirksamte St . Bla⸗

ien.
Golden , Hof in der Vogtey Ibach

Bezirksamte St . Blaſien .
Goldscheur , Dorf , von 380 Gins

wohnern , nicht weit vom Rhein in
der Vogtey Ortenberg und Bezirks⸗
amte Offenburg . Der Ort hat ver⸗
mögliche Einwohner und treibt eini⸗

en Handel nach Straßburg . Hier
fnd biele Goldwäſcher , die Gold
aus dem Nyheinſande waſchen , auch
wird viel eiſenhaltiger Schreibſand
aus dem Rhein gewaſchen und aus⸗—
geführt , Jm Orte befindet fih ein
herrſchaftlicher Wehrzoll .

Golpenweiler , ein Weiler in
dem fürſtenbergiſchen Juſtizamte Hei —
ligenberg mit 4 Häuſern und 47
Seelen , gehört zur Pfarr Frikingen .

bommersdorf , ein Pfarrdorf
von 514 Geelen an der der Jart
im Salmkrautheimiſchen Amte Bal⸗
lenberg - Krautheim . Es gehörte
bormals dem Kloſter Schöntbal , und
hat einen herrſchaftlichen Wehrzoll .
ondelsheim , ein ſchöner Markt⸗
flecken im Kreichgau in der Gegend
bon Bretten . Es zählt mit den

—2 ———— — — — — 6ů —

Gottmadingen .

dazu gehörigen Höfen Bonartshau⸗
ſen und Erdbeerhof 1102 Einwoh⸗
ner , 139 Häuſer , eine kütheriſche
Pfarre , he , Schule , 2 Mühlen
und iſt e Beſitzung des durch⸗
lauchtigen Prinzen Markgraf Lud⸗
wigs von Baden , welcher bier eine
Amtsverwaltung hat . Er gehörte
ehemals dem 1N igen , fant
nachher Pfandſchaftsweiſe an Kur⸗
prala , und wurde im J . 1764 von
derſelben dem Hauſe Baden , wel⸗
ches dagegen die im J . 1754 an ſich
gebrachte Pfan aft der gröäflich⸗
wartenbergiſchen Güter der Chur⸗
pfalz einräumte , überlaſſen . Hier
befindet ein herrſchaftliches Amthaus
mit ſchönen engliſchen Anlagen und
Eremitagen , welche des Herrn Mark⸗
grafen Louis Hoheit anlegen ließen .

Gorginsenberg , Hof im Be⸗
zirksamte Gengenbach und der Thal⸗
vogtey Harmersbach .

Gottonheim , Dorf mit 989 See⸗
len , am Fluſſe Dreyſam , es iſt zum
Theil landesherrlich , und zum Theil
grundherrlich von Altſtetten und
Nepomuc und Venerand von Wit⸗
tenbach . Der Landesherr bezieht
von 9 fl . Vogtey - ⸗Gefällen 1 fl .
15 fr . das uͤbrige die Grundherren⸗
Der Ort hat eine fruchtbare Ge⸗
markung .

Gottersdorf , katholiſches Filial⸗
dorf von 81 Seelen in dem fürſt⸗
lich - leiningiſchen Amte Waldthü —
ren , 1 Stunde von Ripperg gegen
Miltenberg an der Landfirafe gez
legen .

Gotthard , 2 Höfe in einer fehe
reizenden : Lage nahe bey Staus
fen an einem Walde . Hier befin⸗
det fih eine Dem heil , Gotthard ges
weihte Kapelle , welche von from⸗
men Wallfahrtern zahlreichen Zus
ſpruch erhält . Es iſt auch ein Er⸗
holungsort , für den Bürger von
Staufen , welche dieſen Ort zur
Sommerszeit häufig beſuchen .

Gottmadingen , Pfarrderf mit
einer Schule in der Landgrafſchaft
Nellenburg an der Straße nach
Schaffhauſen gelegen , gehört in
das Bezirksamt Radolphzell , und
iſt eine grundherrliche Beſitzung des
Freyherrn von Deuring , welcher
hier ein neuerbautes Schloß hat .
Der Ort zählt 99 Häuſer , 606 See —
len und einen landesherrlichen Wehr⸗
zoll . Die Einwohner nähren ſich
dom Feld⸗ , und vorzüglich vom Wein⸗
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886 Gottsau ,

bau , wovon hier einer der beſten
Gattung erzeuget wird . Lehenherr
der Kirche iſt die Grundherrſchaft .

Gottsau , Gottes⸗Aue , Gottisaw ,
Gothau , Godeſowa ꝛc. ſch

Augia Dei , ein herrſchaftliches Kams

mergut 17/4 Stunde von Carlsruhe ,
Pappel⸗

lati

bon wo aus eine ſchöne
ſtraße , welche nach Durlach führt ,

daſſelbe durchzieht . Es hat eine et⸗
was tiefe Lage , ein ſchön arrondir⸗
ees Ganzes , eine Menge Kanäle
und Gräben ( worunter ein Floͤß⸗
und ein Steinſchiff - Kanal ) , welche
das von der Bergkette zwiſchen Dur —
lach und Ettlingen quellende Waſſer
abführen , und mehrere ſich durch⸗

kreuzende Straßen , welche mit trag⸗
varen Obſtbäumen beſetzt ſind , zeich⸗
nen fein Territorium aug . Der fos

genannte Oekonomie⸗Hof enchält das

Schloß nad älterm Stil gebaut , mit
3 Etagen und 5 Thürmen . Nur
das Erdgeſchoß iſt bewohnt , das

übrige iſt , mit Ausnahme eines Saa⸗

tes , Speicher . Bey dem Mayerhofe

ſind die Wohnungen und Staͤlle der

Baufuhrknechte , welche beyläufig
45 Familien ausmachen und unter
einem Wagenmeiſter ſtehen , ange⸗
bracht . Sine Mauer und 3 eiſerne

Thore verſchließen den Hof . Gottsau

war ehemals eine berühmte Bene⸗
dictiner⸗Abtey , welche von Bertold ,
Graf von Henneberg und Herr der

Grafſchaft Vorchhe mit Einwilli⸗

gung feiner Hausfrau Lugarde , feiz
nes Sohnes Bertold und ſeiner Toch⸗

ter kugarde und Mechtilde im Jahr
4410 geſtiftet und zu Ehren der hei⸗

ligen Maria eingeweiht wurde . Bruno
Abt des ehemakiges berühmten Be⸗
nedicter⸗Kloſters Hirſchau imSchwarz⸗
walde , beſetzte dieſe neue Möunchsko⸗
lonie mit 12 ſeiner Brüder und gab
ihnen Walpot zur Anführung , nadz
dem vorher Kaiſer Heinrich V. die

Stiftung beſtätiget hatte . Unter
den Stiftungsgütern zählte man
den Ort Godeßowa , die Güter :

Stücke in Dagemaresdunch ( Dach⸗
land ) , Burdan ( Beyertheim ) , Knu⸗

delingen (Knielingen), Staphort ,
Hichelinghowa ( Linkenheim ) , den

Neubruch vor dem Kloſter , Alte⸗

vichs dorf , Bernſol , Barkhuſen ( Berg⸗
hauſen ) , Gezingen , Brafingen ( Hros

zingen ) Neubruch und einen Wein⸗

derg auf dem Hohenberg , in Buslatt

( Bauſchlott ) eine Hube nebſt einigen
sten in der umliegenden Ge⸗

Gottsau .

gend . Zwölf Jahre fand die Ab
ten , da harb der reihe Stifter und
Schutzherr den 7ten März 112 .
Das K ließ ihm zur dankbaren
Ueberlieferung an die Nachwelt fol⸗
gende bſchrift auf das in der
Hauptkirche errichtete Monument
ſetzen : Anno MCXXII .
Non art rentoldus

Comes de Henneberg Fundator
Hujus Co nobii .

Die Wahl des Schutzherrn fiel

nun auf den jüngern Bertold ; er
ſtarb aber ohne
kamen die
eine andere Li

Franken , und da ſie der
weit entlegen wa⸗

dann
n an

Hauſes in
ı Stanin

„ und
yVogtey

gütern ohnehin
ren ; durch Gräfin Irmengard an
ihren Gemahl , Pfalzgeaf Conrad
v. Staufen , den Bruder
Conrad wurde bekanntl
Durlach von einem Schuf
als er aufBefehl d
Berthold V.

Friederichsl .
ch 1490 zu
er erſtochen ,

denHerzog
von Zähringen befeh—

den ſollte . Sein Sohn war K.

Heinrich VI. und aller Wahrſchein ,
lichkeit nach bekam Gottsaue unnn⸗
telbar die röm . Kaiſer zu Schutzherren ,
war ſomit im ganzen Sinne freye

Neid : Abten . Auf Walpols Tode

folgte in der Würde eines Abtes

Burkart , dem der Pabſt Calirt in

einer Bulle 112 anſehnliche Frey⸗
heiten ertheilte . In der Folge
hielten die Brüder den 2ten M
chen aus Hirſchau , Ruvert / zum A

Kaiſ

ab

ans

Sein Aufenthalt zu Gottsau war

von kurzer Dauer , denn ihn ſchreckte
die unedle Behandlung von Seiten

feiner Untergebenen ab. Ihrer eige⸗
nen Leitung eine zeitlang überlaſſen,
wichen ſie ganz vom vorgeſchriebe⸗
nen Pfade ab , und brachten end⸗

lich Abt Rupert zum Entſchluß ,
f

Aent niederzulegen . Er gieng nach

Hirſchau zurück , wo man ihn nach

Abt Manegolds Tod 1165 zum Abte

erhob, Ein anderer Hirſchauer
Mönch , Rudolf , den man nun zum Att

erwählte , mwar furze Zeit zu Gottsal ,
als ibn der Tod wegraffte . Pater Con
rad , ebenfalls von Hirſchau, folgte ihm
in der abteylichen Würde . Abt Conrad

ftarb 1176 und die Wahl traf nun Ru⸗

pert II . , welcher dem Kloſter 40Jahr

vorſtand . Das 13. Jahrbundert brachte
Umſtände mit ſich/

dwelche die vor⸗

malige freye Reichsabtey der Ober
hoheit des Hauſes Baaden zuführ

R f i Auhry
ten . Von den erlauchten Zährm
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bern entſproſſen , herrſchten die Mark ? brennende Lampe unterhalten werde .

grafen im benachbar
f

t Er beſchenkte ferner das Kloſter
weiter aufwärts im Bre de mit kleinen nden zu Lin⸗
Anſehen und Macht ſich ſtufenweiſe ker itigte 1274 die Schen⸗
erhob . Alſo waren Herrman V. im kur Beuertheim ,
Jahr 1227 wegen ſeiner Gemahlin , 1 i Kloſter die
Irmengarde , He rzogs Heinrich des d Rintheim ,
Schönen von Braun
unverweigerliche Anf
Herzogthum
den . Čr wiinfi

gütern wenige
gung ; als ihm daher
rih 1I. die Städte í

lingen , Epp ingen 0
fen te. anbot , bequemte er fih
gerne zum Vertrag . Auf diefe rtgieng auch die Schirmvogtey
das Kloter Gottau auf den Y

grafen iber J

1240 das Kiof
Eggenſtein in ſ
auf , und 10 J

wirkte die Abte
der IV. eine

einer jährlicher
Heller vom
Aclieller

berdun⸗
es IAten

Zeit beſch eibt
nde dieſes Kloſt

A
a a DABeſitzungen , Freyheiten auf— nIm ! Ja pr135 4

gezählt und
bel

und auch einige
neue hinzu worden . Eben
ſo erhielt 186 Pabi Urban IV . glaublich .
das Kloſter di Beſ ätigung der Freys Heller , wen iger
heiten , welche rl von Pabſt der, Wein noch gr
Alexander erhalten lo nui

fter legte auf
Gemarkung Eg

Dorf an , welches de
erhielt . Ueber kii
fes entſtanden
Rudolph und
Irrungen ,
chen wurden ,

on jeder Hube ,
ling Heller , 1
2 Hühner ; das Kloſt
Schilling Heller und 1.
Haber , ſo wie für das
2 Schilling Heller zu
habe : überdies dem Ma rkgrafe
Erhebung von 5 Schilling He
de proterviis , und die Hı
des Rechts übe

raf Rudolf
Brüder Werner u
Gunſten des K e alle

jas r

ſtenthümer

gar manden
aus in jenen

0 ihnen am
r Diebe zuſtehe . Mark⸗ gen ſey —
bewog auch 2 die und Gefälle
r un zu verkauft ,

Rech⸗ Gottsau
, und fo fanÉ

en boben © ngeten au igen Guter gu entfas zur Eara Dürft⸗gkeit herab .
e ehedeſſen EA Marz Badens fünf Rudolph als Ka⸗—

wel
hall yo Riedelengen inne gehabt . ſtenvogt

Er vermachte auch 2 der Abtey halten ,
2 Pf . Heller jährlich aus den Ein - Untergan
fünften zu Neureuth , damit zum Bruder Jo chlag von Dur⸗
Heil ſeiner , und ſeiner Vorfahrer lach , einen würdigen Leviten , an
Seelen vor dem Altar Mariä eine Bertholds Seite , um der Disciplin

—

war es aufbe⸗
vom gäönzlichen

Er berief den
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und der Aufrechthaltung der Ord⸗
nung zu Hülfe zu kommen , und
traf die geeigneten Anſtalten zu

Wiederherſtellung der Kloſterzucht .
Die Zahl der Mönche wurde vermin⸗
dert , und eine möglichſt ſparſame

Wirchſchaft im Kloſter eingeführt .

Abt Berthold IV . ſtarb 1359 , und
die Reihe den Poſten zu überne hmen,
kam an Johann . Er benutzte das
mit dieſer Stelle verbundene Anſe —
ben fo gut , um feinen Bemühungen
Kraft und Dauer zu geben , daß
der Geiſt des Vorſtehers bald ein
ne Leben in ſeine Kloſtergenoſſen
br „ lund die gewünſchten Er⸗
folge hatte — allmählige Hebung
der erſchlafften Kräfte , Wiederbe⸗
ha upi lig einer Selbſtſtändigkeit , die
ſo leichtſinnig verſcherzt worden war .
Das Kloſter erkannte aber auch mit
Dankgefühl die Landesherrliche Ein
wirkung zur BVerb eſſerung ſeiner Fi⸗
nanzen , und als ſchon lange nach —
her Markgraf Rudolphs Geit der
fürſtlichen Hülle entflohen war ,

o

feyerte man das Andenken des zwey⸗
ten Stifters auf der Gottesaue .
Wahrſcheinlich trat Abſchlag nach

die Regie⸗
Auf ihn

Vollendung des Werks

rung ab. Er ſtarb 1385
folgre Berthold V. Unter einer Nez
gierung vergabte Maria . Gemahlin
M. Rudolphs 1V, 15 Pfund Heller
und 6 MalterkHaber an das Gottes⸗
haus , und wurde nach ihrem Tode
in der Herrſchaftlichen Gruft zu
Gottsau beygeſetzt . Berthold kaufte

auch | 137
9 einen Hof zu Beuertheim

um 213 fl. Nach ſeinem Tode wurde
Albre bt ur Abtswürde erhoben .
Er half Markgraf Bernard v. Ba⸗
den die gute Ordnung im Frauen —

kloſter Frauenalb wieder herzuſellen ,
war aber in ſeinem eigenen Kloſter
ein ſchlechter Hausvater . Er per
kaufte viele anſehnliche Güter , und
ſchwächte dadurch gewaltig die jähr⸗
lichen Einkünfte . Bald riß wieder
Mangel ein , wozu ſich Drangſale
verheerender Kriege geſellten , welche
der tapfere Markgraf Bernard , von
Feinden umringt , mit mehr Muth
als Glück führte . Abt Albrecht ſtellte
4390 dem Pabſ Bonifaz IX . ſeine
Noth vor , und ſchilderte ihm ſeine

Unfähigkeit , aus den
wenigen Nenz

ten für 15 Mönche und 24 Bediente
die Erhhaltungskoſten zu pwi gen .
Um den gänzlichjen Perfall des Kios
ſters vorzubeug rporirte Bosen , inco

C ottsal

nifaz demſelben die Pfarrey Berg⸗
hauſen mit ihren Nutzung en , wo⸗

holfen war ,
ey hül a ihrem

Schickſale überlaſſen . 140104ergriff
Albreht die Gelegenheit an Klaus
Konzmann , Ritter von Staffurt und
zweyen Man nen mit ihm eine Her⸗
ren⸗Pfründe im Kloſter ſelbſt um500 fl . zu verkaufen . Dieſe Summte
erhöhte er auf 700 fl . , und wen⸗
dete ſie dazu an , ein Achtel an dem

r

Fruchtzehenden nebſt einem Haus
und Güter zu Berghauſen an ſich

Zuvor 1397 ſtellte Eber —
Durlach eine Urkunde

Kloſter aus ; über 60
und fünfthalb nd und

9 Schillin
ing weniger 4 Hell Haupt

gut un und 4Seiling
ſo wie 6
und Zins .

beniger 4 Heller ,
lichen Gülte

von Baden
bde in einem

erbauten .
rs Gottsau

baldigen

eine to
mitzliche Lage

gab ihm Gelegenlk
Aus führung feines é, und
da ſich die Mönche bereitwillig
fanden , legte er dem Pabi Innos
cenz VII . den Plan zur Genehmi⸗

gung porr welches aber der darauf

gefolgte Tod des Pabſtes verhinderfe .
Sein Nachfolger Gregor XII . ftelltehierüder 1406 eine Beſtätigungs
Bulle aus , allein der Markgraf

ftand
d von feinem Vorhaben ab , ag

blieb Gottsau nach wie vor ein
Benedietiner - Abtey . Dem

Kloſter mufte auf eine andere Art
geholfen werden , wozu R So
hann XXIII .

pitfreich
die Hände

bot . Er ſuchte die veräußerten Gü
ter dem Kloſter wieder zurück zu
bringen , verſchiedene Edelleute be⸗

reicher die Abtey mit Vermächt⸗

niſſen , und die Schirmvogtey Mark⸗
graf Jak obs und ſeiner wackernSöhne
thaten das übrige . Abt Bernard
erkaufte 141 den ten Theil vom
halben großen und kleinen Zehenden

gegen jährliche Dar —

reichung bon
c0

YWalter Haber , Nit
ter Rheinhard von Keuchingen bes
ſchenkte dte Abtey mit der Parohial -
Kirche zu KleinSte inbadi und dem

Patronatrecht darüber . Von Jerg
von Ruppenburg erkaufte das Klor
ſter 1437 einen Hof pu Bergpanfin
1438 einige Zinſe von Hans von

Remchingen , im näml lichen Jahre

hiezu

n
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von Sünzheim
7 Schil⸗

ling Pfenning und 3 Hühner ewiger
Gült , von Heinrich von Gertrin —

gen 1 Pfund Heller und eine ewige
Gans Gülte , von Swicker von Sik

kingen 1454 den Zehenden zu Lie⸗

von Peter

dolsheim , und im folgenden Jahre

entſchied wegen Gemeinſchaft des
Altrheins zwiſchen Pforz und Win⸗
den , aa Arog durch Wyprecht ,
Probſt zu St . Germann in Speyer .
Pabſt Pius II. confirmirte 1461
dem

—. —
alle Beſitzungen und

Freyheiten , und Pabſt Bonifaz wie⸗
derholte 1405 die Incorporation der
Kirche zu Berghauſen zu Gunſten
der Abtey . Und noch 1499 erſchien
eine konfirmative Bulle Pabſt Ale⸗
randers VI. in Abſicht der klöſterli —
chen Güter zu Eggenſtein , Neu⸗
riuth , Rintheim , Altſtadt , Dur⸗
lah ꝛc. Im Jahr 1484 trug auch
das Kloſter die ſeit 63 J
Rückſtand gebliebene ,
1 Groſchen ſpeirer Muͤnz
Abgabe nach Rom an den i⸗
chen Collector zu Maynz ab Das
Kloſter genoß nun

einer Blüthe ,
deren es ſich weder vor - noch nach —
mals je zu erfreuen gehabt hat ,
und aus dieſer Zeit ſchreibt ſich jene
Sage her , daß die Einkünfte von
Gottsau in jeder Stunde einen Du⸗

f
eaten betrugen : Allein der Wohls
ſtand dieſer Abtey verdunkelte ſich
wieder während der Regierung Abts

Jacob Seiner Kräfte bewußt ,
glaubte er keines höhern Schutzes
mehr bedürftig , und ſuchte ſich von
den

„bisherigen Schirmvögten los zu
winden . Jakoh fieng zu Anfang
des Lren Jahrhunderts eine ders
maßen verſchwenderiſche Haus
tung an , daß ſie endlich Markgra

Ebriſtophs Aufmerkſamkeit te ,
und dieſen veranlaßte , dem Viſita⸗
tor des Kloſters Abt zu St . Ste⸗
phan abhülfliche Vorkehr zu empfeh⸗
len . Letzterer forderte

den Abt zur
Verantwortung , und wies ihn ſo⸗
dann zu ſeinen Pflichten mit dem

Bemerken zurück , daß er noch im
näml lichen Jahr den Erfolg prüfen
werde . Jakob entwich heimlich nach
Rom , um am apoſtoliſchen Hofe
Hülfe zu ſuchen .

Während dieſer Periode , und zwar
nach Abt Johann , folgte in der Ab⸗
teylichen Würde Matthias 1454 F
1468 Nach 1472 war das Kloſter
ohne Abt ; indeſſen beſorgte Prior

EDES m o e — —

Gottsau . 389

Nicol s
Soriaper die klöſterlichen

Ang heiten . Hierauf erſcheint
wieder aló Abt, Bonifaz ein Wiryburgiſcher Mönch , welcher 1474 dieſe
Würde bekleidete . Noch in etil
ben Jahr fómmt ein anderer Mas
thias vor , dem ſodann Martin

folgte. 1479 lebt Abt Heinrich von
Sternfels , und 1479 bis 1485 Abt
Martin , welcher 1480 zu Wolfarts⸗
weier den ſogenannten Steinbof an
ſich brachte . Er endete 1485 den
Bau einer Kapelle , zwiſchen dem

Chor und der Kirche im Kloſter ,
worinn er zugleich mehrere Altäre
errichtet hatte . Martins Nachfolger
iſt der oben erwähnte Abt Jakob ,
den wir am apoſtoliſchen Hoflager
zurückgelaſſen haben . Dieſer ſtolze
Prälat , ſtets nach Freyheit ringend ,

wollte uneingeſchränkter Herr wer—⸗
den , und ſuchte dieß , wie ſchon oben
erwähnt , am päbſelichen Hofe durch⸗

zuſetzen . Die Beſtürzung der Monche
über die Flucht war groß , und ver⸗

größe rte ſich noch mehr , indem ſich

au
Tag legte , dag fämmtli cher Vor⸗

rath an Prätioſen entwendet war ,
die Abt Jakob , um nicht Mangel
leiden zu müſſen , mitgenommen
hatte . Die Entweichung Jakobs
blieb dem Markgrafen nicht lange
ein Geheimniß . Abt beſchul⸗
digte den Landesherrn , daß er ihm
einige Waldun

igen , Fiſchwaſſer ,
Weiler und andere Gerechtigkeiten
zu Beiertheim/ $ rgen y Rints
þeim ꝛc. entzogen habe . Die Sache

verzögerte ſich bis 1508 . Dem
—çgieng das Geld aus Er verlangted

her von ſeinem Oberkeller 1 ete⸗
Johann Trigel , Geld , allein dieſer
ſchützte ſein Under nögen vor , ver⸗
wies ihm die heimliche Flucht , und

hoza]

ermahnte ihn
ei

Rückkebr . Von
Schuldenlaſt gedrückt , aller Unter⸗

nugnng
oraldi fab der Abt di

Unmsd
3

lichkeit , ſich länger in Rom
aufhalten zu können . Er ſah gus
gleich den Wlechten Fortgang ſein
Sachen . Daer aber ſich nicht ge⸗
trante in fein Kloſter rückzukehren ,
fo begab er fih nah Trient . - Bon
da vade er ait Würzburg vor
die von dem ernannte Com⸗
miſſion berufer Jakob bat ſich
eine jährliche Penſion von 30 fl. zu
feinem Unterk balt aus , und legte
dann frey g 1509 den Regi⸗
mentsStab nieder . So endete ſich
dieſer Streit , und mit ihm auch
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die Fre
bishert ge

rat nun
nehmigung
kommenen 2
und Ordnun
ger maßen w
verſprach bey möglichſter Einſchr

—
das beſte Gedeihen ; als ein

uer Unt ＋ alles vernichtete . Im
Jahr 15 hob ſich fürchter⸗

Nach Verwü⸗
Gottshäuſer traf

das von Gottsau ,
ausgeja

bäude ause

it des Kloſters . Der
walter , Johann Trigel ,

landesherrlicher Ge
die Stelle abge
es. Die Einigkeit
var im Kl

t, und

dert und verwilſtet warer wurden
ſie den Flammen preis gegeben .
Vom großen Abteygebäude
nichts ſtehen geblieben , als die Fun
damente , und man ſah ſich nach
hergeſtellter Ruhe genöthiget , den
allmählig ſich wieder einfindenden

Moͤnchen einNebengebäude einzuräu⸗
men . Auf beſſere
verkaufte Trigel 1527 an Markgraf
Philipp um 12 ) 0 fl. den Gottsauer⸗
hof der Hahnenhof genannt , und
einen Theil des noch vorhandenen
Silbergeſchirrs , bald darauf ſtarb
Abt Johann Das Kloter verlor
durch ihn feine lebte Stütze , und
mit ihm auch den letzten Abt , an
deſſen Stelle unter landesherrlicher
Aufſicht ein Schaffner beſtellt wu
In dieſer Eigenſchaft ſt
ſchon zur Pfarrey

war

ten hoffend

rufene Bruder Nikolau

Ettlingen bereits 1 52

über Einnahr
verk
die
an í
trat ibn abe Philipp um
die nämliche Summe wieder ab ,
welcher dem iol das Geld zu
ſeinem ai anlegte . 1547 per
äußerte er auch um 1500 fl. den

Aleſtatterhof, an die Gemeinde Eg⸗

genſtein. Nachdem die eigentliche
Abtey 28 Jabre lang wüſte gelegen
war , ließ 1553 8 Carl II. ein
neues ſchönes Schloß an EeStelle erbauen , Seinem Beyſpiele
in ländlichen Beſchäftigungen ſich
angenehme Erholungen zu ver
ſchaffen , folgten ſpäter se aus
Badens Fürſtenreihe . Markgraf
Carl nahm die neue Lehre Luthers
an , da aber die Mönche zur An⸗
nahme der neuen Religion nicht zu

Cottsau .

waren , wanderten ſie imjr 1556 in die Reichsprälatur
ch nicht ohne

ung , einſt wieder zum Beſitz
ihrer geliebten Aue gelangen zu
können

Sämmtliche Kloſtergefälle wurden
gleich nach dem Abzug der Geiſtli —
hen ſorgfältig eruirt , die meiftenüter wurden verpachtet , und prBiais Verwalter beſtell

graf Ern h fieng 15o8
das von ſe Vater M. Carl

te S
zu erweitern U

Waſſer dieſer

azuſen aus , jedor

ò! K e a Im J.
ah aiſer F nand II .

S löſter und
ie nach der

Ea g8 von
eingezogen wur

tinges
den , den Katboliken wieder

räumt ı foll Dieß hielten
die nde gu í enbauſen für
eine ſchickliche Gele h ſich wie⸗
der Be ſitz ottsder in den Beſitz des ktsau
zu ſetzen ; , und beor en 1630 Pa
ter nedikt Eif t , die auf⸗

Abtey für den
1

Benedikti⸗
wieder an ſich zu ziehen ,

Friedrich konnte ihn an
n politiſchen Verhält⸗

hindern , und Eiſen,⸗
midt b emühte ſich mit raſtloſem

fer , die verlornen Rechte hervor —
hen , und die Landleute der

den Gegend für ſein In
zu gewinnen Bald ſetzte

Markgraf Friedrich , der nun
wieder ungeſtört die Früchte des
Sieges bey Luͤzen genoß , ſeinen
weitern Fortſchritten Schranken ,
indem er die der Abtey
an fih zog , und P Eiſenſchmidt
mußte unverrichteter Sache eeabziehen . Endlich da nah der yorSchweden
bey Nördlingen völligen n

Beſitznahme des kein Hin —
derniß mehr im Wege ſtand , wagte
die ſchwäbiſche Congregation des
Benediktiner - Ordens noch einen
Verſuch , und dieſer gelang . Pater
Eiſenſchmied , der abermalige Ab⸗
geſandte , langte durch viele ims
wege endlich zu Gottsau an , und
übernahm die Verwaltung der geiſt⸗
und weltlichen Dinge . Ihm war
als kaiſerliche Krie ommiſſär Ru⸗

òo!ph Bock gefolgt , welcher ein von

Notarius und Zeugen ausgefertiz

kliichen
1634 der
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die feyerlichetes Inſtrument über
Wuni⸗Beſitzergreifung dem Aot

bald in Ochſenhauſen zuſchickte . Be

nedikt wurde zum Prior erhoben ,

und das Kl ofter unter Aufſicht der

Abey Ochſenhauſen : genommen
Allein der weſtphäliſche Friede 1618

machte dieſer Kegentſchafte
wieder

ein Ende , und das Kloſter kam

mit allen Beſitzungen wieder an

das durchlauchtigſte Haus Baden .

u w isean
1689 nebſt vie⸗

len Orten von den Franzoſen, be:

raubt und abgebrannt . Markgraf

Carl Wi helm ſtellte das Schloß

ſammt den Meyerey - Gebaͤuden aufs

neue her , und machte darinn viele

ſeiner fürſtlichen Hofhaltung ſehr

vortheilhafte Sinrichtungen Ein

abermaliger Brand verzehrte
die innern Theile de 5

ſo , daß außer den Mauern
ſtehen blieb . gróf jen
wurde nicht nur
wieder nt e de
rande fam , und

ſpitziger Thürme nun runde Kup

peln erhielt , ſondern es kamen nun
nach und na neue zírege1er9 viele

fige Gebäude zum ökonom ſchen

binzu .A
{ Hier wurde 4789 ¢br auc

ch
ateren

zu erheben
durch die Herren Bolz z

direktor und Dr. Gmelin ,
Karlsruhe 83 Mutter⸗
6 Widder von der äch⸗

ten Merino ce in Spanien ſelbſt
mit Bewilligung des Königs auf

gekauft und ins Land gebracht⸗
Dieſen geſellte man 71 zu gleicher

Zeit aus Rouſſillon geb

Schaafe , 450 Sponheimer und ſo
dann ſo viele Landmut terſchaafe

Landes
wurden
Finanzd
Hofrath zu
ſchaafe und

bey , als im Berti Aeniß mit den

Widdern benutzt werden konnten .

Ungeachtet Der Anfang mit unan :

genehmen E veigniffen begleitet war ,

( viele von den paniſchen Schaafen

— —EÄEPUL— —

Gottsau . 391

ſta
s Folge der langen Reiſe ,

ur 178ä ſchlecht gewachſenen
Furie ê fo , daß im Jahr 1790. nur

86 ſpaniſche Widder und 46 ſpa⸗
niſche Rurterſch afe am Leben waren ,
ſo gelang es doch mit der Fort⸗

pflanzung der ächt ſpaniſchen Race

und der Veredlung der zu dem

Inſtitut gezogenen geringeren Racen

und ihrer Wolle vollkommen . Die

Hauptabſi cht deffelben; immer mehr

Schaafhalter für die ſo vortheilbafte

Veredlung ihrer Heerden zu gewin⸗
nen , wird aus allen Kräften be⸗

trieben , und d shalb keine Koſten

geſpart . Den Landheerden werden

die nöthigen ſpaniſchen Widder zur

Begattungszeit lehnungsweiſe ab⸗
gegeben , und alsdann wieder zurück⸗
genommen . Daß auch ſpaniſche
Mutterſchaafe käuflich weaggegeben
wurden , geſchah nur Ausnahms⸗
weiſe und mit der Auflage , die er⸗

haltenden , Mutterlämmer zum In⸗

ſtitut uri ückzuliefern .

Zur 2Nachzucht bedient man ſich

bloß der bon den ſpaniſchen Widdern
und Mutterſchaafen nachgez egenen
Widder . Baſtard⸗Widder werden ge⸗
bammelt aeoe N. Die von einem
ſpaniſchen Widder und einem hierlän⸗

ationn genannt.
utterſchaafen und

5 b
n Widder falter

haafe IIter

ſpaniſchen Raee in dem Ko l

und der Feinheit der Wolle ſehr nahe .
Die Schaafe werden nur enmal

des Jahrs im May geſchoren , aber
niht wie gewöbnlich im fließenden

Waſſer gewpaſche
n, ſondern die Wolle

ihnen trogen abanena
und mié

der Hand ſorgfältig im warmen

Waſſer ausgewaſchen . Die Preiſe
diefer Wolle ſind bereits ſehr hoch

geſtiegen . In folgendem Shena ,
welches auf 9 Jahre binauf reicht ,

iſt ihre ſtufenweiſe Erhöhung er

ſichtlich .
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Gottswälderhöfe ,

Graben , ſiehe Kehre

394 Ġottsċhlä

Der Wollen - Ertrag
Schaafen war 1802 d

1) Die fpo
9 , 10 und u

2) Die ſpaniſ
trug —9 Pf

3) Ein erwach
Rouſſillonſches Sche
Pfund .

4) Ein erwachſen
ſchaaf 9 Pfund

5) Ein erwachſ
ſponheimer

Scho

0) Č:
erſten und
Landſch 4 ty Pfur

7 ) Čin im eriten Grad
ſponh Wimiſche Schaaf im g

n
" Szweyten

1d.

w aſcher 3 3/4 Pfund
8) Ein gewohnliches

trägt höchſtens 4 Pfund Wo
Hieraus ergiebt fh , d

Wollenertrag eines Schaafs bey dem
Inſtitut der eines Schaafs bey einer
gemeinen Land erey ſchon da
malen um und Dreyfache
überſtieg , und daß dies Verhältniß
immer für die Ver⸗
edlungs - Anſtalt werden muß , je
mehr die zunGottschläg , dſtei⸗
nige Gegend mit 3 nin der
Rotte Hagenbruck und Bezirksamte
Achern

Höfe in der
Pfarr und Bezirksamte Offenburg .

a
akae en

Graben , ein Kleden , Jiegt 4 Stun⸗
den nördlich von Eruhe an der

Poſtſtraße nach Mannheim , enthält
962 Seelen , 1 Kirche , Pfarr - , 1
Schul⸗ , 1 Rathbaus , 153 Wohn⸗
häuſer und 166 Nebengebäude ,
auch ein Poſthaus und Apotheke .
Er gehörte in den aͤlteſten Zeiten
zu dem Hochſtift Speyer ; von die⸗
fen fam er an die Ritter von Ub
ſtatt ; von dieſen verſprach Swig —

er von Ubſtett 1306 auf den Ver⸗
aufsfall dem Markgraf Rudolf dem

Alten von Baden die Loſung feines
Theils , und Dieterich von Übſtatt
verkaufte den andern , der ſchon ba⸗
diſch Lehen war 1310 an eben den⸗
ſelben um 700 Pf . Heller . Deſſen
Kinder machten gegen den Verkauf
Anſtaͤnde , die Streitigkeiten darü⸗
ber wurden endlich 1312 dahin bey⸗

gelegt , daß Burg und Dorf Gra —
ben ganz an den Markgrafen über

gieng . In dem ſogengnunten Stödte⸗

Grafenhausen

frieg des Marfgraf Bernhards I
12 hielt dieſe Burg eine drey⸗
wöchentliche Belagerung aus : auch
1 Anla , daß

eit laug pfälzi⸗
In dem

1641 — 1617
Ernſt Frie⸗

ttwenſitz . Schloß
in dem Jahr
) tört und

Der
nun ei—

uten Fle⸗
der Re⸗

Beträcht —
ſpeyriſchen

mit den
naͤchſt ange ein
eignes

Graben ein We
tey eden und Bezirksamte Schoͤ⸗
nau , zählt 6 Häuſer , 61 Seelen
und it nadh Wieden eingepfäͤrrt .
Seine poean leben von er
Viehzucht und ſind größtentheils
arm ,

Gräfingen , ein beträchtlicher May⸗
erhof , 1/2 Stunde weſtlich von
Epplingen , hieß ſonſt Grevin Win⸗

und war jederzeit eine Züge
hörde der Burg Borberg, mit der
er auch an die Pfalz kam und in
Erbbeſtand verlieben war. Er wird

lie

ifer in der Bogs
Wi

p
deL

von 20 Geelen — t , gebort m
das fürſtlich che Amt Bor⸗
berg und zur Pfarr Epplingen . In
i Sentekengz dieſes Guts ent⸗

im Walde Ahorn die Um⸗
pfer , welche ſich bey Königs hofen
in die Tauber ergießt .

Grafenberg , Hof in der Voatey
Nordrach und Bezirksamte Gen
genhach .

Grafenhausen , in ältern Urkun⸗
den Grawinhuſen , ein Pfarrdorf
mit 805 Sinwohnern in dem Be

zirksamte Ettenheim , hat , obſchonr
ein großer Theil aus Sandboden
beſteht , einen fruchtbaren Banm
ſchöne Gemeinds⸗Wal dungen,

an⸗

ſehnliche Einkünfte und mehrere
reiche Bürger . Der Ort ift mit
einem ziemlich breiten Waſſergra⸗

ben abaan „ bat ſchöne gepflaſterte
Gaſſen , ziemlich ſchöne Häuſer und

eine ſehenswerthe im S. 1789 neu
erbaute Kirche . Der Ort liegt auf
dem flachen ande eine Stunde von

Ettenheim , 1 von Mahlberg und



Grafenhausen

17/4 Stunde von Kappel am Rhein .
enhauſen war bis auf die neuſten
reigniſſe ein biſchöflich - ſtraß —

Ort und gebörte zum Amte
im. Die Abtey Sttenheim⸗

bezog hier den Zehenden ,
Gefälle und beſaß auch den

pfa: Heinrich . , ein Freyherr
von Hafen burg , welcher vom Jahr
4180 big 1190 Biſchof in Straß⸗
burg war , ſchenkte dem e

Ettenheimmuͤnſter zwey Th

Bet
hend u Grafenbaufen,

Schenkung Pabſt Honor III .
5 beſtgt gte. Die Abtey ſetzte

den Pfarrer , beſoldete ihn und un
terhielt auch die Kirchengebäude ſo
nun dem Großherzoge zuſte

Grafenhausen , cin Mar rfi flecken
mit einer Pfarr , gehö in

Bezirksamt Bonndorf ak :
mit den dazu gehörigen
Signau , Amerzfeld , Kothhaußz ,
poui

ibühl , Balzhauſen , Lanzen⸗
furt Brünli nsbach und € b ereo
mit Kusnatbme der Seelen - und Häu⸗

ferzahl , 62 Häuſer⸗ und 640 See⸗
len . Bie Alteſten bekannten Beſitzer
der Herrſchaft Grafenhauſen waren
im J . 1285 die Grafen von Nellen⸗

burg , und der Ritter Egbrecht
Roth , welcher ſelbe 1341 an Jacob
Abt des Gotteshauſes Aller heiligen
in Schaffhauſen um Mark Sil⸗
ber verkaufte . Damals war allen
Spuren nach Grafenhauſen noch
eine Stadt mit einem Kloſter ; denn
in der Urkunde heißt es ( die Stadt
und das Kloſter Grafenhauſen ) nicht

ar 200 Jahre darnach , nämlich
45530 kam ſie durch Vertauſchung
der Flecken Schlaitheim und Bedin :

ga
in dem Kanton Schaffhauſen

gelegen , an die Grafen Wilhelm
und Chriſtoph von Lupfen mit Yus :
nahme des Staufenben gê und der

zweyen Bannhöl zer . Denen von
Lupfen folgten die Grafen von Pap⸗
penheim , von welchen Abt Martin
die Herrſchaft Grafenh auſen. im 3.
1609 umi 12000 fl. taujte . 3u Gras
fenhauſ ſen gehören , heißt es in der

500

Urkunde : Ebnet , Amerzfeld/ Balz
hauſen , Lanzenfurt , Signau , Horns
berg, EbersWache

Subach und„Dür,
azu das Flecklein Witli⸗

anak die Hofe zu Horben,
die Obrigkeit über die Säge zu
Staufen und den Schaffhauſer Wald
nebſt dem Patronatrecht uͤberSafenhauſen und Birkendorf . Gleich

renbühl ,
kofen ,

rGrauels b

Grauelsbaum . 395

hernach und zwar im J . 1612 kam
auch die hohe Jurisdiction über
Grafenhauſen an St . Blaſien . So
lange dieſer Ort unter dem Kloſter
Allerheiligen zu Schaffhauſen ſtund ,
war die Kirche d

afelbn
ein Kloſter

und Probſtey , welche zur Reſor⸗

mationszeit , wo Allerheiligen aufs

gehoben wurde , eingieng , und als

Filial zu Birkendorf gezogen wur⸗
de. Nachhin aber 1610 kam umge⸗
kehrt Birkendorf als Filial nach

Grafenhauſe wo ein Pfarrhof
erbaut Dieſer Ort hat

zwey Landkrämermärkte und zwar
einen den 23ten April und den an⸗
dern am öten October .

Grasb
Kapelle in
ſchen Amte Salem ,
ſer, 76

curen , Dorf mit einer
dem marfgräflid s badiz

iabe 15 —Seelen , liegt an dem § agsh
und gehört zur Pfar

Mi auſen . Diefer Ort Gni
1243 und in den folgenden Jabren

heils durch Schenkung , theils käuf —
lich an das ehemalige Gotteshaus
Salem .

raum , ein kleines Filial
der Pfarr Lichtenau mit 129 See⸗
len in dem Bezirksamte Biſchofs⸗
heim . Dieſer Ort beſaß in der
Mitte des 15ten Jahrhunderts einen

großen Bann und eine beträchtliche
Allmend . Der Rhein floß damals
17/2 Stunde von demjenigen Plate ,
wo jetzt der Ort ſteht in gerader
Richtung gegenüber an franzöſiſcher
Seite hin ; man nennt jetzt noch das

ſeicht gewordene Bett deſſelben , den

Kreuzrhein . Zu Ausgang gedachten
Jahrhunderts nahm aber das un⸗
glückliche Schickſal dieſes Dorfes ſei⸗
nen Anfang . Der Rhein fieng an ,
an dieſem Orte einzubrechen , und
dag dauerte fo- fort bió in die
Mitte des Ften Jahrhunderts , in
welchem Zeitraum von 200 Jahren

das Skees Amal zurück gebauet
werden mußte , wodurch der größere
Theil der Einwohner anderswo ſich
angeſiedelt hat , ſo , daß gegenwär⸗
tig die aanze Geme inſchaft nur noch
aus 26 Haushaltungen beſteht , und
auch ihre Menmarfuns

bis auf un⸗

gefähr 30 NMorgen durch den Rhein
verloren hat . Bor der Reformar
tion gehörte diefe Gemeinde , welde

fich größtentheils mit Goldwaſchen ,
Fiſchen , Wild - Entenfang und
Wuckenſteinſuchen nähret , unter
die Pfarrey des Dorfes Neukirch
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399 Grebern .

im Elſaß , welches ebenfalls durch
den Rhein ſeine Exiſtenz verloren
hat ; nachher wurde es der Pfarrey
Scherzheim und zu Ende des 30jäh⸗
rigen Kriegs der Stadtpfarrey Lich⸗
tenau zugetbeilt . Hier iſt ein herr⸗
ſchaftlicher Wehrzoll

GErebern , ein adeliches Gut un⸗
weit Zell am Harmersbach . Es ge —
hörte in ältern Zeiten dem Kloſter
Gengenbach , welches daſſelbe mit
Vordehalt eines Bodenzinſes und
Sterbfalls an Benedict Fink von
Wolfach verkaufte . Nach dem Tode
des Herrn Fink brachte es deſſen
Wittwe durch Heirath an Herrn
Trotter , der es an Hrn . v. Schard ,
geweſenen Schultheiß , verkaufte .
Von dieſem übergieng es an Hrn .
Wehr , Kanzler des Kloſters Wein⸗
garten , der es ſodann 1686 an die
Stadt Zell verkaufte . Da aber ſeit
dem erſten Verkaufe der Kaufſchil⸗
ling noch nicht an das Kloſter Gen —
genbach abgetragen war , ſo wider —
ſetzte ſich dieſes der Kaufhandlung .
Es erwuchs bierüber ein Prozeß
bey dem Reichskammergericht , der
aber wegen eingetretenen Kriegs —
zeiten nicht erlediget wurde . Die
Sahe wurde in der Folge in Güte
beygelegt , die Stadt Zell ſtund
bon ihrem Kaufe ab und da Got ;
teshaus Gengenbach überließ das
Gut Grebern im J . 1695 um 500 f .
und 100 zu dem Kloſterbau zu lei⸗
ſtenden Fuhren an das adeliche Ge—
ſchlecht von Mayershofen , in deſſen
Beſitze es ſich gegenwärtig noch be
findet .

Greffern , ein Filial von Schwar⸗
zach mit 421 Seelen , einer Schule ,
85 Wohn - und 82 Nebengebäuden
in dem Bezirksamte Bühl . Es
gehörte ehemals dem Kloſter Schwar⸗
zach , und kommt ſchon als ihm zu⸗
gehörig in einer Urkunde vom J .
826 über die Verſetzung des Kloſters
Schwarzach vom linken auf das
rechte Rheinufer vor . Allda iſt ein
herrſchaftlicher Wehrzoll .

Greimersbach , ein hal im
Oberamt Oberkirch , welches mit Le⸗

elsau und Breitenbronn 23 Fami⸗
ien zählt .

GSremelsbach , eine Vogtey der
Herrſchaft Tryberg , beſteht aus 12
ganzen und 8 balben Bauren , mit
einigen Taglöhnern , und andern
Gewerbsleuten . Der Sprengel bes
ſteht aus 72 zerſtreut liegenden Häu⸗

CEremelsbach .

ſern , worin 500 Geelen wohnen . Jm
Bezirk dieſer Vogtey ſtehen die Ru⸗
dera des alten Nitterſchloſſes , die

alte Hornberg genannt . Dieſe Burg
war der Stammort der Dynaſten
von Hornberg ; in einer Urkunde
vom Jahr 1191 kömmt ein Ritter
von Hornberg vor .

Dieſe Vogtey gehörte bis 1788
zur Pfarrey Nußbach . Joſeph II . ,
voll des beſten Willens , die Gei —
ſteskultur ſeiner Völker zu beför⸗
dern , befahl die weitläuftigen Wald —
pfarreyen zu trennen , und neue
an geeigneten Orten zu errichten .
Als Canon dieſer neu zu errichten⸗
den Pfarr - Beneficien beſtimmte er
die Summe von 600 fl. Wiener
Währung . Die Vogtey Gremels —
bach wurde mit Recht unter die
Sprengel gezaͤhlt , die einen eignen
Seelſorger erhalten ſollten . Die
kameraliſtiſche Engherzigkeit ſuchte
bey dieſer großherzigen Verordnung
des Monarchen ſich Verdienſte zu
erwerben , und erfand die ſpitzfin⸗
dige Namensdiſtinktion , unter Pfarr⸗
und Localkaplaney ( obwohl die Ar—
beit und Functionen die naäͤmliche
waren ) und erſchlich ſich damit die
Decretur , daß jene einen LocalKaplan
mit 400 fl. Wiener Waͤhrung haben
ſollte . So kams , daß Gremelsbach
als Lokalkaplaney getauft wurde ,
und der dortige Beneficiat alle Mühe
einer beſchwerlichen Waldpfarre , da⸗
bey aber die Beſoldung eines Hülf—
prieſters uͤbernehmen mußte . Bis
zum Jahr 1805 mußte der Seelſor⸗
ger dieſer neuen Pfarre in einer
elenden Baurenſtube wohnen , und
ſeine gottesdienſtlichen Verrichtun⸗
gen in einer Dreſchtenne halten .
Das religiöſe Gefühl des Erzher —
zogs Ferdinand empörte ſich gegen
dieſe ſo lang geduldete Indecenz ,
gegen eine vom allerhöchſten Ort
eingerichtete religiöſe Ortsanſtalt ,
er ſelbſt ſchenkte huldvoll 3000 fl.
zum Kirchbau , und offerirte dem
PrälatenſtandBreisgaus den Wunſch ,
daß auch ſie ein übriges zu dieſem
kirchlichen Inſtitut , aus ihren reli⸗

giöſen Schätzen thun möchten . Schnel
wurde der Bau der neuen Kirche
entworfen , und eben ſo ſchnell aus—
geführt . Gremelsbach erhielt eine
ſehr ſchöne Pfarrkirche , deren Mau —
erwerk aber ſo ſoralos aufgeführt
wurde , daß jetzt ſchon eine Total⸗
Reparation des ganzen vorderen
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Grensbeim

Gibels , und der Quad
nicht größe
foll , erfort

dermauer , wenn
Schaden erwachſen

wird . Eine lateini⸗

foe
3
Inſchrift verewigt die Erbauer

dieſer Kirche : Sacris rite peragen -
dis Ferdinandi archid . Austr . avita
religio et munificentia pr aesulum
Brisgo in Deum et Principem
pietas Statuerunt . MDCCCV . Im
Jahr 1809 wurde auh dem Seel -
ſorger eine ſehr niedliche Wohnung
erbaut . Der Bezirk dieſer Vogtey
gehört noch unter die wenig freund
lichen Wald den. Hafer , Rog⸗
gen und ſind des Feldes
ganzes Erz Nur in den ge⸗
gen Niederwaſſer ſich ziehenden Thä⸗
lern

aeree der Kirſchbaum . Außer
dem Strohflechten , iſt in dieſer Vog⸗
tey kein weitere induſtriöſer Betrieb
in Schwung . Eigentlich organiſir
ten Schuldienſt und Schulhaus hat
dieſe Gemeinde nicht . Das Patro ,
nat des daſigen Pfarr Beneficiums

ſteht dem M agiſtrat der Stadt Wald $s
hut zu ; 1 der Fend einer rti⸗
i Kaplaney hieher gezogen —.

Grensheim , ein längſt abgegan⸗
gener Hof in der des
Dorfs Witlingen , deſſen Urkunden
das Jahr 1205 Ergsbnung thr

m,Gresgen , liegt 2 Stun den
lich von m Bezirksamte gSaoi
þeim unt e C de von Zell auf
einem hohen Berg nahe am Zeller⸗
Blauen . Es gehört in das Kirch⸗
ſpiel Tegernau , macht aber eine
eigene Vogtey aus und hat eine
eigene Kirche und Schule , zählt 46
ſehr zerſtreut liegende Wohnhäuſer
und 48 Nebengebäude , welche von
321 Seelen bewohnt werden . Die
Gemarkung beſteht aus 30 Jauchert
Gärten , 150 Jauchert Aecker , 114
Thauen Matten , 314 Jauchert Wald,

Fa

nörd⸗

St

604 Jauchert Waide und 120 Jau⸗
chert ungebautes Land . Im Orte
giebt es viele reiche Leute und alle
Bewohner nähren ſich einzig vom
Ackerbau und der Viehzucht .

Greussenheim , ein „ehemaliges
würzburgiſches Pfarrdorf von 622
Einwohnern im fürſtlich löwenſtein⸗
werthbeimiſchen Amte Steinfeld , 4Stunden von Rothenfels gegen Würz⸗
burg zu , 1/2 Stunde von der Land⸗

paie Es hat 5 Juden Familien ,
2 Mühlen und ai landesherrli⸗
chen Wehrzoll .

Grezhausen , 4 Bauernhöfe und
ein Tagloͤhnerhaus mit , 86 Einwoh⸗

Griepenhof ,
Gries hach, ; ,

Griesbachhof ,
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nern in dem Bezirksamte Breiſach
und Pfarr Oberri mfingen . Õie ges
hörten ehjemali dem adelichen Frauen⸗

ftift Güntersthal , wohin ein Albert
der Troſche und Kuno de Arra im
J 124 ſie verkaufte .

ein Hof in der
Pfarr und Bezirksamte Baden .

ein enges aber meiſt
angebaut und bewohntes Thal in
dem Bezirksamte Oberkirch , Gericht
und Pfarr Oppenau mit einer Kir⸗
che Am Ende des Thals iſt der
berühmte Sauerbrunnen . Die Quelle
fließt ſehr reichlich aus einem Gra⸗

nit : Felſen , und das Waſſer wird
um Baden und Trinken gebraucht ,

und auh häufig ausgeführt . Für
die Kurgäſte ſind

2
Häuſer vorhan⸗

den , in welchen weit über 100 Per⸗
ſonen aufgenommen werden können .
Die Umgebungen bieten eine Menge
der angenehmſten Spatziergänge
dar ; einige führen zu den herrlich⸗
ften Ausſichten , wie auf den Knie⸗
bis , andere in die Stille der Wald⸗
nacht , wo dieeinſiedleriſche Betrach⸗
tung wohnt , andere zu kleinen

Meyereyen , wo noch ein treues
Volk hauſet , welches in den kunſt⸗
loſen Hütten ſeiner Väter auch noch
die Tugenden derſelben bewahrt .

Hof in der Pfarr
und Vogtey Waldau Staabsamte
St . Peter .

Griesen , Marktflecken mit
Pfarr , 120 Häuſern und 701
len , in dem Bezirksamte Jeſtetten .
Die Edlen von Grieſen hatten hier
ein Schloß , wovon aber keine Spu⸗
ren mehr

ſichtbar ſind . Später kam
dieſer Ort an die Edlen von Erzin⸗
gen , welche ſelbes 1472 an die Gra⸗
fen Alwig und Rudolph von Sulz
verkauften . Den lten Wintermo⸗
nat 1525 wurde hier den gegen ihre
Landgrafen rebelliſchen Bauren , wel⸗
che ſich auf dem Kirchhofe verſam⸗
melt und verſchanzt hatten , ein
Tr effen geliefert , wobey 200 Bauern
auf dem Platze geblieben , während
dem die Sieger nur 2 Mann ver
loren haben ſollen . Allhier werden
jährlich 4 Märkte abgehalten ,arrer eEnhiIE ein Nof in dem Be⸗
zirksamte Achern .

Griesgraben , ein Hof , gehört
in die Pfarrey Brenden , und Bes
zirksamt Bettmaringen

Griel [ sdobel , ein Weiler , eine
rundherrliche Beſitzung von Vene9 gung
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rand pon Wittenbach zu 3/8tel , Frau
von Basleach 1/8tel , und Frau von
Hinde rfad zu 1/2tel . Es bildet mit
Ober - und Unterbuchenbach eine Ge—
meinde , und gehört zum Staabs —
amte St . Peter .

Griesheim , ſiebe Grißh
Griefsheim , Pfarrdorf von 661

Bewohnern in dem Vezirksamte Of—

fenburg an dem Fluſſe Kinzig. Der
Ort iſt den Ueberſchwe mmungen

der

Kinzig ſehr ausgeſetzt , und daher
von hier bis Willſtätt ein Damm auf⸗

geworfen . Die Se
erovgs

iſt bald
von Offenburg , bald von Gengen —
bach aus verſehen HOOR , nun ift
es aber zu einer eigenen Pfarr erz
hoben .

Grimmelzhohen , Dorf und Fi⸗
lial der Pfarr Süzen 1, m òm Bez
zirksamte Bondorf, Jählt 33 Häuſer
und 298 Seelen . Dieſer Ort war
einſt eine BBeſitzung der edlen von
Wolfurth , kam von dieſen an die von

Friedingen , und Heinrich und Rus
dolph dieſes Geſchlechtes verkauften
ihn 1432 an das Stift St . Blaſien .
In der Folge kam die Advokatie ,
Gericht , Zwing und Bann über
Grimmelzhofen an Johann von Ful⸗
lach , welant diefe Rechte 1565 an
die adeliche Familie von Waldkirch
verkaufte . Sein Bruder Philipp
aber überließ erwähnte Gerechtſame
dem Johann Jakob von Waldkirch ,

Chorherrn in Chur , welcher dieſelbe
im Jahr 1579 an das Kloſter St .
Blaſten vergabte . Die hohen Ge
richte und der Wild
ſen Ort ſtunden de
hauf zu , welch
eber an St . Blaſien überließ .
Durch den Ort , welcher guten Frucht⸗
boden hat , und auch Sbſt erzeuget ,

führt die Landſtraße nah den Walde
ſtäͤdten und Baſel . Im Orte iſt ein
herrſchaftl . Wehrzoll .
rimmerswald , eine Rotte
dem Bezirksamte Achern .
rilsheim , oder Grießheim , ein
Pfarrdorf mit einer Schule unweit
dem Rhein , zaͤhlt 717 Einwohner ,
148 Familien, 136 Häuſer und ge⸗
hört

ib dem Bezirksamte Staufen .
Hier befinddet fih eine Hanfreibe ,
eine Gyps⸗ und Oehlmühle . Die
Einwohner deren Matten in andern

Bännen liegen , nähren ſich vom
au auch theils von der Rhein⸗

fiſcherey . Den Kirchenſatz dieſes Dor⸗
fes vergabte 1315 Ritter DiethelmYare

m

G

Grötzingen .

81Vigpon Staufen c
Commende Freydurg und

an

ſelbſt ſammt der Burg
dieſen den um die Summe von
280 Mark Silbers Freyburger Wäh⸗
rung ab
robach , Hof in dem Bezirksamte
und Pfarr Baden .
röbelmayer , ein Hof in dem

fürſtenbergiſchen Amte Mößkirch .

röbern , ein Hof in der Vogtey
Entersbach und Bezirksamte Gens
ge TRO

er gehört dem von Mai⸗
ershöfe er.

nſehnlicher
von feisan der

einrötzingen ,
Marktflecken 1/4 tur
nen Dejirfsamte Dur —
Pfinz , und an der — iſtraße nach
Pforzheim und Weingarten gelegen .
Er zählt 1005 Seelen , 1Schule , 6
herrſchaftliche Gebäude , 202 Wohn⸗
und 354 Nebengebäude Der Ort
kömmt ſchon in Urkunden von 1233,
wo Markgraf Herrmann
den allda von der Ab

zu Lehen nahm , ſo in
weiteren unter dem Namen
chingen 1274 in Urkunden vor ,
Marfgraf Rudolph I.
dabey liegenden feſten Schloſſe auf⸗
hielt , welches von Kaiſer Rudolph J.
1275 belagert , eingenommen und

zerſtört wurde . Die Ruinen , wel⸗

che man noch jetzt ſieht / ſind Bengs
niſſe von der alten Veſtigkeit ddieſes
S

—oſſes „ welches mit einem aus⸗

ge rten Graben , vor dem ein
ſehr hoher Thurm ſtund ,
umgeben dieſer Thurm /
welcher von den Anwohnern das
Burgſtädel genannt wurde , jemals
wieder aufgebaut worden iſt , läßt
ſich zuve erla ſſig nicht behaupten . Doch
läßt die daran befindliche Schnecken —
ſtiege , welche von neuerer Bauart
iſt , vermuthen , daf man ihn wes

nigin? in den Kriegszeiten als
ne Warthe gebraucht habe. Eine

Menge eiſerne Kugeln , welche noch
in jüngern Zeiten daſelbſt gefun —
den wurden , dienen zum Beweis ,
daß man ihn im Kriege zu Beſtrei⸗
hung der vorbey ziehenden Lands
ſtraßen und Beſchuͤtzung der Stadt
Durlach benutzt habe . Nach alter
Tradition behaupten die Einwohner
von Grötzingen , daß dieſer das alte
Caſtrum , Burg oder Schl oß Grötzin⸗
gen geweſen ſey , und zwar aus der

Urſache , weil noch jetzt ihre Gemar⸗

einer
Gre⸗

da
ſich auf einem

und ſtarker
war . Ob

en
har
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5 Bura Adelheid vo ſſenbach mit Einwil⸗
n war im Jahr 1379 ligung ztiftes als Patrong
Probſtey Weißenburg der Pfarrkirche zu Grombach eine
dem Orte befand ſich Prieſterpfründe in letzterer Kirche

rſchaftlich s Schlößchen , zu Ehren der heiligen Catharine ,
velh Stiftung Echard , Biſchoff

Fried ms , am 3. Oct . 1381 ge⸗
Da tift Win ſcheint

0 haupt , t l
erb doch

er des
ſten ſeit zwanzie „ denn
ten Eee

t au
Lazareth und

AAEE ME verkauft , und
der große daran gelegene von
benannte Weingarten als Dor

beybehalten . Zwiſchen hiert

des asan Bebni
jetim und den Kirch enſatz mit
jten, Gewalt und Vorze n⸗

5 Höfe in Grombach und
gehören , es

hauſen liegt an der Pfinz die große ſeyen Aeck Wieſen , Hofftätten
Krapp Fabrique , welche vorn i [ Ehrer
den Markgrafen ch und ? Dorf , in
wig gehörte , und ıı Se in Wäldern ,
ligmann in üter , TR dem Wei⸗

helbach , behielt
ſich aber da⸗m ha chyy Lit

dergrombach bey 1/3 vom klei
nen Zehnden zu

Gromhach , ſiehe Obere und Un Biſchoffsheim , und das Stift Wim —
tergrombach . pfen für ſich , die Hüp :

ner und Gänſe , 2 Theile am grogen ,
den ganzen kleinen Zehnden und
alle Weingärten in Grombacher Mar⸗

kung pog welchen Tauſch Biſchoff
j ci orms am 14. Juny

von 1
ven Wimpfer

dlichvon Kirchar
ordlich von Ebri ef 30 ste. Bon nun an

24 blieb E h bey der Helmſtatti⸗
M e amilie , deſſen Beſitzer ſich

z £ Zeit 1g ſchlechtweg Ritter von
M. gr errien Grombach , nannten , bis im Jahr
meindswaldes , 87 1498 ſtags nachdem Sonntag
worunter ein SrA Je mir “vh pon Helmſtatt ,
mit angehörigen Oecor Amtma Lauterburg und ſeine
auch das katholiſche Sattin Giefel geborne von Rath⸗
griffen ſind . s ne liſe mhauſen , Gt phan von Vennin⸗
eine futherifhe Kirde , cine Fatholis gen feine Gemahlin Margarez

borne bon Gemmingen , das
und Dorf ſammt allen Zu⸗
ı um 4500 f . berfauften ,

argaretha hat vieles zu Berz
Kirche beygetragen ,

aues gee und daher dort ein Monument ers
t und halten , welches jedoch dem zerſtören —
te dem den Zahn des Alters zum Opfer

wurde , ihr Gemahl Stephan gerieth
ſchen Kaiſern ſchon einen Ms mit einem ſeiner Vettern zu Zuzen⸗

Villa Gruonbach in pago Creic hauſen in eine Fehde , die beyden
win mit einer Hobe , und was Eheleuten vielen Kummer verurſach —

ſie in der Mark an Aeckern Wie⸗ te , jener hatte nämlich Hrn . Ste⸗
ſen , Wal dungen und Waſſer bes phan zum Trotze in deſſen Waldun⸗

ie der Pfarrfag allda gehörte gen gejagt , woge gen ihm dieſer in
frühe der Ritterſtifte Wim ſein Bollwerk , denn er hatte fih ,

pfen , denn ſchon 1362 ſtiften Johan⸗ wie die Chronik ſich wörtlich aus⸗
+

ſche Schule fanne S hhaus ,
Kelter famm

1

frohndbare
D Pfe De d

Der Ort
andtheil des alten Kra
ſe ein gewiſſer Hüber

ſeine Ebefrau Ditlint , ſchenk
Kloſter Lorſch unter d om @en Karo

nes von Berlichingenund ſeine Battin drückt , mit ſtarken Bäumen ver⸗
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ſchanzt , ſprengte , un ò lhn auf ò
Tod ſchlug , worauf Stephan ~
feiner Gemahlin enſte mußte ,
bis er auf ein benChurpfalz ausge⸗

brachtes Geleit die Erlaubniß er

hielt , in Heidelberg im ſogeng unten
Venninger Hof , den diefe Fami
von dem Biſchoff von Sp yer aus
dem Geſchlechte der Rammungen er⸗
erbet hatten , ſeinen ſtillen Woh iſitz

zu nehmen . Stephan zeugte keine

Kinder , feine Gemahlin , die den
Ort Grombach mit erkauft hatte ,
wollte daher folhen Cari v. Zandt ,
der ihrem Eheherrn lange Zeit treu
gedient hatte , zuweiſen , und ihn

an Kindesſtatt annehmen , Zandt
lehnte aber das Anerbieten von ſelbſt
mit der Aeußerung ab , daß er dem
Geſchechte von V

Benningen dieſes Rit⸗

tergut nicht entfremd en wolle, daher
kam dann nach Stephans To
bach auf deſſen Bruder Éon
demnächſt auf Conrads Sohn , Ras
mens Chriſtoph , endlich aber auf
den Chriſtopbiſchen Sohn Friedrich ,
dieſer ſtarb im Jahr 1578 mit Hin⸗
terlaſſung von 2 Töchtern , wovon
die eine Anna Magdalene v. Ven⸗

ningen im J . 1588 ſich an Chriſtoph
von Flörsheim verehlichte , und ihm
den halben Ort Grombach in die
Ehe einbrachte , die andere Hälfte
erbte dieſelbe aber von ihrer ledig
verſtorbenen Schweſter Clara Anna

Margarethe , wodurch alſo Chriſtoph
von Flörsheim Beſitzer des g t

"E
Ortes wurde . Aus der mi
ſchen Ehe wurden zwar

5 er⸗

zeugt , fie ftari ber ine
Tochter , Catl tagdalene , wel⸗

t Ntche ſich an Boſen von Waldeck verz
heurathete , die Boſiſchen Eheleute
verkauften aber im J . 1642 Grom⸗
bach an Heinrich Freyherr von Met —
ternich , von dem es an den kaif

lichen General von Werth kam , der
im J . 1644 in den Kauf eintrat ,
dieſer gab es ſeiner an Wienand

Hieronymus v. Franz verheiratheten
Tochter zur Ausſtattung , als aber im
J . 1056 die Flörsheimiſche an Boſen
von Waldeck verehlichte Tochter ohne
Leibeserben verſtarb , reclamirten
die von Venningen Grombach als
ein Familien Fideicommißgut , ſetzten
ihre Anſprüche auch im Rechtswege
durch , von welchem Zeitpunkte an
es auch bey dieſem Geſchlechte bis
auf den heutigen Tag verblieben
iſt .

Gro m bac h .

An Freygütern befindet ſich allda

das grundt errluche
Schl oß , das

General - oder Merzengut und das

kleine Gütchen von der lutheriſchen
und katholiſchen Pfarrey , welche

zuſammen 320 M. 2 V. 33 Ruthen

eaer
32 Morgen 2 P . Wiefen ,

W. 4 V. 52 Ruthen Krautgärten ,

2 V. 4 R. Weinberge enthalten ,
An Erbbeſtandsguͤtern inn fih
die ehemals den Edlen von Ehren—

berg , nach deren Ausſterben —— als

heimgefallene Lehen dem Bißthum

Worms zuſtändig geweſene 5 Höfe
allda , die aber feit 1811 die Grund

herrſchaft rückſichtlich des dominii

directi erworben hat . Den großen
Zehnden beſaß ehemals das Ritter⸗

fiirt Wimpfen anr Hälfte , und die

katholiſche und lutheriſche Pfarrey

zur anderen Hälfte , die Grundherr —

fafi von Benningen hat aber im

Gabr 41785 den Antheil der lutheri
PRSA Pfarrey durch einen Vergleich
mit der proteſtantiſchen Gemeinde ,
nebi dem halben kleinen und Wein⸗

Zehnden erworben , die ritterſtiftliche

Wimpfener Hälfte des großen Zehn⸗
dens im J . 1811 erkaufet , beſitzt
alſo dermale 3/4 am großen , den

halben kleinen und Weinzehnden ,
das übrige tya großen, 1. 2 kleinen
und Wein zebnddens die katholiſche

Pfarrey . Der katholiſche Pfarrſatz
ſtand ehemals ebe: alls dem Gtifte
Wimpfen zu , als dieſes durch den
R deputati onsſchlut von 1802 an

ſtadt nebſt dem Zehnden
dieſem Fürſlenhaus ,

welches im 1811 den Zehnden
verkaufte , Patronatrecht aber
an deg Hrn . Großherzogs von Ba
den k. H. abtrat ; der lutheriſche
Pfarrſatz aber ſtehet der Grund⸗

Venningen zu , die
hen Pfarrer beſoldet ,

und die Kirche bauet , dagegen die

Beſoldung des katholiſchen Pfarrers
aus den eigenen Pi arreygefällen be⸗

ſtritten , das liſche Pfarrhaus
und der Chor der holiſchen Kir ,
che nur von der Grundherrſchaft

von Benningen , das ghaus dies

fer Kirche aber von katholiſchen ſehr

oannes lichen Kirchenheiligen gebaut
und erhalten wird .

Grombach gebört zu den acker⸗
bauenden Land dgemeinden , iſt in
allen Gattungen Brodfrüchten , be⸗

ſonders aber in Repps ſehr ergie⸗
big , liefert einen leichten Wein /

Heſſendar
el, ertel, ver
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Gropbac h .

die Viebzucht könnte beſſer ſeyn ,
die Schaͤferey gehört der Gemein⸗
de , die auch das Faſſelvieh zu er⸗
halten , und nur von der Grund —
herrſchaft einen Beytrag zum Un⸗
terhalt von jährlich 4 WM. Korny
3 M. Spelz und 3 Malter Haber zu
beziehen hat ; denn darin mag es
liegen , daß die Viehzucht zurück
bleibt , meil dte inde den Un⸗
terhalt des Faſſelviehes unter ſehr
laͤſtigen Bedingniſſen jährlich verpach⸗
tet ; um ein geringeres Opfer würde
die Grundherrſchaft es uͤdernehmen ,

deren Pächter ſich durch eine Nach —
zucht ſchönen ſchweizerartigen Viehes
auszeichnen , auch eine bedeutende
Branntweinbrennerey treiben . Der
Wieswachs iſt nicht am ergiebig⸗
ſten , weil die Wieſe viele ſumpfichte

Lagen haben . Im Jahr 1644 fiel
da die Hinrichtung einer ſogenann —
ten Hexe vor , die ſich ausweislich
der vollſtändigen Prozeßacten in
dortiger Gemarkung beym Schlen⸗
kertsgalgen dem Teufel ergeben ha —
ben , den Luſtgelagen auf dem Blocks⸗
berge , wohin ſie auf einem Bode
geritten

f
beygewohnt , auchſeye ,

allerley Todtſchlägen am Viehe der
Nachbarsleuten , beſonders aber Ge —
witter und Hagelſchlag gemacht ha —
ben wollte , wer Luſt hat den Te

fel fennen gu Ternen , findet i
den von dem Ortsherrn von ?
heim , deſſen Beamten und dem
Ortspfarrer beglaubigten Protocol⸗
len als einen angenehmen jungen
Menſchen beſchrieben , der aller Wahr⸗
ſcheinlichkeit nach ohne Teufeley
noch heut zu Tage manche Schöne
bezaubern , und in ihr ein ſanfte —
res Feuer , als das im Jahr 1614
um die ſogenannte alte Lena her —
um aufgeloderte entzünden würde .

Gropbach , ein Weiler von 4
Bauernhöfen , welcher zunächſt bey
Staufen an der Gränze des Muͤn⸗
ſterthales liegt . Es gehört zur Ge⸗
meinde Grunern im Obermünſter⸗
thal . Hier iſt ein Silberhaltiges
Bleybergwerk , St . Barbara - Stol⸗
len genannt .
rolseicholsheim ; ein Pfarr —
dorf 3 Stunden weſtlich von Mos⸗
bah von 620 Einwohnern , dem
Grafen von Degenfeld Schonburg
gehörig , Es war der Stammſitz
eines erloſchenen adelichen Geſchlech⸗
te von Eicholsheim , welcher Lehens⸗
übertrag von dem Kurhaus Pfalz

Grolsrinderfeld ein

Grofssachenheim , 101

an das gräflich von Degenfeldiſche
Haus gekommen iſt . Die Ortsherr⸗
ſchaft beſitzt nebſt einem beträchtli⸗
chen Gute ein ſchönes Schloß , und
ſeit einigen Jahren hat der Drt daz
durch gewonnen , dat die Poſtſtraße
ins Würzburgiſche durch ihne
tet wurde . Hier iſt ein

?
pon 805 Seelen , 1 1/2 Stund
bon feinem Amtsſitze Biſchofsheim ) y
an der Landſtraß nach Würzburg .
Daſelbſt ſind zwen Jahrmärkte einer
am Faſtnachts Monntag und einer
auf Laurentius

Grolssachsenheim , ein großes
Dorf mit 960 1 Kirche ,
145 Haͤuſern Mühlen an
der Bergſtraße , tunden von
Heidelberg in dem Bezirksamte Wein⸗
heim . Zum Unterſchied der Orte
Hohenſachſenheim und Lützelſachſen⸗
heim (d. i. Kleinſachſenheim ) , wird
es Großſachſenheim genannt . Im
J . 887 heißet es Sahsſenheim alter ,
im J . 1130 aber Sahsſenheim ma -
jor . Das Kloſter Lorſch hatte hier
beträchtliche Guͤter und Gefälle ,
wovon die beſten Guͤter und Gefälle
veräußert wurden Man findet
ſchon im J . 1150 in einer Urkunde
des Kloſters Schönau , Ernſt von
Sachſenheim und ſeinen Bruder
Bligger von Steinach als Zeugen
adelichen Standes aufgeführt . Auch
hatte Kurpfalz nebſt der Landes⸗
herrlichkeit mehrere Donaͤnialge —
fälle daſelbſt , deren einige das in
dortiger Gegend angeſeſſene alte
Geſchlecht von Hirzberg zu Lehen
trug . Nah dem alten Zinsbuche
pom 3, 1369 war dag Zentgrafens
und Fautamt zinsbar ; von Freveln
aber hatte Kurpfalz ein Drittel ,
und die von Hirzberg das uͤbrige
zu beziehen . Durch das Dorf läuft
die zu Rippenweiler und Heilig⸗
Kreuf entſpringende Aepfelbach ,
die unterhalb des Ortes der Land
graben genannt wird , und fih mit
andern dazu fließenden Wäſſern nu⸗
terhalb Lorſch in die Weſchniz er
gießet . Sie betreibt 8 Mühlen .
Die Einwohner nähren ſich vom Acker⸗
bau , Weinbau und der Viehzucht . Die
Katholiſchen pfarren nach Leuters —
haufen , die Reformirten nach Hoben :
fachſenheim und die Lutheriſche⸗
nach Schriesheim .

26

Seelen ,
ind 8

raße



4 Croſsschönae h .

Groſsschönach , Pfarrdorf mit
einer Schule , 97 Seelen in dem
Bezirksamte Ueberlingen , und Vog⸗
tey Ramſperg gelegen . Lehenherr
der Kirche iſt der Landesherr .

Grolsstadelhofe n , Dorf in dem
Bezirksamte Pfullendorf mit 15
Häuſern und 54 Selen Der Ort
hat eine Kapelle , und iſt nach
Aftholderberg eingepfarrt

Grub auf der , ein infe in dem
Stad Kinzingerthal und fuͤrſtenber⸗
giſchen Amte Wolfach .

Gruben , ein Weiler in der Pfarr
Kappel und zweyten Landamte Frey⸗
bura

Grubersgrund , «ein Binte in
dem Stab Schenkenzell und fürſten⸗
bergiſchen Amte Wolfach .

Grün , ein Zinte in der Thalvog⸗
tey Harmersdach und Bezirksamte
Gengenbach

Gründelbuch , 21/2 Stund von
ſeinem Amtsſitze Münchhöf , ein
herrſchaftlicher Pachthof von 17
Seelen , 1 Familie , 2 Häuſern , 2
Scheuren , 18 M. Gärten und Wie⸗
ſen , 124 M. eigenes und 55 M.
auswärtigen Beſitzern angehöriges

celd . Dieſer Hof , welcher ſchon
im 13. Jahrhundert von der Abtey
Reichenau an das Gottshaus Sa⸗
lem verkauft wurde , it nah Fries
dingen eingepfarrt .

Grünenberg , ein nun aufgeho⸗
benes Nonnenkloſter aus dem drit⸗
ten Orden des heil . Franziskus , in
dem Bezirksamte Radolvphzell gele⸗

Nach einer Urkunde Biſchofsgen . f
Rudolph II. von Konſtanz vom Jahr
1 rünenberg ein Hof deë
Ritters Berthold aus der Höri , wel

r im gedachten Jahre dieſe ſeine

Beſitzung an die Eremiten Wernher
und Conrad mit allen Rechten und

Zugehörden um 2 Pfund Konſtan⸗

zer Pfenninge verkaufte . Von die⸗
ſen Eremiten kam in der Folge die⸗
fes Gut ebenfalls durch Kauf an
die ſelige Elſa , welche ſodann das
Kloſter errichtete , und den Orden
des beil . Franzisci einfuͤdrte .

Erünenwinkel , in alten Urkun⸗
den Kräkenwinkel , ein Filial von
der Pfarrey Daxlanden mit 233
Seelen in dem Landamte Karls⸗
ruhe , 11/2 Stunde davon an der
Landſtraße . Et bat eine Soule ,
36 Won - und 61 Nebengedäude ,

worunter ſich eine große Eſſigſiede⸗
sey befindet ,

Erünsfeld ,

Grünenwörth , evangeliſch Lu
ztheriſches Dorf mit 168 Seelen

in dem fürſtlich und gräflich Kós
wenſtein Wertheimiſchen Landamte
Wertheim , eine ſtarke Stunde un⸗
terhalb Wertheim am Mayn , auf
der Wertheimer Seite . Hier iſt ein
landesherrlicher Wehrzoll .

Grünfleken , Hof in dem für⸗

ſtenbergiſchen Bezirksamte Mößkirch ,
gehört in die Gemeinde und Pfarr
Boll .

Grüningen , ein eingegangenes
Dorf lag ehemals an dem Orte ,
wo jetzt eine Kapelle zur Ehre des

het Jakobs ſteht , nahe bey dem
Dorfe mſing in dem Bezirks⸗
amte Breiſach . Gegen die Mitte
des Låten Zahráunderts it - das Dorf
Grüningen von einem Schnewlin

ganz zerſtört worden . Hier ſtund
auch ehemals ein Mönchskloſter ,
welchet durch die Freygebigkeit
eines Edlen Heßo , von dem Clu⸗

niazenſer Abte Hugo erbaut wor⸗
den . Dieſes Kloſter wurde aber
bald von den Mönchen verlaſſen .
Sie begaben ſich in die Wildniſſe
des Schwarzwaldes und erbauten
1087 das Kloſter St . Ulrich . Sie
bewohnten dieſes Kloſter zwar lange,
konnten es aber doch nicht aufrecht
erhalten und waren genöthiget , es

zu pverlaſſen , worauf es ſodann im
Beſitze des Kloſters St . Peter auf
dem Schwarzwald 1578 kam .

Grüningen , ein Pfarrdorf von
32 Häuſern 220 Seelen , am
rechten T , 41/2 Stunde
füdlich von ſeinem Bezirksamte Vil⸗

Dieſer Ort war ehedem eine

zung der Grafen von Fürſten⸗
berg , und Egon Graf von Hürſten⸗
berg vergabte Jahr 1306 den Kir⸗
chenſatz und Widdumhof an die Jo⸗
hanniter - Kommends Villingen , in

Rückſicht ſeines in den Orden auf⸗
genommenen Sohnes . Die Bewoh
ner nähren ſich vom Feldbaue und

weniger Viehzucht . —
Grünmattepş cin feiner Weiler iR

der Vogtey Obermünſterthal , Bo

zirksamtes Stauffen . a
Grünsfeld , ein ehemals würzbur⸗

giſches Städtchen mit einem Schleſſe,
und der Sitz eines vorhin Wiry
burgiſchen , nun fürſtlich Salmkraut⸗
beimiſchen Amtes , worinn die Orte
Baierthalerhof , Dietigheim , Grüns⸗
feld , Hofſtetten , Ilngpau , Jupfin⸗
gen , Serechsheim , Ger lachs heim ,

ngen ,
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Grünsfeld .

Hauſen , Krennsheim , Kützbrunn ,
Labersbrunnerhof , ielacherhof , Meſ⸗

ſelhauſen , Marbach , Oberwittig⸗
hauſen , Paimar , Poypenhauſen ,
Uhlbergerhof , Unterwittighauſen ,
Vilchdband und Zimmern gehören .
Das Städtchen liegt eine Stunde

ſeitwärts vom Kloſter Gerlachshern

gegen den Ochſenfurter Gau zu , 3

Stunden von Me heim , 11/2
Stunde von iòthen Lauda
und dem Il lüßchen Tauber entferr

4221 Ein tarfa Wil
aii verkaufte 1380 ſeine Ve⸗

Markgra⸗
Brander thurg . Die ganda

von
Leuchtenberg batten in

Amt Grünsfeld und Tau⸗

ſtung Gruͤnsfeld an die
fen von

€ peim bis 9t die Cent
mit Maynz geme von
da an aber im allein
als Würzbur giſches as mit
deren Abe
burg 1646
durch den

1803 ent
Fürſten von

Hochſtift Würz⸗
von den

utations - Rez
gsweiſe an den

Krautheim über

gieng . Der Rach des Städtchens
beſteht mit Einſch des Ober⸗ und
Unterburgermeiſters aus 12 Perſo⸗
nen . Der Pfarrer hat te

die Stadtkirche iſt einiger

es

Alterthü⸗
mer halber ſehenswerth ; ar rſel⸗
ben wohnt ein Stadtthürmer . 4

der Schule lehrt ein Rekto
rer und eine Lehrerin .
nen auch etwa 12 Juden⸗Familien
hier . Das Städtchen hat vielen und
guten Weinbau , und die Frankfur⸗
ter Weinhändler ſuchen den Wein
dieſes Städtchens , welcher zwar An⸗
fangs etwas rauh , in der Folg
aber gut und haltbar iſt , mehr al
den Wein des eigentlichen Taube
grundes . Auf den

c

chens bauet man
waizen , auch hat es einen anſehn⸗
lichen Verkehr mit Gemüſeſaamen
in der ganzen Gegend . An Ge⸗
werbs⸗ und Handwerksleuten be—
finden fih i

im Orre 2 aerar 4
Bäcker , 22 Dreher , ERN ——

delsleute ,5 Kiefer 4 Leinenweber ,
4 Maurer , 2 Meg ger, Müller ,1
Nagelſchmied , 2 Kothgerbber , 3 Sei —
ler , 1 Sat tler , 3 Schildwirthe 2
Schloſſer , 3 Schmiede , 5 Schneider ,
8 Schreiner „ 7Schuhmacher , 3

i De ädt⸗
vielen Sommer :

Höhen
d

Sremit 2 Wagner , 1 Ziegler
und 2

———— Jahrmärkte
wirden b gehalten , al : der Aree

Grü nenet ein

Grunern . 40

euf Sebaſtiani den 20. Genner , der
2te auf Dienſtag nach ği tare, der
Zzte auf Magda n czily y
der 4te Bat der
Ste auf Gimo A
Oet . Wen e auf

einen Sonntag ird der
Markt den folgen enſtag dar⸗
auf gehalten

kleiner Ort mit
Einwohnern , im Bezirksamte

b delberg .
ünwald , ein Weiler mit 12

i
ind 92 Seelen . Grün⸗
gentlich ein von einem St .

Blaſianiſchen Abte im Jahr 4389

gei
tiftetes , und von Fürffenberg ſeit

dem Jahr 1803 aufgehobenes Pau⸗
liner Eremiten⸗Kloſter auf
Sattfelde , und an der Bond

Straße gelegen . Es gehört in
Pfarr und Vogtey Kappel , und

fürſftenb rgiſche Juſtizamt
Kloſter , worüber

Kaſtendogtey dem Hauſe Für⸗
ſtenberg zuſtund , wurde ehedem zur
Wildenhab genannt . Hier werden
Saugkälber zu 150 und mehr Pfund
erzogen , welche theils nach aff⸗
haufen , theils Freyburg verkauft
werden . ;

Grünwangen , Weiler in dem für⸗

ſtenbergi ſcher Juſtizamt Heiligen⸗
berg , ur 1d Pfarr Roggenbeuren ,
sabit 5 Häuſer

Grünwe reer
mit 788 Geelen in
amte Durlach , auf der Höhe ?
Gebirges , daß das Albthal und

Pfinzthal ſcheidet , unter ihm Wol⸗
fartsweyer , von welchem der Weg
durch eine angenehme Bergſchlucht
hinauf führt , ſeitwärts von ihm auf
den nördlichen Abhang der Höhe
Hohenwettersbach , und auf der ſüd⸗

then gegen der Aib zu , Buſenba
in einer ſchönen Lage . Es gehö
ehedem Würtemberg .

Grum bach , ſiehe Krumbach .
Grunern , Pfarrdorf mit 381

len , in dem Bezirksamte Stauff
Es gehörte ehedem den Herren von

Stauffen , und war ein Aypertinenz
dieſer Herri ſchaft, Mit Geo 9 Feo

Srevherrn von Stauffen erloſch 1 05

dieſes adeliche Geſchlecht d )
Oru

nern kam mit der Herrſchaft Stauf⸗
fen- at das E Beſterreich ,
welches daſſelbe 8 an den R

Kriegsrath un t
Hanibal bon

Schauenburg derpfänd ete. Oeſter⸗



dieſe Herrſchaft mit
ein , und verkaufteSt . Blaſien als

Hier iſt auch

ein kleines , eine he
ch von Laufenburg e

gehört e ehe 21

Jochſa
mit den Dörfern Luttinger
denhauſen das ſogenannt y
aus . Dieſer Drt , lcher naht ifs
tingen iſt , und mit Sta
den ! jen tey bildet , io

und 203 Ein -
k ſtark wird in

Ort die r⸗Profeſſion
der Handel mit Nägeln in die
Schweiz betrieben . Der übrige

Theil der Einwohner betreibt den
Ackerbau und die Obſtbaumzucht .
Er gehört in das Bezirksamt Klein —
laufenburg .

Gsod , tin Zinke in dem Bezirksamt
Hornberg , Stab und Pfarr St

eorgen .
Guggenmühle ,

waſſerſtelzen gelegene

we ert
di
und
nah

bey Weiß
großherzogl .

eine
f

Mühle .
Gündelwangen , Pfarrdorf ,

ehemals ein Filial von Seanngen , zählt mit Eſperſäge und d
Ziegel hi tte 36 Häuſer und 2 Seez
len . Gündelwangen iſt als ein
ziemlich alter Ort bekannt ; da die
Kirche daſelbſt ſchon im XII . “ Jahr⸗
hundert in den päbſtlichen Beſtäti —

Auch
Freye von

geweſen ſeyn, d

gungsbriefen vorksmmt.
ſen Adeliche oder,

angendelw
chen Ende des 12.
dert l
vor elwe
Blaſien . Di
verkauften ihre
1415 an die
Heinrich und
ſchlechtes , an
Dorf fi ge
kenſtein , kam i
von Rechberg , 1
von Lupfen , und
Joachim von Mö
Blaſten .
ündenhausen

zur Pfarrey S
Ma

X

Vogtey kauli bure8
mit 99 Einwoh ne
Gu N hn⸗ und

2
igebäͤuden.

Cina Tene aen Pfarrdorf mit 575
Se 147 Familien , 95 Häuſern ,

Güntertsthal .

in dem Bezirksamte Breiſach . Di
warfes Dorf

mal eine
Alters ſchon ein⸗

g der Markgrafen
vor

t B
Und

1297
den zohanniter
tronatre — — Kire he und YenSt.

Marga en Frauenkloſter in
dkire ch pu, welched d be nebſt

Dor ÀHofe in dd
um die

Silbers an den Commen thur
sar Ederlin und dem Hauſe Frey⸗

burg verkaufte
Günsberg , Hof in dem Bezirks

amte Achern .
üntersthal , oder vallis Gün
theri , ein aufgehok adeliches
Damenſtift , eine Stunde von Frey⸗

e bon 143

eneg

burg , in einem Thale und an dem
Eingang des Schwarzwaldes . Ein
Edler Breisgauer / Namens Günther ,
bewohnte unfern dem Kloſter auf
dem Berge Kuͤbfelſen , wovon jetzt

ſind , ſeine
t

zwezhen Toöch⸗
noch Ruinen fegnBurg , un

d

tern Adelh und Ber ha geſegnet .
Töchter fanden Triebe und

dezum kloſterlichen deben,
und ihr Vater unterſtützte Vor⸗
haben , da er ihnen im Thal Gün⸗
tersthal ein Haus , wo jet das So
ſter ſteht , erbauen lietz , welches ſie

zu
war

id
Dieſe

Beweggr
ihr

ſodann mit ihrer Mutter Schweſter ,
Hedwigund

mit mehrer
von Keppen bach,

Slingenberg
xꝛ.

2 Gr äfinne n Adelheid
ra undQq, Uuno

49 eag e
Drey Jahre lebten fie dar

obne ſich an beſtimmte Or⸗
densgeſetze zu beke inen ; allein der
Thenenbachiſche Abt Berthold fand
im

Jabr
1224 Gelegenheit ; fie der

Regel von Ziſterz zu unterwerfen .d wurde die erſte Abtiſſin ,
in ſelbem Jahre eine aosen pri welche —chofConrad H.

— Pabſt Gregor
Kloſter 1233 den

Nach dem Ab⸗
ers Günther , fiel

ſitz Kübfel ſen

iebſt zwey Höfen
nò Güter in Oei Einer die⸗

wurde in
St .

jof in
eben ſo
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Perl zu— Rechte , i
er in die I batte , gegen die
Güter in disthal ſammt 7 1/2
Mark Silber 5 Aufgabe wodurch dies
Gotteshaus in denBeſitz des gedachten

Dinghofes und der Gerichtsbarkeit
des Thales kam Bald a vers

nochte Rudolph Then gen
pr

obſt zu Straßl
Derr l} die
nen Ob
dem
Lehen
geiſtliche
nach nach Oberried
aber der Aufenthalt
Dauer war . Der
die ungeheuren Waldunge
den Ort umgaben , und die Unfrucht⸗
barkeit der Erde machte den Ort zur
Wohnung ſehr unſchicklich . Sie ver⸗
ließen Oberried und kehrten wieder
nach Günth rsthal gung Die erſte
Ableſſin Adelh arb 1281 und
wurde in der dortigen Stiftskirche
beygeſetzt . Unter den Gutthätern
erſcheinen in den Annalen dieſes
Kloſters , die Srafen von Habsburg ,
Freyburg , Geroldsegg und Spitzen⸗
berg , ſo wie die Edien von Kep :
penbach

Die ganze
wurde dems

überſetzt , wo
von kurzer

überließen .
ſammlung

Blumenegg und lingens
berg . Die Beſitzungen und Rechte
des Kloſters in Neuhäuſern und Fiſch
bach im Kirchzartner Thal erhielt
das Stift als
von Blumenegg 1230; hier in
den Orden trat , und den Hof Grez⸗
hauſen erkau es von 2 adelichen
Brü dern , Albert der Troſche und
Cuno de Arra von Altbreiſach im
n 145, it eder n

altern Zeite
ſchlungen hatte

rein Gefen
von Mu

nòdenhofe: t ; dte fihSaa :1230 hier ins Kloſter begab.
Gütighofen , ein We

— — von Kirch ho
Bollſchweil in dem
Fr evbur g. Die Straße

snanovon ab
n

Land damte
macht die

28
bar Land
Bollſchwe
mit

2

ven fic
zucht ,
eingepfarrt .

Pↄ —

Gütenbach . 405

ch , eine Bogtey der Herrs
ſchoft Tryberg , deren Gemarkung
aus 15 ganzen , und 5 halben Baus
ernhöfen b worauf in
freuten P 100 Häuſer ſteher

wohnen .}tn denen 833 Seelen

Pfarrſprengel
el iſt größer

markung der Vogter
Vogtey Simonsſbald gehö
renbadh dahin eingepf

Kirchenlehenherrlichkeit dieſer Vog⸗
tey gehörte ehemals den 9 t

thenſtifts bey Waldkirch ,
in die letzte Hälfte

n Jahrhunderts keinen
Seelſorger , ſondern war ein

F der Pfarr Simonswald . Im
Jahr 1519 wurde vom Margarethen⸗
ſtift , das ſeine weiblichen Gebietes
rinnen durch einen Beſchluß des
Basler Coneiliums verloren , und
mit Chorherren vertauſcht hatte , in

Vereinigung mit der Gemeinde Gu —ͤ
tenbach eine Kirche erbaut , wobey
das Chorherrnſtift den Bau des
Chors und Thurms , die Gemeinde
den des Langhauſes übernahm . Die⸗
ſes Jahr ſcheint alſo der sareder ſelbſtſtändigen Curatte daſelbſt
zu ſeyn . Die der Uhren⸗
macherey , die hier ſeit ihrem Bes
ginnen am tbätie afften betrieben wird ,

da fie 120 Familien zählt , die fih

( worunter die
sund Vinzenz

e vorz züglichſten Kunſt
maher des Schwarz⸗

auszeichnen ) und 61
die die

Produkte ihrer Induſtrie umſetzen ;
gab dem Charakter dieſer Vog⸗
teygeno fen eine Cultur , die beym
Landvolk nicht Häufig angetroffen
wird . Ländliche Unbefangenheit und

herzliche Gut muͤthigkeit gepaart mit

mannichfaltigen , im Handelscom⸗
merz und auf Reiſen geſammelten
Erfahrungen , macht einen großen
Theil dieſer Menſchen ſehr human ,
umgänglich , geſprächig , und empfäng⸗
lich fuͤr alles , was das Wohl der
Gemeinde , des Vaterlandes , und
der Menſchheit umfaßt . Eine Pri —
vat : ynfalt ; unter dem Namen ,

GarlFriedrich Inſtitut , zur Unter⸗
für arme Kranke und ver⸗

dienſtlos aipe wozu der er⸗
habene , nun ve rklärte , unvergeß⸗
liche Wohlthäter ſeiner Untertha⸗
nen , Großberzog Carl Friedrich
jährlich 50 fl. ftiftete , nahm im S

und Spieluhret
waldes ſich
Händler im Auslande hat ,



+06 Gütticherm Sundelhof .

4805 ihren Anf Die Schutz⸗
pockenimpfung wurde in der Herr —

hier in dieſer Vog⸗
annt , und ſeit dem andrafe bon Ras

303 durch den Bachdauren Stockach , und ſteuerte
Faller , ſo geſchickt , fo this hedem zur Rittertruche Kanton Hes

und ohne eine andere Beloh
f ¢

nung alg die , ſeinen Metmenſchen

nützlich zu ſeyn , ſo uneigennützig

dmann , enthäle 42 Haͤufer
69 Seelen . Der Ort mit

{ und einer Schule ,“ ryb

FA)

ein Weiler von 4
eteieben , daß die Gre ogliche Häuſern in der Vogtev Untermün⸗

General⸗Sanitäts - Commiſſion ihn ſterthal im Bezirksamte Stauffen .
ausnahm ſe zum Impfarzt er⸗Guggenhausen , 2 Hofe in der

klärte Durch den nämlichen Bach⸗ Landgrafſchaft Nellenburg und Ber
bauer wur die Vogtey mit der zirksamte Stockach , eine Beſitzung
Wohlthbat r Blitzableiter bekant der Erben d Herrn von Löwen⸗

ideine berg in Freyburg , gedören in die
uſer in dieſer Vogtey Pfarr Rorgenwies und zur Ge⸗

ableitern bewaffnet . Einen empfind : meinde dorf ,
lichen Schmerzen litt einſ diefe Ges Guken , ein Binfe in der Bogtey
meinde durch den vom Aberglauben Kappel unter Windek und Bezirks⸗
verpeſteten Vertrag , den Unter⸗ amte Buͤhl

e Herrſchaft Troberg im Gumpen , ein Zin

Zahr 1517 mit threm Pfandberrn Gutach und Bezirksamte Hornberg .
abgeſchloſſen batten ; worinn im 21. Gundelfingen , ein Pfarrdorf

feſtgeſetzt wurde , an der Landſtraße nach Freoburg ,
Obervogt ( nur im Fall de Stunden von Emmendingen ges

legen , mit 535 Einwohnern , 4

ke in dem Stab

ausgenommen ) ehne r ch
nicht vorfahren könne , dem Kirche , Pfarrdauſe , Schule ,
ärmſten Unterthanen geſtatten muͤſſe, Wohn⸗ und 83 Nebengebäuden in

ſich zu vertheidigen : da der Bauer dem zweyten Landamte urg .
auf dem Fallersgrund , und die Der Ort hat eine ſehr fruchtbare

Bäurin auf dem Lehmansgrund Gemarkung , in welcher der
ohne weitere Verhandlung , er züglichſte Weizen , etwa ? Na

durchs Schwerdt , und ſie durchs Rübſaat , aber wenig Wein gebaut

Feuer wegen Malefiz bingerichtet wird . Es gehörte ebedem zur Zäh⸗
wurden . Das Klima dieſer Vog⸗ ringiſchen Verlaſſenſchaft , wie dann
tey iſt wegen ihrer hohen Berglage ſchon Berthold III., der erſte , der ſich
unfreundlich und Winteria In Herze n Zähringen nannte , einen

ihrem Granitboden gedeiht nur der Hof allda mit ſeinen Gutsgehöri —
Sommerroggen , der Hafer und die gen Zehenten an das Kloſter St .

Erdäpfel . Nur das Wildgutacher - Peter im Jahr 1113 vergabte ; er

Tha sgt noch ge Obſtbäume . fam an die Grafen von Freyburg ,
Die Cultur der nachkommenden Ge , 1327 durch Kauf an die Schnewlin
meinde hat hier noch kein eigenes von Bernlapp , welche eine Zeitlang
Inſtitut . Ein Buͤrger , der Leſen in der Burg Zähringen wohnten ,
und Schreiben fann , gibt in feiz und fih auh Bernlapp von Zäh⸗

nem eigenen Hauſe den dürftigſten ringen nannten , und endlich von

Elementarunterricht . ibnen 1422 , oder nach andern von

Gütti chen , oder Gütigheim , ein Balthaſar von Blumenegg im Jahr

fleines , in einem tiefen Thale ges 4509 an die Marfgrafen von Ba⸗

legenes , zur Pfarrey Britzingen - , den , Bernhard I, oder Chriñoph L

und Bezirksamte Müllberm geböri⸗ Der Pfarrſatz gehörte ebedem dem

ges Dorf mit 40 Einwohnern , 9 Margarethen - Stift zu Waldkirch ,
Wobn und 5 Nebengebäuden und und nun ſteht er der Landesherr⸗
einer Muͤhle . Hier findet man ſchaft zu.
Gypsſchiefer , Gyps , Federweiß und Gundelhof , ein dem Baron von

Selenit . Auf dem bieſigen Berge Reiſchach zugehöriger nach Immen⸗
hat die Herrſchaft einen beträchtli - dingen eingepfarrter Hof , in der

chen Weinberg . Gegend von Hoͤwenega , welchen

Güttingen , Pfarrdorf und Grund⸗ die Freyfrau Kunegunde von Nied :

berrliche Beſitzung des Freyherrn heim , die Bemahlin des Freyherrn

n
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Gunde lzen

Friedrich Roth von Schreckenſtein
erſt in d Jadren 1800 erbaute .

Sein ue iſt eigentlich Kune⸗
gund

Gundelze
fee , gehört
dolphzell ,
2¹ Häuſer

z
PORA

n , emm Dorf am Unters
in das Bezirksamt Ra⸗

Pfarr Horn , und zählt
nd 136 Seelen . Es hat

Wehrzoll .S
er mit

13
vauz

riederhof ,
und Bezirffamte Feftetren ,
ein Filial der Pfarr Tannen⸗

4 Stunde von Tannen⸗
und 1/4 St . von der Landſtraße

Kaltenberberg , gränzt
rgen und Mittag an Ader

d Mitternacht
Ort

Gupf
fird , liegt 1y
kirch
gegen der

gegen M
feld gegen Abend

an Wieſen und Mattſeld . Der

ätzlt 103 Seelen , hat keine eigene
Gemarkung , ſondern alles mit Tan⸗
nentirch , Uttnach und Sttingen ge—
meinſchaftlich . Frucht , Wein und
Wieswachs nähren ſeine Bewohner .
In den Tannenkircher Gemeinds⸗
Waldungen ſind etliche Eiſenerz⸗

SoGruben . D
zirksamte Candern . Derſelbe
ſchon in der Mitte des drey

derts vor wo Dieteri

nafta von Rätinlein der P
Bürglen allda einen Hof mit
Länderey zur Stiftung gab .

Gurtweil , Pfarrdorf im

gau , an dem Schwarzwald , t

er Ort gehört , pum
Be⸗

pemr

Alpen⸗
Stunde

von ſein em Amtsſitze und der Wald⸗
ſtadt aldshuth entlegen . An die⸗

fem Ort fliegt Der wilde und reis

fende Bach , die Schlücht , vorbey ,
die ſich nicht weit davon mit der
Wuttach vereiniget, und ſich mit
dieſer in den Rheinſtrom ſtürzet .
Die Schlücht war vorhin auch die

Gränzſcheide zwiſchen den St . blaz
ſianiſe chen Herrſchaften Gurtweil und

Gutenburg iih dem Kleggau . Gurt⸗
weil iſt ein ſehr alter Ort , und
ſtand ſchon im 9ten Jahrhunderte ,

nd zwar mit einem ſcheinbaren Bors
range vor andern umliegenden Ort —
ſchaften , da hier ſchon in gedachten
Jahrhunderte Mallus publicus war ,
das iſt ein Reichs⸗ und kaiſerliches
Landgericht , welches auf der hieſi⸗
gen lüchtbrücke gehalten wurde .
Im J . 873 vergabte Graf Adilbreth

Wolfen zon Rheinau dies

iſt auch ein adeliches GIPDorf. Es

pfründe naai.

Gurtwejl . 407

kannt , welches den Namen

fübrte, und in Urkunden
) 1150 und 4264 vors

vfluß mehrererkommt
punde :
Der

Theil
u

10 den er
der Landarafſchaft S

Lehen. Die Purg È
die Güter , welche Georg

gen inne hatte , verlieh Köuig
han Ly H con Grife
Lehentra { von

Ç

ehelichen Hausiraun s

lu

1499 . Welhelm von Grießen ver⸗
kaute dieſes Lehen mit Bewilligung
Oeſtreichs Jahr 1502 an das ehe⸗
malige Stift St. Blaſien , von dem
es nach li Jahren unter Regie⸗
rung Abt Johannes an die Edle von
Heidegg kam . Es erhielten auch
über den Thurm zu Hurtmeil mit
allen ſeinen Rechten die Landgrafen
zu Styhlingen ihre Le henbriefe, als
nämlich unter andern Eitel Friedrich ,
Graf zu Lupfen , Landgraf zu Styh⸗
lingen , auf Hans Joach im von Hei⸗
degg 1564 und Erbmarſchall , Land⸗
graf zu Styhlingen und Herr zu
Pappenheim auf Martin von Hei⸗
degg 1681 . Huf dieſe Art verblieb
die Burg und das

DMFSSrog beydem adelichen Geſchlec deren v
aeS Martin

dte umme von
r 46 46 an St . Blas

Jacob von Heidega ,
feiner Familie , ſtarb in

Sn dem Chor der voriz
das Heideggi⸗

appen auf einer runden hols
geſchild

Zeichen , daß di

erloſchen ſeye , war —
der gemeine Tradition war ehe
Gurtweil ein Filial der
Thiengen , dann von Wald
bis endlich ein Herr von Ñ
aus eigenen Mitteln eine

Das jetzige Schloß⸗
gebäude wurde unter Mbt Frang I
erbauet , nachd dem das alte von denen
von Heidegg binterlaſſene Schloß
mit noch 13 Häuſern im Jahr 1660
verbrannte . Die nn ngeb ände aber
wurden unter Aor Blaſi III . und
Franz II . zur Zierde , Bequemlich⸗
feit und Nutzen aufgeeführt. Die
Einwohner vo n Gurtweil And mei:
ſtentheils woh ò

der letzte
Waldshuth .

gen Pfarrkirchen war

ih >

habend , ung ernäh⸗



408 Gutach ,

ren fih vom Wein⸗ und Fruchtbau
und der Viehzucht.

Gutach , Fluß , entſpringt auf dem

höchſten Feldberg beym ſogenannten
Rütle , fällt bald über einen jähen
Abſturz in einen Keſſel herab , wel —
chen der Feldberg⸗See einnimmt .
Aus dem See tritt die Gutach un⸗
ter dem Namen Seebach wieder her —
vor , nimmt die Seegenbach und
Polderbach auf, fließt durch das
Rothwaſſer
wo ſie bald

nd Bruderhaldenthal ,
das rothe Waſſer , Hald

die Guten heißt , in den Titiſee . An
der Stelle , wo die neuerrichtete Poſt —
fire über Steig nah Bondorf den
Titiſee gleichſam berührt , tritt die
vom Seeverſchlungene Gutach wieder
bervor , nimmt im Laufe nah Nèu
ſtadt mehrere Bäche auf , andert Fey
Neuſtadt d Namen , und fließt
unter der tennung Wutach Stüh⸗
lingen n der Rhein .
uta ringt in dem

Bezirksamte Tryberg , fließt an Horn⸗
berg vorbey und fällt oberhalb Hau

vorbey
nite

js
ſach in die Kinzig . Dieſer Fluß bil⸗
det oderhalb des Stä 7
einen merkwürdigen Wa
bey weitem der ſchönſte des
wo nicht genug
iſt. 2 aſſer ſtürzt ſich in 8 ver⸗
ſchiedenen Fällen über einen hohen
Berg in das tiefe Thal herab . Die
Gutach liefert beſonders ſchmackhafte

Forellen .
GSutach , Pfarrdorf und Kirchſpiel

von 1583 Seelen in Bezirks —
amte Hornszerg an Gutach .
Das Gutacher Thal ein

ſchönſten des Schwar des .
Hornbfängt dicht bey der S| S verg

an und zieht ſich 2 Stunden weit
nordweſtlich , wo es bey dem ſoge —
nannten Thurm an demZuſammenfluß
der Gutach und Kinzig an die Narkung
von Hauſach ſtoͤßt. Es begreift auch

nomh einige mehr oder minder be⸗
deutende Nebenthäler , nämlich Stei —
nenbach , Sulzbach , Ramſpach und
Herrenbach ; der oberſte Theil des
Thales heißt der Hohe - Weg und iſt
in das nahe Hornberg eingepfarrt .
Durch die ganze Länge des Thals
zieht ſich die ſchöne Heerſtraße , die
von Offenburg herführt , jenſeits
Hornberg 1 1/2 Stunden lang das
hohe Hebirg binanſteigt , und dann
auf ſeinem Rücken über Villingen
und Donauöſchingen nach Schaff⸗
haufen und dem Bodenſee binführt .

Gutenburg

Thal iſt vor andern Gebirgs
durch den hohen Grad ſei⸗

ichtbarkeit ausgezeichnet . Die

der
geb

mahleriſche

friſche Grün
ten Wieſen
beſonders ehen Zu
dem Stabe Gutach gehören die Zin⸗
ken Schlauch , ob der Kirch , auf
dem Rain , Engmegraben , Waſſer —

mpen . Am Bach ,
Sandloch , Won⸗

loch , Saugaſſe , Gu
Höfe , Thiergarten t;
nenbach , Ebersbach , Rieſenbach ,
auf dem Bühl , Steinenbach , Sulz⸗
bach , Ramſpach , Bielerſtein , Sim
gertbach , Wellerhofe . Beym Thurm ,
Saumerhofe , Blombach Krappen⸗
ecker , Steingrün , Herrenbach ,
Allmend , auf der Matte und Berg⸗

Dorf mit 335 Seelen und
einer Schule in der Pfarr Bleibach
und Bezirksamte Waldkirch an dem

Flüßchen Elz und Straße von Wald⸗
rch nach Elzach gelegen . Es hat
ne Kapelle , welche dem heiligen

Michael geweiht iſt .

G

Gutenburg , em zerfallnes
Schloß , an deſſen Fuße noch das Dorf

Gutenburg liegt . Es gehört in die

Pfarr Thiengen , und in das Be⸗

zirksamt Bonndorf , zählt 6 Häu⸗
ſer und 62 Seelen ; das Schloß Gu⸗
tenburg hatte einſt zum Bewohner
die damals mächtig und begüterte

Familie der Herren von Gutenburg .
Als aber dieſe Familie ausgeſtorben
war , und die Güter ſelbſt unter
die Herren von Roſenegg und Rei⸗
nad ) vertheilt wurden , {o fam die
ſes Schloß in Folge der Zeit an die

Herren von Krenkingen , von Hohen⸗
fels , Familie Gaßler , an jene im

Thurm , und endlich an die von

Rumlang , bis es im J . 1490 durch
Abt Chriſtoph von St . Blaſien
nebſt der Vogtey Krenkingen den

Orten Dezeln und Breitenfeld , der

Vogtey Uehlingen ſammt Wizhal ,
den von Franz Dietrich , Edlen von

Rumlang um 6700 fl. erkauft wur⸗

de. Die Landeshoheit ſammt dem

hohen Geleith , Forſt⸗ und Landge⸗

richtlichen Hoheit war ein Apperli⸗
nenz der Landgrafen von Stühlin⸗
gen , und Landgraf Maximilian von
Pappenheim trat ſelbe ebenfalls J .
1612 käuflich an St . Blaſien ab.

Die halde Behufung des Schloſ .

fes war mit Rt Lehenſchaft des
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Subscribenten Verzeichniſs .

Se . Koͤnigl. Hoheit Herr Markgraf Louis

von Baden . I Exemplar .

Ddi a i a a a a a a a A a a a a aaa a a a

4 ~ f i1 rwalter in Offenl

*ide t Kammer -

y

RAA iyBad . i
?A nse n C

1 ind fürſtl giſch zu Do⸗

nauöſchin

Hr . Freyherr von Auffenberg , Großherzogl . Bad . Kammer

herr und fuürſtlich - fürſtenbergiſcher C imer - Rath in

Donauöſchingen

Freyherr Anton von Baden , Präſident in Freyburg

Bader , Doctor und Stadtphyſikus in Freyburg .3

Bader , Doctor in Nai olphzell .

von der Banck , Hofgeri Rath in Raſtadt .

Y ~ ETT E E A FEN onai„ von Bank , des Donaukreiſes Oberhebarzt , Landchirurgus

und fürſtlich - fürſtenbergiſcher Leibwundarzt in Donau⸗

öſchingen .

„ Bannwarth , Pfarrer in Herdwangen .

Barack , Anitsgetuat



Ex . Hr . Barck , Ober AmtsRath in Karlsruhe .

— C . L. Barck , Amtmann in Emmendingen

— BHarth , Poſtverwalter in Mee

Anton Bauer , Decan und Pfarrer in Ilmenſes .
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pò
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è i $

1 — E. F. Baur , Amtsact in Steinba

i — FHBaur, Kaplan in Kirchhofen

1 — : B ern iH h.

pa l i — 5 3

pa i i — — D — 3

s PAN 15 pon ’ X Sety ( o 16 Troni1 — Se . Excellenz , Herr GeneralLieutenant , Frey Von Beck
in Raſtadt

f y ] ON f{4 me - a Ch . Bei CKISE tn Pfor t

= 3 Benz , Amt t Blun d.

— Bezirksamt ,

bliothek , markgräfliche ,4 eN

= Jor Biermant Kaufmann uraYr. Blermann , Kaäaufmann irg .

i — : Bissin , Weihbiſchof in Konſtanz
1 — mann , Actuar in 5

1 — ; nhaufs , 9 gräfl. Bad . Amtmann in Stetten am

kalten

- „ Bob , Archivelſſeſſor in Freybu
1 2 í Afer— Bodemüller , OberEinnehmer in Hüfingen .

ulius von Bodmann in Radolphzell .— Freyherr J

reyherr Vincenz von Bodmann - Selatt in Radolphzell

Em . Böhler in St . Blaſien

4 Ay sA »— s von Bömbla , Hauptmann in Meersburg .

— ⸗Freyherr von Bolschweil in Freyburg .

— « A . W . Bosinger , Pfarrer und Kammerer in Schwaningen .pò
pa

pa

pò

pi

pò

pò

pi

„ Buchhändler in Heidw PbgS

Breitenstein , Obereinnehmer in Billingen .

hà

fd |

v . Brentano , geiftliher Rath und Decan in Radolphzell ,

Aach .þad Joh Baptist Brielmayer , Papierfabrifant in

Büchler , GeneralSekretär in Karlsruhe ,j
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Hr . Bulach , Pfarrer in Fiſchbach .

Bulinger , Pfarrer und Kammerer in Ottenau .

Freyherr von Buohl in Mühlit

„ Burckhardt , Theilungskommiſſär in Sulzburg

s Burghart , Pfarrer in Breitnau ,

£ Carl Burkhardt , Spediteur in Kebi .

£ Joh . Bapt . Burkart , des Villingiſchen Land Kapitels Kam⸗

und tt y sA Awrer in DPiundelfingenp

e EK. Buſshardt , Zoller und Acciſor it

„ Castorph , Gefällverwalter in ?

„ Creutzbauer , Factor in Oberweiler .

„ Conrad Dahl

„ Peter Dallman
—

DÈ, Excellenz , Herr

MA Maians to At4 i ae aiya 6 TP FnchetBad . Geſandter am köni zl. Bayer , Hofe n München .7
Hr . Deimling , Burgvogt in Emmendingen ,

Deimling , Ober Amtmann in Lörrach .

Deimling , Pfarrer in Wöſſingen .

e Bapt . Delisle , Kaufmann in Konſtanz .

nas

fes in Billingen
Directorium , Großherzogl . Bad . , des Kinzigkreiſes in Offenburg .
Hr . Dölling , Amtmann in Lauda .

Kaufmann in Karlsruhe .
J . A . Dörler in Raſtadt .

Fr . Dold , Hechtwirth in Villingen .

J . J . Dold , Flaſchenwirth in Villingen .

nialverwaltung , Großherzogl . Bad . , in Emmendingen
D

Domanialverwaltung , Großh . Bad . , in Kiechlinsk ergen .

nanialverwaltung , Großh Bad . , in Ettlingen .

Domanialverwaltung , Großh . Bad . , in Waſſenweiler .

Hr . R . Dors , Pfarrer in Todtmooß .

rator in Villingen .= Dre yer , Krei

Dreyer , Studios , cameral in $ idelherg .



1 Ex. Hr. Driſsler , Kommiſſaͤr in Smi

1 ~- = F. Dürr , Chorregent in Billingen

E le , thts Advocat in Conf

1i — Eberle , u tier Meiſt
| — s» Eckhard , Xufti ; Yfmtn in Wolf

tG Bezirks⸗ oll⸗ und Ae

1 — Ei Großh . Bad . Staatsrath

1 — K Í Í enl IT, F CL zerns

hr, Burgermeiſter in ner 1

1 Í nmg TheilungsKommiſſär linge

i - Í mme ç f Radolphzell
4 na E n D nauöſch

| — z K V. E mR enbach bey Fr Urg

J Kanzley Rath in Uebe

1 — J. L. Erb , Hof Pre der t

ſchaftlichen Sektion f òer Un it de

€ ) 1 ewel <$ i X

1 — 2 Euler Theilu S mif n Kipy eim .

|
4 — =: Ewal KirchenRath in Kai he

Fähndricl r; t ern ¢ $ |

4 — Freyherr von J werg , Großherzogl . Bad . Kamme

herr und ini tý in Karlsruhe

4 — Faller , Kreisrath in

1 —. =- Fe Diacon f

K. Fecht Bie erin $ J

C. Fe Freyburg .

1 — ol fi .

1 Í 1 K 4 i cn

Sa f —

1 — Joh . Bapt . Flory , Pfarrer in Neuthard .

1 2Fontaines , Pfarrer in lzfeldt

1 „ Frommel , KreisReviſor in Raſtadt .

Í — ⸗Füger , Ober AmtsRath in Gondelsheim .
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Funk
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Krautheimiſcher Juſtizzlmtman

2 n

( sler , Ober mtmann B 1

Galura , D Theol . , € N ings9

und Decan Domherr in 13
f n

fif ( Rath undStadtpfarrer nFreyburg

G nwirt n n.

Ga Pforzheim .

Gaupp ; t niffar in Emmendingen ,

Gebele von Waldenstein , Decan und Pfarrer in Honſtetten
( Bı n Lahr .

J e i Y Af

Dur Q g, pr

( l in Fr 3

G or in Dillendorf

Gleic , Hofgericht Rath in Freyburg :
: nmiſſar in Baden .

Ph. J. ( 1 König

€ , izliſt in Villingen

Götzenberg Med . Dr . , in Heidelberg

Goll K ith in Karlsruhe .

Gottlieb , HofgerichtsrathRath in Raſtadt .

G. Graf , Vogt in Hilzingen .

Pius Grambühler , Pfarrer in Oberwolfach .

von Gleichenstein , HofgerichtsRath in Freyburg .

Griesbach , Kaufmann und Oberburgermeiſter in Karlsruhes

D. Günther , Gi Bad . Capitain , Ritter des Militär⸗

VerdienſtOrdens und Mitglied der kaiſerl . franz . Ehren⸗

legion , in Karlsruhe .

Günther , Dechant in Heidelberg .

von Gulat , Kreisdirector in Villingen .

Haag , Decan und Stadtpfarrer in Staufen .

Haag , Präceptor in Karlsruhe .

Dr . Häberlin , Großh . Bad . MiniſterialRath in Karlsruhe .

iSYB. Haiſs , Profeſſor in Villingen .

Hanckmann , Amtmann und AmtsReviſor in Villingen .

E. Handtmann , Pfarrer in Neukirch



1 E 5r. Handtmann , <£ in Villingen .

í — -: H er , Dr . , in N l

i — =- Harder , Pfarrer tn Zimri

i — Fartmann , Hofgerichts Director in Frer 2 i
1 — : Hauber , GeheimerHof Rath in Karisrube

1 — Hauer , Stadtverrechner in Karlsruhe .

i — =- Hauger , Wderwirth in Billingen

t — Freyherr von Haynau in Karlstuhe .

4 — Chr . Hegele , Schmidt in Hilzingen .
1 — ⸗Heil , Stadtpfarrer in Achern .

1 — s. M. von Helbling in St . Blaften

4 — FHeld , Ochſenwirth in Villingen .

1 — FHelff , Domaänenverwalter in Stockach .

2 — Henzler , Ober Einnehmer in Konſtanz

1 — Herbek , Rentmeiſter in Bu 1 Bayern .

4 — 2 Herlest in Höllſtein

14 — 2- J . Hermann in nger

i — A . Hespelin , Domkaplan in Konſtanz .

2 — FHeyer und Leéske , Buchhändler in Darmſtadt

4 — Hieronymus , AbtPrälat in Schwarzach . N

|
4 — =- Hiller , Umtmann in Meggingen

1 — Höfle , Ober Amts Aſſeſſor in Staufen .

1 — er , Controlleur in Stockach .

1 — ellenz , Herr Freyherr von Hövel , Großherzogl . Bad .

Juſtizminiſter in Ka uthe

— Hr, G, Holderman Stadtkaplan in Heidelberg

Hollinger , erfter Vicarius in Todtmos .

2 Horn , OberGinnehmer in Hornberg .

þh

pd
ja

fa

l

— s aron von Hornstein , ERSA Bad . GeheimerRath ,

Grundherr von Weilerdingen , Biningen und Bietingen .

1 — FB. C. Huband , Fürſtl . SalmKrautheimiſcher Juſtiz Amt

actuar in Ballenberg .

— Huber , HofRath in Tryberg .

— Joh . Evang . Huber , Pfarrer in Friedingen .
— z: Hug
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Krieg , D Gitnbag

3 Kronacher Radolphzell .
2 Kümmich , ern

3 Kümmich , Pfarrer in Kihlinsbergen

Kupferschmidt , Kaufmann in Freyburg .

2 Lamey , Rath in Karlsruhe

s2 Lapp , Pfarrer in Baſel .
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Martini , Hofdiakonus und Stadtpfarrer in Raſtadt .

Mathes , Juftizjamtmann in Stein am Kocher .

Roman Maucher , in Gütenbach

D. L. Mayer in Pforzl

Jos . Mayer ,
~

utat in Schönwald



jh
fi

Gd

{à

jd
jd
jh

fd

jph

jò
p

fd

ph

ph
j

pad

— . ß . — — — V5 a

M Pe bike Mann ;

A4 Y 4 zvi f Forchheim
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Michael Merz , Pfarrer in Hindelwangen
Ag RN aE C y fM ry Defan und Pfarrer in Nöggenswiel .
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Miller , Pfarrer in Hilzingen

listerialkanzley Gr . Bad . der auswärtigen Angelegenheiten
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Müller , Special in Eppingen .
Müller , D

Georg Münzer , Amtsſchreiber in Blumberg .

Decan in Wertheim .
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F . Negele , Pfarrer in Dingelsdorf .

Augustin Néuninger , Pfarrer in Furtwangen .
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Pimpel , kathol . Pfarrer in Leimen Den Heidelberg .

xohrwaſser , Dr. und Phyſikus1

Roll , GeneralRegiſtrator in Carls
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Martin Rofsknecht , Wirth und Metzgermeiſter in Pful⸗

Roth , Obervogt in Emmendingen .

Math , Rotmund , Acciſor in Achdorf .

Rüttinger , Amtmann in Mahlberg .

Konrad Salzmann , Lehrer in Böhringen .

Lorenz Sauter , Pfarrer in Rielaſingen .

W . Sauter , Bezirksamts Ackuar in Villingen .

Sauter , Profeſſor in Villingen .
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adt .Schafheitlein , Oberamtmann in Ra

NadelplRadolphzV. Schalberg , ObereinnehmereyCControlleur in

Schauber , Amtsreviſor in Radolphzell .

Schayrer , Pfarrer in Büßlingen .

nenfeldJos , Schibl , Stadtpfarrer in Blumenfeld .

Schindler , Pfarrer in Ballrechten .
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Schmalholz , Großh .

Schmid , Fürſtlich Leyenſcher d nder Geh . Rath in
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Schn „ Apothecker in Freyburg .

Schmid , GeneralKriegskaſſen Controlleur in Carlsruhe .
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Schnezler , Stadtamtmann in Freyburg .
8 eibe Profeſſor in Heidekberg

Schuler , Präceptor in Engen

Schuler , Buchbinder in Engen

Schumacher , Diakonus in Lahr .
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Hler , Poſtſekretär in Freyburg .

Sick , OekonomieRath in Stuttgart .
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Sievert , Obereinnehmer in Raſtadt .
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